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Stündlich erwartet! 


Die ölterreichild; - Jerbilche 
Zriegserklärnng! 


Ungebeuere Erregung. 


In Oefterreichs und in Deutfchlands Hauptitadt. 
— Mobilmahungen in vollem Gange. — Aber | 
in Oefterreich-UIngarn Alles darüber geheim 
gehalten. — König Peter bleibt auf des Regen: 
ten Wunfch außerhalb Belgrads. — Deutiche 
Sozialisten proteftiren gegen Kriea. 


(Sonderfabeldepefhe der „Sonntagpoft”.) 


Berlin, 3. Juli. (Nach 8 Uhr Abende.) Das Kriegsfieber ift jhon 
ſtark. QIaufende demonftrirten vor dem Palais de Kronprinzen, fangen 
patriotifche Lieder und brachten Hochrufe auf Dejterreih aus. 

Der fozialdemotratifche „Vorwärts“ bringt in einer Ertranummer einen 
Aufruf zu einer Maffenverfammlung und fagt das Proletariat wolle fei- 


nen Srieg. 


Sämmtliche dienftpflichtigen Deftereicher in Deutjchland jind' heimtele- 


graphirt worden. 


Wien, 25. Juli. (Nach 8 Uhr Abends.) Der ferbifche Gefandte ift 


abgeretit. 


Riefige Menfchenmengen durchfluten die Straßen, und es herrjcht eine 
unbeichreibliche, aber höchft begeifterte Stimmung. 


Bedeutfam ift, daß auch die „Wacht am Rhein“, die man fonjt bier 


jehr jelten hört, gefungen wurde. 
fach. 


Auch das Prinz Eugen Lied erſcholl viel— 
Von allen Seiten vernimmt man Hochrufe auf Deutſchland. 
Aus Belgrad wird gemeldet, König Peter 


verbleibe auf Wunſch des 


Kronprinzen und proviſoriſchen Regenten an dem Kurort, wo er ſchon ſeit 


mehreren Wochen weilt. 


Budapeſt, 25. Juli. (Halb 9 Uhr Abends.) 
Militärmuſik die Straßen, mit Yadelträgern. 


wogten große Volfämengen nad). 


(Geliefert von den „United PBreb Aſſociaticns“.) 

Wier, 25. Jule. Zu fpäter Stunde 
Regierung, nah dem Eintreffen einer 
tum, daß diefelbe unbefriedigend ei. Binnen 30 Minuten nad) Er- 
löfchen der Zeit, welche Serbien gegeben wurde, reifte der jerbijche Gefamdte 


ab, 


Um 8 Uhr durchzog 
Trotz ſtrömenden Regens 


erklärte die öſterreichiſch-ungariſche 
Antwort Serbien? auf da3 Ultima: 


Eine formelle Kriegderklärung wird tünslihermartet! 


Belgrad, 25. Juli. 


Die Mobilmahung der ferbifchen Armee begann 
ihon am Nachmittag, por dem Eintreffen der Nachricht, 


daß Defterreich die 


jerbifche Antwort auf das Ultimatum verwarf. 


Serbien wird feinen Verfuch machen, Belgrad zu halten; die Garnifon tft 
ichon weg. Alle Staatspapiere und Gelder find ins innere gebracht, 


St. Petersburg, 25. Juli, 
Armeetorps ift angeordnet! 
(Seliefert von den „United Preb Ailociations“,) 

Zonden, 25.:Juli. Der Friede von 
ganz Eurepa erjcheint heute 
Nacht bedroht! Serbien und Deiter: 
reich treffen alle Kriegsporbereitungen, 
während Rußland, Deutjchland, 
Frankreich, England und |talien nur 
cuf einen offenen Feindesakt ſeitens 
einer Nation warten, um einen Ber: 
bündeten zu unterftügen. Man fürd- 
tet in allen europätfchen Hauptjtäbten, 


lich vermieden wurde, jeßt erreicht ift. 

Allgemein wird in Serbien das 
Rabinet in feinem Standpunkte un- 
terftügi, daß Serbien die öjterreichi- 
ihen Forderungen nicht ohne Vorbe= 
balt annehmen durfte, ohne ſich 
ichnöde zu erniedrigen. 

Der Beſchluß der ſerbiſchen Regie- 
rung, Belgrad ſofort zu räumen, iſt 
leicht verſtändlich, da eine Flotte 
öfterreichtfcher Monitore jebt zu Sem- 
fin veriammelt ift, nur 2 oder 3 Mei- 
Ien von Belgrad entfernt. Die Ka- 
nonen der Kriegsschiffe fönnten leicht 
vor Semlin aus Belgrad bombar- 
Dizen, welhs3 hoch über dem umgeben- 
den Gebiete Liegt, und zmwifchen ber 
Donau und der Gabe. 

Ein wichtiger Konzentrirungspunft 
für die Defterreiher wird DIemedvar 
fein, 75 Meilen norböftlih von Bel- 
ar«d und 50 Meilen öftlih von der 
Donau, auch ein wichtiges Eifenbahn- 
zentrum, 

Deutſchland ſchlagbereit. 
(GBelieſert ven den United Preß Aſſocialions“.) 

Berlin, 26. Juli. Sowie die 
ruſſiſche Regierung eine tatfächliche 
Bewegung zur Unterſtützung Serbiens 
macht, werden Orders zut Mobil— 
machung der deutſchen Armee gegeben 
werden! Wie man hört, ſind dieſe 
Orders ſchon gedruckt. 


Alle deutſchen Offiziere, welche auf 
Urlaub von ihten Kommandos weg 
ſend, erdielten Weiſung, ſich zu ſofor— 
riger Rücktehr bereit zu halten. Zei— 
tunasertradläiier mit fenfationellen 
Meldungen erhelten die Siabt in einer 
fieberhaften Aufregung. 

Das ſozialdemoktatiſche Zentralor- 
gan „Vorwärts“ aber überfömemmte 


Die Mobilmahung von 


' die Straßen mit Ertranummern, 


| wollen feinen Krieg! 
daß die arofe allgemeine Kriie, | 
die in den Balfanfümpfen gefliffent- | 


| 
| 


| 


fünf rujfifchen 

mit 
bem Aufruf zur Abhaltung gewaltiger 
Maffenverfammlungen, um gegen 
Deutichlands Teilnahme an einem 
Kriege zu proteitiren. An der Spihe 
jeder diefer Nummern fteht in flam 

mender Schrift: 

„Ein Weltkrieg drobt. 
Stunde naht; — aber fein Tropfen 
deutichen Blutes foll der Eroberungs 
gier Deiterreichs geopfert werden! Wir 
Nieder mit dem 
Krieg, und hoch die nationale Brüder 
lichkeit!“ 

Wien, 26. Juli. Der alte Kaiſer 


Die ſchwerſte 


könig Franz Joſeph wird heute von 


Sich! hier erwartet. 

Alle Rejervemänner find zur Fahne 
beorbert, requläre Truppen find jchon 
in Bewegung, und die Flotte wird zu 
fammengezogen. 

Der öfterreihiiche Gefandte ift auf 
ber Rüdreife von Belgrad nad Wien. 

In der Nachbarfhaft von Raguja 


ı Jlatiernden Vogel zu vergleichen! 


Chicago, Sonntag, ben 26. Juli 1914. 


„Weib gegen 2Beid,‘‘ 

Mme. Eaillaug ganz jufammengebrowen 
über Derlefung früherer Liebesbriefe.— 
Race ihrer Dorgängerin, 

(Geliefert von den „United Preb Alfociationd“.) 
Paris, 26. Juli. Zroß der fenja- 

tionellen triegerifhen Welbungen 

jprady man beute bier faft von nichts, 
als bon ber armen Wadame Gaillaur, 
der wegen Erjchießung bes „Figaro”s 

Redakteurs Gaimette prozejjrcienwat: 

tin des früberen Finanzminifters und 

bon ber Rade der Mme. Geuydan, 
welche früher Eaillaur’3 Gattin war! 

Ohnmädhtig aus dem Gerichtsjaal 
binmweggetragen, wo Liebeöbriere ber: 
lejen wurden, die Caillaur an jıe rich: 
tete, als jie noch die Gattın eines An» 
bern war, jeufzte und jchluchzte rau 
Gaillaug heute Abend in ihrer Ge— 
fängnißzelle in Einem fort. 

Vorher wie ein „gejagtes wildes 
Tier“ gefchildert, war Yime, Caillaur 
heute “ıbend eher mit einem zu Tode 
getroffenen, in den legten Bewegungen 
Die 


| YUerzte bemühten jıd) eifrig um fie. 


Die räntejüchtige frühere Frau 


| Caillaur hat mit der Belannigabe je: 
; ner Liebesbriefe tatjächlich eine jchred- 
; liche Rache geübt. 


| beißt, gerabe diejenigen, 


Dbige Liebeöbriefe waren, wie 


deren Deröf- 


| fentlihung Durch den „iFigaro“ die un: 
' glüdliche rau fo jehr gefürchtet, und 


wegen deren jie ben Kebatteur Cal: 


| mette niebergejchoffen hatte! 


Zeitig in der neuen Woche wirb der 


| Prozeß den Gejchworenen übergeben. 
Anwalt Chenu wird das erjte Wlai-- 


i 


| Erben halten. 


voner im Namen der Galmette’jchen 
Dem wird der Staats 
unmwalt Jules Herbrur mit einer Rebe 


jolgen, und alsdann wird Labori — 


ı ber berühmte Verteidiger von Kapitän 


| Dreyfus — für die Verteidigung jpre- 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


| 
| 


| ſchuldig ſei. 


| 
| 
| 


und Dalmatien rüden jhon ITruppen= | 


förper vor. Zu Cattaro 
Kriegsſchiffe verſammelt. 


Ruffenarmre wird mobilifirt! 


find 20 


(Geliejert bon den „United PBreb Affociations*.) 


St. Peteröburg, Rußland, 26. Auli. | 


Spät heute Nacht wird gemeldet, daf 
ber ruſſiſche Miniſterrat beſchloß, die 
Armee (die ganze?) mobil zu machen, 


und der Zar dieſen Beſchluß billigte! 


Die Zeitungen daher ſtellten ſich auf 


| 


den Standpuntt, Rußland könne nicht | 


geitatten, dat; Serbien von Dejterreich 
zermalmi werde. 


Auch Frankreich trifft Vorkehrungen. 
(Geliefert von den „United Vreß Aſſociations“) 
Paris, 26. Juli. Der franzöſiſche 


chen. Man erwartet, daß Laboris 
Rede die größte Anſtrengung ſeines 
Lebens ſein wird! 

Wenn ſie nun ſchuldig befunden 
wird, Wunden verurſacht zu haben, jo 
wird das Verbrechen zu einem bloßen 
Polizeivergehen; Frau Caillaux könnte 
dann zu höchſtens 2 Jahren Ktrafhaft 
verurteilt werden, mit Möglichkeit der 
Suspendirung des Urteils, weil das 
Vergehen ihr erſtes ſei. 

Labori wird darauf beſtehen, daß 
die, geſtern im Gericht verleſenen 
Briefe doch nicht diejenigen ge— 
wejen jeien, beren Veröffentlichung 
die Madame Caillaur fo jehr fürd- 
tete, und worüber fie in einem Augen- 
blid erregten Wahnfinns die Schiefe- 
rei verübt habe, 


Der vorfigende Richter Albanel 


wird ben Geichworenen alsdann eine | 


es | 


Kriegsichwile! 


Deutfdye Blätter fehr Fdwarz: 
ſeheriſch. 


Berlin und Wien erregt 


Dur allerlei unverantwortlide 
Gerüdtel 


Stürmifhe Straßenfundgebungen, Depes 
ihenzenfur in Wieu, Alles im Ungemwiffen! 


om sozialen Aampiielde, 


(Zonderlabeldepeide der „Sonntagpolt“.) 


Berlin, 35. Juli. Bildlih und 
wörtlich herrjcht bier wahre Gewitter: 
ftimmung! Der jüngjte Gemitterjturm 
bat eine zmanzigtägige Dauer- 
gluthige bier und in einem großen 
Zeile Deutichlande und Dejterreichs 

ı gebrochen. Mber vielerort3 war ber 
Sturm gar zu heftig und richtete gro- 
ben Schaden an. So wurde 3. ®B. 
in Augsburg, Baiern, und Umgegend 
der Boden mit gewaltigen Hagel: 
| jchlofjen bevedt, welche auf den jyel- 
dern Alles niederjchlugen. 

Gebenfo unbeilvoll geftattete fich der 
| Sturm in fFiume; ja dort wurde ein 
| furdtbarer Orkan daraus. 

(Siehe au die Orkandepeiche aus 

Budapeit.) 


| 
| 
| Als Unbeilsjahr betrachtet! 


Bon allen Seiten fommen Berichte 
| über Vernichtung des größten Teiles 
| der Ernte; und man ift fchon jeßt ge 
‚neigt, das Jahr 1914 überhaupt als 

Unpeilsjahr zu bezeichnen. 

| Die Zahl der Todesfälle beim Ba- 
‚ den jchmwillt immer mehr an und er: 
| reicht jedenfalls diefen Sommer eine 
noch nie dagemwejene Ziffer. Auch die 
Zahl der umgelommenen Bergjteiger 
ift Ichon jeht jehr ho. Die allermei- 
ften biefer Unfälle entfallen auf die 
| öfterreichifche Alpenregion. 


Ganze dentfhe Prefie erwartet Krieg! 


Am auswärtige Himmel - wetter: 
i leuchtet eS ftarf und ftärfer! Die un- 
| mittelbar nächften Tage müffen zeigem, 
|o6 die Friedensworte, welche bei den 
St. Peteröburger Zrintiprüchen — 
| geegentti bes Bejuches vom franzö- 
fiihen Präfidentert und Premier beim 
Zaren — gemwechjelt wurden, blos Re> 
densarten waren, zu dem Smed, er 
regte Bejprechungen über bie gegenfei- 


Lifte von Fragen unterbreiten, welche | tige Kriegftsärte zu übertönen. 


fie beantworten müflen. Wahrjchein- | 


Die deutiche Prejje erwartet 


jeßt 


lich twird die erfte diefer Fragen jein; | Ausnahme [05 Krieg. No jüngit 


Ob Frau Eaiffaur des „Iotichlages“ 
oder des „vorbedachten Totſchlages“ 
Sodann auch, ob ſie 
ſchuldig ſei, Wunden verurſacht zu 
haben, und ob die Wunden den Tod 
herbeigeführt hätten. 


Bom BSaſeballfelde. 
Spiele vom Samstag: 


„American League“ — Chicago 
1, New York 0 (13 Gänge); Detroit 4, 
Philadelphia 10; Cleveland 6, Bofton 
8; ©t. Louis-Wafhington pfrregnet. 

„Rational League” — Bojton 4, 
Chicago 5; New Yort 4, Pitts 
burg 2; Philadelphia 3, St. Louis 0; 
Brooklyn 3, Cincinnati 4, 


„Federal League“ — Brooklyn 6, 


Chicago 5; Broofign 0, Chica 
ao 5 (2, Spiel); Baltimore 1, 


St. 
Youis 8; Buffalo 3, Kanias Eitn 1; 
Buffalo 3, Kanfas City 4 (2, Spiel); 
Pitteburg 2, Indianapolis 1; Pitis— 
burg 6, Judianapolis 5 (2. Spiel), 
Bisheriger Stand diejer Kiaen: 
American League, 
Bros, 
Ebiladelpbia 024 
Kolton . gr 
bington 


sec] 
vitro 


— 
Philadelphia 
Pitlsburg 

Vroollun ........ 


Bedberalleagu 


Bitter 
Europafrieg die 


Mutmaplidhes 
Bimmel runzelt über 
Stirne? 


Waſhington, D. K., 25. Juli. Das 


Premierminifter Biviani tehrt jegt in | Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet- 


größter Eile nad Paris zurüd, nad)- 
dem er, wie aus Stodholm bepejchirt 
wird, die Partie des Präfidenten Pain— 
care verlafjen hat — wegen der öjter- 
teich-jerbifchen Krife. 

In Abivefenheit de Premiers hatte 
bis jebt das franzöfifche Kabinet die 
Lage nicht amilich erörtert, Das wird 
aber jeht unverzüglich geichehen, und 
e3 wird erllärt, daß Franftreih „Für 
alle Eveniualitäten bereit jein werde!“ 

—r — —— 


| 


| 


ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausficht: 

Zeilmeife woltig an beiden Xagen. 
Keine aroße XTemperaturberänderung. 

Indiana, Mihigan und Wistonfin 
follen „im Allgemeinen jhön“ an bei- 
ben Zagen haben. 

(Der Ehicagoer Wetterontel prophe- 
zeit:) 

Zeilweife mollig, mit etwa 
höherer Qemperatur. Leichte bis 
mäßige Norbiwinde, imeldje beränber- 
lich werde ar 
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| hatte die „Norddeutjche 
| Zeitung“ balbamtlich 
| ausgeiprochen, dak der öjterreichijch- 
\ jerbifhe Trubel innerhalb örtlicher 
| Grenzen gehalten werden fünne, — 
| jegt aber jind alle Kombinationen über 
den Haufen geworfen. ebenfalls ijt 
die weitere Entwidelung der Dinge 
unberechenbar, ſie hängt hauptſächlich 
von der Haltung Rußlands ab. 

Die meiſten deutſchfreundlichen 
Blätter äußern ſich beifällig über die 
Energie und Entſchloſſenheit Oeſter 
reich-Ungarns und das entſchiedene 
| Streben, reinen Tiſch zu machen. Doch 
' fehlt es nicht ganz an Bemängelungen, 
[au außerhalb der jozialiftijchen 
I Prefie. In Berlin beurteilte die 
| „Poit“ das öfterreichifche Ultimatum 
ı ziemlich abfällig und fagte, es feien 
ungebeuerlihe Behauptungen darin, 
ı welche erjt beiwiejen werden müßten, 
und Serbien hätte billigerweife etwas 
mehr Zeit gegeben werben Tollen, 


Kaifer bricht Reife nicht abl 


Ein Gerüht, da Kaifer Wilhelm 
feine Nordlandfahrt abgebrochen habe, 
ift nicht bejtätigt worden, 


Allgemeine 
die Hoffnung 


„Schwarzer Börfenfamitaa, 


Die Berliner Börfe hatte, ebenio 
wie die Wiener, einen „ichiwarzen 
Samstag“, mit lauter Kriegäturfen. 
Rufiiihe Wertpapiere verloren bis zu 
25 Prozent, und e3 entjtand eine to- 
tale Zerrüttung auf die Hunde, baß 
Rußland geäußert habe, es fünne dem 
Vorgehen Defterreichd nicht aleichgiltia 
bleiben! Später furfirte noch gar das 
Gerücht, ein Leibgarbift habe ein 
Mordattentat auf ben ruf: 
jiihen Zaren gemadt, und eine allgt- 
meine Banit wurde ' bierburch berur= 
fat. ber prompt wurde biefes Ge- 
rücht für arundlos erflärtt. Später 
erbolte fich die Börfe teilmeile mieber 
und fehrte zu ben Anfangsturjen zu= 
rüd. 

Die panilartige Zerrüttung behnt 
fih noch auf andere Börfen aus, be- 
fonderd auf die in Hamburg und 
Bremen. 

Die Rrieadpverfide- 
tungen, in enormen Beträgen, 
wurden abgeichloffen. 

Alle Offiziere heimaerufen! 

Sämmtlihe öfterreichifch - ungari» 
Ihen Dffiziere — altive und nicht: 
aktive —, welche in bairifchen Bädern 
die Kur gebrauchen, find telegraphifch 
zur Fahne gerufen worben. 

In ber bairifchen Abgeorbneten- 
lammer ſprach der Verlehrsminiſter 
die Hoffnung auf den Gieg .Defler« 


. 


reich? aus. Die Rechte Hatjchte ihm 
Beifall, 


CTrüber fozialpolitifcher Himmell 


Auch ohne die jehige Kriegsgefahr- 
aufregung mwürbe der politifche Him- 
mel trübe genug ausfehen. 

Die Parteiblätter jegen in peſſimi— 
ſtiſchem Tone die Erörterung ausſichts⸗ 
loſer Regierungsvorlagen fort, welche 
den Reich tag nach ſeinem Wiederzu⸗ 
ſammentritt beſchäftigen ſollen. 

Erſt recht trübe iſt aber das Bild, 
welche die große Arbeiteraus— 
ſperrung in der Niederlauſitz bie— 
tet! Der wöchentliche Verluſt an Löh— 
nen durch dieſe Ausſperrung erreicht 
nahezu eine Million Mark, — und be— 
reits macht ſich eine Notlage unter den 
Arbeitsleuten fühlbar! 


Soldatenſchinder zu gelinde beſiraft. 


Die Tageschronik der Zeitungen um—⸗ 
faßt auch Berichte über eine Reihe 
triegsgerichtlicher Verhandlungen we—⸗— 
gen Soldatenmißhandlung. Dieſe 
Fälle wollen gar nicht nachlaſſen, trotz 
des jüngſten Erlaſſes vom Kriegs— 
miniſter an das Generalkommando, 
worin auch Befremden über die ge— 
linden Strafen ausgeſprochen iſt, 
welche gewöhnlich Soldatenſchindern 
zuerkannt werden. 


Sozialiſtiſcher Jahres bericht. 


Der ‚Vorwärts“ veröffentlicht den 
Jahresbericht des deutſchen ſozialdemo— 
tratiſchen Parteivorſtandes. In dem 
umfangreichen Schriftſtück, das dem 
tommenden Parteitage zu unterbreiten 
iſt, wird ausgeführt, daß dieſe Partei 
jegt über eine Million organifirter 
Mitglieder hat, und daß während ber 
„Noten Woche“ 157,000 Neuaufnah- 
men erfolgten. 

Dagegen wird laute Klage darüber 
geführt, daß der Zufluß aus ben 
Reihen der Jugend faft aanz abge- 
ichnitten worden fei, da die fozialifti- 


iche Jugendorganifationen von den Be= ı 


börden überall unterdrüdt und verfolgt 
würden. i 

Die Strafen, zu denen zahlreiche 
Arbeiter nach der „Roten Woche” per=- 
urteilt wurden, weil fie Anfchlagzettel 
an Dentmäler flebten, werben in bem 
Bericht al3 dratonifch verdammt; auch 
wird gegen die Verfolgung der Agita- 
torin Rofa Quremburg, für ihre Re= 
den über Goldatenmißhandlungen, 
ſcharf peoteftirt, - 


Wild wichtiger, als Kinder! 


Große Entrüftung hat in Braun- 
jhweig ein übereifriger Forftbeamter 
dadurch erregt, daß er die Ausflüge 
von Arbeiterkindern nad) einem Yorite, 
in der Nähe der Stabt, verbot, meil 
durch die lärmenden Kinderjcharen das 
Wild geftört werde. 

Kollegen gegenüber joll der Beamte 
erHärt haben, daß er mit ſeinem Ver— 
bot Hauptjächlich die Sozialiften treffen 
wollte, — dies hindert jeboch jelbjt die 
tonjervativften bürgerlichen Zeitungen 
nicht, feine Handlungsmweile «3 uner- 
bort zu bezeichnen und jeine Maß- 
tegelung zu verlangen, 


„Seppelin’'Pilot madıt 700, Fahrt, 


Ein, bis jegt einzig daftehendes Ju- 
biläum feierte zu Friedrichshafen, am 
Bodenjee, der, jeit 7 Jahren in Dien: 
ten des Grafen Zeppelin 
Luftſchiffspilot 
offizier Kapitän Hader. Er 
nämlich feine 700. Fahrt als 
bon Seppelintreuzgern. Auf 
Fahrten, welche 
verlaufen ſind, hat der Kapitän nicht 


machte 
Lenker 


die Lüfte zurückgelegt. 
ii größer, alö der dopelte Umfang der 
Erde am Mequator, 


Aus Surdt vor Wahnfinn, 


„In ihrem Haufe an der Speyer: 
firaße zu Schöneberg beging die Gat- 
iin des Kaufmanns Sedeljon Selbit- 


unbewacten Augenblide aus dem vier 
ten Stodwerf jprang. 
zerjcehmetterte Leiche aufgehoben. 

Schon jeit längerer Zeit war bie 
Hrau fhwermütig, und zu ihrer Ver: 
aweiflungstat wurde fie durch die Be- 
fürdhtung getrieben, daß ihr Geift fich 
ganz umnachten iverbe, 


Aus Kunftfreifen, 


In Bayreuth wurden die Wag- 
nerfejtjpiele mit dem „lie 
genden Holländer“ eröffnet, unter dem 
üblichen großen Erfolge. 

Die Gerüchte von einer neuen Er- 
frantung Kofima Wagners find nur 
Erfindung. 

Der Direltor Dippel hat Eleanor 
Painter, die befannte Primadonna 
des Charlotienburger Dpernhaufes 
für die nächte Saifon der New Yorker 
Metropolitan Oper engagirt, 


Erıranf vor dem Zoreleijels, 


Aus St. Goar am Rhein fommt die 
Meldung, - daß dort ein St. Louiſer 
Eleltrotechniker, Frederich Steinert, bei 
dem Verſuch, den Rhein zu durch— 
ſchwimmen, ertrunken iſt. 

Steinert wettete mit einigen Ame— 
rilanern ſeiner Bekanntſchaft, daß er 
von einer Stelle gegenüber dem, durch 
die Sage berühmt gewordenen Lorelei— 
felſen aus durch den Strom ſchwim⸗ 
men lönne. Als er bis in die Mitte 
gelommen war, wurde er don einem 
Strudel erfaßt und ertrank, ehe ihm 
Silfe gebracht werden lonnte. 


— 


ſtehende 
und frühere Flotten- 


ſeinen 
ſämmtlich glücklich 


weniger, als 85,000 Kilometer durch 
Dieſe Strecke 


mord, indem ſie Vormittags in einem 


Sie wurde als | 


A Mittao. orake Familientafel. 


—. 


Sechs undzwanzigſter Tahrgang. 


Sieg für die Foriſchrittliche Volkspartei. 

Die Reichstagsſtichwahl im oftpreu- 
ßiſchen Wahlkreis Labiau hat mit dem 
Sieg des Kandidaten Wagner der 
Fortſchrittlichen Volkspartei über deſ— 
ſen Regenkandidaten, den Konſervati— 
ven Schrewe, geendet. Damit iſt die 
Fortſchrittliche Volkspartei zur dritt— 
ſtärkſten Fraktion des deutſchen Reichs— 
iags aufgerückt, denn ſie beſitzt nun— 
mehr 46 Mandate. 

+ Wittwe £eichner. } 

Am Alter von 78 Jahren ift hier die 
MWittwe Leichner geftorben. Sie be- 
gründete zufammen mit ihrem Gatten 
im Sabre 1854 da3, inzmwijchen melt- 

| berühmt gewordene Geihäft für 
Schminte und fosmetifche Mittel. 
Buchhalter Fneift aus. 


Der Buchhalter der Böltzom’fchen 
Brauerei in Berlin, Alfred Dorn, ift 
unter Mitnahme von 50,000 Mark ge= 
flüchtet. 

Strafverfahren wegen Glüdsfpiel. 

Ai Wiesbaden hat jegt der Staat3- 
anmwalt das Strafverfahren gegen den 
Kurbiveltor und den Rurinfpettor mes 
gen Duldung von Glüdzfpiel einge 
leittet. 

Neuer Sittlichkeitsſtandall 

Ein rieſiger Sittenſtandal iſt in 
Köln zu Tage gekommen, wo in den 
Schwediſchen Bädern die „Goldene 
Jugend“ wüſte Orgien mit Schülerin⸗ 
nen feierte. Man erwartet ſehr ſenſa— 
tionelle Enthüllungen. 

Beftahl und mordete Dater und fidh! 

In Brebach (rheinifcher Regierung3- 
bezirf Trier) ftahl der 19jährige Lud- 
wig Weber feinem Vater 2000 Marf, 
die er verjubelte, — dann fehrte. er 
zuerüd, und nad einem MWortmechfel 

| erichoß er den Vater und fich felbit! 
| Große Kranfenhäuferftiftung. 

Der Rentier Edelmann hat der 
| Stadt teftamentarifsh 34 Millionen 
| Mark für Kranktenhäufer vermadt. 

Der Schiejalsftunde entgegen | 
Wien, 25. Juli, Mit atemilofer 
Spannung harrt man bier der eni= 


Den ganzen heutigen Tag jchmwirr- 
ten viele wilde Gerüchte umber. 


glaubt. 
Allerlei Berfionen 
Antwortänote Serbiens verbreitet. 


jcheidenden Schidjalsftunde entgegen. 


Die Angabe, König Peter von Ser=- 
bien habe abgedantt, wird nicht ge= 


waren auch das Braunfchweiger Hers 


find über bie 


Um. 11 Uhr Vormittags erjch_n der 
Gejchäftsträger des ruffiihen Bot— 


ſchafteramts, Kudaſchew, im Auswär— 
tigen Umte und überbrachte dein Gra- 
fen PBorgafch, al3 Vertreter des Gra- 


dah Serbien eine längere Frift gegeben 


werden möge, — mie e& heibt, mwurbe 


! 
’ 


| 


diejes Verlangen jehr höflich, aber auf | 


das Beitimmtefte abgelehnt. 
Viele Demonftranten durchziehen 
die Miener Straßen, bringen je nad= 
dem Hochrufe oder Pfuirufe aus umd 
fingen patriottfche Lieder. Eine Kund= 


| Berchtold, den Wunjch Ruplands, 
I 
| 
| 
| 


3ogöpaar und das Kumberlander 
Paar zugegen. Cpäter hatten Graf 
Berchtold und Kriegsminiiter Kr 
batin nach einander Audienz beim sai- 
jerfönig; am Abend reijten die Mi- 
nifter nach Wien zurüd., 

Ueber öjterreichijch-ungarifche Mo- 
bilmakhungen läßt fich gar feine ver- 
läßliche Mitteilung erlangen: denn ber 
Generalftab hat vollftändige Draht: 
Iperre verhängt. 

Orkan in Budapeft! 

Budapeſt, 25. Juli. Ein Orkan, 
melcher über die ungarijche Hauptitadt 
heute hereinbradh, richtete jchlimme 
Verwüſtungen an und brachte vielen 
Berfonen jchwere Verlegungen. Durch 
den Sturm murden mehrere Häufer 
niedergerifjen, und zahlreiche Dächer 
abgededt. 

Der Sturmmwind wurde von einem 
Ichweren Gemitter gefolgt. Der Big 
Ihlug in eine Druderei, und ſieben 
Perfonen wurden jehmwer verlegt. Zahl» 
loje andere Perfonen murden Dur 
bherabftürzende Trümmer mehr oder 
weniger jeher verwundet. Diele Ber- 
fonen wurden in bedenflicdem Zuftand 
unter, vom Sturm herabgerifjenen 
Trümmern hervorgezogen: und in bie 
Krantenhäufer geichafft. 

Der Orkan fpielte auch der Donau 
ihiffahrt übel mit. Alle Boote, die fi 
zur Zeit des Sturmes auf der Yahrt 
befanden, litten Schaden. Der anges 
richtete Materialverluft ijt enorm, 

Riefenbrand, 4 Tote, viele Derlette, 

Eine gewaltige Tyeuersbrunft hat zu 
Bursztin 200 Häufer zeritört und 
300 Familien obdachlos gemadht. 

4 Kinder famer in den Flammen 
um, und unzählige Perfonen wurden 
verletzt. 

Waſhingtoner Nachrichten. 


Koloradoer Streikvermittlungsſache muß 
verſchoben werden. 
(Geliefert von den „United Preß Aſſociations“) 
Waſhington, D. K., 25. Juli. Die 
geplante Konferenz zwiſchen dem Ar— 
beitsſekretär Wilſon und den Kolora— 
doer KohlenſtreikverſöhnungsrätenHy— 
well Davies und William R. Fairley, 
um ſich über weiteres Vorgehen für 


Vermittlung durch die Bundesregie⸗ 


rung ſchlüſſig zu werden, wurde auf 
unbeſtimmte Zeit verſchoben, da Da 
vies ſchwer erkrankt iſt. Vielleicht wird 
es ſogar notwendig ſein, einen anderen 
Verſöhnungsrat an ſeiner Sta 
ernennen. 

Die Entſcheidung betreffs der 
Frachtratenerhöhungen wurde von der 
Zwiſchenſtaatlichen Verkehrskommiſ— 
ſion nicht am Samstag abgegeben, 
trotzdem der Vorſitzende Harlan ver— 
kündet hatte, daß Alles geſchehen 
werde, damit geſtern die Entſcheidung 
erfolgen könnte. 

Die Kommiſſion hatte jeden Tag 


‘ Konferenzen abgehalten, in dem ver- 


geblichen Bemühen, zu einer Einigung 
zu gelangen. Sie will noch mehr 
Konferenzen abhalten, und es mag 


| gebung fand vor dem Dentmal des | eine weitere Woche vergehen, bis fie 


| Brinzen Eugen ftatt, 
| Am Nachmittag wurde große Sen- 


zu einer Enticheidung fommt. 
Die Zwiſchenſtaatliche Verkehrskom— 


ſation durch die Meldung der „Neuen miſſion gab den Union Pazifiklinien 


Freien Preſſe“ aus Belgrad hervorge— 
rufen, daß Serbien vollſtändig nach— 
| gebe, 

Uebrigens wird jetzt die ftrenaite 
| Zenfur über alle drahtlichen Nachrich- 


| die Erlaubniß, die 


Koloradoer Tor= 
rege für den allgemeinen Verfegr zmwi- 
hen ausfchließlichen Puntten jenes 
Syſtems in Oregon, Wafhington und 
Miſſouri zu ſchließen. Bretterholz 


| ten geübi, und militärifche Mitteilun- | und Obſt wurden jedoch von dieſer 


gen ſind vollſtändig verboten. 

Der ſerbiſche Geſandte in Wien ver— 
ſiegelte die Archive und machte ſich 
reiſefertig. 


aller ſtrategiſch wichtigen Punkte an— 
i georbnet, und -fämmtlide Donau= 
| brücen wurden von Militär beiett. 
Alle Eijenbahnleute wurden anae- 
| wiefen, fich für den ganzen Sonntag 


Sperre ausgenommen, auf den Brotejt 


| der Verjender diefer Produkte hin. 


| 


Diefe Entjheidung aibt der Union- 
Pazifilbahn den Vorteil eines aus— 


In Prag mirde die Bewachung | Ihlieplichen Beförderungsgeichäftes auf 


längere Streden. 

_ Wegen der Tötung zweier Ange 
ftellten auf einer amerifaniichen Zuder= 
plantage zu San Pedro de Macario, 


dienftbereit zu halten, für etmanige | San Domingo, wurde das amerita= 


Beförderung bon Heeresförpern. 
Aus Budapejft wird gemeldet, 


nifhe Kanonenboo!: „Marietta“ 


bon 
Sandez aus dorthin beordert. 


Die 


| daß dort eine zuperfichtliche Stim- | Getöteten waren feine Amerikaner. 


mung berriche, und man die ? cer- 
reichifcheungarifche Note an Serbien 
entichieven billige. 

Noch bis zu ſpäter Abendſtunde 
wußte man aber nichts Poſitives da— 
rüber, wie die Ausſichten eigentlich 
ſtehen. 

Aus amtlicher Quelle wird Ihrem 
Korreſpondenten mitgeteilt, die deutſche 
Regierung billige vollkommen die öſter— 
reichiſch-ungariſche Note, erhoffe aber 
noch imer eine Lokaliſirung des 
| Streites, — follte derfelbe aber zu ei- 
ı nem breifeitigen werben, jo würde der 
Dreibund demgemäß vorgehen. 

Mozartfeft troß Eandestrauer. 


Wie aus Salzburg gemeldet, finket 
die Mozartfeier troß der Landestrauer 
mit allem Glanze Statt. Aus der Webe- 
tind’fchen Spende zum Geburtätag des 
großen Tondichters wurden insge— 
ſammt 6533 Kronen verausgabt. 
Wedekind ſchenkte je 1000 Kronen an 
die hervorragenden Schriftſteller oder 
Dichter Georg Buſſe-Palma, Hans 
Gumppenbera, Arno Holz, Peter Ul- 
tenberg, Franz Ever? und Paul 
Sceerbart. 

Namhafte Schriftfteller Defterreichs 
und Deutfchlandg, darunter auch 
Dehmel, Marterfteig, Blod, Kienzl 
und Streder, gründeten anläßlich bes 
Geburistagsfeftes auch einen „Zenfur- 
trugbund“, 

Beim Kaiferfönig. 


In Sfhl Hatte der Kaiferkönig un 


Man glaubt, daß die Entfendung 


| des Ranonenboots den Vorboten eintä,® 2 
tatfächlichen Einjchreiteng 


der 


tepublif bildet. 

, Ag. Bryan von Wafhington fragte 
in einer Hausrefolution an Neumann, 
ob der Zeitungsforreipondent Boalt 
während der Flottenunterfuchung für 
Angaben über die meuchleriiche Erfchie- 
Bung von Flüchtlingen durch. einen 
amerifanifchen Fähnrich, zu Verakruz, 
Merifo, mit Gefänanikhaft bedroht 
worden jei. Bryan ijt ungeduldig über 
die Langjamteit, mit welcher Ronareb: « 
mitgliedern Nachrichten über den Gang 
ber Sache geliefert werden. 

Bryanz und noch eine andere Refo- 
lution erfuchen den Flottenjefretär 
Daniel3 um alle, in feinem Befit be= 
findlihe Auskunft, meldhe auf diefe 
Affäre Bezug hat. Beide Refolutionen 
Ihmeben jet im Abgeordnetenhaus 
fomite für Flottenangelegenheiten. 

Der Flottenfefretär erwartet, im 
Laufe des Montags dem Kongreß ei= 
nen bollitändigen Bericht über ben 
Gang der Unterfuhung vorlegen zu 
fönnen, 

(Der von Boalt Angefchuldigte iſt 
der Fähnrih William Richardſon, 
melcher fich biß dahin eines guten Ruz 
fes erfreut hatte. 3 ijt augenblidlich 
noch nichts weiter darüber in Erfahs 
tung zu bringen, ob Beweismaterial 
von mwirflichem Werte zur Erhärtung 
der Boalt’jchen Anjhuldigungen beigen 
bradt. worden if N 





) Der 
Staaten in die Wirren der Mulattenz:$ 


er Reife 


J BR jeht für Arme in England 
2 zu haben! 


Londoner Irtskundefcäule. 


Statiftit über franzöfifge Ehe» 
fheidungen. 


Der junge proviforifhe Regent von Sers 
bien ein Draufgänger! 


Seine militärtihe Tüchtigfeit. 


(Geliefert von den „United Breb Affociationd“.) 

Zondon, 25. Juli. Freie Rechts⸗ 
pflege für die Armen, — das ift die 
meuejte voltstümliche Reform, welche 
in England unternommen wird, So⸗ 
eben hat ein Komite, beſtehend aus dem 
Lordtanzler und mehreren der herbors 
zagenditen Richter und Mitglieder des 
Anmaltftandes, ein Shftem eingerichtet, 
wonach es für den Dann von geringen 
Mitteln möglich fein wird, eine Klage 
in ben britifchen Gerichtshöfen anzu= 
ftrengen und jeinen Zal mit derjelben 
Sorgfalt, ala ob er ein mohlhabender 
Prozepführer wäre, behandelt zu ſehen, 
— und zwar koſtenfrei. 

Der Zudrang von Applikanten läßt 
bereit3 erfennen, dab dieje Reform be— 
nötigt war, und dag in auögebehntem 
Maße von ihr Gebrauch gemacht wer: 
den wird. Innerhalb einer Woche nach 
der Veröffentlichung der Freijuſtizver⸗ 
. ordnung juchten bereits 2U00 ’Berjonen 
auf Grund derjelden um gerichtlichen 
Beiſtand nad. Ueber die Hälfte dies 
ser ftrebt Ehejcheidung an. Bis jeht 
war Eheicheidung ein „Lurus“, ber 
nur für Wohlhabende erhältlih war, 
wegen der jchmeren Anmwaltsgebühren 
und der für jolche Fälle befonvers ho> 
ben Gerichtstoften. 

Der Erfolg diejes Syitem& mirb 
durd) den Edelmut von etwa 900 An— 
wälten gefichert, welche eingerilligt ha— 
ben, freiwilligen Dienft zu leijten. 
Nach) den meueften Verfügungen füllt 
der arme Prozepführende einfah ein 
Formular aus, legt jeinen Fall kurz 
dar und gibt die Verficherung ab, daß 
fein irdifcher Bei unter 125 Dollars 
beträgt. Dieje Erklärungen reicht er 
beim &erichtsclert ein und beruft ji) 
auf zwei Perfonen, welche jeine Acht: 
barfeit bejcheinigen. Dann wird Das 
Papier an einen Sonderausjhuß von 
einem oder zwei Anmälten vermielen, 
welche eine Vorprüfung der Verdienite 
des Falles anitellen. Findet das Ko- 
mite, dab qutes Bemweismaterial bor= 
danden ijt, jo aeftattet der Gerichtshof 
durch bejondere Order dem Applitan= 
ten, ala „armer Mann“ zu lagen, und 
met ihm. einen Anmalt unter der Lijte 
der "SFreimilligen zu, melcher feine 
Dienste aevührenfrei leiftet; auch wer— 
den feine Gerichtstojten angerechnet. 
&3 wird jeht ein Fonds aufgebracht, 
damit für jonitige etwa erforderliche 
Ausgaben, wie die Herbeibringung bon 
Zeugen u. j. m. Geld vorhanden itt. 

* * * 

Eine einzigartige Unterrichtsanſtalt 
in der britiſchen Hauptſtadt iſt die, 
üngſt eröffnete „Schule des Wiſſens 
‚on London“. Diejelbe verdankt ihre 
Sntitehung einer neuen Wutomobil- 
srojehtenverortinung, welche jegt von 
der „Ecotland Dard“ (Geheiinpolizet) 
durchgeführt wird. Der Unterricht, 
welcher hier erteilt wird, foll der Boli- 
"sibehörbe die Gemfheit geben, daß der 
tandidat für eine Automobildrojchten 
utfcherligens vorbereitet ift, 
Fahrgaſt auf der beiten Route — 
velhe nicht immer notwendigermweile 
‚die kürzefte ift — zmwijchen irgendmel- 
ben, für die Prüfung auf's Gerate— 
wohl ausgewählten Buntten zu beför- 
dern. Das ift wahrlich feine jo leichte 
+. Sade; denn e3 gibt in London etwa 

"33,000 Straßen, und berjelbe fortlau= 
fende Verkehrsweg mag auf ſeinen ver— 
ſchiedenen Teilſtrecken vielleicht 20 ver— 
ſchiedene Namen führen! Daher muß 
man ſchon gut unterrichtet ſein, um 
von der Scotland Yard genügend be— 
funden zu werden. 

Jeder Kandidat wird zwei Prüfun— 
gen unterworfen. Bei der erſten muß 
xr mindeſtens 14 von 18 Fragen über 
die Londoner Geographie richtig beant⸗ 
worten; und dann muß er die Lage von 

Föffentlichen Plätzen, 6 Klubhäuſern, 

3 Hoſpitälern und 6 öffentlichen Ge— 

bäuden richtig bezeichnen. Bei der 

Iweiten Prüfung darf er keinen einzi⸗ 

gen Fehler machen, ſonſt wird ihm die 
Lizens unbedingt verſagt. 
* * * 

Soeben iſt in Paris eine franzöſiſche 
Eheſcheidungsſtatiſtik für das Jahr 
011 veröffentlicht worden. Dieſer 
Statiſtik zufolge iſt in Frankreich das 
Weib weniger treu, als der Mann, und 
„eher geneigt, mit einem Andern anzu= 
* bändeln und davonzulaufen, als der 
Mann mit einer Andern. Ungetreue 
- Gattinnen trugen in dem genannten 

Sabre 12 Prozent zu den Ehejchei- 
dungsfällen bei, dagegen ungetreue 
‚Männer nur 8 Prozent. 
.. Doch gibt der Statiftifer beiläufig 
- zu verfteben, diefe Ziffern beveuteten 
nicht notwendigerweife, daß die Frau 
„ weniger treu fei, jondern fönnte auch, 
" Dabin ausgelegt werden, baß fie ge- 
Aulbiger jei und leichter vergebe. 

Freilich ſcheint letztete Annahme 
icht auf alle Scheidungsurſachen zu⸗ 
sutreffen. Denn die Statiſtik beſagt 
weiter, daß in dem genannten Jahre 
im Ganzen 9721 Frauen um Eheſchei⸗ 

dung nachſuchten, gegen 7732 Männer. 
Im Allgemeinen nimmt die Zahl der 
Scheidungen in Frankreich beſtändig 
zu; und es wird erklärt, daß ſie noch 
pe wäre, wenn fie nicht durch die 

niefenheit von Kindern im Haufe 

herunjeraehalten wütde. 


ſeinen 


Anſcheinen 
im franzöſiſchen Eheleben iſt die vom 
fünften bis zum zehnten Jahre nach 
der Verheiratung; denn 34 Prozent al⸗ 
ler Eheſcheidungsfälle kommen in die—⸗ 
ſen Jahren auf. Nur 6 Prozent der 
Scheidungsluſtigen ſuchten ſchon in 
den Flitterwochen um Scheidung nach. 

x * 

Die proviſoriſche Regentſchaft des 
Kronprinzen Alexander von Serbien 
— welche jeden Augenblick durch die 
Abdankung oder den Tod des jetzt 
70jährigen Königs Peter zu einer 
ſtändigen werden mag — wird jetzt 
bom tonzert der europäifchen Mächte 
mit der größten Spannung beobachtet, 
was angeficht3 der VBermwidlungen zivi- 
Ichen Serbien und Defterreich-Ingarn 
und ihrer möglichen Weiterungen fehr 
natürlich if. Wlerander bedeutet im 
Chor junger europäifher Monarchen 
eine entjchieden militärifche Note, 

Erit 26 Jahre alt, bat Alerander 
bereitö gezeigt, daß er zu berjelben 
Gattung fohneidiger Erbprinzen ge 
hört, wie der dehtjdfe Kronprinz und 
der ermordete üjterreichifch-ungarifche 
Ihronfolger. Wie jene in ihren Län— 
dern, ift Alerander in ruffifhen Mili- 
tärkreifen zu der Theorie herangewadı- 
fen, da militärifche Leiftungsfähig- 
feit Die bejte Garantie des Friedens 
jei. Er bat aber aud die dee ein- 
gejogen, daß es eine Art Schande jei, 
daß eine vorirefflide Militärmafchine 
ihre ganze Tätigkeit damit erfchöpfen 
follte, immer nur furdtbar auszus 
jeben. Prinz Wlerander ift das er 
Härte Haupt ber ferbifchen Militärs 
partei, und nun er die Negentichaft 
führt, mird Europa mohl fdhnell ge- 
nug wiffen, was es von ihm zu eriwar« 
ten hat. 

Dbmohl er bis zur Tragödie von 
Sarajewo einer der am ivenigften be- 
Iprochenen Thronerben war, hat ber 
junge Prinz tatlähli jchon eine 
Karriere für fihb gemadt, mie 
fie derjenigen feine anderen Prinzen 
irgend eined regierenden Haufe: 
in unferer Zeit gleihlommt. Seine 
Gelegenheit hierzu fam mit dem Aus— 
bredden der Baltantriege vor zwei 
Jahren. Damals war er erft 24 Jahre 
alt; gleichwohl murbe er mit bem 
DOberlommando über die jerbifche 
Streitmadht betraut, — mwahrfcheinlich 
der jüngfte Höchftlommandant, der 
jemals in einem europäifchen Siriege 
zu Felde gezogen ift. 

Gleihtwohl tat er rafch feine Fäbig- 
feit für diefen Poften dar. Goeben 
bon feinen militäriichen Studien in 
Rußland zurüdgelebrt, eine Brille tra- 
gend und meit mehr wie ein Student, 
al& mie ein „Generaliffimus” aus- 
jebend, zeigte er fich alö ein Meiiter 
militärifcher Taktik. 

Seine erfte große Schlacht hatte er 
am 23. und 24. Oktober 1912 zu 
Kumanoiva, wo die Türken ihre lehte 
Gegenmwehr in ihrer Verteidigung von 
Uestueb leijteten. Die türfifche Armee 
wurde vollftändig geichlagen und lieh 
5000 Xote, 98 Felbgefhüge und 15 
Haubiten auf dem Schlachtfelde. Zwei 
Zage jpäter 309g der Prinz an ber 
Spite feiner Armee in Uesfueb ein, 
welches die alte Hauptitadt Serbiens 
— dor ihrer Einnahme dur die Tür- 
fen — mar und jeßt die größte Stadt 
des neuen Königsreichd Serbien ift. 

Weniger, al einen Monat jpäter, 
nahm Prinz Alerander die Armee von 
Zeli Baia nach einem dreitägigen 
Kampfe vor Monaftir gefangen. Die 
Türten hatten 17,000 Tote und Ber- 
wunbete, und fie ergaben jich mit 45,- 
000 Dann und 66 TFeldgeihühen dem 
Prinzen. So forafältig war der An 
griff der Serben geplant, und jo ge: 
Ihidt wurde er ausgeführt, daß bie 
Armee des Prinzen in ber dreitägigen 
Schlaht nur 1700 Tote hatte. 

Diefe und ähnlihe Erfolge — in 
beiden Baltantriegen — führten dazu, 
daß Serbien ein doppelt jo großes Ge- 
biet erhielt, wie e3 zubor hatte; und fie 
trugen viel dazu bei, den Prinzen rajch 
an die Spite der Militärpartei in 
Serbien zu bringen, und madten ihn 
zu einem glübenderen Militariiten, 
als er fchon vorber mar. 

Prinz Alerander ift jet der jünajfte 
europäiiche Regent; er ift auch der 
einzige Junagejelle unter den europäi- 
ſchen Monarchen. Es iſt indeß ſchon 
von ſeiner möglichen Vermählung mit 
einer ber vier Töchter des ruffi- 
Ihen Zaren die Nede gemweien. 


Lokalbericht. 


„Germania Theater.‘ 


Derein deutfher heaterfreunde leijtet 
Anzahlung anf Whitney Opernhaus, 


Der Verein deutfcher Theaterfreun- 
de hat gejtern die erforderliche Anzab- 
lung auf die Summe geleiftet, welche 
der biöherige Pächter des Whitney 
Opera Houfe für eine zmeijährige 
Padifrift verlangt. Wie die Herren 
bom Borjtand erklären, melde bie 
Verhandlungen geführt haben, mirb 
ber Reit des Betrages binnen der feft- 
gejegten Zeit erlegt und das Theater 
auf zwei Jahre gepachtet werben. Das 
Haus, das 750 Sie enthält, ift an 
Wabafh Ave. und Ban Buren Str. 
gelegen und foll in „Germania Thea- 
ter“ umgetauft werben, weldhen Na= 
men aud die Bühne führen wird. Der 
Beginn der GSaifon ift, wie Direktor 
Danner geftern fagte, auf den 3. Dt- 
tober angejekt. 


— — — — 


Aus Bereinstreifen. 


Ganymed, D. K. B. (Deutſcher 
Kellner⸗Bund) veranſtaltet am näch⸗ 
ſten Freitag ſein jährliches Piknik im 
Erzelſior Park, Irving Park Blod. 
und Elſton Ave., das Komite hat ſich 
keine Zeit und Mühe geſpart, um auch 
in dieſem Jahre, wie früher, Alles 
aufs Beſte vorzubereiten, was ein ſehr 
reichhaltiges Programm beweiſt, wel⸗ 
ches unter Anderm Spiele für Kinder 
und Erwachſene, Wettrennen, Preis⸗ 
*egeln und Tanzen enthält, 


\ 


— — 
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Eonntyrichter Owens ernennt ans 
gejehene Bürger zu Wahlbeamten. 


Fortſchrittliche Rongreßka udidatu 


Die Faktion Hearſt⸗Harriſon in ihrer 
Stellungnahme betreffs Conghlin und 
UNenna geteilt. — Die nächſte Sitzung 
des Parteirats entſcheidend. 


— 


Die gemöhnlih als arbeitzfcheues 
Gejindel bezeichneten Anhänger der 
Stadtratövertreter der 1. Ward mer: 
den am Bormwablentage mit den joge- 
nannten beiten Schichten unjerer Bes 
bölterung in Berührung fommen. Um 
den angeblich in der bezeichneten Ward 
üblichen Wahlſchwindeleien vorzubeu⸗ 
gen und dem Laſterelement den Boden 
zu entziehen, beabſichtigt der County— 
richter John E. Owens ſämmiliche 
Wahlbeamtenſtellungen mit Perſonen 
zu beſethen, deren Stellung und Ka— 
ratter ihre Beeinfluffung in unreblis 
dem Sinne undenkbar erjcheinen läßt. 
Die bisher von dem Richter zujam- 
mengeftellte Lifte von Wablrichtern 
und Wahljchreibern mweift an befannten 
Namen auf: Hofepb Beifeld, Ge- 
ichäftsführer des Sherman Hotels; 
Irving KR. Pond, Arditelt; Frl. Fran» 
ced M. Eottinabam, Beamtin der Ver» 
einigung chriftlicher junger Frauen; 
Edfon Keith und Frau Eloife E, Rich- 
berg, Gattin des belannten Anwalts 
John €, Richberg. Die Letztgenann⸗ 
ten werden in den Bezirlen tätig ſein, 
in welchen die Aldermen Renna und 
Coughlin ihren Wohnſitz haben. Mehr 
als ein Viertel der neuen Wahlrichter 
und Wahlſchreiber werden weiblichen 
Geſchlechts ſein. 

Wollen Kenna und Coughlin „abſägen“. 

Nicht nur die vom Countyrichter 
Owens unternommene politiſche Säu— 
berung der 1. Ward, 
das ſcharfe Vorgehen der Polizei gegen 
die dort befindlichen Laſterhäuſer und 
Spelunken wird von vielen angeblich 
Wohlunterrichteten auf die Bekämp— 
fung Owens' durch die Stadträte 


9 —7—— 
ae 


IR 
E 
x 


| fundbeitsamte 


fondern aud) | 


* — 
A Se —8 
* ! 


. 


Stellu erjcheinen müffen! Als ein 
folder Mann wird Sullivan bezeich- 
net, beffen Dienfte in Wafbington ich 
nicht nur für Jllinois, fondern für die 
efjammte Nation von unfhägbarem 
erte erweiſen würden. Die Kundge⸗ 
bung iſt von zehn Delegaten aus dem 
Staate und 38 Bezirlsdelegaten unter⸗ 
zeichnet. 

Herr Sullivan kehrte geſtern nach 
Chicago zurück, und wird am Montag 
die elfte Woche ſeiner Rundreiſen durch 
die Landbezirle antreten. Er ſprach ſich 
hoch befriedigt über den ihm überall 
zuteil gewordenen Empfang aus, und 
prophezeite, daß die ihm bei der Vor- 
wahl in den Counties außerhalb Cool 
ſicherlich werdende Stimmenzahl ſelbſt 
die Erwartungen ſeiner Freunde über— 


treffen werbe, 
ñ— — 


Gegen die Ratten. 


Die eflen Nager follten and hier 
möglichit ausgerottet werden. 


Beriht dDeö Gefundheitdamts, 


Die Gefährlichkeit der Sliege als Trägerin 
von Kranfheitsteimen, — Ratichläge für 
das heifje Dietter. — Die Sterblichleits« 
ftatiftif für die vergangene Woche, 


Das Auftreten der Beulenpeft in 
New Orleand bat dem Bunbes-Ge- 
zufolge Beranlajjung 
zur Ergreifung außerorbentlicher Bor: 
beugungämaßegeln gegeben. Seit dem 
24. Juni wurden adıt Fälle ermittelt, 
bon denen fechs tötlich verliefen. Die 
Gefahren, welche nicht nur die Beiwoh- 
ner ber betreffenden Gegend, jondern 
die ganze Nation durch Anijtedung be= 
broben, hat die Bundesregierung ver- 
anlaßt, zweihundert geichulte Leute 
von San FFrancidco zu jenden, um den 
Ratten, den Trägern der Strantbeits- 
feime, den Garaus zu machen. Diele 


| Beamte haben in dem gefährdeten Be- 


zirt nahezu 13,000 Fallen aufgeftellt, 
in welchen an einem age, dem 16. 
Juli, 1039 Ratten gefangen mwurben, 


Coughlin und Kenna zurüdgeführt, | und diefe Zahl hat fic jeitdem um 


Während die erftere Tatfache unbe» 
ftreitbar darjteht, muß die Annahme, 
daß das Vorgehen gegen die jeit Lan 
gem von der anftindigen Bürgerjchaft, 
Drganifationen aller Art und einmü- 
tig von der ganzen Preffe befämpften 
unfittlihen Zuftände nur einen Heinen 
Schadzug zu Gunften eined Amtäbe- 


lich erfcheinen. Der Borfihende 
Zentralftomites der Hearſt-Harriſon— 
Taltion gab geitern zu, daß die den 
beiden Aldermen erwacfenen Schwie— 
rigfeiten zum » großen Teile ihrem 
Eintreten für den Richter Scully als 
Nachfolger Diwens’ zuzufchreiben find, 
und daß möglicherweife in der am 
Mittwoh im Briggd Houfe ftattfin- 
benden Berfammlung des Ausichuffes 
ein PBerfuh unternommen werben 
wird, Couablin und Stenna von ber 
Mitaliedihaft auszuſchließen. 
Während ed verftändlih iſt, 
dat die Anhänger Hearft3 den ihnen 
naheftehenden Omen? an der Spibe 
ber Wahlbehörde zu halten münchen, 
bleibt abzuwarten, ob Harrifon, 


die Vertreter der 1. Ward jeit vielen 


Jahren getreue Anappendienfte gelei= | 
ſtet haben, ſie widerſtandslos kaltitellen | 


laſſen wird. Gleichviel wie die weni 
gen Komitemitglieder, die ſich geſtern 
im Amtszimmer des Korporationsan— 


Anzahl ihrer Parteigenoſſen in Verruf 


Geratetenen nur in einer Sitzung des 


geſammten Komites erfolgen. 
ſon wird Dienstag 
und dürfte 


Harri 
erft nach feiner Heimfehr 


ein Urteil über die politifche Zutunft 
Eouahlind und Kennad mit einiger 
Wahrſcheinlichkeit zuzulaſſen. 


Die Fortſchrittler. 


Im 9. Kongreßbezirk, der ſich vom 
Fluſſe nördlich bis Itving Part Blod. 
eritredt, wird Laverne W. Not 
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Kandidat der Fortſchrittler auftreten. 


Körper des Kindes 


Der Bezirk wird zur Zeit von dem 
früheren Stabtratämitglied Fred W. 
Britten vertreten, der ala Republi- 
ltaner eine Wieberwahl anitrebt. lm 
bie demofratiiche Nomination bewirbt 
ſich Oslar F. Nelſon, ein Gewerk⸗ 
ſchaftsbeamter, der kürzlich von Gou— 
verneur Dunne zum ſtaatlichen Fa— 
brikinſpektor ernannt wurde. Wei— 
tere fortſchrittliche Kandidaten für 
Kongreßſitze ſind im 1. Bezirl Henth 
M. Aſhton, ein Demokrat, der frühetr 
der Dunneſchen Faktion angehörte, in 
die Legislatur erwählt wurde und 
dort ſich der Fortſchritispartei an— 
ſchloß. Der Bezirk wird ſeit mehreren 
Terminen von Martin B. Madden, 
einem Republikaner, der ſich um eine 
Wiederwahl bemüht, vertreten. Im 3. 
Bezirk landidirt Rev. Rufus A.White, 
im 4. Joſeph Finder, im 5. Dr. E. F. 
Napieralsla, im 6. Robert F. Kolb, 
im 8. Roy M. Harmon und im 10. 
Bezirk der jetzige Kongreßabgeordnete 
Chas. M. Thomſon. Im J. Bezirt 
bewerben ſich Chas. ©. Stewart, 
Vorſteher der Crane Hochſchule, und 
W. H. Malone um die Nomination. 


Erklaren ſich für Sullivan, 


Eine Mehrzahl der Delegaten von 
Illinois zur demokratiſchen National⸗ 
konvention in Baltimore, in welcher 
durch deren Schwenkung untier Roger 
C. Sullivans Leitung von Champ 
Ciark zu Wilſon, die Nominirung bes 
Letzteren geſichert wurde, hat geſtern 
einen Aufruf an die Demokraten von 
IAlinois erlaſſen. In demſelben wird 
u. A. geſagt, daß Männet liberaler 
Geſinnung, die reife Geſchäftserfah⸗ 
rung beſihen und von patriotiſchen 
Idealen bejeelt find, jebem Wähler 


‚am mürbigfien für verantwortliche 


dem | 


waltes einfanden, aefinnt find, vermag | DET Milchflaſche 


der Ausſchuß der ſo plötzlich bei einer 


zurückerwartet, 


täglich hundert vermehrt. Eine weitere 
Anzahl Männer iſt damit beſchäftigt, 


Rattengift zu legen. Alle gefangenen 
Ratten wurden in den Laboratorien 
auf Krankheitskeime unterſucht, 
obwohl unter der großen Zahl bisher 
nur drei als infizirt gefunden wurden, 
wird der Vernichtungslampf 
werbers bilden foll, nahezu unglaub- | die gefährlichen 
de? | 


und 


gegen 
Nagetiere fortgejeht 
werben, bi3 fie möglichjt gänzlich aus 
gerottet find. Als weitere Maßregel zu 
biefem Zmede hat dad Bundesgefund- 
beit3amt Borfchriften für Schußpvor- 
richtungen entworfen und biefe den Io- 
talen Gefundheitäbehörden zur Durdh- 
führung übermittelt. Obwohl die Beit- 
gefahr für Chicago nicht naheftehend 
ift, empfiehlt das hiefige Gefundheits- 
amt einen Kreuzzug gegen die Ratten 


| auch bier, „denn,“ heißt eö in bem Be- 


richte, „in diefer Zeit rafchen und un 
bebinderten Verlehrs kann van einer 
abjoluten Sicherheit gegen Anftedung 
nicht die Nebe fein. Die Arbeit, bie 
augenblidlih fo- erfolgreich in New 
Orleans betrieben wird, follte uns an- 
pornen, äbnlih in Chicago borzuge- 
ben, und baburdh die Möglichkeit des 
Auftretens der Peft auch bier zu ber- 
ringern.” 

Auh auf die FFliegengefahr wird 
aufs Neue bingeiviefen. „Die Frliege, 
mwelche fih auf dem Gummipfropfen 
niebergelaffen hat, 
die Du bald dem Säugling in ben 
Mund fteden wirft, ift ein Ablömmling 
zweier einfamer liegen, die im Mai 
die Ehe eingingen. Bei den Fliegen ift 
ber Raffenjelbitmorb eine unbelannte 
Sade. Frliegen tragen zahlreicheftrant- 


die Sachlage fih genügend Hlären, um beitäfeime an ihren baarigen, fchmupi- 


gen langen Beinen. Am beiten bemwäh- 
ren ji die aus Draht herageitellten 
Fliegenklatichen, doch auch Flebriges 
Papier, Gift oder ein aut gezielter 
Schlag find bei der Pertilgung ber 
Fliegen nicht zu verachten. Wenn lie 
gen auf Deinen Hänben herumjpaziert 
find, empfiehlt e8 fich, diefe vorficht3- 
halber zu waſchen.“ An dieſe Betrach— 


voll von Ausichlag 


® it Blaf fo, fonn- 
est fälafes. Gcbrenät: Ga. 
eura-Scite und -Galbe. Ya brei 
Boden war alles geheilt. 


Rouie No. 8, Doz 67, Little Walls, Mitım, 
—Unfer fieiner Dunge beiam ein leder, und 
nad dem Vieder Brad) auf feinem garen Ad 

per ein wunder Husfdrlag aub, 

Wir farben nidts, was !dım 

dal. Die Bunbiiellen ma- 

ven groß unb rot unb Biu 

tend. @ie fingen als Blafen 

on, ale od er fi verdrannt 

Dätte, ımb wenn fie aufbca 

N Gen, Biuteten fie ımd ud» 

GR ten fo, bab er eine zeitlanı 

sarnidt Idlafen konnte, Wir 

batten ihn ganz berßumben und muhten ben 

Derdamb tägli$ antenditen, um ihn löfen zu 
können. 

„Wir laufen ein SIDE Butlara-Beife und 
eine Schachtel TuticurasBalde, was ibm Bald 
Binderung beridaffte. Wir nebrauditen bie 
SuticuraGeife zum Waliden umd trugen bann 
bie Salbe auf, und in etwa smwei Woden fonn- 
te er aufligen. Dept If er fo gefunb, wie er 
mır fein Ian, benn in beei Moden war er 
durch Guticura-Beife und +Balde bollitänbig 
oedeilt.” am.) George Wolters, 29. Du 
suar 1914. 


Droben poftfrei verfaudt. 

rote, nude, fpröde und Sinteude nd 
er Bene a 
—* atengeder 
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Sonntas, den 26. Auli 1014. 


tungen ſchließt der Sekretär unſeres 
ſtädt. Geſundheitsamtes eine Mah— 
nung in Verſen mit dem Refrain: 
Tod den Ratten, Vernichtung den 
Fliegen, und vergiß nicht die nacht⸗ 
wandelnde Bettiwanze.” 

Die Hihe der lekten Tage gibt dem 
Amte Veranlaffung zu allerlei Rat- 
fchlägen, von denen uns bejonders er- 
wähnenswert erjcheinen: Wenn Du 
zu weit vom See wohnit, fülle Deine 
Badewanne mit kaltem Waller, ziehe 
Deinen Badeanzug an und fpring 
hinein in die Wanne. Behalte den 
Anzug an, bis er troden ift, und mie: 
derbole dann das Erperiment bis Du 
ordentlich abgekühlt bil. Das ge- 
iparte Geld für Babezimmer u. j. w. 
wende bem „Freies Eis“-Fonds zu, 
ober vergrößere den Betrag und mwidme 
ihn Vereinen, die Kindern und Frauen 
foftenfreien Aufenthalt auf dem Lande 
gewähren. 


Milhhändler verhaftet. 


Während der legten Woche wurden 
auf Veranlafjung des Gefundheits- 
amtes vier Mildhhändler in Strafe ge- 
nommen, weil die von ihnen verfaufte 
Mid nit den borjchriftsmäßigen 
Butterfettgehalt aufivied. Zwei Män- 
ner, die große Mengen Sand auf lee- 
ren Baujtellen nahe großen Wohnge- 
bäuden abgeladen hatten, wurden um 
je $200 und die Koften gebüßt. Die 
Behörben find feit Längerem bemüht, 
biefem Unfug ein Ende zu bereiten, da 
bei anhaltendem Winde der umberflie- 
gende Sand die Luft und Straßen 
berunreinigt. 

Die Zahl der dem Gefundheitäamte 
gemeldeten übertragbaren Krankheiten 
weift derjenigen der Vorwoche und der 
gieihen Woche des Vorjahres gegen- 
über eine beträchtliche Zunahme auf, 
die jedoch hauptfächlich dem vermehrten 
Auftreten ded Keuchhuftend und der 
Majern, zum kleineren Zeile auch dem 
Zpphusfieber und ber Dipbtheria zu- 
zuichreiben ift. Die betreffenden Ge- 
jammtziffern für die fraglichen drei 
Wochen find 678 Iehte-Woche, 627 vo- 
rige Woche und 401 für die gleiche 
Woche bed Vorjahres. E3 wurden ge: 
meldet: Tuphusfälle 29 (Zunahme 8), 
Majernfälle 94 (Zunahme 13), Schar: 
lachfieberfälle 31 (Abnahme 2), Keudh- 
bujtenfälle 157 (Zunahme27), Diph- 
theriafälle 126 (Zunahme 8), Schwind- 
fuchtsfälle 156 (Zunahme 1), Qungen- 
ertzünbungsfälle 52 (Zunahme 4). 

Eine Weberfiht über die Xodes- 
fälle der vergangenen Woche gibt bie 
folgende veraleichende Tabelle: 

25. 18. 236 

Inli Juli Inli 

1914 1914 1913 
Todesfälle, alle Urfaden. ......... 678 506 500 
Zodesrate, pro Nabr und pro 

14.8 13 124 
) 0 
steuchbuiten 

— 


21 


luloſe 

Sirmbautentziundung 

»iarrbocale stranlbeiten, 

unter 3 SADEoN,o.220200 00000000. 126 
Geburtsfehler und Umfälle....... 45 
Sinialag 

Bellaara 

Nah dem Alter: 
RE 171 
1 bi3 5 Jabre al 
—— 
5 bis 10 Jahre 

10 bis 20 Nabre 
Eu 65 
Eu 64 
EB. 1. 75 
50 biß 00 Sabre 
BE Fe BI 
70 bi® 80 Nabre 
Ueber 80 Jabre 
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Klipp flapp! 


Damen, welde aus der bewußten Mühle 
ledig hervorgehen, 

Sommer oder Winter, die Schi: 
dungsmüble tlappert immer Iuftia 
Darauf los. Cogar jet, zur fchönen 
Hohjommerzeit, wo Alles gern fih an 
den Bufen der Natur legt und vom 
Alltagselend jo viel wie möglich von 
jich wirft, ijt der Andrang von Ehe: 
mübden jo bedeutend, daf einige Richter 
ſich trotz ˖ der Ferien veranlaßt ſehen, 
„Fälle“ anzuhören und zu erledigen. 

Es waren wieder lauter Damen, 
welche geſtern die Hilfe der Gerichte 
in Anſpruch nahmen, um der drücken— 
den Ehefeſſeln ledig zu werden. 

Frau Jennie Kimberg verſicherte 
Richter Pomeroy im Superiorgericht, 
daß ihr Mann Harry, ein Schneider, 
fih gegen ihren Berfuch, ihn zu füf- 
fen, fo beftig gemwehrt hätte, daß fie 
ohnmädhtig niebergefallen fei. Sie ift 
erft 19 Yahre alt, während er 38 
Sommer gefehen hat. Frau Kimberg 
verriet dem Richter, dat Harry ihr ae- 
fagt habe, er verdiene $60 die Woche. 
Sie befam ihre Scheidung, und zubem 
wird Harry den Beutel auftun und 
ihr $230 zahlen müffen. 

Jedesmal, mwenn jie in bie Kirche 
gehen mollte oder gegangen mar, ver- 
abfolgte William Xohnfon feiner Ehe— 
hälfte Annie zum Lohn eine Tracht 
Prügel, wie die Frau vor bemfelben 
Richter bezeugte. Der Richter fprad 
fie Io8 und lebig von ihm. 

Richter Stuffer ließ fi von Frau 
Gertrude Votruba bewegen, ihr bie 
Scheidung von Thomas Botruba zu 
gewähren, mweil er feit bem Hochzeits— 
tage, 4. Mai 1913, angeblich brei- bis 
viermal in ber Woche fih eine atute 
Alfobolvergiftung zugezogen bat. 

Frau Eliſabeih Bondie befam die 
Scheidung von Dave J. Bondie, der 
ſich angeblich zehn Tage nad) der Hoch— 
zeit auf Nimmerwiederſehen von ihr 
zurückgezogen hat. 

Dasſelbe hat Waltier O'Bryan ſei— 
ner Gattin Martha angetan, und auch 
ihre Ehe wurde amtlich aufgelöft. 


— Doreilig. — „Hm — Gie hatten 
boch bei der Bewerbung um meine 
Tochter Yhr Eintommen bedeutend hö- 
ber angegeben?” — „Sa, da hatte ich 
eben die Zinjen der Mitgift fchon mit: 
eingerechnet!” 

— Der Zerftreute. — Merkwürbia, 
da fchieb’ ich den ganzen Ofen voll 
Holz undKohlen, und noch immer fteigt 
das Thermometer nicht... — Aber, 
Männden, warum zünbeft bu denn 

Dien.niht an!) N 
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Zwei neue Hofpitäler. 


— 


Das Schwindfuhtsianatorium noch 
immer im Bau begriffen. 


— 


Große Geldaufwendungen, 


Das folirhofpital, das in der Wähe der 
Böridewell errichtet wird, dürfte nächſten 
Sommer fertig geſtellt werden. — Wird 
140 Kranfenjtuben enthalten, 


— 


Sm Sabre 1908 nahm die Legisla- 
tur eine Gejeßvorlage an, melcdhe die 
Errichtung eines Schwindfuchtsfanato- 
riums für die Stadt Chicago vor: 
Ihrieb. Weiteren Beftimmungen zu- 
folge follte die Anftalt unter der Ver— 
waltung einer befonderen Kommiffion 
ftehen, die bevollmächtigt murbe, die 
erforderlihen Mittel durch einen 
Gteuerzufhlag von 4/10 Gent für 
jede in Chicago jteuerpflichtigen hun 
dert Dollars zu erheben. Obwohl die: 
jer einem Referendum unterworfene 
Gejegentwurf bei der nächiten Früh- 
jahrsmwahl die allgemeine Zujtimmung 
der Wähler fand, wurde der Beiteue- 
rungsjaß in der nädjten Legislatur- 
figung auf 1/10 Gent ermäßigt, da 
diefer jich vorausfihtlid auf lange 
Zeit für die Bebürfnijfe Chicagos ala 
genügend erweifen mürde. Seit dem 
Erlaß des Gejeges find fechs Jahre 
verflojjen, und die Heilanjtalt, welche 
vielen an der gefürchteten Krankheit 
Leidenden Genejung bringen follte, it 
noch immer im Bau begriffen. Als 
Generalfuperintendent de8 Ganita- 
riums fungirt ſeit dem Beitehen der 
Kommiljion Dr. Frant E. Wing. Die 
bon der Kommiffion bisher durch 
Steuerumlage erlangten Gelder betra= 
gen für 1911 1, Mill. $409,000; 
1912 25; Mill, $290,000; 1913 1 Mill, 
(1/10 Gent) $906,000; 1914 1 Mill, 
$908,000. Ym Ganzen find demnach, 
aussfchlieglich des fich für diefes Jahr 
ergebenden und erjt in 1915 fälligen 
Steuerbetrages $%2,513,000 erhoben 
worden. 


Der Bauplatz erworben. 


Sm Nahre 1910 murde ein 160 
Ucres großer Landlompler an Nord 
Crawford Ave. und Bryn Mamr Xve. 
al3 Bauplaß erworben. Die Befiter- 
greifung verzögerte jich Durch ein not= 
wendig werbendes Enteignungsperjah- 
ren längere Zeit, doc) fonnte im Spät- 
berbite 1911 der erjte Kontraft verge- 
ben und im Dezember mit der Arbeit 
begonnen werden. Den Plänen zu= 
folge handelte e3 ich um die Errich- 
tung eines VBerwaltungsgebäudes, der 
Betriebsanlage, zweier Gebäude zur 
Unterbringung von 250 Schwindfüch- 
tigen in fortgefchrittenem Stadium, 
eines mit Speijehallen verjehenen Ge= 
bäudes und jechzehn getrennter Wohn- 
häufer, von "denen zwölf Raum für 
400 Erwachjene, vier Raum für 250 
Kinder bieten follen. Hierzu fommt 
noch ein Gebäude mit Wohnungen für 
die Krantenmwärter und jonjtigen Ans 
geitellten. In den feither verflojjenen 
Sahren find ein für die zufünftige 
Entwidelung berechnete Abmwafferiy- 
item, Wafferleitungen und aud Gar- 
tenanlagen angelegt worden. Die Be- 
triebstraftſtation, das Verwaltungsge— 
bäude und die ſechzehn Wohnhäuſer 
nähern ſich ihrer Vollendung, und die 
Kommiſſion plant bald Angebote für 
die innere Ausſtattung einzufordern, 
ſo daß, wie Dr. Wing hoffnungsvoll 
meinte, die erſten Patienten wohl ſchon 
im Dezember Aufnahme finden künn- 
ten. Die Unterbringung, Behandlung 
und Verpflegung aller Schwindfüchti- 
gen, die im Chicago ihren Wohnjit 
haben, muß unter dem Gefet foftenfrei 
erfolgen. Daß bei der Einrichtung des 
Sanitariums die neueften Ergebnilje 
der Wiffenfhaft im Kampfe gegen die 
„weihe Pet“ berüdjichtigt werden, be- 
darf faum der Ermähnung. Hierzu 
gehören bejondere Abteilungen für 
Kinder, mworunter die für gefunde 
Säuglinge fhmwindfühtiger Mütter, 
die orthopädische Abteilung für Kin- 
der, deren Knochen von der Schwind- 
fucht angegriffen wurden, Freiluft- 
ihlafftellen für Kranfe und aud für 
Krantenwärter, die Beobahtungsab- 
teilung für zmweifelhafte Fälle um. zu 
erwähnen jind. Die Gejammttoften 
de Sanitarium3 werden auf $2,000,- 
000 beziffert, weniger alfo al& der bi3- 
ber erhobene Betrag, während ich die 
jährlichen Betriebstoften erjt au praf= 
tijher Erfahrung ergeben werden. E3 
wird jedech auch ven Laien lar, daß 
der fertige Teil des Canitariums nicht 
bor dem nächiten Jchre in Benußung 
genonımen werden tanıı, und daß es 
bei Innehaltung des bisherigen Tem— 
pos noch einige Zeit nehmen dürfte, Di3 
die fo dringend benötigte Heilanitalt 
ben Plänen gemäß; pollenvet fein wird. 


Mactvollfommenheiten erweitert. 


Eine Erklärung für diefe Verzöge: 
rung mag darin gefunden werben, 
daß auf Anregung der Kommiljion 
vor achtzehn Monaten die Legislatur 
biefe bevollmächtigte, freie ärztliche 
Pehandlungsitellen einzurichten, reis 
lufiſchulen zu unterhalten, Anftalten 
auch außerhalb de Stabtgebiets zu 
gründen, furzum, ihr Machtoolltom- 
menbeiten verlieh, die unverfennbar die 
Aufmerkfamteit der Kommiffion von 
dem Hauptzwede ihrer Eriftenz, die 
Schaffung des großen ftäbtifchen 
Schwindfuhtsfanatoriums, ablentten. 
Zur Zeit beftehen unter Aufjiht Der 
Kommiſſion zehn Amtäftellen in ver- 
jchiedenen Zeilen der Stabi, mo 
Krante fi koftenfrei auf Schmwind- 
fucht unterfuhen lafjen können; 35 
Herzte erhalten für ihre Dienftzeit an 
diefen Plägen Zahlung; 45 Kranfen- 
wärterinnen bejuchen Perfonen, die als 
an der Krankheit leivend befunden 
wurden, in ihren Wohnungen und er= 
teilen Verhaltungsmaßregeln, eben⸗ 
fall3 gegen Zahlung feitens der Kom- 
million, Die Zahl berartiger in ihren. 


Heimen : zu, beobadhtenden Kranten 


überfteigt 5000. 
Das neue "Sfolirhofpital, 


Biel Schneller fchreitet der Bau des 
neuen folirhofpital3 vorwärts. SHier- 
für wurden von den Wählern im 
April 1913 $300,000 und im April d. 
Is. $250,000 bewilligt. Bereit im 
Juli vd. %8. wurde ein 27 Xcres gro- 
heg Grundftüd an California Ave, 
und 31. Straße, nahe der Bridemell, 
erworben. Der Kaufpreis wurbe dem 
ftädtifchen Wafferfonds entnommen, 
tem die Hofpitalverwaltung für ven 
bon ihr benugten Teil des Landes eine 
Sahresmiete zahlt. Auf dem größeren 
Zeile hat die Stadt nämlich eine neue 
Bumpjtation errichtet, die einen genü= 
genden MUeberfhuß an Betriebstraft 
wird abgeben können, um nicht nur das 
Slolirhofpital, fondern auch die Brides 
well mit Licht und Heizung zu bers 
fehen. Für das SHolirhofpital find im 
Ganzen fünf große Gebäude geplant, 
jedoch find, entjprechend dem zur Ver— 
fügung ftehenden Gelde, bisher nur 
zwei in Angriff genommen worden. 
Das Fundament für diefe ift bereit3 
fertig, Angebote für den Bau werden 
am 5. Auquft eröffnet werden, und 
beide Gebäude follen am 1. Mai 1915 
vollendet fein. Die innere Einriche 
tung wird, nad) Angaben des Stadt» 
architekten Cha. W. Kallal, einen wei 
teren Monat erfordern, jo daß das 
Unternehmen am 1. Juni dem Bubli= 
fum zur Verfügung geitellt werben 
fonn. Nebes ber Gebäude wird 140 
Krantenftuben, enthalten, deren Wände 
aus didem Glas bejtehen. in jedem 
Diefer nur für einen Patienten bejtimm= 
ten Zimmer befindet fi ein Fern— 
Iprecher, um dem Sranfen den Ber 
fehr mit der Außenwelt zu ermöglichen. 
Am Eingang hängen ein Mantel und 
eine Müte für den Doktor, die er vor 
Betreten des Krantenzimmers anziehen 
und beim Fortgehen ausziehen muß, 
ferner find alle Einrichtungen bor= 
Banden, um eine völlige Dezinfizirung 
zu ermöglichen. Angehörige, Freunde 
und Belannte merden im folirhoipi=- 
tal die jonit jtreng abgeichloffenen 
Kranfen nit nur durch die Glas— 
wände jehen, jondern fih auch mit ih= 
nen unterhalten fünnen, da jeder anı 
Bette des Patienten angebrachte Tyern- 
Ipreher auch eine Sprechverbindung 
nch dem Hallengang hat. 
Hallengang ift jo angelegt, daß Bes 
ſucher ſich zwar zwiſchen den Kran 
lenzimmern bewegen, aber ſonſt nicht 
Zutritt zu irgend einem anderen Teile 
des Gebäudes finden können. „Wir 
hoffen“, ſagte Herr Kallal, „daß die 
beiden erſten Gebäude ſich ſo voll— 
ſtändig bewähren werden, daß die Ein— 
wohner Chicagos geneigt ſein werden, 
uns auch die Mittel für die übrigen 
geplanten Gebäude zu bewilligen“. 
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Die letzten Arbeiten. 


Dieſer 


Abſchluß der Bundesunterfuhung im 
Banffall in Sicht. 

Diſtriktsanwalt MWilterfon, feine 
Gehilfen und die Nationalbantprüfer 
werben heute das lebte Bemweiämaterial 
für angeblihe Mifmwirtfchaft mit den 
Geldern der ehemaligen La Galle 
Str,-National und fpäteren La Salle 
Str. Truft & Savingg Staatsbant 
bearbeiten, um e3 morgen den Bundes= 
großgefchworenen zu unterbreiten. 
Nacı Ablauf einer Woche oder von 
zehn Iagen wird dann die Unterfu- 
hung abgefchloffen und werden bor= 
ausfichtlich mehrere Anklagen erhoben 
erben. 

E3 find jegt alle ungeficherten Dar=- 
leben der Bank an Berfonen oder an 
Unternehmungen, die von William 
Lorimer oder E. B. Munday fontro- 
lirt werden, geprüft worden, beöglei= 
hen alle angeblich falfchen Eintragun- 
gen in den Büchern, und e3 bleibt den 
Anwälten nur noch die Aufgabe, die 
ſtärkſten Beweispunkte, auf welche die 
Anklagen ſich zu ftüßen haben werben, 
auszumählen. 

Die Regierung hat der Sllinois 
Surety Company bis zum Dienitag 
Frift gegeben zur Zahlung der $50,: 
000, mit denen fie fih für bie 
O'Gara Coal Co. und die 
Kellogg-Mackay Co. verbürgt hat. Der 
Chef der Haftpflichtgejellichaft, der 
frühere Senator Albert %. Hopkins, 
gab Richter Landis Fürzlich die be- 
timmte Zuficherung, daß das Geld 
gezahlt werden mürde. 

Mitglieder der ftaatlihen Sonder=. 
grandjurn hielten geftern mit Mitglie- 
gern der Countgbehörde eine Konfe- 
tenz ab, in der fie angeblih um Be- 
milligung der zur Fortfeung ber 
Bankunterfuhung nötigen Mittel er: 
fuhhten. Eine zweite ſolche Zuſam— 
menkunft iſt auf Mittwoch anberaumt. 
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Verſonalnachrichten. 


— Charles Henrotin, der erſte Präſi— 
dent der Chicagoer Aktienbörſe und einer 
ihrer Gründer, eine hervorragende Per— 
fünlichfeit im Geichäfts- und gejellichafts 
lichen 2eben der Stadt, jtarb Seite Mors 

en, 71 Nabre alt, in feiner Wohnung, 
+45 Lincoln Park Boulevard. Herr Hens 
rotin var feit vielen Kahren Konjul Bels 
giens und der Türfei, denn al3 Belgier 
ton Geburt war er mit den politischen 
Angelegenheiten feines Geburt3landes 
in bejtändiger Berührung aeblieben, und 
feine Beziehungen zur türkischen Negies 
rung jehrieben fich von der Meltausitels 
lung ber, au deren bedeutenditen Für= 
derern er qehörte. Er war Ritter zahl» 
reiher auzländifcher Orden, u. a. de3 
belgischen Stronenordeng, der frangöliichen 
Ehrenlegion und eines türfifchen Ordens. 
Bei der Beerdigung, über welche. Näheres 
noch nicht bejtimmt ift, wird die Finanz» 
welt Ehicagos jich allgemein beteiligen, 
—$. 19 — — 


— Der ftandhafte Jean. — Baron: 
Alfo Jean, ich muß die Gräfin unbes 
dingt |prechen. — Jean: Bebaure, Herr 
Baron, die Gräfin ift augenblidlich bei 
der Toilett! — Bam — * Zoe 
die Sache preffirt! — Jean (nachdem 
er eine Weile durch das Schlüſſelloch 
geſehen hat): Aber es geht beim beſten 
Willen nicht, Gert Baum! _ 
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Heute und demmächft ſtattſindende 
Bereinsfeitliteiten. 


Die Suremburger. 


Zwei Sektionen ihres Bundes feiern heute 
Kirmeg. — Sommerfefte der Harmonie» 
loge, der Fidelia Ur. ı und der Deutfche 
ungarır der Südjeite, 


Der Quremburger Bruder: 
bund, Seltionen Nr. 4 und 9, wird am 
beutigen Sonntag in Brands ſchö— 
nem und wohlbeiannten Bark an Eliton 
und Belmont. Ave. die jährlihe Kirmes 
abhalten. Diefe Sektionen, welche unter 
ihren Sandsleuten und dem ganzen 
Deutjchtum in Chicago jehr betannt jind, 
brauchen nicht exit au fagen, das dieſe 
Kirmeß alle früheren Feſtlichkeiten über⸗ 
treffen wird. Ein rühriges Komite iit 
ichon lange an der Arbeit, und bat Vor: 
bereitungen getroffen, um jeden Befucher 
zufrie denzuſtellen. Für gute Mufik, die 
zum QTanz aufjpielen wird, ijt beitens ge- 
ſorgt. Auch in anderer Hinſicht ſind 
Vorbereitungen getroffen, um Bejudher 
zu unterhalten, denn ihre Mitwirkung 
haben zugefagt der Luremburger Mufit- 
verein, 35 junge Leute von 12 bis 18 
Sabren unter Leitung des mohlbefannden 
Dirigenten 3. Ries, der Luxemburger 
Cängerbund, der Zuremburger Männers 
chor und veriditedene andere Gejangver: 
eine. Auch für die beiten’ Speiſen und 
Erfriſchuchngen iſt geſorgt. Das Komite 
ladet hiermit alle, welche einen vergnüg— 
ten Nachmittag und Abend mitmachen 
tollen, zu diejer Kirmeh ein. Der Ans 
fang tit auf Nachmittags 2 Uhr feitges 
jeßt. Tidet3 fojten 25 Cents die Perjon 
bei den Mitgliedern oder an der Falle. 


Die Harmonieloge Nr. 3, Or: 
den der Herrsannzjdiweitern, veranitaltet 
an dem heutigen Zonntag in Berge 
manns Grove, NRiverjide, ihr Sommer- 
feit.. Der Rorfehrungsausihur bat *ür 

ſchöne Stegelpreije und allerlei Cpiele 
füie Mt und Aung geiorgt, jo dag Alle 
einem vergnügten Tag entgegenſehen 
lönnen. Die Mitglieder der Loge und 
ihre Fawilien und Freunde freuen ſich 
immer auf den Tag, den ſie nun ſchon ſo 
manches Jahr in chönſter Harmonie zu⸗ 
ſammen feiern. Das Feſt beginnt um 
12 Uhr Mittags. Der Eintritt koſtet 256. 

Der Unterſtützungsverein Fidelia 
Nr, 1 wird am heutigen Sonntag 
ın Reitrams Commergarten in Hilledale 
ein Bilnif veranftalten.. Um 912 umd 
11% Uhr Morgens werden die Teilneh- 
mer auf Sonderzügen der Beitjeitehod)- 
bahn von der Haltejtelle an der Divijion 
Strabe dorthin gelangen können; die 
Züge halten aud) an der Ebicago und La⸗ 
ramie Ave. Der Anordaungsausſchuß 
hat in umfaſſender Weiſe die Vorfehruns 
gen getroffen. U. a. ſteht Preiskegeln 
um wertvolle Preiſe auf dem Feſtpro— 
gramm. Fahrlarten zu 5e, für Kinder 
bei den Mitgliedern des Komites, 
T. Timmermann, 2242 N. Maplemood 
Ave., Margarethe Echulg, 108 S. Cali⸗ 
fornta Ave., und Ehriit. Schönfeld, 3183 
N. Ridgemat) Ave., jowie auf dem Zuge 
zu haben. 

Ein aroßes, mit Bolfzfpielen für 
Nung ıumd Alt verbundenes Pilnif ber- 
anitaltet der Chicago Northwes 
stern Unterffügungsperein 
am: dem beutinen Sonntag in Olfens 
Grove, Milwaufee und 42. Ape., ob die 
Sonne jcheint oder ob e& regnet. Die 
Vorkehrungen verheiken den Befucdern 
viel Unterhaltung und Vergnügen. Ans 

gefangen wird um 1 Uhr Nachmittags. 
Tieets foiten 25c die Perjon, 


Am beutigen Conntag balten —* 
Vereinigten Deutſch— 
gariſchen Vereine der Sübjeite 
von Chicago ihr erites großes Voltsfeti 
in der Teutonia-Turnballe, 53. Str. und 
Aihland Uve., ab. Anfang 3 Uhr Na: 
mittags, Qidets, zahlbar an der Nalie, 
>56 die Rerion, Ein rübriges Komite 
iſt ſchon lange eifrig tätig und trifft 
große Vorbereitungen, um jedenBeſucher 
bollauf zufrieden zu ſtellen. Jurbazaar, 
Juxpoſt und Volksbeluſtigungen 
Art, gute Konzert- und Tanzmuſik u. 
w. werden zur Unterhaltung > 
ur Erfriichung werden u. a. echte unga= 
vijche Weine aus sgejchänft werden. Es 
werden fich an dem Feite der Erite Ei- 
jenburger Deutichungariide Kranfenuns 
teritüßungsverein, die Ungarijch-Amert- 
taniiche Föderation und der Eifenburger 
Männerchor beteiligen. 


Daz jährliche Pilnit des Hefiew 
Darmitädter Untertüßung 
vereins wird am heutigen Sonn— 
tag in SHelfertS Garten an 54. und 
Meitern Ave. abgehalten. Der Verein 
bat auch diesmal für gute Unterhaltung 
und Berwirtung feiner Mitglieder aus: 
veichend geiorgt. Rreisfegeln für Her— 
ven und Damen um begehrenöwerie 
Rreife gebört zu den Pergnüqungen, 
welche fir Rung und Alt vorbereitet wor: 
den — Der Eintritt koſtet 25 Cents. 

Die Treue Schweſternloge 
Ar. 6, Seven der Hermanne ſchweſtern, 
hält am dommenden Dienstag im Exzel— 
ſior Park ihr jährliches Piknik mit Preis⸗ 
kegeln ab. Für ſehr ſchöne Preiſe für die 
Kegelbahn, Ueberraſchungen für die Kin— 
der, gutes Eſſen und Trinken und gute 
Muſik iſt beſtens geſorgt. Die Vorteh ⸗ 
rungen liegen in den Händen der Damen 
Anna Ander, Präſidentin; Lina Ger— 
hardt, Alwine Spalding, Adolphine Peter, 
Elma Dannjohn, Katie Seidenfpinner, 
Anna NRobde, Mathilde Street, Anna 
Yottiq, Louife Southivid, Katie Lübfe, 
Yizzie Hafferfamp, Friederile Wolf, Ma: 
ria Lorz, Sophie Harpling, Zäzilie Baade. 
Nettie Penn, die alles aufbieten, um das 
Piknik zum beſten Erfolg zu bringen. 


Am lommenden Mittwoch hält der 
Fidelia Damenverein im Ex— 
zelſior Park, Irving Park Bold., nahe 
Elſton Ave., ſein Piknik, verbunden mil 
Freistegeln und fonjtigen Belujtigungen 
ab. Ein tüchtiges Komite unter der Leis 
tung der Rrajidentin Saroline Krauſe 
iſt an der Arbeit, um den Beſuchern einen 
genußreichen Nachmittag zu bereiten. 
Auf der Kegelbahn iwerden wertvolle 
Freife sum Verkegeln kommen. Auch 
bat das Komite für gutes Eſſen und 
Trinken Sorge getragen, damit ſich ein 
Jeder nach Herzensluſt laben und amüſi⸗ 
ren kann. Wer ein paar bergmügte 
Stunden verbringen möchte, berjäume 
das Pilnit nicht. Einiritt 15 Cents, 

Anfang 1 Ahr. 

Der Schleswig-Holſteiner 
Sängerbund und der Schles⸗ 
wig⸗ Holſteiner Gegenſ. Un— 
terſt⸗Verein halten ihr Piknik, ver⸗ 
bunden mit Sommernachtsfeſt, am 2. 
Auguit in — Grove, 4624 Mont⸗ 
roſe Blod., Wer je ein Bilnif diejer 
beiden Wereine mitgemacht, weiß, dat; 
jeder auf feine Koften fommt, D da e3 immer 
lujtig und fidel zugeht, wo Sänger find. 
Vom Komite jind beiondere Vorbereitun- 
gen getroffen, um alle früheren Feitlich- 
feiten zu übertreffen. Befonder3 erwähnt 
jet da3 Preistegeln für Geld- und andere 
wertvolle RBreije. Volkzbeluitigungen 
aller Art, Glüdsrad, und al3 Hauptjadhe 
Verloojung von hunderten Pfunden des 
befannten geräudjerien ur Für 
gute Tanzmufit it geforgt, ebenjo_ für 
guie Speilen und Geträn Der Eins 
tritt fojtet im 50c die nur 25 Cents, 
an ber Ktafie 50c die Perſon. Aufang 
um ı Uhr Nachmittaus. a ; 


Se, 
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Du. Shrenae Ctamm Nr. 288 
U. ©. R. M., veranitaltet fein Fitnit 
am Eonntag, dem 2. 
Bart, 8424 Irving Part 
Bernard Etr. Das Feſt wird, den jorgs 
fältig getroffenen Vorbereitungen nad 
u eu ließen, alle vorhergegangenen in den 
tten jtellen. Ein Preiöfegeln wird 
beranitaltet werden, wobei jehr wertvolle 
Gegenitände zur Werteilung . fommen. 
Ferner wird das Komite zur Unterbals 
tung der Teilnehmer Alles aufbieten, um 
ihnen einen vergnügten Nadımittag zu 
bereiten. Wer ichon früher Feitlichleiten 
de3 Chicago Stimmes beigewohnt bat, 
bat noch nie zu bereuen nehabt, daran 
teilgenommen au baben, da e3 immer ur» 
gemütlich und fidel zuging. Tidet3 fojten 
25 Cents die Berion. 


Der, Oldenburger Frauen» 
berein bveranitaltet jein Piknil am 
Sonntag, dem 2. Auguit, im Erzeljior 
Rarf. Bei ungünjtigem Metter wird der 
Saal benubt. Das zeit wird, wie üblich, 
mit ®reis egel n berbunden, und der 
Feitausihuß hat viele jchöne Rreije dazu 
angeichafft. Auch Wettlauf für Herren, 

Damen und Kinder und andere Beluftis 
gungen ftehen auf dem Programm, iwels 
che3 bon den Damen Nohanna Bierfifcher, 
Rräfidentin; Helene "Sramberg, Auguite 
Weitphal, Emma Hejle, Hedwig Dams- 
meber, Bertha Boldt ımd Elije Scholnedt 
ſorgfälti vorbereitet wird. Anfang 2 
Uhr N mittags. Eintritt We. 

Jahrespiknik und Vollsfeſt für alle 
Seionen des Ge genſeitigen Un— 
terſtützungsvereins von Chi— 
cago findet am Sonntag, dem 2. Auguit, 
in Brands Park ftatt. Der Verein tit 
einer der größten und bedeutenditen jeis 
ner Art in Chicago, und dementiprechend 
pflegen auch feine Feſte zu ſein. Nicht 
nur in Bezug auf die Teilnchmerzabl, 
jondern auch was die Gediegenbeit der 
— — anlangt. Auch dlesmal 
ſind Vorlehrungen getroffen, welche 
einen vollen Vergnügungserfolg verbür⸗ 
gen; Tanz, Volisſpiele aller Art uſw. 
werden das Feſt zu einem wirklichen 
Vollsfeſt machen und allen Teilnehmern, 
großen und Heinen, einen genußret chen 
Tag verichaifen. Das zeit beginnt um 
1 -Ubr Nachmittags, der Eintritt Tojtet 
25 Cents. 

Der Vergnügungs * der Ralm 
Ioge 467, X. 0.0. %., bält am Sonne 
tag, dem 2. Auguſt, fein Sommernachts⸗ 
[et verbunden mit einem Ausflug nad) 

Reitramz romantisch gelegenem Part in 
Belltvood, IU., ab. Bon dem Feitaus- 
jchuß wird Alles aufgeboten, um den Be: 
juchern erheiterndes Xergnügen zu bes 
reiten, Außer allerhand Xolfsbeluiti- 
gungen und Spielen wird auch ein PBreis- 
Icgeln veranitaliet werden. Cine vor» 
zügliche ——* mird zum Tang 
aufſpielen. Zůge fahren von Fifth 
Ave., J Sadton Dvd. und Ban 
Buren Sir. um 10 hr Morgens und 
12:30 Uhr Nachmittags ab. Rückfahrt 
von Bellmood um 7:30 Uhr und 9:30 
Uhr Abend2. Tidets für Hine und Her: 
fahrt, jowwie Eintritt zum Park fojten 50 
Gent3 die Rerjon. Stinder von 6 bis 14 
Sabhren 25 Cents das Tidet. Ninder 
unter 6 Kahren find frei. 

Der Margaretha 
teritüßungsperein beramitaltet 
am Sonntag, dem 2. Auguit, in Otto 
Gehris Garten, 71. Strahe und Weitern 
Avenue. ſein Piknil, verbunden mit Preis 

legeln und vielen anderen Beluſtigungen. 
Das Komite wird ſich Mübe geben, um 
Allen gerecht zu_ werden. Kür gute Mus 
fit iit geiorat, jodah fich Alt und Rung 
gut unterhalten Zlönnen. Die MReiterit 
ve.-Linie bringt die Beier an den 
Garten. Anfang 3 Vhr Nachmittags, 
Tidet3 25 Cents die Perfon. 

Am Mittwoch, dem 5. Auguſt, wird 
der Frauendberein Germania 
ein Piknik im Erzeljior Part, Jrving 
Bart Boulevard, nahe Eliton Ave., ab» 
halten. Ein Rreiöfegeln für Herren u. 
Damen, Vollöbeluftigungen aller Art, 
Rinderparade ujio, ftehen ‘auf dem Bro- 
zramm. Unter dee bewährten Leitung 
ser Präfidentin Frau Ann: Trieb ijt ein 
züchtiger Ausihuß, beitehend aud den 

Damen Marzolpb, Butenfhen, Mai, 
Yang und Hamel, jchon lange an der Ar 
beit, um den vielen grernden des Vers 
ans, wie immer, genukreiche Stunden au 
vereiten. Durch Verabreichung guter 
Speiſen und Getränke wird auch für das 
—“ Wohl Sorge getragen. Der An— 
fang iſt auf 11 Uhr Morgens feſigefebt 
worden 


T im Eurela 
oulevard, Ede 


Damenun- 


Der Deutfdamerilaner 

Damenpveretin beranitaltete am 
— dem 6. Auguit, ein großes 
Rilnit und Breisfegeln im Erxrzelitor 
Barf, von 1 Uhr Nachmittag? an. Der 
Eintritt foitet 15 Gents. Rrafidentin 
Elije Kramer leitet die Xorbereitungen, 
elche allen Befuchern ein fchönes und 
abwechslungsreiches Vergnügen ſichern. 
Das für den Abend in Ausſicht geſiellte 
warme Eſſen wird ebenfalls Vielen will⸗ 
fommen jein. 


An Friedl3 Garten, Aullerton und 40, 
Ane., wird der Eljaß- Lotbringer 
IInteritügungspverein am Sonn⸗ 
tag, dem 9, Auguſt. ſein 21. Jahrespilnik 
abhalten. Umfafiende Vortehrungen ſind 
getroffen, um auch diesmal wieder dem 
seit, wie in früheren Nahren, einen vol: 
[en Erfolg zu gi und den Bejuchern 

dur Tanz und Spiel genußreiche Stun: 
den zu berziten. Das Feit beginnt um 
1 Uhr Nachmittags und findet bei un— 
anitigem Wetter im Saale itatt. Der 
Eintritt foitet 25 Cents. 

Der Senefelder Lieder: 
Iranz bveranitaltet am Zonntag, dem 
8. Augwit, in Karthäuſers Grove, 665% 
Nidge Vlvd., für jeine aktiven ımd paiii 
ben Mitglieder ein Kamilienfeit in Ge 
italt eines Baztetpifnits, beginnendMor- 
gens um 10 Uhr. Der Eintrittöpreis 
beträgt $1 für Herr und Dame, für jede 
meitere Dame werden 25c ereboben. tin 
ber unter 16 Rabren frei. Bier und 
Limonade erden umijonit verabreicht. 
Neben guter Tanzwmuſil werden auch al⸗ 
lerlei Spiele für Jung und Alt geboten 
werden. Man nehme Clart Str. Cars 
bi3 ®ratt Ave., aebe dann teitlich bis 
Nidge Blvd. und dann füblich bis zum 
Grove. 

Ein großes Piknik und 
nadıtsfejt, verbunden mit Breistegeln, 
hält der North Weit Frauen: 
berein am Sonntag, dem 9. Auguit, 
im Eurefa Bart ab. Ein tüchtiae® Ko— 
mite unter* der Leitung der Wigepräiis 
dentin Katharine Schoknecht und beſte⸗ 
hend aus den Damen Chriſtine Ritzmanu, 
Meiner, Wiefite, Fride und Eliſe Scho— 
Inecht iit am Werf, den Bejuchern einen 
recyt dergnügten Nachmittag und Abend 
zu bereiten. Auf der Kegelbahn werden 
wertvolle Preiſe verlegelt werden, und 
für gute Muſik und Exfriſchungen iſt 
beſtens Sorge getragen. Anfang 3 Uhr 
Nachmittags, Tidet3 25 Cents. 


Der Gegenjeitige 
tügungsperein der Verei— 
nigten Dejiterreidher und 
BaHhern veranitaltet am Sonntag, dem 
9. Auauit, in Bommanville (Fibnns Gar: 
Bel. 5130 Lincoln Ape., jeinı grokes Bas⸗ 
fet-Pilnif, verbunden mit Preislegeln 
und fonitigen Volfäbeluftiaungen. Ein 
tätige3 Nomite, welches alle Vorbereitun: 
gen trifft, gibt ſich beſonders Mühe, daß 
Alle auf ihre Rechnung lommen, Groß und 
Klein, Jung und Alt. Zum Beiſpiel hat 
es in der Kegelbahn ſehr ſchöne Geld—⸗ 
preiſe nebſt wertvollen anderen Preiſen 
für die Preisjäger ausgeſetzt. Gute Mu— 
ſik wird für die Taugluſtigen ihr Beſtes 
tun. Bier. Soda und Limonade iſt in 
Menge vorhanden und wird unentgeltlich 
verabreicht, wogegen, ber Eintrittspreis 
auf $1 füri bie amilie feſtgeſeizt iſt; ein⸗ 
zelne Damen 2öc, Kinder urter 16 Sah- 
ren in Begleitung der Eltern frei. Die 
entfielen dieje alten Pereind und 
ber gut gelegene jdhöne Garten werben 
Dazu beitragen, bieje Feitlichleit mit eis 
länzenven Erfolg zu Frönen. 


Sommer: 


Unter» 


\ 


— — — — 

ereine, 

—E Wohliãtigleits ⸗ —— 
weizer Turnverein und Helvetia 

Turnverein, werden am Sonntag, dem 9. 

August, in Brands Part ihr Sommer- 

volfsfejt abhalten. 

Die Lindenloge Nr. 20, Orden 
der Sermannsichiweitern, hält am 9. 
Auguit ihr jährliches Pilnit in Schwaß 
jchönem, jchattigen Garten an 12. Str. 
und Harlem Ave. ab. Das Feit iit mit 
allerlei Beluftinungen, wie Wettlauf für 
ung und Alt, verbunden. Am Glüds- 
tad Tind jchöne Preiie zu geivinnen, und 
für Efjen und Trinten bat das Stomite 
— eſorgt. Es beſteht aus den 

Damen x Dunler, Bräfidentin; ®. V. 
Lindemann, M. Schroeder, M. Schulz, 
N. Hallmann, P. Ullrich und Willkomm. 
Anfang 1 Yhr, Eintritt 25c die Rerjon. 

Die Vereinigten Damen von 
C bicago werden am Zonntag, dem 
9. Auauit, im Erzeliior Rat, an rving 
Bart Bi nabe Eljton Upe., ihr techites 
Bilnif abbalten. Das Komite, welches 
unter der Leitung der Präftdentin Erne- 
itine Gipermann arbeitet, bat für Ver: 
anügungen aller Art geiorgt, ſodaß ſich 
Alt und Jung aufs Schönſte amüſiren 
werden. — und andere wertvolle 
Rreije find für die Stegelbahn ausgeiekt, 
und die Slinder werden wie immer ein 
fchbones Geichen! erhalten. Für quite 
Küche iit aeiergt. Das Pilnit findet 
itatt, ob Negen oder Sonnenſchein 
berrit. Anfang 2 Uhr, Eintriti 2dc 
die Perſon. 

Der -Badiicde 
ungsbereinder Südjeite ver 
anitaltet am Conntag, dem 9. Yuguit, 
einen Ausflug nach dem Evergreen Bart, 
95. Str. und Hedzie Mpe,, an der Grand 
Trunt Babri, nebit Bilnit. Mufıl, Tanz, 
Gejang, Spiele und Preistegeln werden 
den Teilnehmern die eit im Part auf 
fröhliche Weije vertreiben. Der Feitaus- 
uk, die Herren Starl Stolz, Konſtanz 
Wolf, Mar Moung, Simon Poung, Aug. 
Ludwig, Wilhelm Dörr und Xudmig 
Ernit, bittet die Teilnehmer, den Son: 
deraug zu benußen, der um 10 Uhr Mor» 
gens vom Rolf Str.-Babnhof abfährt. 

Die Rüdfahrt wird um 7:50 Ihr Abends 
angetreten, TQTidets foiten 50 Cents. 

Der dentiche AFrauenverein Nor» 
dita wird am Tiendtag, dem 11. Au⸗ 
guſt, im Exzelſier Park ein großes Piknik 
abhalten. Der Feſtausſchuß hat unter 
Leitung der Präſidentin Emma Stamm 
reichlich für Vergnugungen geſorgt und 
Preislegeln für Herren und Damen um 
begehrenswerte Preiſe, Wettlaufen, Kin— 
derpolonaiſe und andere u en 
auf das Feitprogramm gejeßt. Auf die 
Lieferung ſchmachafter Erfriichungen 
wird aleichfalld Vedacht nenommen. Das 
reit beginnt ı.m 1 Uhr Nachmittags. Der 
Gintritt floitet 15 Cents, 

Fifnif mit Breisfegeln 
der Damenberein Edelweih 
am Mitttvoch, dem 12. Yuguit, im Er 
zeljior Rarl, Irving Part Blvd., nabe 
Eliton Mpe., von 11 Uhr Vormittag? an. 
Eintrittöfarten foiten 15 Gent?, Der 
befannte Verein und jein tüdhtiger Feſt⸗ 
ausihus haben jich wieder große Mühe 
gegeben, ein genukreice® Rrogaramm 
aufzuitellen und für Interbaltung und 
Erfrifchung in beiter Weije zu jorgen. 

Die vereinigten zehn Cbicagoer Di 
firifte de8 Deutfdben Unteritüß 
ungsbun! e3 veranitalten am@onn- 
tag, dem 16. Mugquit, ibr erites_gemein- 
jchaftlihe® Sommerfeit in Scheiners 
Garten, 5215 N. Crawford Wve. Ein 
Siomite von 25 Mitgliedern it chen 
jeit Wochen an der Arbeit, um das Feit 
jo großartig mie möglich au geitalten. 
Für alle Arten Voltöbelnitiqungen, Stine 
deripiele, Preiötegeln, Aonzert u. j._m. 
it Vorforge getroffen, Es joll ein Feit 
werden, dad allen Teilnchmern nodb 
lange im Gebächtnii; bleiben wird. Dem 
Feſt geht eine Parade voraus, welche 
ſich durch Sedgwick Str, North Ave., 
Halited Str. und Lincoln Ave. bis zur 
Wrightwood Ave. bewegen wird. Meh—⸗ 
rere Schauwagen werden im Zuge ſein. 
Von Wrightwood und Lincoln Abe. fah— 
ren die Teilnehmer der Parade mit der 
Straßenbahn direlt zum Grove, wo das 
Feſt um 1 Uhr ſeinen Anfang nimmt. 
Vorverkaufstickets zum Preiſe von 15e 
ſind bei den Mitgliedern zu haben; an 
der Slajje foitet der Eintritt 2öc Die 
Perſon. 

Der deutſche Kriegerverein 
Town of Xafe veranitaltete am 
Sonntag, dent 16, Yuauit, ein grohes 
Pilnit in Wolfs Grove, Evergreen Bart, 
U. Das Komite wi rd fich alle Mühe 
geben, um die X vl ichfeit zu einem Er 
folg au maden. Der Sonderzug fährt 
vom Bahnhof 49. und Ailland Ave. um 
10:30 Uber Wormittags ab. Tidet3 für 
die Rundfahrt, nebit Eintritt zum Grove, 
50 Eent?, gailtiga auf allen Zügen der 
Grand Trunk⸗Eiſenbahn. 


Ein großes, mit Preis Heneln verbunde⸗ 
ne3.RBilnii -veranitaltet der Fra uens» 
verein Freundidhaft am Diend 
tag, dem 18. YMuguit, von 1 Uhr Nach: 
mittags an, im Erzcliior Parf. Au der 
Spike des Vorlehrimgsausichufies iteht 
Kran Minnie Sirumije; der Ausichuk fit 
nah Siräften bemüht, ein reichhaltiges 
und gediegenes Beluſtigungsprogramm 
zu bieten, damit Witalieder und Freunde 
ncbit Ramilien gemütliche und umterbals 
tende Stunden verleben Fönnen. 
Eintritt Iofter 15 Cents, 

Der Shweobenverein von Chi 
cago wird jein 37, Qannjtatter Voltsfeit 
am Sonntag, dem 23., Montag, dem 24. 
und Sonntag, ‚dem : 30, Yuguit, in Brands 
Park feiern. Die Rorant ündigqung beiaat, 
daß Feſtaufführungen im Werte iind, 
das der Keitausihuk etliche Fäſſer 
1911’er Nedarivein aus dem Stuttgarter 
Hofteller hat fommen lajien, und Das 
Tanz ıumd allerlei andere Vollsvergnü⸗ 
gungen, wie ſeit Jahren üblich, auf das 
Teſtprogramm geſetzt worden ſind. 

Sämmtliche Schwaben von Stadt und 
Umgegend, und das bedeutet bei dieſer 
Gelegenheit befanntlich das geſammte 
Deutſchtum, rüſten ſich ſchon, das Feſt 
würdig zu feiern. 

Die Vorwärts Loge Nr. 
des Ordens der Ehrenritier und 
veranſtaltet ihr Piknik, verbunden mit 
Preiöfegeln, am Sonntag, dem 30, 
Auguit, Nadmittans un 2 lihr, im fchö- 
nen jchattigen Eurefa Bart, Irving Part 
Blod. und Bernard Str. Der Feitauss 
ſchuß wird Alles aufbieten, um den Be 
fuchern einige angenehme Etunden zu 
bereiten, und wertvolle, nügliche Bretie 
winfen den Freundinnen "und Freunden 
des Siegeliport®, während ein geräumiger 
Pavillon und quite Muſik zum Tanze ein⸗ 
laden. Für qute Erfriichungen für Nung 
und lt iit beitens gejorgt. 

Der deutjhamerifantiche Unterjtüß- 
ungs sberein Tue Rent und ſcheue 

Niemand hält am Eonntag, dem Ö. 
September im Ajbland Garten, Aſhland 
Ave. und Addiſon Straße, ſein jährliches 
Piknik ab. Großes Preislegeln und 
Glücksrad werden jedem Teilnehmer Ge— 
legenheit bieten, einen der prachwollen 
Preiſe zu gewinnen, welche vom Verein 
ausgeſetzt ſind. Es gibt Preiſe für Jung 
und Alt, Wettlauf dider Herren und Da: 
men, Sadlaufen u. f.w. Anfang Nadı- 
mittags 2 Uhr. Für gute Getränfe und 
Eſſen forat ein rübriges und tücdhtiges 
Komite, Eintritt 25 Cents die Perion. 
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Drudereilefter mb und PBräfident der 
Sesergewerkicajt als Zeugen. 


Die Urfahen der Inraft. 


Bundesfommilfion für induftrielle Bes 
jiehungen wird morgen Chicago vers 
lafien, um in amderen Grofftädten 
ihr Wert fortzufeßen, 


Die Bundestommiffion für indu- 
ftrielle Beziehungen brachte ‚geitern um 
Hotel La Salle ihre Verhandlungen 
zum Abjhluß. Yn der Nachmittags: 
fiung wurbe alö erfter &. %. Don» 
nelly, Chef der betannten großen 
Druderfirma R. R. Donnely & 
Eo., vernommen, Er erklärte, daß die 
Lobnverhältnifje von heutzutage ich 
faum anders darftellen würden, wenn 
Gemwerkjchaften überhaupt nicht eriftirt 
bätten. Der Stand der Löhne würbe 
durch Angebot und Nachfrage auf 
dem Wrbeitämartie entfchieden. Zu 
verurteilen jei das Streben der Ge: 
werkichaften, die Zahl der in den 
Drudereien zuläffigen Lehrlinge zu 
befchränten, um die der künftigen Be: 
rufsgenofien in enge Schranten zu 
balten. Er ermähnte dann, daß die 
bindende Kraft einer Abmahung von 
ben Gemwertichaftlern nicht gebührend 
gewürdigt werde, habe doch ſelbſt 
Gompers hier während des letzten Zei— 
tungsſtreils die Drucker veranlaſſen 
wollen, ihren Kontralt mit den Zei— 
tungsherausgebern zu brechen, und zu 
Gunſten der ſtreilenden Stereotypeure 
einen Sympathieſtreil zu erklären. 
Seine Angeſtellten im Maſchinenſaal 
hätten ein größeres Eintommen als die 
Gewerkſchaft vorſchreibe; der Durch— 
ſchnitt betrage 826. 68. 

Das Komitemitglied Garretſon er— 
wirlte hierauf durch Fragen das Zu— 
geſtändniß von Donnelly, daß die 
Konkurrenz zwar die Löhne beeinfluf 
fen könne, daß aber fein Fall befannt 
geworben jei, in welchem fie bie Ar- 
beitäzeit verringerte, oder Wohlfahrts- 
einrichtungen für Arbeiter fchuf, 

Die Angaben des Drudereibefigers 
murden von Edwin R. Wright, dem 
Präfidenten der „Typographical 
Union Ro. 16“, mwiderlegt. Die von 
Donnelly gezahlten Löhne feien gerin- 
ger al3 die von der Gemwerkfchaft feit- 
gejegten, jfagte diefer; einen höheren 
Durcfchnitt fönne er wohl herausrech- 
nen, wenn er die Gehälter hoch be- 
zablter Angeftellter mitberechne. Die 
Zahl der bejeäftiaten Lehrlinge ftände 
ganz außer VBerhältnik zu den arbei- 
tenden Männern, gleichwohl werde im 
ganzen Lande noch nicht ein Piertel 
der Zahl der Lehrlinge bejchäftigt, zu 
welchen die Drudereibefiger berechtigt 
feien. Seine Gewertjchaft fuche ihren 
Mitgliedern in vielfacher Weife zu 
beifen, jo burh Fortbildungsſchulen 
für Lehrlinge, Alteröpenfionen ($8.00 
die Woche), SKrantenunterftügung, 
Gterbegelder, ein Heim für arbeitäun- 
fähige Druder und ein Schwindſuchts⸗ 
hoſpital. Donnellys Angeſtellte wür— 
den nur zu froh ſein, ſich die von der 
Gewertſchaft gebotenen Vorteile zu 
ſichern, wenn ſie nicht befürchten 
müßten, entlaſſen zu werden. Wenn 
gleichwohl viele Mitglieder trotz aller 
Erfahrung kein beſſeres Einkommen 
erlangen lönnten, ſei dies dem Man— 
gel einer für ihren Beruf abſolut be— 
nötigten guten Schulbildung zuzu— 
ſchreiben. 

In dieſer Hinſicht würde viel gegen 


bie Jugend der Armen geſündigt, da 


ſie bereits zu einer Zeit Arbeit verrich- 
ten müßten, wenn ſie noch die Schul— 

bänte drüden follten. Nur für feine 
Berufsgenoffen fprechend, empfehle er, 
daß die Slinder gezwungen werden 
follten, bi3 zum 14. Jahre die Schule 
zu befuchen, daß genügend fäühine Le: 
ter angeftellt und biefe aeziwungen 
würden, 
individuellen Anftrih zu verleihen, 
daß die Schulbücher umfonft verab- 
folgt und dietehrlinge verpflichtet wer: 
ben jollten, Gewerbefchulen zu beju- 
hen. Nm Uebrigen fei er der An- 
fit, daß ein großer Teil der linra 

auf induftriellem Gebiete durch man- 
gelnde Geichäftstenntniffe von fir: 
meninhabern hervorgerufen würde, die 
ben durch ibre linfähigfeit verringer- 
ten Profit durch Lohnbejchneidungen 
auszugleichen fuchen. 

Frant C. Caldwell, deſſen Firma 
ſich mit dem Transport von Maſchi— 
nen und Betriebskraftlieferung be— 
faßt, verſuchte zu erklären, daß die 
auf induſtriellem Gebiete herrſchende 
Unrtaſt dem Geiſte der Gegenwart ent— 
ſpreche. Gleiche Erſcheinungen, ſage 
er, machten ſich auf fozialem, politi- 
ſchen, ja moraliſchem Gebiete bemerk⸗ 
bar. Die höhere Bewertung der eige— 
nen Perſönlichteit und das Verlangen 
nach entſprechender Anertennung be— 
einfluſſe das früher friedlichere Ein— 
verſtändniß zwiſchen Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer. Er erklärte ſich den 
Gewerlſchaften wohlgeſinnt, falls 
dieſe für ihr Hanblungsweife und 
ihr Vorgehen Y diefelben Grundſätze 
und bie gleiche Verantwortlichkeit gel- 
ten lafjen pollten, die für den Einzel- 
nen maßgebend feien. Auf einer fol- 
hen Grundlage würden beide Parteien 
fih näher treter fönnen, und ein gut 
Zeil der vorhandenen Unraſt befeitigt 
werben. 

Als Lehter wurde Geo. W. Per- 
find, Präfident der Internationalen 
Gemwertihhaft der Zigarrenmacher, ver- 
nommen, ber ber Kommiffion aus⸗ 
führlich über die in ſeinem Gewerbe 
beſtehenden Uebelſſände, Kinder⸗ und 
Frauenarbeit, Schwigbuben uf. be- 
richtete. Nach Beendigung feiner Aus: 
fagen erflärte der Vorſihende, Kon⸗ 
xehabgeordneter Frant v. Walſh, die 
as in Chicago für beendet. Die 

Kommiſſion wird morgen ihre Fahrt |; 
meitwärt3 fortfegen, und. . weitere 


Bernehmungen in Seattle, Butte, 
208 Angeledö, San francidco und an» 
deren Großftäbten .veranftalten. 
— ⸗ 
Wieder daheim, 


Die in Jtalien von einem Räuber verwuns 
dete frau M, R Slavelle, 


An Untenntniß der wahren Urs 
fadye ihrer Verwundung, melde fie 
einem Gifenbahnunglüd zufchreibt, 
traf geitern Frau Mary R. Flavelle 
wieder in Chicago ein. Obmohl jo 
Ihwad, dak man fie durch ein Fenfter 
des Bahnmwagens auf eine Bahre be- 
ben mußte, begrüßte fie freudeitrah- 
lend die fleine Gruppe der fie em: 
pfangenden yreunde und äußerte die 
Ueberzeugunag, daß Tie jeht genefen 
werde. Derfelben Anfiht gab aud 
Dr. F. B. Noyes Ausdrud, der Frau 
Tlavelle von Ytalien heimbegleitet hat 
und in deijen Wohnung in Part 
Ridge fie in einer Ambulanz gebracht 
wurde. 

Frau Trlavelle wurde, wie erinner- 
lib, am 21. Mai auf der Reife von 
Florenz nah Affifi das Opfer eines 
Raubanfalld. Während der Zug bei 
Arezzo durch einen Tunnel fuhr, gab 
ein SKunftfhüler Namens Pietro 
Roffi einen Schuß auf fie ab und be- 
raubte die Bemußtlofe um ihren 
Schmud.e Die Kugel war dem 
Dpfer in das Hinterhaupt gedrungen, 
und man will erft wagen, fie zu ent- 
fernen, wenn die Patientin, welche 
fhon bejahrt ift, Tich gefräftigt hat. 
Inzwifchen muß Frau Flavelle, um 
Drud auf einen wichtigen Nero zu ver- 
hüten, beftändig in horizontaler Lage 
verharren.‘ Wie fie zu der Annahme 
gelommen ift, daß ein Eifenbahnun- 
glüct gefchehen fe, weiß man nicht, 
und man will fie vorläufig auch nicht 
über den wahren Sachverhalt auf: 


flären. 
._— ..-|.. — 


Unermädlid. 


Kellnerinnen fetzen Boykott troß Derhaf: 
tungen fort, 


Unter Anklagen des Herumlun— 
gerns und der Verkehrsſtörung auf den 
Bürgerſteigen wurden geſtern 16 ſtrei— 
tende Kellnerinnen vor Knabſchen 
Speiſewirtſchaften in Haft genommen, 
ſechs von ihnen ſogar zweimal. Die 
letzteten waren Roſe Hermann, 35 S. 
Dearborn Str.; Kittie Dalton, 107 E. 
Grand Ave.; Margaret Flynn, ſelbe 
Adreſſe; Emma Dranbeck, 22 Quincy 
Str.; Carrie Aſh, 19 S. Oakley Ave., 
und Ruth Leslie, 14 W. Erie St. Die 
übrigen waren: MabeyBirby, 3024 © 
Michigan Ave; Agnes Timmons, 18 
MW, Erie Str; Maud Swinbell, 59 DO. 
43, Str.; Emma Miller, 167 W. Divi⸗ 
fion Str.; Klara Moore, 2938 Yndia- 
na Ude; Mary MeNamara, 751 Een 
ter Str.; Carrie Wife und Ana Orth, 
167 ®. Divifion Str.; Myrtle Eoot, 
161 Carpenter Str., und Catherine 
Jacobs, 3115 Indiana Une, 

Zwölf am Freitag verhaftete Kell: 
nerinnen verlangten vor Stabtrichter 
William im SKriminalgerichtäge- 
bäude Jurpprozeffe. Ihre Anklagen 
jollen am 18. Auguft vor Richter Ja- 
redi verhandelt werben. Trotz ber 
Derbaftungen dauert das Streitpojiten- 
fteben fort. 


— — — 
„Mooſe“⸗Parade. 


Tauſende von Mitgliedern des Ordens 
maricdirten geftern durch die Stadt, 


Mehrere ITaufend Mitglieder des 
„Loyal Order of BRoofe“, die fich auf 
dem Wege nah Milmaufee befinden, 
mo am Montag der Nationaltonvent 
des Ordens jtattfinden wird, zogen 
geitern Nachmittag in Parade durch 
die untere Stadt, und eine große 
Ihauluftige Menge hatte fich, wie im- 
mer bei folchen Gelegenheiten, einae- 
funden, um fi) den Vorbeimarfch an- 
zuſehen. 

Unter Führung des Polizeikapi— 
täns Healy, der als Parademarſchall 
die Aufſicht hatte, und dem ein be— 
rittenes Polizeiaufgebot folgte, ſetzte 


ihrem Unterricht einen mehr | NG gegen 3 Uhr der Zug an ber 18. 


Straße und Michigan Blod. in nörd- 
licher Richtung in Bemeaung, boa in 
die Randolph Straße ein und aing 
dann die State Straße bis nach der 


Waſhington Strafe hinauf, mo die, 


Auflöfung erfolate, 

Die uniformirte Abteilung des Or- 
ben® mar bie cerfte im Zuge, bann 
folgten, unterbroden durh Mufit- 
fapellen, lange Reihen meißgefleideter 
Mitglieder und fchliehlih Dupende ge- 
ſchmückter SKraftivagen. Mehrere 
Schaumagen mit inmbolifchen An= 
Ichriften miefen auf die Ziele und 
Zwede bes Drbens hin. ° 

Am Abend fand fodann im Aubi- 
torium die feierliche Aufnahme von 
1500 neuen Mitgliedern ftatt, welcher 
Vizegouverneur D’Hara fomie die 
höchften Nationalbenmten des Ordens 


beimohnten. 
— — — 


Riverview Part, 
, Der Riverbiciv Bart rühmt jich in die- 
jer Saifon der größten Rutſchbahn der 
Welt. „Jacd Rabbit“ heißt ſie, iſt aber 
bei Veiem nicht das einzige Vergnügen 
diefer Art im Barf. E3 gibt no ein 
Dutzend andere. Dasſelbe gilt unter den 
Schauſtellungen vom Krieg der Welten“ 
der an der Spitze von hundert anderen 
Sehenswürdigkeiten ſteht. M ußerdem 
findet täglich zweimal großes Monzert auf 
dem ichattigen Stonzertplaß neben dem 
Zeih der Waflerrutichbahn jtatt. Der 
Gelegenheiten zur Erheiterung und Erho- 
lung find Zegion in Riverbiew. Auf dem 
Pilnifplaß Lilt heute der Arbeiterzirkel 
ein Sommerfeit ab. Für die Tage vom 
1. bis 16. Augujt werden Vorführungen 
bon Pain Feueriverf angekündigt. 
— — — — 


Böhite Erin. 


Die Taufende von Lichtern, welche der 
White Ein ihren Namen geben, dringen 
in alle ®intel von Chicago und loden das 
Bublifum in Schaaren herbei. Das lleb- 
tige tum die eritflafligen Attraftionen, 
inte „Banama“, „Nebelmaid“, die Tief: 
feetaudher und ber — Jedes⸗ 
mal, wenn man nad dem Park fommt, 
entdedt man ciwa⸗ Neues, nicht nur au 
Anfang der Caifon, fondern bis zur Ich» 
ten Bode. m Mittelpunft aller Dar: 
bietungen jteht in diefem Jahre der eins 


Männer - 


Kleider von der Haupf-Abteilung. 


ein Drittel bis zur Hälfte herabgefehl - 
— ein Verkauf von Sommerfleidern für Männer — von bes - 
fonderem Interejje und Wichtigkeit durch die darin enthaltenen 
großen Werte, Es befinden fi darunter Moden und Größen 


für Männer und junge Männer. 


Hier find einige Mufter: 


$15 bis $20 Anzüge zu 9.75 
12.50, $15 und $18 Mohair-Anzüge für Männer; zu 9.50 
$10, 12.50 und $15 Sadanzüge für junge Männer; zu 7.75 
4.50, $5 und $6 „Duting“-Hofjen; jet zu 2.95. 
$3, $4 und $5 geitreifte Kammgarn-Hofen; zu 1.95 
2.75, $3 und 3.50 Alpaca Office-Coats, herabgefett auf 1.95 


6.50 bis $12 SKnaben-Anzüge zu 3.95 


—piele mit ertra Kniders; 


Größen von 7 bis 18 Jahren. 


$1, 1.50 und $2 wajchbare Knaben-Anzüge, Alter 2% bis 7 


Jahre; ſpeziell zu 50c. 


Spezielle 
Extras 


Crepe⸗, Voile⸗ und Leinen⸗-Kleider 
für Damen und Miſſes, 3.98. 


Waſchbare Damen Tunic Skirts, 
Pique, Repp, Linene, zu 81. 


83 Colonials für Damen; Good— 


year Welt Sohlen; jetzt 1.95, 


83 Colonials, Cothurns und 
Cleopatra Slippers, jetzt 1.95. 


Seide Crepe de Chines, Foulards, 
Moire und Meſſalines, zu 25e. 


5000 Ydos. 323öll. Tub-Seiden, 
moderne Streifen, jett 35c Yard. 


40zöllige Blumen und Aroning 
geitreifte Voiles, zu 19c die Yard, 


Reiter von 36- bis 40;Öll, Long: 
cloth und Nainfoof, 10c die Yard, 


500 waichbare 


Subwayh⸗Laden. 


Spezielle 
Extras 


Reſter von 32zölligen bedruckten 
Pliſſe Crepes zu 125e die Yard. 


Reſter von Crepes, Voiles, Ging⸗ 
hams, Lawns, 5e und 10c die Yd, 


81x90 ſchwerer Faden gebleichte 
nahtloſe Bettücher für 556. 


45x363öllige Kiſſenbezüge, aus 
beſter Qualität gemacht, 15e St. 


Reſter ſchweres Shrunk Baum— 
wollenzeug, 1 bis 6 Yd., 5c M. 


Crochet⸗Bettdecken; volle Größe 
und mittelichwere; 90c, 


Ertra große weiße gefäumte 
Hud-Handtüder, 18x36 Gr., Sc. 


Voll gebleihte türfiihe Bade- 
handtücher; groß; jchwer; zu 2öc, 


Kleider herab: 


sejeßt auf $1.48 und 52.98 


Diefelben find einbegriffen in einer gründlichen Räumung von 
Sommerwaaren — entiprehend unferem Grundfat: Niemals 
die Waaren einer Satjon in die näcdhjitfolgende zu übertragen. 
Die in diefen Kleidern verwendeten Stoffe find —— 
Crepes, Boiles, geitreifte Ratine; verihhieden Mo- 
delle — in allen Größen für Damen und Mädchen. 
100 Tud:Evat3 zu $3.50 
— Damen» und Mädcden-Coats aus Serge und ın neueften 
Miihungen; durchweg neuejte Modelle; alle bedeutend reduzirt. 


75 Leinen-Dujters für Damen; zu $2.48. 


50 Middy Blufen S 


uits für Mädchen; um zu räumen, zu 48c. 


500 waihhbare Damen-Sfirts zu $1; 200 fpeziell zu nur 48c, 
85 Tud-Suits zu 4.98, Lange Tunic Serge Skirts zu 3.98. 
500 waihhbare Kinderanzüge, reduzirt, um zu räumen, auf 88e.. 


Eubwat-Laden, Center, 


— —— —e e r ⸗ —, —— — — 


—ûeͤere — — — — — 


der ein 
Zirkusprogramm mit Rei⸗ 
tern, Klowns 5, Springern und abgerichte⸗ 
ten Tieren bietet. Senſationell iſt auch 
Roy Knabenſhues großes Luftſchiff, wel— 
ches tägliche Fahrten mit Paſſagieren un— 
ternimmt. 


trittsfreie Freilichthippodrom. 
vollſtändiges 


—— — —— — “ 
Buſh Temple Theater. 


Vorankündigung der Direktion für die 

kommende Saiſon. 

Wie von der neugebildeten Direk— 
tion Schönfeld-Haniſch-Lippich, deren 
zeitweiliges Büro ſich im Hauſe 332 
Wiskonſin Str. befindet, mitgeteilt 
wird, ſoll die nächſte Saiſon des 
deutſchen Theaters im Buſh Temple 
am Sonnabend, dem 26. September, 
eröffnet werden. Als erſte Vorſtellung 
iſt die melodiſche und urkomiſche 
Operette von Leo Fall „Die geſchie— 
dene Frau“ in Ausſicht genommen. 
(Nicht zu verwechſeln mit dem 
Schwank, welcher unter demſelben Ti— 
tel im Mai dieſes Jahres im Globe 
Theater gegeben wurde). Der Spiel— 
plan der Saiſon ſoll aus Dramen, 
Luſtſpielen, Spielopern und Operet— 
ten beſtehen, und folgende Opern und 
Operetten ſollen zur Aufführung ge— 
langen: „Der Freiſchütz' von Weber, 
„Das Nachtlager in Granada“ von 
Kreutzer, „Jar und Zimmermann“ 
und „Der Waffenſchmied“ von Lortz— 
ing, „Stradella“ und „Martha“ von 
Flotow, „Der fidele Bauer“ von Leo 
Fall, „Die Tango-Königin“ von 
Maurice Bergere (Movität), „Hoff: 
manns Erzählungen“ und „Pariſer 
Leben“ von Dffenbah (Neubearbei- 
tungen), „Hans der Träumer“ von 
Garijhemsty (Novität), und „Hoiel 
Eva“ von Dr. Ed. Schwarg (Nopi- 
tät). Der Reft des Spielplans fol 
mit Quftfpielen und Schwänfen ber 
befannteften und beliebteiten Autoren 
ausgefüllt werden. 

Terner jollen „litterarifche Abende“ 
ftattfinden, und zwar in Zmifchen- 
paujen von je 2 Wochen. An, diefen 
Abenden jollen die Bühnendichtungen 
ber neuen und neueften Dramatifer 
zur Aufführung gelangen. Der Spiel- 
plan der „litterarifchen Abende“ Toll 
binnen Kurzem befannt gegeben mwer- 
ben.. Das ftändige darftellende Ge: 
fammtperfonal fol aus 16 Soliſten 
und einem Chor von 20 Perfonen be= 
ftehen, Legterer foll bei Opernauffüh- 
zungen entjprechend verftärkt werben. 


Die alten Anfiedler. 


Ihr jährlihes Seft am 5. 
Brands Parf. 

Die Chicago QIurngemeinde läßt 

eine Einladung ergehen zur Beteili- 


Auguft im 


ı gung an dem 40. jährlichen Felt der 


Alten Anfiedler, welches jie am Mon- 
tag, dem 3. Auguft, in Brands Park 
an Eljton Uve., nahe Belmont Ave., 
bezanftalten wird. Das Komite hat 
feine Mühe gejcheut, um das Zufam- 
mentreffen der Alten Anfiebler von 
Chicago jo freudvoll und unterhaltend 
wie möglich zu machen, und Ientt die 
Aufmertjamteit auf nachftehendesPro- 
gramm: 


Die „Feitbebörde verläßt um 12 


Uhr das 
Hauptquartier, die Turunhalle der Nordfeite, und 
begibt fi mit der Etrakensahn zum Feſtplatz. 

Von 1 Uhr an liegen die Gedächtnißbücher 
offen zur Eintragung aller vor dem Jahre 1880 
nach Chicago gelommenen und ſeitdem hier hr; SI 
unterbroden mobnhaften Anſiedler und 
fiedlerinnen, welde das J„ierzigffe gebensjahds 
überfhritten gaben. Die fo Cingeichriebem.. 
erhalten ein feidenes Abzeichen mit der Jahrese 
zahl ihrr Anſiedlung. 

Als dauernde, wertvolle a 
an diejen Feittag werden jivlgende Breife, 8 
ftehend in goldenen Medaillen, ausgegeben, 

1. Dem älteiten deutihen Anfiedler Kblcamesı 

2 Der älteiten deutfhen Anfiedlerin is 
cagos. 

3. Dem älteften (nicht deutſchredenden) An⸗ 
fiedler Chicagos. 

4. Der älteſten (nicht deutſch redenden) An⸗ 
ſiedlexin Chicagos. 

5. Dem älteſten Anſiedler, welcher am läng⸗ 
ten in Chicago in ein :ımd demielben Gefchärt 
tätig war und noch in deifen Dienften jteht. 

6. Derjenigen Anfieolerin, welhe am längfter 
in Chicago für ein und diejelbe Partei fülig 
war und noch für diefelte *atig ift. 

7. Demjenigen heutid:amerilaniihen Anſied⸗ 
ler⸗Ehepaar, deſſen Alter zuſammengerechnet 
die bochſte Zahl ergibt. 

8. Demienigen nicht deutſch redenden Anſied⸗ 
ler⸗Ehepaar, deſſen Alter zuſammengerechnet die 
höchſte Zahl ergibt. 

9. Dem aälteſten hieſigen ZSeteranen der Bex. 
Staaten-Armee. 

10, Dem Poliziſten, welcher die meiſten Jahre 
Fi der Chicagoer Polizei gedient bat, nod: in 
veiend. if. itebt und auf dem Yeltblag an 
reiend i 

11. Dem alten Anfiedler, Dann oder Yrau, 
welcher beweift, da& er der fie die größle Ans 
zahl diefer Bifnif3 befucht bat, durch Borles 
gung der Abzeichen. 

12. Demjenigen deutih-amerifanifhen Yami- 
lien:Oberbaupte, welches die meilten Kinder mb © 
—— aufzuweiſen bat, wenn möglich auf ® 
de eitplage. i 

Bon den Breifen find dierenigen ausgeichlofs 
fer, welde ion einmai ür das gleihe Ber 
dienft eine Medaille erhalten baber. 

Während des ganzen seite Zanzmufil, auße 
gerührt don einer ausgezeihneten Kapelle, 

Um 5 Uber wird ein Breistang der Alten 
ausgeführt, bei weldem diejenigen feh3 Baare, 
deren Alter — da3 des Tänzerd und das der 
Tänzerin zufa:nmengenommen — das bödlie 
ift, durch Blumenfträuße ausgezeichnet merden. 

Alle Diejenigen, werde 1:.Inehmen wollen at 
diefen Preistänzen, find erfudkt. um 4 Ubr bom 2 3 


Tanzplag-Romite ihre Namen eintragen 
— 7 uhr Feſtrede und Breisverteilum * 
Am en glänsende — des 
tens und alles, was zu ei 

A, und hoürdigen ar eines Boltsfeft 

ge 
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WE Alien Leiern, die während bes 
Sommerd einen längeren oder fürzeren 


Landbanfenthalt nchmen wollen, wirb bie 


„Abenbpoft“ und „Sonntagpoft“ burd 
bie Bojt zugefendet werben, wenn fie nnd 
ihre Wreſſe mitteiler Die Koſten ſtellen 
ſich, bei Vorausbezahlung, für bie 
„Abendpoft" auf 25 Cents, für bie 


„Abenbpaft” und „Sonntaspoft“ auf 35 | 


Gent? den Monat. 


She Abendpypoit Co, 
223225 Weit Waihingten Strafe. 


Don den TScen zum Golf. 


Von dem groken Tiefmaflermege 
bon den Seen bis zum Golf, in dei- 
jen Befürwortung man uns jo herr- 
liche Bilder pormalte und vor unferen 
geiftigen Augen ftolze Dzeandampfer 
zwifchen den Maizfelvern von |linois 
bindurchgleiten ließ dem Baier ver 
Ströme zu, it es jtill‘ gemorben. 


* Ganz ftil. KeinMenjch erwähnt jeiner 


auch nur mehr mit einem Sterbens- 


wörtchen, e& ei denn ihm noch einen | 


Gjelstritt zu geben, 
Schwärmerei 
zu verſpotten. 


Der Traum iſt ausgeträumt. Man 
gab den Schiffahrtsgedanken, die 
Hoffnung, doch noch den Eiſenbahnen 
im Frachtverkehr zwiſchen dem Gebiet 
der großen Seen, dem Miſſiſſippitale 
und dem Golf auf dem Waſſerwege 
einigen Wettbewerb machen zu können, 
darum aber nicht auf. Man wandte 
ſich der Wirklichkeit zu, ſuchte 
ging daran, mit dem zu arbeiten, was 
vorhanden iſt, ſtatt ſich auf großartige 
und, wie ſich bald genug zeigte, un— 
durchführbare Schöpfungspläne, ſozu— 
ſagen, zu verſteifen. Vor mehreren 
Wochen wurde gemeldet, daß in Bäl— 
de das erſte Frachtboot, vom Kanal— 
boottyp, aber unter eigener Kraft fah— 
rend, von Chicago nach La Salle ab— 
gehen und einen regelmäßigen Fracht— 
dienſt zwiſchen Chicago und New Or— 
leans eröffnen werde. Die Chicago, 
St. Louis & Gulf Transportation 
Co. habe ſieben ſolcher Boote, die je 


die damalige 


140 Tonnen Fracht aufnehmen könn-⸗ 
nur 4 


Fuß haben würden in Auftrag gege— Schulbeſuch oder die Durchführung 


ten und einen Tiefgang von 


ben und hoffe, dieſelben neun Monate 
im Jahr im Dienſt halten zu können. 
In La Salle würden dieſe Boote An— 
ſchluß finden an Flußdampfer 
gleichfalls ſehr geringem Tiefgang, 
welche die Fracht weiter nach Süden, 


nach St. Louis und bis hinunter nach 


New Orleans befördern würden. Das 
war erfreuliche Kunde, die denn auch 
von der Preſſe ſehr freundlich aufge— 
nommen und beſprochen wurde, weil 
ja jede Mehrung der Verkehrsgelegen— 
heit vorteilhaft erſcheinen muß, und 
man ſich von einer guientwickelten 
Binnenſchiffahrt im Beſonderen nie— 
drigere Transportraten für Schwer— 
und Maſſengut und eine 
Entlaſtung derEiſenbahnen verſpricht. 

Seitdem hörte man nichts 
von der „Chicago, St. Louis 
Gulf Transportation Co.” 
Ihönen Plane; dafür fam jüngit aus 
New Orleans die Meldung, dab „bie: 
jer Tage” von dort das erite ftählerne 
Dampffrahtboot vom Kanalboottyp 
nad Norden abging; daß diejem eriten 
in regelmäßigen Zwijchenräumen 
andere folgen jollen und New Orleans 
an biefen neuen Dienit die Hoffnung 
fnüpft, dab die 


und durh die Zunahme 
verfehrs gerechtfertigt werden mögen. 
Das Llingt gut, aber irgendwelche, 
eiwa aufmwallende Begeiiterung mird 
ichnellitens gedämpft werben durch die 
weitere Meldung, daß dDiejes neue 
Frachtboot, das der — einer 


ſein ſoll, in New Orleans feine Fracht 
befommen fonnte und nah Natchez 
fahren mußte, feine LZabuna auf: 
zunehmen! Das Nein Drleanier 
„stem“ glaubt bveshalb der örtlichen 
Geſchäftswelt die Leviten leſen zu 

Aſen, und ſagt u. a.: „Einige jener 
Seſchäftsleute, die ſo ſtarke Ausdrücke 
gebrauchten in der Verurteilung der 
Behandlung, welche die Bahnen der 
Stadt New Orleans angedeihen laſſen 
und die Notwendigkeit einer Wieder— 
belebung der Schiffahrt des Miſſiſſippi 
darzutun, hätten ſich recht wohl ver— 
einigen können, dieſe erſte Frachtboot— 
fahrt zu einem typiſchen New 
Orleanſer Verſuch und Unternehmen 
zu machen.“ So iſt es, und der 
„Globe Democrat“ hatte gutes Recht, 
darauf hinzuweiſen, daß Senator 
Burton ſeit mehreren Jahren bei jeder 
Gelegenheit erklärte und betonte, daß 
in Miſſiſſippi zu jeder Jahreszeit eine 
Fahrrinne von acht Fuß Tiefe im 
Durchſchnitt und mit ſechs Fuß 
Waſſer als Minimum der Schiffahrt 
zur Verfügung ſteht, daß aber ſo gut 
wie gar kein Gebrauch davon gemacht 
wird und daher andere Bewilligungen, 


FE als die, die eben nötig find,diefeRinne 


> in befahrbaren Zuftand zu erhalten, 


nicht gerechtfertigt wären. 

Die neuzeitlihen Flußfrachtboote 
fönnen zwar nicht auf einem „Ichmweren 
Ihau“ fahren, mas angeblich die Mif- 
ſiſſippidampfer der Mark Twain'ſchen 


7 Zeit fertigbrachten, aber fie können jehr 
© gut die Wafferftraßen von den Seen 


zum Golf befahren, fo wie fie zur Zeit 
find. Die Tatfache, dak, wie hier im 


© Rorben, fo unten in New Orleans eine 


Gefellichaft fich bereit finden Tieß, den 


; Berfuch zu machen und fhweres Gelb 


und Hoffnungsfeligteit | 


und | 


| Durdführung 


ben | —* 4 
wendigkeit erblicken, gute Landſtraßen 
I zu bauen. 


mwohltätige | 


ı lönnte meinen, 
fojtipieligen Hafen= | 
verbejjerungen, die die Stadt beſchloß 
und einleiteie, ji „bezahlen“ werben | 
des Güter: | 


! fteden, verbürgt dad, E33 muk aud 
ſchwere rat genug vorhanden fein 
und die Sefelfäiaften müffen im 
Stande fein, niebrigere Frachtfäge an- 
zubieten ala die Eifenbahnen, denn 
jonft durften fie von Anfang an loh- 
nenbe Bejchäftigung für ihre Boote 
nicht erwarten, und es ift feinesmens 
anzunehmen, daß fie die Verhältnilie 
nicht recht eingehend unterfuchten, ebe 
fie fih zu dem Wagnik entichlofjen. 
Die Frage ift nur no, ob das Geichäft 
fich bie ihm gebotenen Vorteile auch zu- 
nuge maden, oder aus Bequemlichkeit, 
cder „Ueppigfeit“ in der alten Furche 
weiterwurfteln wird. Die Erfahrung, 
‚die das „Pionierboot“ der neuen Mif- 
| fiffippifchiffahrt in New Orleans ma- 
ben mußte, erfchließt dem linterneh- 
men feine bejonderd auten Ausfichten. 
Jedoch, auf den erften Streich fällt fein 
Baum und am allerweniagjten der 
Baum ber Gewohnheit. E3 mag fein 
und ift zu boffen, daß die Boote mit 
ber Zeit lIohnende Fracht in Fülle fin- 
den werden. Wenn nicht, dann Sollte 
in Zufunft von Bewilligungen für die 
| Bertiefung bezw. Schiffbarmadung 
' der Schiffahrtärinnen des Miffiffinpt 
und feiner großen Nebenflüffe und die 
Eritellung großer Sciffahrtstanäle 
gar nicht mehr die Rebe jein dürfen. 


Wenn die Gejchäftswelt eine ihr gebo 
tene neue Zransportgelegenbeit 
benugt, dann ift ihr die biöherige of 


| darüber Hagen mag. — — 


Der Weg zur Schule. 


| In der Behandlung eines jo wichti- 
gen Problems, wie der Erziehung der 
beranwachfenden Jugend, fih Scheu 


fin h —— Flußfradhtboote zu ! ! zabe unter der Benölterung eu 


| diefelben Symptome 
nicht | 


werlsgegenden ee ift Sicher 
nicht zum allerleßten auf mangelnde 
Erziehung und Bildung zurüdzufüb- 
ren. Schließlich ift auch die Landflucht 
nur ein Ergebniß bed wenig geichulten 
Verfitandes der Landjugend, ihr häufi- 


ges Fehlichlagen im Grofbetrieb ber | 


Großſtadt desgleichen. — 

Für das alles ſind mitverant— 
wortlich die Landſtraßen. Man ſtelle 
ſich nur vor, was es heißt, daß kaum 
die Hälfte unſerer Bevöllerung den 
Grad der Bildung erreicht, der halb— 
wegs menſchlich und notwendig er— 
ſcheint. Man erwäge, was es heißt, 
daß in Louiſiang nur 54 Prozent aller 
weißen Kinder in ſchulpflichtigem Al 
ter die Schule beſuchen, von den Negern 
gar nur 37,4 Prozent. Nur 8 Prozent 
aller Schüler beenden die ſogenannte 
Hochſchule, deren Ergebniß nach euro— 
päiſchen Begriffen inapp die Volls— 
ſchulbildung dedt. Und nur 5 Prozent 
unferer gefammten Jugend geben über 
die Hochfchule hinaus, Wirklih ein 
traurige Ergebnik und eine himmel- 
Ihreiende Not. Someit die Gtabt- 
ju gend in dieſe Zahlen mi iteinbegriffen 
tt, mag die faliche Erziehung im El— 
iernhaufe, der Smang, frübzeitig mit- 
zuerwerben und die allgemeine inter 


ı effelofigkeit unserer Großftabtjugend 
Mer nicht will,ver bat fhon— genug. | 


Ichuldig fein. Auf dem Lande werben 


auftreten, aber 
meit mejentlicher ift hier nach obiaen 


ı Feltitellungen des Aderbauamied die 
fenfichtlich qut genug, fo viel fie auch | 


| Richtung feftlegen. 


fiappen anzulegen und die Löfung der | 


Frage nur in einer Richtung zu fuchen, 
it immer verberblid, mindeitens 
ichließt e8 mögliche, nüliche Neben 
beobachtungen aus. Es wäre töricht, 
nur etwa das Material, das uns un— 


halten für unbefriedigende Refultate, 


nit allein die ganze Schuld auf 
bürden. Schon wenn man die Schwie 
 rigkeiten ing Auge faht, mit denen die 
der Schulzwanggeiche 
in allen Staaten zu fümpfen bat, fom 


on fich nichts damit zu tun zu haben 
Iheinen, im Grunde aber beinahe erjt 
die Bedingung für jene Semmnifie 
Ichaffen. So verfündet da3 Departe 


; ment für Aderbau in einem jeiner leh 


ten Bulletin, daß die Güte ober 
Schlechte der Landitragen weſentlich 


jere Jugend bietet, verantwortlich zu | 


ſchlechte Landſtraße. 

Die übeln Folgen ſchlechtet Land— 
ſtraßen auf die Erziehung des Nach— 
wuchſes laſſen ſich noch in anderer 
In den ſüdlichen 
Staaten z. B. iſt die Regenzeit gleich— 
bedeutend mit gänzlihem Schulfchluß. 
In den mweitlichen Staaten ift e8 der 

Mangel an Landitraßen überhaupt, 
der bindernd und hemmend dem Schul- 
bejuc) entgegenftehbt. So ift zum Zeil 
auch die Länge bed Schuljahres auf 
ſchlechte Landſtraßen zurüdzuführen. 
Schon in den größeren Städten um 
faßt ja das Schuljahr, nad deutjchen 


| Begriffen völlig ungenügend, nur 190 
und auch dem Lebrperjonal jollte man 


| zelnen Kindes 
| Tage. 


Tage, weil man die liebe Jugend jcho- 
nen will, — und jelbft bier ift der 
durchſchnittliche Schulbeſuch des ein- 
niht länger ala 120 


Nur 9 Staaten haben ein 


, Schuljahr von neun Monaten, in fechs 


| men einem andere Gedanten nahe, bie , >’ 
| Monate. 


mit in Beirat komme, wenn über den | 


des Schulzwangs die Rede jei. Die 


‚ darin enthaltenen Darlegungen find jo | 
ar, daß man nicht anders fann alß ı! 


zuftimmen und darin eine weitere Not- 


Die Tatjachen, die unjeren betrüben- 
ten Erfahrungen in der Erziehung der 
Jugend zu Grunde liegen, find ja zum 
großen Zeil befannt. Um das Bild 


aber einmal in groben Zügen zu ums | : = — 
I Zügen 3 ı Bon den weißen Schullehrern in Sübd- 


reiben, jeien einige Zahlen angeführt, 
bie das Bulletin verwendet. 
2 in den Bereinigten Staaten 24,000,- 
000 Kinder in jchulpflichtigem Alter, 
aber nur etwas über 17,500,000 waren 
eingejchrieben. 


lichten „Kritit der amerifanischen 
Moltzfchule” no 5 Millionen abaezo- 
aen, nämlich Kinder, die wohl einae: 


| jchrieben find, die Schule aber nicht be- 
Das Endrefultat ift, dap nicht | 


ſuchen. 
einmal die Hälfte unſeres Volkes eine 
sollftändige Schulbildung erhält, two 
bei mitgerechnet ift, daß weniger als 
50 Brozent aller Schüler den jeh3 
jährigen Kurfuß vollenden. Man 
Ichreibt das Bulletin, 
dat die Millionen von Kindern, 
feine Schulbilbung oder feine vollfom- 
mene erhalten, aus irgend welchen 
Gründen verhindert jeien, und ohne 
Sweifel werden viele von ihnen allein 
durch den milerablen 
Straßen vom Beluch der Schule fern 
gehalten. 

Das Bulletin verfennt nicht die an 
deren Gründe, die zum groben Teil ja 
befannt genug find, in ihrer Wichtia 
teit. Aber die Zahlen bemweilen, dat 
tatſächlich dem Zuſtand 


fluß auf das Erziehungsweſen im all— 
gemeinen einzuräumen iſt. Es iſt er— 
wieſen, daß die Staaten mit guten 
Landſtraßen einen verhältnißmäßig 
größeren Prozentſatz ſchulpflichtiger 
Kinder auch wirklich zu den Füßen 


in Arkanſas 98 Tage. 


Lande ſind 


909 ac r i 
1909 gab ı Prozent im erfien Jahre, 


Von diejer Zahl wer: | 
; ben in einer erit vor furzem veröffent- 
mehr | 
and | 
und ihrem | 


| folge feiner 


Staaten ift e3 gar kürzer ala jecha 
Die Landfhulen, führt die 
ion oben erwähnie Kritit aus, haben 
ein bejonders kurzes Schuljahr. Ern 


‚ tezeit und Regen jind bier die Gründe 
| für die Verkürzung, im leßteren Falle: 
die Landſtraße. 


Man zählt in New 
90 Scäultage, in Nord 
in Südcarolina 94 und 
Dieſe Miß— 
ſtände in Verbindung mit der Land— 


Merito nur 
Carolina 93, 


| I&ule find weiter urfächlicy maßgebend 


für ungenügende Lehrkräfte im allae 
meinen, indem bei biefen in den häu— 
figiten Fällen fhon gewöhnliche Ele 


| mentarjhulbildung als -genügend er- 


achtet wird, den Lehrberuf auszuüben. 
Und erwiejenermaßen gerade auf dem 
erfabrenere Kräfte von 
Nöten. Logifcherweiie ifi aud) das 
Dienftalter der Landlehrer jehr kurz. 
carolina 3. B. unterrihten nur 63 
25 Prozent 
halten bi3 zum zweiten Jabre durch, 7 
Prozent bis zum dritten und weniger 
als 5 bis zum vierten. E# fehlt alfo 
gänzlih an dem uns Fremdgeborenen 
jo vertrauten älteren Zebrer, der in» 
jahrelangen Erfahrung 
und ungeltörten Beruf3tätigteit ganz 


| anderen Einfluß auf die Erziehung der 


Jugend auszuüben imftande ift. 
Noch ein Nachteil drängt ji ala 


i wichtig auf bei der Unterſuchung, in 


imierweit die fchlechte Landitrafe mit 
wirkt auf die minimalen Erziehung?- 
ergebniife und -erfolge der Zanbichule. 


ı Jene erwähnte Kritik jchreibt: 


die | 


| infpeftoren ift hoffnungslos 
Quftand ber | = ft hoffnung 


Eine Lolalfehulinipettion tennt man 
in den fleinen Etäbten und auf dem 
Lande überhaupt nicht, und bie Be- 
zirfsinfpettion ift oft recht mangelbaft. 
„Die Inipektion jeitens der Bezirl3- 
ungenü- 
Aus 131 Landichulen, bei de- 


ı nen man fich von Tyebruar bis Juni 


| einen 


der Lands | 


ftraßen ein nicht unmejentlicer Ein- | An einem County waren aus 8 Schu: 


danach erfundigte, war nur eine öfter 
ale einmal bejudht worden; burd 
Ihnittlih erbielt jede Schule nur 
Beluh, und 17 Säulen 
waren im Nabre 1911 bis 1912 
überbaupt nit befudbt morben. 


len zwei im Laufe bes Jahres befucht 


: worden; eine hatte in fünf Jahren brei 


ihrer Lehrer ſitzen ſehen, als die mit 


vernachläſſigten Landſtraßen. Und 
die eingeſchriebenen Kinder beſuchen 
auch wirklich die Schule. In fünf öſt— 
lichen Staaten mit guten Straßen ha⸗ 
ben 1909 3. B. 80 Prozent der einge 
ſchriebenen Kinder die Schule regel 
näßig beſucht, dagegen erreichten vier 
ſüdliche Staaten und ein nordweſt— 
licher nur einen Durchſchnittsbeſuch von 
64 Prozent, in Anbetracht ihrer jchlech- 
ten Verkehrswege. In den erſtgenann⸗ 
ten Staaten find 35 Prozent der Yand- 
fraßen in autem oder verbei —* 
Zuftand, in den anderen nur 114, Pro- 
zent. 

Die Beweisführung ift einleuchtend 
genug, um den Ernft der Qage ber- 
Händli zu machen. E3 ift natürlich, 
daß por allem die Lanbbevölferung un- 
ter den jchlehten Straßen zu leiden 
hat. Die Erziehung ihres Nachmuchles 
ift daher jo mangelhaft, daß ber Ge- 


Hägliches Mindeftmaß gebrüdt wird. 
Man Fönnte freplerifch entgegnen, daf 
die Fyarmbevölferung und die der Mi- 
nenfleden nicht die Erziehung benötigte 
wie das Gtabtlind. Aber gerade bie 
Landwirtihaft braucht heutzutage 
intelligente und halbwegs weltgewandie 
Leute, um bie Stabt mit dem zu ber- 
forgen, wa3 fie täglich braudt, und 
felbft dabei zu verdienen. Die foziale 
Unraſt, die in -auffallender Weife ae- 


Befuce; eine war in zwei Jahren nicht 
befucht worden, und drei hatten in drei 
Sabren und eine jogar in fünf Jahren 
feinen Nnfpeltor aejehen.“ Grunb: 
Schlechte Landſtraßen. Iſt man bei 
ſolchen Zuſtänden noch verwundert 


über das Verſagen unſerer Vollser— 


| 
| 
| 


‚ des öjtlihen Süden, 
Countys, 


ziehung? 

Daß verbeſſerte Straßen und gute 
Landſtraßen überhaupt unſerem Land— 
ſchulſyſtem große Vorteile bringen 
würden, ſchreibt das Bulletin, iſt ohne 
Zweifel. Gute Landſtraßen ermögli— 
ı hen die Zufammenziehung einer An- 
zahl Kleinerer, nur aus einem Zimmer 
und einem Lehrer beitebender Schulen 
in arößere mit mehreren Zimmern und 
mebreren Lehrern, gleichzeitig eine 
Vervollitändigung des Unterricht, die 
Anſchaffung beſſerer Unterrichtsmittel 
uſw. So hat man in einem Staate 
in einem ſeiner 
durch Verbeſſerung der 
Landſtraßen erreicht, daß die Zahl der 


Schulhäuſer von 65 auf 42 zurüchging, 


von denen 17 Gradſchulen 


ma e= | zwei oder mehr Lehrkräften. 
Jammtdurhiänitt der Nation auf ein 


| Landichulen fraalos. 


find mit 
Der zab- 
lenmäßige Beſuch der Schulen tft troß- 
dem geitiegen, und die Ergebniffe wer— 
den immer befier. Gute Landitraßen 
fördern die Hebung des Niveauß ber 
Daß Diele er- 
fannt worden iit, zeiat das Beifpiel 
von Maffachufett? und Indiana. Für 
zufammengezogene Schulen nad ber 
angeführten Art hat man in Maffadu- 
fetts 1899 22,000 Dollard ausgegeben, 
1908 nahezu 300,000, in Anbiana 
1904 86,000, 1908 300,000. in bies 


die einzimmrigen unb- einlebrerigen | 
Schulen erfeßt dur Zentralfhulhäu: 
fer mit bis zu fech® Lehrern und ebenio 
vielen Räumen. Aber die erfte Bebin- 
gung für diefe Verbeiferung ded Land- 
ſchulſyſtems ſind: gute Landſtraßen. 


ten Zeit, mo bie Erwerbsverhältniſſe 
und daß Weberangebot von Arbeit 
fhärfften Konturrenztampf fordern, 
auf allen Gebieten des öffentlichen Le- 
bens, ift eine gründliche Bildung uner: 
fählih. Davon nur die Zandbevöl- 


* — * 


7 Berg: ’ fen beiden — "aa Dbio wer! werben ! ten Tom Bal’s und feiner Anhänger, 


die hohlen Wurfgefchoffen gleih an 
feinem Ehrenfchilde abprallen oder wir: 
tungslos zeriplitiern, trog allen 
Echmußiwertens und aller Intriguen 
der inneren Feinde fchaaren fich die 


| Bürger zu Hunderttaufenden, die Far— 
Gerade in unferer ftraff angejpann= | 


mer und Biehzüchter an ihrer Spike, 
die ja das Rüdgrat unfered großen 
Staates bilden, um Jim Ferguion, 
der jelbit ein Farmer von 25jähriger 
Erfahrung ift, und jelbjt zahlloſe 
überzeugte „Bros“ nehmen ihren Weg 
in der Richtung, nad) melcher jeine 


feruna ‚ausfchließen zu wollen, wäre | rechtliche und folide „Platform“ weift. 


ein Jrrtum, deifen Folgen der Nation 
ſchwer zu ſtehen kämen! Der Weg zur 
Schule iſt der Weg zur Vollsbildung. 
At die Straße fchleht, jumpfig, un» 
beaebbar,. jo wird aud bie Bildung, 


Und fo wird der 25. Juli für Teras 
cin Feiertag werden und muß ein 
| Feiertag für alle Freunde des Vater— 
Iandes, für alle Verfechter der höchiten 
Menschenrechte fein! Laht am 2. 


das Niveau de Voltäiiffens, immer | Juli 1914 das Sternenbanner über 


binter den notmwendigften Forderungen 
zurüdbleiben. Gute Landitraßen find 
unerläßlich für die fommende Genera 
tion. Unjere Zutunft liegt auf ber 


Landſtraße!.. 


Ein bedeutſamer Tag für die Ge—⸗ 
ſhichte von Terab. 


Der Deutſchameritaniſche Staats— 
verband von Texas und die geſammte 
deutſche Preſſe des Staates haben in 
den legten Wochen eine gewaltige Agi 
iation betrieben, um den Sieg bei der 
Vorwahl zu erringen, die geſtern 
ftattfand. Genaue Berichte über das 
Ergebniß werden erft in einigen Tagen 
zu erwarten fein. Das liberale Cle 
ment batte jich gegen eine nochmalige 
Abftimmung über das Prohibitions 
Amendement und für ben Gouper 
neurdfandidaten James E. yergujon 
ertlärt. Die Probibitioniften arbeite 
ten für Submiffion und den Gouver 
neurstandidaten Thomas Ball. \ 

in einem Aufruf, der beberzigen® 
werte Wahrheiten enthält, heit es: 

„Der 25. Juli 1914 wird in der Ge: 
ihichte von Zeras ein Mertmal oder 
ein Schanbmal für die Bewohner dieles 
Staates jein. Siegt der innere yeind 
in der großen Wahlichladht an dieſem 
Tage und wählt das Volt bie Zucht⸗ 
rute der Selbſtentrechtung, indem es 
Fanatiker und Leute mit verwerflichen 
Sonderideen, die 
eigenen Vorteil und Selbſtſucht zur 
Grundlage haben, für die Aemter no— 
minirt, ſo iſt die perſönliche Freiheit in 
turzer Zeit dahin, eine Tatſache, die 
mit einer Entehrung des Sternenban— 
ners gleichbedeutend iſt, denn mit der 
Vergewaltigung des Selbſtbeſtim— 
mungsrechtes wird der Freiheits⸗Glo 
rienſchein, den die Flagge umgibt, ver 
ſchwinden, und der Ausdruch „Freier 
ameritaniſcher Bürger des Staates 
Texas“ der Welt zum Geſpött werden. 

Aber ein ſolcher ſchimpflicher Sieg 
einer Fanatiterbande iſt zugleich eine 
Schande für das geſammie texaniſche 
Volt, welches das Zugeftändnik gibt, 
nur unter der Sinute von Yimangsge- 
jchen bejtehen zu können, jelbit auf 
Koiten des Ruin des Baterlandes. 

Und welchen Leuten wird dies zu 
perdanten fein? Wer ift der innere 
Feind? Nicht die Prohibitionsfanati 
ter, bie von ihrer Ueberzeugungsdufelei 
geleitet werben, find an diefem Tage 
die fchlimmften Gegner, denn ihre Zahl 
wäre leicht zu jchlagen, jonbern das 
große Heer derjenigen, welche abjolut 
nicht aus Weberzeugung im Dienjte der 
Prohibitionspartei ftehen, fondern 
melde, von Gemwinnjucht beherricht, 
boffen, durch Vernichtung des Spiri- 
tucjenhandels in ihren eigenen verjd;ie- 
benen Ermwerbäzweiaen in den näditen 
Jahren ein paar Hundert oder Tau 
iend Dollard mehr herauszufclagen, 
turzfichtig genug, die Schäden im Ge: 
folge nicht zu beachten, und ohne jede 
Spur von Nädhitenliebe, nur vom 
eigenen Ych erfüllt. 

Schande über den Mann, der einer 
folhen Gefinnung und Handlung fü- 
big ift und jehamlos fein höchites Gut, 


die perjönliche Freiheit, preisgibt und | 


durch feine Handlung jeinen Mitmen- 
hen zwingt, dasjelbe Schmußtleid 
menfhlider Entrehtung anzulegen. 
Uber ebenio wenig verdient der Ach 
tung, welcher angefichtö der Entjchei- 
duna fih am 25. Juli den Schaaren 


anfhlieht, die ihr Menfchenrecht ihren | 


politiihen Anfichten opfern und fi 
einer Nominirungsmwahl für die Män- 
ner mit gefunder Lebensanihauung 
enthalten, weil ihnen Berichiedenes 
nicht pabt, ohne die Einficht zu gewin- 
ven, daß fie do inbdirelt für Zom 
Ball und feine Gleihaefinnten ge: 
jtiimmt haben, 

Die dritte Hlaffe innerer Feinde 
ind am 25. Juli die Gleichgiltigen, die 
aus irgend einem nichtigen Grunde 
nit ihrer Wahlpfliht nachlommen 
und lieber zu Haufe bleiben, anjtatt 
ibren Stameraden zu belfen, denen man 
zu Sehntaufenden, wie jie ja einen har= 
ten LQebenätampf führen müffen, in 
ihrer kurzen Erholungszeit 
lofen Freuden der Anregung zur yröh 
lichkeit nehmen will. Sind diefe nicht 
in ihrer Wafhhlappigleit mit gleicher | 
Deradtung zu brandmarlen? 

Schroff ftehen fih Prohibition, mit 
der Beraubung des Rechtes der perfön- 
lichen FFreibeit im Gefolge, und bie Er: 
haltung eines großen nduftriefaltors, 
fomwie Wahrung des Höchjiten Rechtes 
ber Gelbftbeitimmung de3 freien Blür- 
ger3 diefes Staates gegenüber. Schrof: 
fer alö jemalä zuvor in früberen ab: 
ren! — 

Aber foll und wird die perfönliche 
Freiheit des freien Bürgers wirklich 
am 25. Juli aud in Teras meudling3 
den Zobesftoh erhalten? Soll und 
wird bdiefer Tag, beijen weitgehende 
Bedeutung von Riemandem unterfchäßt 
iwerden barf, zu einem Irauertage ver: 
den, an mweldem bie Erbärmlichkeit 
triumpbirt? Nein! Wir hoffen auf 
einen glänzenden Sieg bed gefunden 
Menichenverftanbes, des befieren Ele- 
ments der Bevöllerung von Teras über 
die „Korruptbeit“, über bie inneren 
Teinde des Landed! Xroß aller gemei- 
nen, binterliftigen unb jchimpflichen 


* Angriffe auf Nim Freraufon von Sei- 


‚ihre Manneärechte 


ı wohl 


in der Hauptfache | 


| dab e8 zu einem 


| nieren fein Haus, 


die harnı- | te3 von 5 Millionen zu regieren, dad an 


Eurem Haufe wehen! Laßt jede Ar: 
beit an diefem Iage ruben, und fahret, 
reitet, gebet oder hintfet zur Wahlurne! 
Verbindert, dab das FFreiheitäbanner 
ten den inneren Feinden des Bater- 
iandes bon feinem Ehrenplage herun⸗ 
tergeriſſen und in den Schmutz getreten 
wird! Zeigt der Welt, daß es in Texas 
noch genug Männer gibt, die mit ge— 
ſunder Lebensanſchauung und, von 
Diebe zu ihrem Vaterlande beſeelt, für 
eintreten und den 
Mut haben, haltloſen Schwächlingen 
und Leuten mit einer das Allgemein— 
der Menſchheit gefährdenden 
Weltanſchauung und krankhaften Gei— 


ſiesrichtung oder beſtechlichen und ge— 
winnſüchtigen Kreaturen die Stirne zu 


bieten! Nur wenn Ihr ſo handelt, 
vereint in Macht, dann wird nach der 
Wahlſchlacht vom Fels zum Meere im 
Jubelſturm der Ruf Texas durchbrau— 


ſen: 


Ein Schlachten war's, nicht eine 
Schlacht zu nennen“, 

und — „Hunderttauſend Stimmen— 
mehrheit“ war die Siegestrophäe des 
zwar unblutigen, aber 
Wahlkampfes 
ſreund, unſer nächſter Gouverneur von 
Texas, Jim E. Ferguſon, und ſeiner 
ebenbürtige Männer für die anderen 
Staatöämter nominirt wurden. 

Wir aber rufen: 
Iat! Hoc das Sternenbanner! Hoc 
bie Freiheit diefes Landes und feiner 
Bürger! Hurrah für Jim Feraufon 
und feine ebenbürtigen Freunde des 
Volles und des’ Baterlandes!" — 
„Nieder mit den inneren Feinden Des 
Staates und der ruhmreichen grohen 
Republik!” 

So trieb das Deutfchtum von Teras 
Anti-PBrobibitions-Propaganda. Hof: 
fentlih mit autem Gelinaen. 


Belgrad heit! 


Der Wiener „Zeit“ wird unter dem 
3. Juli aus der jerbiihen Dauptitadt 
geichrieben: 

Das jungraditale Parteiorgan führt 
in einem „Weih man in Wien, was man 
will?“ betitelten Artifel aus, dak in 
Wien in der fogenannten ferbiichen Po⸗ 
litil ſtändig Fehler begangen werden. 
Das Blatt ſchreibt: 

Man empfindet dort nicht die Be— 
deutung der nationalen Fragen, nützt 
die Erfahrung der Geichichte nicht aus 
und biidt nicht auf die ethnographiſche 
Karte. Beſtünde dieſer Gefühlsmangel 
nicht, der gefährlicher als Farbenblind 
heit für die Leiter von Schiffen und 
Eiſenbahnzügen iſt, dann beſtünde auch 
in der inneren und äußeren Politik 
Oeſterreich⸗ Ungarns nicht ein ſo großer 
Mangel an K ugheit, und in dem Urteil 
der Wiener öffentlihen Meinung nicht 
ein jo großer Mangel an Einficht. Be 
jtünde diefer Mangel an Klugheit nicht, 
dann hätte man den Grjberzog iranz 
Ferdinand nicht am Tage des nationa— 
uin Enthuſiasmus nach Serajevo ge— 
ſendet, um eine brutale Manifeſtation 
der Gewalt und Unterwerfung zu feiern. 
Diefer brutale Aft war eine brutale 
Herausforderung und mußte brutale 
Gefühle, des Widerjtandes, des Halfes 
und der NRadıe herausfordern. Was 
nach dem Attentat aeichab, dariiber kann 
fein ‚Zweifel berriden. Die Tatiache, 


tft genügend für die Diagnoje der ım- 
beilbaren Rranfheit der Monarchie. In 
diefem ichon seit langem franfen Or 
ganismus ift das Bewuktiein von Nüd- 
lichten und Prlichten getrübt. Niemand 
fann in Europa eine Bolitif begreifen, 
die ald Sübhne für ein Ereignif von zwei 


| Minuten eine Anarchie von mehreren 
| Tagen begünjtigt, die für die Tat zweier 


Menichen einen ganzen fremden Staat 
verdächtigt und fünf Millionen Staats 
bürger außerhalb des Gejetes ftellt. Mit 
dem Beritand eines Hubnes fann man 
begreifen, dak mit io buiteriichen Ma- 
gejchweige denn ein 
Staat von 50 Millionen geleitet werden 
fann. (8 ift der Zwed dieier Bolitif, 
im Zeichen des Terrors und der Aus: 
merzung eines national bemußten Vol- 
andere fünf Millionen angelehnt it, die 
| bewieien haben, da fie um jeden Preis 
leben wollen. 

Das nationaliftiihe Barteiorgan 
Srosfa Zaftamwa ichreibt in einem Ar- 
tifel, betitelt „Werdbächtigungen und 

Drohungen“: Man will in Wien den 
eriten Augenblid des Schmerzes über 
den verlorenen Thronfolger gegen das 
jerbiiche Wolf und gegen Serbien aus- 
nüten. Es ficheint jedoch, daR diele Af- 
tion mißlingen werde. Das Attentat 
jtellt fich immer mehr als ein Erzeug- 
niß der ungelunden Berhältnijie in der 
Monarchie dar. Andererfeits ruft die 
wilde Verfolgung des jerbiihen Volkes 
in Bosnien und ber Herzegowina den 
Abicheu der ganzen zivilifirten Welt her» 
vor. Drohungen lafien Serbien falt, 
da e8 fich feiner Unichuld bewußt iüft. 
Da die Beziehungen zwiidhen Nachbar: 
ftaaten durch die geographiiche Yage io- 
wie durch die wirtfchaftlichen und poli- 
tiichen Bedürfnifie beeinflußt werden, tit 
e8 fonderbar, dak aus dem Zentrum 
eines großen Staates Hak propagirt 
werben fann. Die Polizei muß ener- 
giihe Mefmahmen für den Schub des 
entwaifneten/Bolfes erareifen. Anitatt 


f 


| wundern und 


doch erniten | 
‚ mit der unfer Farmer: | 


„Hreunde, auf zur | 


em Vandalismus des Pö-, 
| beis gegen die Serben fommen fonnte, 


Serbien zu drohen, muß die Bolizei 
ihrer Pflicht angehalten werden, 
Das fortihrittlihe Blatt Pramba 
führt aus: E8 ift nunmehr Mar, daf 
Wien das unglückliche Ereianig zur 
Ausrottung der Serben aus den jerbi- 
hen Ländern der Habsburger Mo- 
narhie ausnüten will. Die öiterreich- 
iſch⸗ ungariſche Polizei bett die zahl- 
reihen Hungerleider in der Monarchie 
unter dem Namen von Mohammeda- 
nern und Kroaten auf das jerbifche Volk, 
um zu plündern. Das iit eine häßliche 
BVerleumdung der Serben und Kroaten 
mohammedanifhen und katholischen 
Glaubens. Kein Menih wird glau- 
ben, dat dieje gegen ihre Brüder auf- 
ftehen werden. Gin eralterirter fana- 
tiiher Jüngling hat einen öfterreicht- 
ichen Erzherzog erichoiien; jedenfall ha- 
ben die Gerichte zu iprechen, aber nicht 
Strolhe und Räuber, unter denen fi 
verfleidete Gendarmen befinden. Die 
Plünderungen in Bosnien jtellen Oeſter⸗ 
reich-Ungarn als anarchiichen Staat dar. 
Das plündernde Gefindel wurde von der 
Polizei in Sirajevo immer in Gafjen 
abgedrängt, wo cd weiter plündern 
fonnte, Die Wiener Bolitik ift zuntich. 
Sie beutet den tragifchen Tod des un«- 
glücklichen Paares für feine abjcheulichen 
Ziele gegen das jerbiiche Volk aus. Wir 
nur, daß jomohl Die 
ferbiiche und jlamiiche ala auch die euro- 
pätiche Prejie jo jehr verwirrt tft, daß fie 
das Hauptattentat gegen das jerbiiche 
Volk in Defterreih-Ingarn nicht fieht. 





— 

Schwarz⸗Gelb! 
Aus einer großen Garniſon. Deſterreichiſches 
litäriſches Zeitbild von A. Dorſay (einem al: 
ten sStaballeriiten). Intereffante Emtbüllungen 
aus dem Saflino-Koben, Ein Gegenftüd ‚zu Bil⸗ 
ſes „Aus einer Tleinen Garnifon“. Breis..75e 
— die Meſſalinen Wiens. Geſchichten aus der 
auten Gefelifibalt, don Gadher:Mafoh, über 
300 Zeiten, De. 


A. KROCH & CO. 


Amerifad gröhte Deutihe Uuchkandiung, 


59 OST MONROE STRASSE, 
(awiiden Badalb und Midiaan Une.) 


Zodesangeige 


Freunden und Belannten die traurine Nach— 
ribt, dab meine geliebte Gattin und unfere 


Bertha Biſchof 

nach langem, ſchwerem Leiden geſtorben iſt. Die 
Beerdigung findel ſtatt am Sonntag, den 26. 
‚sult, vom Trauerbaufe, 2223 ©, Saflen Mve., 
nad der cbangel:lutber. Ct. Matthäusfirhhe, von 
da nab dem Komcordia: Friedhof. Am jtille 
Zeilnabme bitten die trauernden SHinterblics 
benen: 


mis 


| Weutter 


Fri Biihof, Gatte. 

Frau Helena Loewe, Nihard, Frau 
Anna Kuuth und Frrig Biſchof, 
‚Kinder. 


Todesenzeige, 
Freunden und Melannten die 
richt, daß unſer geliebter Gatte, 
gervater und Großvater 
Edward Meier 
beerdigung am Montag, den 
2 Uhr Nachmittags, vom Trauer 
"vers Ave. Um ſune Zeilnahy: 
bie trauernden Hinterbliebenen: 
Garoline Meier neLor. Magerl, Gattin. 
Leng und, Edward, Kinder. 
C. F. Moſer, Schwiegerſohn. 
Florence Meier gebor. Kind, 
gertochter. 
Adeline und 
linder. 


Nach— 
Schwie 


traurige 
Vater, 


neitorben ift. 
27. Juli, um 
bauie, 422u % 
me bitten 


Schwic⸗ 


Urace Moſer, Enlel—⸗ 


Todesanzeige. 
VBhoenir Frauen Verein. 
n Beamten und Mitgliedern zur 
daß unſere langjährige Präſidentin 
Vaulina Jenſen 
am Freitag, den 24. Juli, geſtorben iſt. Die 
Beerdigung findet ſtatt am Montag, 
Juli, um 2 Uhr Nadınittags, don Bentley'3 
Stapeile, 2701 NR. Elart Etr,, nah Graceland, 


+ Elizabeth Honer, VBizevräfidentin, 
Perronella Linden, Selretärin, 


Zur Erinnerung. 
unfere geliebte Gattin und Mutter 
Wilhelmina Piper 
bor einem Sabre, am 26. Zırli 

geſtorben it. 


N. 


Nachricht, 


den 27. 


an 
die heute 


1913, 


geihieden, doch nicht bergeifen. 


Bon ums 


Gewidmet bon deinem bi licbenden 
Gatten und Sohn. 


1914 Jahrbuch 


ber Veltreiien und geographiiden Forſchungen. 
Reich illuſtrirt, gebunden 50 


Koelling & Klappenbach 
Chicagos * u. Ateſte deutſche Buchhaudluug 
170 W. Adams Str. 


Waldheim. 


ınzıger u Keteittonbiotee Arietho 
Chicago. Durch Seirono tan oßhohn für di 
zu erveihen, gleihlalld aub nit um Straßen 
bahnen. Willige Xegräbnikvläge find in bielem 
ſchönen jfriedboi auf Ab clags adlug en an vn 
ben. — General Offices: Foren Vart, All. Bhrne 
Yuftin 706, Xocal Bone Foreft Bart 57 

5. Gerit, Bräl.; Auauft Bialt, Bia 
Fıed Maas. Ceiretär und Schatmeifter: 9 
eima! ‚ Euperintendent. 


der 


aloL 


Jahrespifnif u. Pu. Dolfsfeft 


veranstaltet son jämmtlihen Celtionen des 


eg. Anl.=Vereins 0. Chicago 


Mutual Benefit and Aid Society 
Sonntag, 2. NAuguft, 

in Brands Bari, eilton und WBelmont Abe, 

Anfang 1 Ubr Nahm. Tidets 25c @ WBerien. 

Nordfeite, Belmont umb Elfton Nve. Gars 

fübren direlt 3 zum Dal. 1121,20 ‚agl 


' Jtoßes —X und Preiskegeln 


verbunden 
Tommernachtsfeſt, 
belnſtigungen, veranftaltet boni 
Schleswig —— Sängerbund 
—— ım 
Schleswig - Holft. Genen. Unt. = Verein 
am Sonntag, den 2. Auauft, in Matt. Ger- 
mans Grove, 4624 Montrofr Blyd. — Tidetd 
27 © Berfon, ar der Haffe 50c - Anfang 
Nadmittag?. 8 26, ‚al 


15. Großes Bitnit 


mit Breidfegeln, beranitaltet bom 


Oldenburger Frauen-Berein 


Sonntag, den 2. Aunuit 1954, im Greeljior 
Bart, Srbing Barf Blvd,, nabe Eliten ve, 
Tidet3 250 (an der Halfe), Anfang 2 Nam. 

115,26 


2. jährtiches Piknik 


beranitaltet bom 


Elia Lothringen Uuterit.- Verein 


am Sonntag, Jen 9. Augnu 1914, in Friebis 
Grove, Fullerton Ave, Ede 40. (iept GErame 
ford Ape.) Eintritt 250 bie Perfon. 
1 Uhr Nahm. 
Negenmwelter. 


mit 
Tanzvergnünen und Bold» 


\ Anfang 
Große Halle unter Dad für 
il18, 20093 


Central Turnverein 
Exkurfion und Viknik 


— nad — 
Bart Grove, Balatine, il. 
Sonntag, 2. Auguft 1914, 
Cpesialzug fährt ab bon Jeiterfon Parl Sta- 
tion der Ebicago & Nortp-Weltern Eifenbabı 
um präsis 10 PBorm. Nahmittagszun fährt ab 
von Jeiferion Bart Station um 1:10 Nachm. 


Deer 


Tiders vom KHomite auf dent Zug au baben. 
EEE 


Neue Serie. 
De Apollo Bauverein 


eröffnet feine 58, Serie am 
Montag, den 3 NAuguft 1914 — 
Verfammlungen jeden Mon tag Abend um 8 
Ubr in Suerbers Halle, 2133 Blue Island Ave., 
wo Aftien in der neuen Serie gezeichnet wer: 
den können, ober zu jeder Zeit bei 


räl.: | 


"| Chicago Turn - Gemeinde 


ao. 
Old Seitlers Piknik 


Montag, den 3. Auguft, 


— in — 


BRANDS PARK 


Belmont Ave, und Elfton Ave, 


Goldene Mebaillen: 


1. Dem älteften deutfchen Anfiebler Chicagos, 
2. Der älteften deut‘ ‚gen Anfiedlerin Chie 
eagos 
3. Dem ältefien (nicht deutfrendenden) Ans 
un. Khlcagos 

4. Der älteften (nicht beutfch redenden) Arne 
fiedlerin Ebicagv2. 

5. Dem älteiten Anfiedler, weldher am läng⸗ 
ten in Chicago in ein und. demielben Befchätt 
tätig war und noch in deiien Dienften fteht. 

6. Derjenigen Anfiedlerin, welde am lüngften 
in Ebicago für ein und Dieielbe Partei tätig 
war und mod) für diefelbe tätia ilt, 

7. Demjenigen deutſch-amerilaniſchen 
ler ⸗Ehepaaur, deſſen Alter 
die bochſte Zahl ergibt. 

8, Demienigen nicht deutſch redenden Anſied⸗ 
ler⸗ Ehepaar, deffen Alter autammengerechnet die 
bödite Zahl ergibt. 

9. Dem älteiten biefigen WBeteranen der Ber, 
Staaten Armee. 

10, Ten Roltziften, welder die meiiten Jahre 
bei der Chicagoer Polizei gedient bat, no in 
deren Dienften jteht und auf dem Feitplag an⸗ 
weiend iſt. 

11. Dem alten Anſiedler, Mann oder Frau, 
welcher beweiſt, daß er oder ſie die größte Ane 
zahl dieſer Pilnits beſucht bat, durch Vorle⸗ 
— der Abzeichen. 

Demjenigen deutſch-amerilaniſchen 
—— welches die meiſten 
und Andesinder aufzuweiſen hat, 
lich auf dem Feftplage. 

Ton den Preifen find diejenigen ausgefchlofe 
fen, weile jhon einmal für das gleiche Bers 
dienft eine Medaille erhalten habeıt, 

Während — aanzen Feſtes Tanzmuſil, aus⸗ 
geführt bon einer ausnezeichneten Kabelle. 

Um 5 Uhr wird cin Breistanz der Alten 
ausgeführt, bei weldem diejenigen ſechs Paare, 
deren Alter — das des Tänzers und das der 
Zänzerin gufammengenommen — das höchſte 
iſt. duch Blumenfträuße ausgezeichnet werden. 

Alle Diejenigen, weldhe teilnehmen wollen art 
diefen PRreistänzen, find erfucht, um 4 Uhr bons 
—— er ‚Nomite ihre Namen eintracen a 
a,fen 

Um 7 Uber Seitrede und Rreisverteilung. 

Am Mbend glünzende Beleuchtung de? Gare 
tens und alles, was zu einem Eommernachtds 
feit_ umd würdigen Schluß eines Boltöfef fies 


gehört. 
Das Komite der Chicago Turn- Gemeinde 
* zur Veranſtaltung der Feſte der Alten 


— AUnlſiedler il19,26,ag2 


Anſied⸗ 
zuſammengerechntt 


Fami⸗ 
Kinder 
wenn möge 


a 
ARE 


Wo fühle Brifen wehen. 


Keine heiten harten Bretteriwege. 


WESILRNSBEIMONTIELYBOYRN AVES 


Uunr die Hatur. 


und 1001 eigenartige ı. intereji. Attraftionen, 
— — darunter 


Der blitzſchnelle Coaſter Rieſig u. naturgetreu 
Jack Rabbit Xrieg det Welten 


® illard3 inufifalifhe | 


B 9 
Eägemühle Große Dzeantragödie 


“Melodia” | “TITANIC” 
Tanzt ji. Speift 


Viele andere neue Shops und Fahrten. 
zu 2 Fitnife. Rorfman’s Circle 


in Shicanos 


im im idealen 
feinft. Ballfaal 


SommerCafe 


Heute: 


Chicago ift .vollitändig im Bann ber be 
ften freien Dergnügungen, die je in einem 
Vergnügungs-Keiort neboten Wurden, 


Groß: Im riefigen Frreilnft 


ie |HIPPODROME 


freier 
Zirkus 5,000 freie Sitnze 


Ausgezeichnete Küche! 


Billiger als TC Table „Im 


zu Hauſe = chonen 
dHote 
Macht eine Faltt auf 


j 
zu ſpeiſen. Caſino 
dem großartigen Racing 


Goaster 


Zwei Herzen ı. ein Sch'ag auf as wer 
Scht das Entzüden. der Kleinen, 


— Tıs Maid ot the Mist 
Panama Kanal 


Trolley - Fahrten 
zu Exfurfions-Raten 
uhb JOLIIET 
85c für die Rundfahrt 


einichl. Eintritt in das 


INlinois Staats - Zuchthaus, 


Täglid, ausgenommen Sonntags, vom 
27. Juli bi3 zum 31. Augnit. 


Beiucher zugelaiien am 11 Porin., 2:00 Nachm. 
and 4:00 Necdhm, 


Betriebe 
Model! vom 


Man nehme „Arder Limits" Kar bia State 
und Ylrcher PIve., nad) dem 48. und Archer Ave, 
Deput. wo XTidet3 aum T — er 

124,25,26,27,30, 26,27,30,31 


Erites q großes Dolks-Seit Seit 


beranfiaitet von den 


Ver. Deulfch-Iingar. Vereinen 


Sonntag, 26. Juli 1914, ii der Teutonia Turn 


halle, 53. Str. und Aibland Ave. Anfang 3 Ude 
Nachm. Zicets — vro Verſen. il19,25,26 


— 


Deutſche Kolonie nahe Santa Roſa, 


Sonoma County, Kalifornien. 

Parzellen von 5 oder megr Acres nahe Santa 
Nota und Betaluma an cleltrifher Yuhn nabe 
diefen Städten. Züchtet Hübner. Enten, Trurbübhs 
ner; feiniter oden für vbit und Gemüfe; Eure 
erzeugniffe leibt in Yaar umazufeßen, 

Feinſtes Klima; reichlich gutes Vaiffer, Bars 
ler. Läden und Echulen aller Ktonfeffionen. 

Chreibt oder ivredht Tor wegen einer beute 
ihen Beichreibung vieler dentihen Kolonie; 
hber 1000 beutfche armer in und nahe bieier 
Subpdivilion. Keihte Sablungen; lange Beit. 
Kauft ede der stanal eröffnet oird, u. — Held. 


Charles B. ayner, 
403-04-05-06 Hearit Bidg., Saniprancidco, Cal. 
24mai,13fon 


Alle; F Fußbeſchwerden 


behaudbelt, 

9 Borm. bis 5:30 Nachm. 

Frei⸗Klirik jed. Tag von 

bis 5 Nachm., Abends 
bon ” bis 10 Uhr. 


ILL.COLLEGE OF CHIROPODY & ORTHOPEDICS 
1321 Nord Clark Strasse: 


GIEBRO DROPSY MEDIZIN 


— Fir Wafferfucht, Nieren- und Leherleiden.— 
Wunderbare Wirkung. 
Zu haben 2453 R. California Avenue, 


Fr. W. Giesen, Chicago. 


23ji,do,fo,di,im 


EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. Clark Du nahe Bande 


Keinen Sute er —* ih en 
e au verlaufen, _ au 8348 Berta, 





Für Mufitfreunde, 
Das „American Giri“. — Aufammenbrud ded 
Straßburger DOperetientbenier. — Hamburger 
Sreiliäätheater. — Aritifhe Lage der Großen 
Oper. — Charlotte Wolter im Ebrengrabe. 
— Fall und Gilbert als Voritadttheaterditi- 
genten. — Alte Oper von Poildien,. — Neue 

Operetten. 

Das „American Girl“, eine brei- 
aftige Dperette von Julius Blumen: 
thal, Mufit von Kurt Zolig, die an 
bee borigjährigen Spielzeit am 
Stadttheater in Karlabad erfolgreich 
zur Uraufführung gelangte und bom 
Stadttheater in Leipzig erworben 
wurde, hat am 1. Juli die reich&beut- 
Ihe Erftaufführung am Stadttheater 
in Pojen erlebt. 

* 

Das Eden-Theater in Straßburg, 
das ausſchließlich Operetten bringt, 
iſt in die Hände des früheren Direk— 
tors und Eigentümers J. Laßmann 
übergegangen, nach dem der jetzige Di— 
rektor Chabert am Ende ſeiner finan— 
ziellen Kraft angelangt war. Chabert, 
der zuletzt mit einer Notkonzeſſion 
ton Tag zu Tag gearbeitet hatte, hat 
über 100,000 Mark aus eigenen Mit- 
teln verloren. Das Perfonal ift viel- 
ta) ohne Gage geblieben. Die Büh- 
nengenofjenihaft ift um Hilfe ange: 
gangen. 

> > 

Das Hamburger Treilichttbeater 
Grog - Jüthorn (Wandsbek), Diref- 
tion ded Herrn Dito Filcher, wird 
durchweg literariihe Werke bringen 
und alles daranfjegen, um jeinen er- 
mworbenen fünftleriichen Ruf zu mab- 
ren. Zur Aufführung in Ausficht ge- 
nommen find u. a. 
Sohn“ von Shmidtbonn, „Eleltra” 
pon Hofmannäthal, „Die verfunfene 
Glode* von Hauptmann, „Ein Som: 
mernadtätraum“ von Shakeſpeare. 
In der eriten Woche wird alladendlich 
Chmidtbonna „Der verlorene Sohn“ 
mit Kofef Scildfraut vom Deutjchen 
Theater in Berlin in der Titelrolle in 


Szene gehen. 
* 


* * 


Die Theaterkriſe, die ſich in Paris 
augenblicklich fühlbar macht, droht ſich 


Wie der „Matin“ meldet, iſt die Lage 
der Großen Oper ſehr kritiſch. Die 
beiden Direktoren Brouſſan und Meſ— 


zu a Hrtent- | » . 
Jager haben bem Minifter des öffent- | 5x piefer Operette eine Art Gegen: 


lien Unterricht® und der jchönen 


reihen Tiſchen Richard Wagners er= 


Unerwarteter Streit. 


Taufend Eleftrizitätsarbeiter der Abwafs 
ferbehörde legen Arbeit nieder. 
Geftern Nachmittag ftellten etwa 
1000 von der Abmafferbehörde be> 
ihäftigte Elektrizitätsarbeiter die Ar: 
beit ein. Die meiften von ihnen find 


nährte. Man jfpielte dort in einer 
neuen Bearbeitung von Richard freund 
Boielvieuß halb vergeffene Oper „Les 
Voitures renversdes“ unter bem 
Titel „Das Lo in der Landftraße”. 
Die Berliner tennen aus der Auffüb- 
tung ihrer föniglichen Oper, mo aber 
eine andere Bearbeitung gewählt war, 


das anmutige Wert. Sehr nett und | deiien Präfident 2. E. Elinger it. 


| mit behaglichen Späßen wird in diefer | Dei Zweig bat etwa 980 Mitglieder. 


| 
| 
| 
| 


„Der verlorene | 


| traum” 


Oper die Gejchichte eines franzöfifchen | Doh der Streit gänzlich unerwartet 
Zandebelmannes erzählt, der ſchwär⸗ gelommen ift, jceint aus Dem | 
merifch in Paris und die Parifer ver | Umftand bervorzugehen, daß derOber- 
liebt ift und mit großer Sorafalt ein | elettriter William E. Ellicott fid | 
Loch in der Landitraße pflegt, in das | Ihon nad Haufe begeben hatte, mas er | 
ab und zu eine Pofttutfche aus Paris mobl faum getan haben dürfte, wenn 
hineinftolpert. Der Wagen fippt na= Ki eine Ahnung bed Fommenden ge 


Mitglieder des Lolalzweigs Nr. 9, | 
l 


türlich regelmäßig um, und ber ebie | babt hätte, 
Herr von Dormeui! Hat dann immer | Die von den Kraftanlagen der Ab 
ein paar feiner geliebten Parifer und | en gelperken Lampen es 
Pariferinnen im Haufe. Die Auffüh- Abe 9 jg yo — e 
rung. im Schillertheater war rund und * Die ee kind Aämmtiich * 
ü O + Is} A 
—— — — wertſcaftier ie behaupten, daß ih 
Prätorius geiate fich der Liebenämrür; | Tem mit ber Abwafferbehörde getroffe 
Son und gegen Matt db Kom | nn lehseintonmen zuibe zii 
nr „beißen Dame“ burdjauß mwertichaftlern verrichtet wurden, und 
° . meigerten jich deshalb, auf ihrem Po 
ften zu bleiben. E& handelt fi um 
S m * + 
Dramen die fommende Saifon brin J——— a Pe —* 
gen wird, läßt ſich jegt aud {on bie | der zuftändigen Beamten find dieſe 
Operetienernte bes Winters überfeben. | blößer immer üem MWeirehäbiberie 
Franz Lehar wird gleich mit zweiWer⸗ ment ausgeführt worden, bei welcher 
ten auf ben beutfchen Operettenbühnen | das Gpitem der offenen Merkitatt“ 
s $ 3 ** = " 
ge * —— * beſteht. d. h. alſo zwiſchen Gewert 
re "Deo Fall begnügt fich mit ei | ihaftlern und Nichtgewerkichaftlern 
> ” DES. “I te terſchied ird. 
ner Operette, die aber dafür eine um in Unterjdjieb gemadit wird 
fo bebeutendere Perfönlichteit in ven | 
Mittelpunkt der Handlung ftellt, näm- | 
ih Maria Therefia.a Das Werft wird | 
heigen „Die Raijerin“, und die Haupt- 


* * * 


Nachdem ichon befannt iit, welche | 


geitern Abend bie 
verichiedenen Stellen die Leitung? 
drähte zerichnitien murbden. Ob 


ZZ. En "Streiter oder Freunde von ihnen diefes 
tolle wird Hanfi Nieje freiten. Oskar | taten, konnte nicht feftgeftellt werben. 


Strauß, der nad feinem „Walzer 
vergeblih nad einem gleich | _ 


ı großen Operettenerfolg gerungen bat, | Der Serr Zuſpettor. 


verſucht es dieſes Jahr auch wieder mit 
zwei Werken. 


Künfte mitgeteilt, dat fie infolge auß- | 


erorbentlicher geringer Einnahmen in 
leßter Zeit große Verlufte zu verzeich 
nen haben. Sie machten den Miniiter 


darauf aufmertfam, daß fie bald am | — ar 
Lo | Bl | „grau Rittmeifter“, und Kalman, ber 


Ende ihrer finanziellen Kräfte ange 
langt fein würden, wenn fie meiter 
joldde Verlufte erlitten, und erklärten, 
daß fie in siefem Falle jich gezwungen 
jähen, noch) vor Ende diejes Jahres zu- 
rüdtreten zu müllen. 


ab. Wie verlautet, würde der Mint- 
iter in diefem Falle Rouche mit der Di- 
reftion der Großen Oper beauftragen, 
ber fie Tonft erft am 1. Januar 1915 
übernehmen würde. 
* > 

Vor einigen Tagen fand auf dem 
Zentralfriephofe in Wien die endailtige 
Beilegung der irdiſchen Ueberreſte 
Charlotte Wolters und ihres Gemahls 
Grafen O’Sullivan in dem von ber 
Gemeinde Wien bewilligten Ehren: 
grabe jtatt. Beide Leichen wurben im 
Frühjahre auf dem Hifinger Friedhof 
erhumirt und in einer proptjorifchen 


* 


Gruft auf dem Zentralfriedhofe beige⸗ SRiltdr j 
befindlichen Lokomotibe, purzelte aber 
im nächſten Augenblick 


ſetzt. Zur endgiltigen Beiſetzung hat— 
ten ſich einige Verwandte der Künſtle— 


rin und Stadtphyſikus Dr. Jahn eins | 
ie in zwei Metallſärgen 


gefunden. D 
ruhenden Leichenteſte wurden aus der 
prodiſoriſchen Gruft exhumirt und ſo 


dann zu dem Ehrengrabe, welches ſich 


unweit der Kapelle neben dem Ehren- 
des ehemaligen Bürgermeiſters 
Hier | 
nah PBaltor Mofettia die Einjegnung | 


grabe 
Strobad befindet, getragen. 
der irbiichen Weberrefte vor, 
beide Särge in die Gruft 
wurden. Das Chrengrab jchmüdt 
berjelbe Grabitein, der ehemals auf 
dem Hitzinger Friedhofe ſtand. 
* * * 


worauf 
verſenkt 


Es iſt eine alte Erfahrung, 


idlich mund Eysler kommt mit einem Werk 
auch auf die Große Oper auszudehnen. 


poniſten ſind dann noch Georg Jarno, 
der Vater der „Förſterchriſtel“, zu er 


| einer Operette 





Bekanntlich | 
lauft ihr Privileg Ende diejes Jahres | 


| Nachmittag auf den Geleifen der Ebi 


| Aufnahme im Schwedifchen Covenant 
| hoipital gefunden. 





| Brandivunden am Slörper, an den Ar= | 


daß | 


Vrophezeiungen über menichlice Ents | 
mwidlung fajt niemals eintreffen. Wein | 
auf der Schulbant eine große Zukunft | 


prophezeit wird, ber brinats in der 
Regel zu nichts — und anderjeit3 bat 
es einmal ein Iertianer, der wegen 


troß der übeljten Prophezeiungen jei- 
ner Lehrer 


Deutichen Reiches aebraht! Selten 


| Une. nerfuchte geitern Nachmittag der 


zum Gtaatöfefretär des | 


aber jind zwei Prophezeiungen ähn- | 


licher Art Iuftiger „ad abjurdum“ ge- 


geführt worden ala bei Leo Fall und | 


„ean Gilbert. E3 war in Hamburg. 
Da mar Leo Fall Dirigent oder mas 
man an jenem Borjtabttheater 


45. Ave., der bie ©. 
ı 60 Eid Desplaines 
ſo 


nannte und was man ſo für 120 bis 


150 Mark 
konnte. 

gänzlich „talentlos“ und eines Tages 
„flog“ Leo Fall. 


in dieſem Genre haben 


Der Zufall wollte, | 


daß juft an diefem — Kunftinititut | 


Jean Gilbert ſein Nachfolger werden | 
jollte. Aud) ihn hielt der Direktor für | 
Ind ei- | 


unfähig, faul und talentlos. 
nes Tages „flog“ auch Jean Gilbert. 
Auch nicht, ohne vorher die berühmte 
Standpaufe zu vernehmen, meldhe in 
diefem Falle mit den Worten fhlof: 
„sonen geht3 mal ganz aenau wie dem 
Leo Fall.“ Diefe Doppelprophezeiung 
eined hellieheriichen Direktors iſt 
ausnahmsmweife mal eingetroffen. 
Dder vielleicht doch nit? Wir mif- 
fen nämlicg nicht, wer mehr Millionen 
bis jeßt verdient, mehr Ehren und Er- 
folge bisher eingeheimjt hat: der Leo 
Tall oder der Nean Gilbert... . 
* * * 


In Hamburg murde die alte 
Dper „Das Loch in der Landftraße” 
in einer neuen Bearbeitung bon NRi- 
hard Freund aufgefühbtt. Ein Kor- 
tefpondent berichtet darüber: Eine 
fehr hübfche Ausgrabung hat fich die 
Sommeroper bed Hamburg-Altonaer 
Schillertheaters geleiſtet, die ſich bis— 
ber, wie alle Sommeropern. an den 





e⸗ i 1414 Barry Ave., 
Faulheit aus der Schule gejagt wurde, 


| der Polizei den Unfall nicht hatte Ders 
Der Direktor bielt ihn für 


| red Kafabe auf dem Dampfer ‚„‚Cheodore 
Roofevelt” verbaftet, 


Ym Deteltivebüro befindet fich 
red. Lafabe, Nr. 4718 Brinceton 
| Üpenue, in Haft. Er wurde feitge- 

nommen, als er fih eben auf ben 

Dampfer „Iheodore Roofevelt“ bege: 

ben hatte. Wie e3 heißt, fam er, in 
die Uniform der Mannichaften ver 

Lebensrettungsftation gelleidet, zu 
dem Bizepräſidenten Greenebaum der 
Dampfſchiffahrtgeſellſchaft, und er 
tlätte dieſem, daß er zu den Inſpek 
toren des Kapitäns Carland dehöre 
| und beauftragt fei, die Dampfer ber 
ı Zinie zu unteriucden. Er machte dann 
| verfchiedene Fahrten auf dem „Theo 


: = ag | dore Roofevelti“ nah Michigan City 
Von Berliner Komponiit ticheinen X De 
de Komponiſten erſche mit. Geſtern nun meldete er ſich wie 


F — — — der bei Greenebaum. Dieſem kam 
—E — „| die Sacdje aber verbächtig vor; er te 


tropolftüd „Der Millionendieb”“ eine s er 
Brent „Gelömähl" gjäreen ha, | Krb, nad Ba Saeng 
und Paul Linde, der um bie Perſon diefen um Auffhluß, was ihn dazu 
Cafanovas eine Operette fomponirte. veranlaffe, fo oft bie Schiffe der Linie 
* inſpiziren zu laſſen. Garland ant— 
wortete, daß überhaupt kein Inſpeltor 
von ihm entſandt worden ſei. La— 
ſabe wurde dann, als er auf den 
Dampfer ging, feſtgenommen. 


Das eine führt den Ti— 
tel „Rund um die Liebe“, das zmeite | 
heißt „Die ſchöne Unbekannteꝛ. Ed⸗ 
heraus, das ſich „Frühling am Rhein“ 
betitelt. Der Frühling iſt aber keine 
Jahreszeit, ſondern ein Perſonen— 
name. Es verlautet, daß das Text 


ſtück zu den „Fünf Frankfuriern“ ſein 
wird... Von anderen Wiener Kom- 


mwähnen, mit feiner neuen Operette 


Verfaffer des „Herbftmandpers”, mit 
„Es lebe die Liebe”. 


Zolalberidt, 
War unbeauffihtigt. 
Dierjähriaer Knabe fam unter die Räder 
einer £ofomotive, 


Der vierjährige Karl Anderfon, Nr. 
3530 N. Clark Str.,, erflomm geitern 


— — —ñ — — 


Die Lage ſehr ernſt. 


der Dermittlunasbehörde 
bleiben ohne Eriala, 


Alle Bemühungen der Bundesver 
mittlungsbeborde, die Gewerkſchaften 
der Lotomotivführer und Heizer zu 
veranlafjen, die zmifchen ibnen und 
den 98 mweftiichen Eifenbahnen beitehen 
ben Streitfragen einem Sunvesschieds 
gericht zu unterbreiten, haben fich als 
erfolglos erwiejen. Sie war die ganze 
vergangene Woche in Sigung und bielt 
Iag für Tag mit den beiden einander 
feindlih gegenüberftehenden Parteien 
Konferenzen ab, ihre Ueberrebung? 
fünfte blieben aber wirtungslos und 
fomohl die Eifenbahnen wie die Ver 
treter ber G:mwerkichaften ftehen heute 
noch auf genau demielben Standpuntt, 
den fie bisher einnahmen. 

Geitern erfuchten die Mitglieder 
| ber Behörde die Benollmächtigten der 

Cifenbahnen, den Ungeftellten, um 
ihnen ihren guten Willen zu zeigen, 
eine geringe Lohnerhöhung zuaugefte: 
ben, da fie ſich dann waährſcheinlich 
dem Schiedsgericht unterwerfen wür— 
den, ſie erhielten hierauf aber eine ver 
neinende Antwort. 


In einer am Abend abgehaltenen 
ſehr ſtürmiſch verlaufenen Sitzung 
der Vollzugsbehörde der Gewerkſchaf— 
ten wurde von verſchiedenen Mitglie— 
dern verlangt, daß die Frage, ob der 
Streil erllärt werden ſolle, ſofort zur 
Abſtimmung gebracht werde, und nur 
mit Mühe und Not gelang es W. S. 
Carter, dem Präſidenten der Heizer, 
einen Aufſchub bis morgen Vormit— 


| Bemühungen 


cago, Milwautee & St. Paulbahn das 
Irittbrett einer in langfamer Fahrt 


binunter und 
fiel unter die Räder. 

Der VBerunglüdte, der jchiwere 
Duetichungen und Wunden erlitt, hat 


Beinahe geröftet. 

Als aeitern Nachmittag der in Ed 
ſtrom Waldens Baditude, Nr. 3TOI N. 
Glart beichäftiate 24jährige Bät 
ter Hugo Aurelius, Nr. 3604 Racine 
Üpenue, den Sentralofen mit Stroh 
ſpeiſte, ſchlugen die Flammen plötlich 
zurüch und brachten ihm ſchwere 


tr 
—ii, 


men und im Geficht bei. Die Polizei 
hat den Verunalüdten nad dem Augu- 
itanaboipital geichafft. 
Schlin a zugerichtet. 
An Fletcher Straße und Southport 


214jührige Walter Gummell, Nr. 
auf eine Zement— 
miſchmaſchine zu klettern, glitt aber 
cu und fiel unter die Räder, die ihm | 
die Arme zermalmten und ben Bruft: 
forb eindrüdten. 
Der VBerunglüdte ringt im Aleria- 
nerbofpital mit dem Tode. | 
Albert Goldberg, Nr. 2142 Nord | 
©. Golding, Nr. 
Straße gehörende | 
Mafchine bediente, wurde nach kurzem | 
Verhör entlaffen, da er na Anfücht | tag zu 
wird die Vermittlungsbehörde dann 
hüten können. 
a Zn friedliche Löjung der Streitfrage ber- 
Der Unterfhlagung bezichtigt beizufühten. Die Lage ift jedenfalls 
- | eine fehr ernite, und e& ift zu befürd- 
Unter der Untlage ber llnter- | ten, daß in fürzefter Zeit der Streit 
ſchlagung wurde geſtern Wilbour erklärt werden wird. 
Wolf, Nr. 5256 Süd Park Abve. feſt— — — 
genommen und im Detektivebüro ein— 
ea Berbaftung erfolgte auf zitlinee insg. 
Deranlaffung von U. E. Holmberg, | Die STjähriae Frau Louife Meiiter, 
Nr. 2040 Yinzlee Ave., in beffen Ges | Nr. —— an Ave., erlitt einen 
Ihäft Wolf als Buchhalter und Kaf- | Opnmachtsanfall, fiel vom Stuhl hin— 
firer angeftellt war. Wie Holmberg | unter und erlitt Verleungen, denen fie 
behauptet, fol Molf dem Gejchäft ge: | geitern im Countpbofpital erlegen ift. 
börige Gelder in Höhe von $1000 un | 
terfchlagen haben. Wolf wurde fpäter, 
nachdem einer feiner Freunde Bürg- 
—* geſtellt hatte, aus der Haft ent⸗ 
en. 


Tabak⸗ vucht 
leicht beſiegt. 


Ein moblbefannter New Porfer mit grober 
Erfahrung bat ein Buch gelrieben, mweldes er+ 
zoblt wie die Tabal- und Ehnupf-Angwohndeit 
leiht und bollitändig in 3 Inaeıı befeitigt wer- 
ben Sann, mit auspezeidhneiem Erlola 

“2 Gefumbbeit elfert fib wunderbar, nad» 
den \do® Nilotin aus dem Nörper befeitigt 
iſt. se, friedlicher Sl. Uate Augen, not⸗ 
maler vippetit, ute Berbouung, wännlide 
Aral!, quied Gebädinik und eine allgemer.se 
Sunabme ber Leiftungsfäbigteit find unter ben 
bieleu berichteten guten Relultaten. fleine Nerbo- 
fität mebr, leine Verwendung, für Bleife, Bir 
arre, Zigarette oder Aautılaf, um das Irant- 
afte Verlangen au befriedinen. Der Hutsr, 
Gdw. N. Woods, 534 Eirib Mbe.. 805 X, New 
—— gim, fendet "ein vu auf Verlangen — 
enfrei an ann, ter on 
ſchreibt. 


—.—— — 


Den Tatſachen entſprechend. 


Die Koronersjury, die geſtern den 
Inqueſt abhielt uͤber den Tod des vor— 
geſtern, wie berichtet, beim Baden im 
See am Fuße der Wilfon Avenue er- 
ttuntenen Detektivefergeanten Mart 
Sullivan, gab einen ben ZTatjachen 
entjprechenden Wahrfpruh ab. Es 
wurde Niemand für ben Unfall ver: 
antwortlic; gehalten. 


noch ei } ine | i , 
einen legten Verfudh machen, eine | Phoenir, Arizona, 


Bonntagpof, Chicago, 


| 
| 
| 


| 


Aus Hyde Park und Woodlamn tam | 
Nahricht, dah an | 


| ftrumente und feinen Rod 


' tion jichtete 


| Station 
| brachten fie and Ufer. Die Geretteten | Was ich jeinem Munde gegenüber, in 


Poitichluß für Europa. 
Yyür morgen mwird- der Poſt⸗ 
ſchluß für Sendungen nad 
Deutihlanv, der Süpmeiz, De- 
fterreih und Rubland vom hie 
figen Poftamt mie folgt ange 
fünbigt: 
Deutihland 6 
Rate), Defterreid 
Ruitland: 
nadt. 
Schweiz: 


Gent3- 
und 
12 Uhr Mitter: 


7 Uhr Abends. 


— —— 


Dom Dienit fſuspendirt. 
kJl; 


»»tbebörde erhebt Auflagen gegen 
ei Polizeileutnants, 
Polizeihbauptmann Mid. 
‘r bis legten Montag den 
Dperbeiehl ım WRotinhhibezirt führte, 
geitern feinen Wbichied genommen 
hatte, erlieh Polizeichef Gleafon einen 
Generalbefebl, in welchem er drei jei- 
ner früberen Leutnants: Mile Mor: 
rifley, James B. Allman und James 
%. Wecytahon, Bid auf Weiteres vom 
Dienjt juspendirt. Gleichzeitig wur: 
den auch von der Zipildienftbehörde 
Anticgen gegen fie erhoben, in welchen 
ihnen das Folgende zur Laft gelegt 
wird: 
Daß fie den. Dirnen erlaubten, in 


“) 
Katı 


Ana n ‚ı 


Sonntag, den 26. Juli 1914, 


— — 


Familientragödie. 


Cerney Weiße von fenrm Scwieger- 
ſohn niedergeſchoſſen. 

Eine blutige Familientragödie 
ſpielte ſich heute Morgen 1 Uhr in dem 
Haufe 5339 N. Paulina Str. ab. Der 
dort wohnhafte 47 Xahre alte Cerney 
Weihe geriet mit feinem Schwieger- 
fohn, Anthony Molionoro, 5345 Dit 
Ravenswood Park Avenue, in Streit, 
worauf diefer zum Revolver griff und 
zwei Schüffe auf ihn abfeuerte. Eine 
der Kugeln traf ihn in den Rüden und 
durhbohrte die Lunge, während die 
andere in den Unterleib drang. Man 
Ihaffte ihn nad dem Rapenämwood 
Hofpital, mo die Aerzte die Wunden 
für tötlich erklärten. Der Morbbube 
wurde verhaftet und befindet fich in 
der Bezirtäwache in Summerdale hin- 
ter Ehloß und Riegel. 


Mord. 


Joe Korn dnnech einen Schuß in den Rüden 
getötet, 


Als Zoe Korn heute Morgen gegen 
1 Ubr in feine Wohnung, Nr. 2518 
Lome Ape., zurüdtehren mollte und 
eben die Haustür auffchloß, wurde er 
von einer Kugel in den Rüden getrof- 
fen und ftürzte tot zu Boden. Die Po- 
lizei verhaftete einen Mann Namens 
‘oe Eonjtantino, der einen Revolver 
in feinem Befig hatte, aus welchem 
unmittelbar vorher ein Schuß abge- 
feuert worden war. Weber die Urfache 


den Wirtichaften mit Männern anzu: | der Bluttat fehlen alle Angaben. 


bandeln. 

Daß fie geftatteten, dak die Wirt- 
Ihaften nah 1 Uhr Morgens offen 
blieben. 

Daß fie den Verkauf von geiftigen 
Geträntem in den Laſterhöhlen er— 
laubten. 

Daß fie den Betrieb von Lafterhöh 
len geftatteten. 

Daß fie das Gefindel nicht aus bem 
Lajterbezirt vertrieben. 

E3 fjoll am Freitag diefer Woche 
mit der Verhandlung der Antlagen be- 
gonnen werden. Ob die Beichuldigten 
den Zermin abwarten oder vorher 
Ryans Berfpiel folgen und refigniren 
werben, bleibt abzuwarten. Nur einer 
von ihnen, Morrilfen, ift penfions- 
berechtigt. 


Au Der Nartoie. 


- 


Michael Pulnt farb, nahdem ein Arzt ibn 
&ioroformirt hatte, 


Beim Gähnen verrentte fich geitern | 


Abend der Fleilher Michael Pulut, 
Nr. 3724 ©. Hermitage Ape., den Un 
terfiefer. Man bolte den Arzt Dr. 8. 
J. Witlomsti, 
jih an ber Ede von 48. Straße und 
Hermitage Ave. befindet, und bieler 
begann denn auch fofort mit der Be 
handlung des Patienten. Die Opera: 
tion wurde fchließlihb fo fchmerzhaft, 
daß er fich veranlaßt jab, Chloroform 
zu gebrauchen. Pulut verlor das Be- 
mußtjein, er fam aber auch fpäter nicht 
wieder zu fich, worauf der Arzt in jei- 
ner Angit die Flucht ergriff, feine An 
zurücklaſ⸗ 
ſend. Die Polizei wurde benachrich— 
tigt und ließ ſofort einen Sauerſtoff— 
apparat herbeiſchaffen. Trotz mehr⸗ 
ſtündigem Mühen verſchied Pulut 
aber, ohne die Beſinnung wiederzuer— 
langen. Deteltives fahnden jetzt auf 
Dr. Witkowsti. 

—— 


Das Boot gekentert. 


Zwei junge Männer dem Wellengrabe 
entriſſen. 

Der Wächier der Lebensretiungsſta— 
geſtern Abend ungefähr 
eine halbe Meile von der Flußmün 
dung entfernt ein Boot, welches, ein 


| 


deſſen Sprechzimmer 


— —e —⸗ñ — 

Die republikaniſchen Inſurgenten. 

Die „Inſurgenten“ vervollſtändig— 
ten geſtern ihren Countywahlzettel 
durch Einreichung der Nominations— 
petitionen für die zwei dieſen Herbſt 
za beſetzenden Aſſeſſorenämter. Ihre 
Kandidaten ſind der Anwalt William 
R. Moß und der Bauunternehmer 
Oscar Reun. Gouverneur Deneen, 
der Führer der „Regulairen“, äußerte 
ſich dahin, daß er und ſeine Freunde 
zu beſchäftigt mit den Vorbereitungen 
für die Wahlkampagne ſeien, um ſich 
auf zweckloſe Erörterungen mit ſei— 
nen Gegnern in den republikaniſchen 
Reihen einzulaſſen, daß dieſe aber 
noch vor der Vorwahl von ihm hören 
würden, 

— —â— 0 — 


Gehör der Blinden. 


Profeſſor Imbert "bon Montpellier 


| 
| 


| öfterreichiichen und italienischen 


machte dieier Tage auf einem Kongreß | 


interefjante Mitteilungen über bie 
„Erziehung“ des Gehörs bei den Blin- 
den: „sch hatte“, fante er, „ obmohl ic) 
nicht Nachtwandler bin, oft konftatirt, 
daß ich bei Nacht die Nähe einer Mauer 
erfannte und daß ich auch auf 40 bis 
50 Zentimeter erfannte, ob die Tür 
meines Haufes offen oder gefchloflen 
war, Später, alö “apal, der infolge 
des grünen Stars blind geworben mar, 
einen jechsten Sinn annahm, um die 
merfwürdige Tatſache, daß Nicht— 
ſehende auf Entfernungen hin Hinder— 
niſſe wahrnehmen können, zu erklären, 
begann ich mich von neuem mit der 
Frage zu beſchäftigen und machte un— 
ter andern die nachſtehenden höchſt ein— 
fachen Verſuche: 25 bis 30 Zentimeter 
vom Geſicht eines Blinden entfernt, 
ſtellte ich in vertikaler Richtung 18 
Zentimeter lange und 24 Zentimeter 
breite Platten von Pappe, Glas und 
Metall auf. Ich forderte dann den 
Blinden auf, einen Satz zu ſprechen 
und immer genau auf den beſonderen 
Klang, den ſeine Stimme bei jedem 
Plattenwechſel annähme, zu achten; 
die Art der Platte — Pappe, Glas, 
Metall uſw. — gab ich ihm vorher an. 
Nach dieſem höchſt einfachen Unterricht 
ſtellte ich in derſelben Weiſe irgend 
eine beliebige Platte auf, ohne ihm 


Spielball der Wellen, auf dem Waſſer vorher etwas über die Natur dieſer 


junge Leute. Die 
eilten 


Mannſchaften der 
ihnen zu Hilfe und 


| umbertrieb. An dem Boot hingen zwei Vlatte mitzuteilen. Der Blinde mußte 


ein paar Worte ſprechen und an dem 
Klang ſeiner Stimme erkennen, ob das, 


gaben ihte Namen als Frank und einer Entfernung von 25 bis 30 Zenti— 


John Williamſon, Nr. 504 Ruſh Str., 
an. 


Die Freude tötete fie, 


Stan Coleman brady bei der NRüdfehr 
ihrer Tochter leblos zuſammen. 
Seit dem 20. Juli war die 24jäh— 


rige Mary Coleman, Nr. 1336 Iripp 


tag zu bemerfjtelligen. Wabricheinlich | 


| 


| ihr. 


; Üpenue, verjhmwunden und die Eltern 


und die Polizei juchten vergeblich nad) 


Mädchen nah Haufe zurück. Ihre 
kejahrte Mutter brach vor freude über 
das Wieberjehen ihrer totgeglaubten 
Tochter zufamm:.. und tat furze Zeit 
fpäter den legten Atemzug. 


— — - —- — 


Ueberfahren. 


Un der Ede 


von La Salle 


Geftern Abend kehrte das junge | 


und | 


Monroe Straße wurde geitern Abend | 
der 5S4jährige W. W. Chapman aus | 


bon einer Elel- 
trifhen der Broadway Linie überfab- 
ren. Er erlitt einen Beinbruch und 


| nung auf die Hebung 


| 


meter, aufgeitellt hatte, 

Glas oder Metall märe. 
Blinde täufchte fich niemal 
ften erjtaunt hierüber mar nicht ich, 
fondern er jelbit. Wird der Verfuch 
wiederholt, nadhdem man Watte oder 
Baummolle in die Ohren gejtecdt bat, 
jo ift der Blinde nicht mehr imitande, 
etwas zu unterfcheiden; die Wahrnch- 
mung des materiellen Körpers auf 
Entfernungen gefchieht alfo durch das 
Ohr, und die Erklärung hierfür muß 
in ben Neflerionsunterfchieven det 


Pappe oder 
Und der 


8; am mei- 


Schallmellen bei den verfchiedenen Hör: | 


pern gefucht werben.“ 


— — 9 —— 


Papierne Shäbe am Meereögrund. 


+ Irogdem die Ausjihten auf eine 
Hebung ded Wrads der „Empreh of 
Sreland“ nur gering find — das 
den auf Grund — hat man die Hoff- 
des Dampfers 
noch nicht völlig aufgegeben; auf jeden 
Fall aber will man verſuchen, die 


wurde wahrſcheinlich auch innerlich vier Millionen Silber,,die ſich in der 


verlegt. Man bradte ihn nad dem 
Jroquoishofpital. 


— ——— — 


Die eugliſche Buͤhne. 


Kolumbia. — Ed. Lee Wrothe 
und die „Ginger Girls“ treten hier 
mit großem Erfolge auf. 
nende zweite Woche hat ebenfalls Aus—⸗ 
fiht auf volle Huufer. 

La Salle — Die Beiehung von 
„Ihe Eloperd“, ein GStüd, melde: 
große Beliebtheit errungen hat, meiit 
Stünftler wie frrances Kennedy, Louis 
Kelio, Willie Dunlay, Olga DeBaugh, 
Sylvia De Frankie, John yrant, Leo 
Shaw und Mabel Callaban auf. 

Pomers. — Ruth Ehatterton in 
„Daddy Long Leg?“ wird bier nod) 
immer vor guien Häufern gegeben. 

Coban& Grand Dpera 
Houfe — „Ihe Whirl of theWorlp“ 
wird bier erfolgreich fortgefept. 

Garrid. — „Peg 0’ Mn Heart“ 
ift in bie fechfte Woche der Aufführun- 
gen getreten. 


| die Tiefe hinabfant. 


Münztabine de3 Schiffes in 163 
Süden verpadt befanden, zu retten. 
Diefe vier Millionen find naturgemäß 
nur ein leiner Teil des Geldivertes, 
der mit der „Empreß of Xreland” in 
E3 beiteht fein 


ı Zweifel, daß viele Hunderttaufende 


Die begin= | 
| jagiere befanden, 


von Mark, die fich im Befite der Paj- 

verloren gegangen 
find. MUeberfeepaffagiere führen ge- 
wöhnlic einen nicht geringen Vorrat 
an Banknoten und Bargeld mit fich. 
Bei diefen Banknoten, die, nun ver- 
funten im Wrad liegen, tritt der felt- 
jame Fall ein, daß der Verluft die- 
jes Geldes zugleich für andere einen 
Gewinn bebeutet. Die Gewinner find 
bie Banten. Wenn eine Banknote 
berloren ijt, verftändigt man in Eng- 
land unter Nummerangabe die Bant 
of England. Dann tritt eine Warte- 
zeit von einem Jahr ein. Sind die 
verlorenen Noten inzmwifchen nicht auf- 
getaucht, jo fann man fi das Geld 
auszablen laffen, mwobet man freilich 


‚der Bank einen Indemnitätsſchein 


| 
| 


| 
| 
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| den WVerwundeten 


Erstklassige Kühe 
zum privaten Verkauf. 
— 60 oder mehr — 


der feinſten 


Milch-Kühe 


„Dpringers” und Ninder 


die jemals in diejem Teile des Yandes gejehen wurden, anf den 


SMITH FARMS in ITASCA 
Sprecht vor bei Ernit Rofen auf den Smith Farıma 
er hat jie im Derfauf 
BER Baar oder Zeitzahlung "ER 
Mrs. FRANK A. SMITH, Eigentümerin 


Phone 31:W:1 


augftellt, durch den man fich verpflich- 
tet, für den all, daß die Noten doch 
noch auftauchen, der Bant den bezahl- 
ten Betrag zurüd zu erjtatten. Stann 
man jedoch die Nummern der Scheine 
nicht angeben und die Scheine aud) 
nicht beibringen, fo erlijcht die Ver- 
pflihtung der Bank, Erjaß zu leijten, 
die Banfnoten find verfchollen und die 
Bank, die fie jeinerzeit gegen bares 
Geld in Kurs fehte, wird zur Gemin- 
nerin. 
— — — “—“lü— 


Die Fürſtin von Albanien. 


Dr. Roloff in den „L. N. N.“ 


Marx 
Durazzo, 3. Juli 1914. 
Der PBalaisplab, auf dem fich fonit 
reges Leben abjpielte, ift leer. Nur 
Einzelne, welche am Hafen zu tun ha- 
ben, paffiren ihn. Die zahlreichen 
Ma: 
trofen, welche das Fürftenpaar bema: 
hen, damit es ruhig (ob audh ohne 
Sorge?) fehlafen kann, zählen natür= 
lich nicht mit, wenn ih den BPlaß 
„leer“ nenne. m Palais felbit ift al- 
les jtill, alles jcheint noch zu ruben. 
Da ift es denn mohl angezeigt, nad)- 
dem jo viel iiber den Fürſten geſchrie— 
ben und geredet worden ilt, auch ein= 
mal etiwag über die Fürftin zu Jagen. 
Nicht, wie fie fich leidet, oder Aehn: 
(iches, nichts Feuilletoniftifches, Ton= 
dern etwas Bolitifches. 

Dak die Fürftin es ijt, die ihren 
Gemahl bemogen hat, den Thron von 
Albanien anzunehmen und ihn nod) 
jeßt zum Ausharren rät, ijt überall 
genügfam befannt. Es ilt nichts 
Neues, dab die Frauen regierender 
Häupter oft mehr Tattraft bejiten,als 
diefe aefrönten Häupter jelbit. Auch 
in der PBolitift (und in der Diploma= 
tie) bewahrheitet jich oft genug das 
Sprihwort: „Ce que Fenme veut, 
Dieu le veut!“ 

, Die Fürftin hat fich jedenfalls dem 
Solte mehr angepaßt, als ihe Gemahl! 
Sie fpricht fehr gut albanifch, „mie 
eine geborene Albanerin,“ hörte id) 
oft jagen. Der Fürft fann faum zehn 
Worte albanifch jprechen; er hat nicht 
nur fein Herrfchertalent, fondern auch 
fein Spracdentalent. Während fi 
der Fürft mit Dutenden von Natge- 
bern, in=- und ausländifchen Hofbeam- 
ten ufiw. umgeben bat, die Ichlieglich 
alle nur ihr eigenes Interejje im Auge 
hatten, befchräntte fi die Fürſtin 
auf die allernotwendigften BPerfonen. 
Albanifhe Hofdamen hat fie bis jet 
nicht herangezogen. Oeſterreichiſche 
Damen bon der Botjchaft hatten wohl 
der Fürftin den Rat erteilt, doch eini= 
ge albanifche Hofdamen zu berufen. 
Die Fürftin antwortete aber jehr rich- 
tig: „Wie fann ich mir aus den bei- 
jeren Kreifen des Landes Hofdamen 
wählen, folange ich dies ganze Land 
und feine Bewohner nit aus dem 
Augenschein kennen gelernt habe!" Die 
Fürjtin Hat von Anfang an ihren Ge- 
mahl gedrängt, doch fo bald ala mög- 
ih eine Reife in Innere zu machen, 
und fi dem Bolfe zu zeigen. Auch 
dies zeugt von einer Meitfichtigkeit, 
wie fie der Fürft leider nicht befaß! 
Sch habe die fefle Ueberzeugung, 


daß jedes albanijche Kind und jeber | 18,167, Erbfunde mit 12,007, Natur- 
Mann, der die Fürftin aus dem Aus | miffenfchaften 


genfchein fennt, für die YFürjtin, die 
befanntlih eine fähfifhe Prinzeffin 
ift, durchs Teuer gehen würde. Der 
Fürft ift allen fremd geblieben! Als 
die Fürftin nach den lebten Kämpfen 
zum erften Male wieder da3 italieni- 
Ihe Hofpital bejuchte, wo ji unter 
der bielaenannte 


| Rebellenchef Amdi Ben flam befand, 
Schiff liegt in einer Tiefe von 17 Fa= | 


| Halbmwilde durch die natürliche 


trat fie auch an fein Bett; aber biefer 
eingefleifchte Yyanatifer wollte nicht 
bon der YFürftin willen und drehte 
ihr den Rüden zu. Dasſelbe wieder— 
holte fich drei Tage hintereinander, 
bi8 jchlieglih am vierten Tage der 
Hin- 
gabe und Leutfeligkeit der Fürftin be= 
fiegt war. So etwas hatte er noch 
nicht erlebt: eine Fürftin, die er brei- 
mal unhöflich behandelt, fommt doch 
wieder! Was die beiden zufammen ge= 
fprochen haben, weiß niemand, denn 
die Fürftin nimmt niemals ihr Ge- 
folge mit in die Krankenftuben. Auf 
Dankbarkeit ift jchlieglich aber freilich 
doch nicht zu rechnen. Ein italienischer 
Stabsarzt, der vor zwei Monaten in 
der Umgebung von Skutari, in Nord- 
albanien, Gelder und Mebditamente, 
die mwohltätige Menichen aus Stalien 
geichidt hatten, verteilte, wäre beinahe 
noch getötet worden, mweil er nicht alle 
Münfche erfüllen fonnte! 
Karakteriftifch für die Beliebtheit 
ber Fürftin im Lande ift folgende 
Auffaffung, der ich bier fchon vielfach 
begegnet bin, und bie e8 für richtia 
hält, wenn der YFürft auf einige Zeit 
dad Land verläßt, der YFürftin bie 
Regentfhaft überträgt und die inter- 


I nationale Kontrolltommiffion aldMi- 


| 
| 
| 
| 
E 
| 
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ltasca, Ill. 


The Sanitary 


Bed-Bug Trap 


” 
- and Furniture Rest 
läbt Yotne Warzen ins Bett, ober andere In- 
fetten in Eid und Küdenfhränle gelangen. 


Preis 20€ per Set. Verlauf in allen Apothelen 
ı. Departmentläden. Verwenvungsweife in zer 
Andependent Drug Co, „eranihaulict. 

1l6—30,ecd 


nifterium einjeht. Das mag grotest 
erfcheinen, will man aber die bier 
herrichende Stimmung gewiljenhaft 
jchildern, jo muß man auch daß er= 
mähnen. Erit geftern drug mir 
diefe Idee ein Mann bor, der neuer= 
dings in Bari eine albanifche Revue 
in franzöfifher Spradhe herausgibt, 
in melcher er diefen Gedanten vertritt, 
und er bat mich, au in Deutjchland 
befanntzugebn, daß alle Albaner für 
die Fürftin und für eine Regentichaft 
derſelben ſchwärmen, vom Fürſten 
aber nichts wiſſen wollen. Dieſer Po— 
litiker teilt auch meine Anſchauung 
hinſichtlich eines Miniſteriums. Al— 
banien hat auf Jahre hinaus kein ei— 
genes Miniſterium nötig! Die Kon— 
trollkommiſſion iſt das beſte Miniſter— 
ium für das Land! Der Fürſt hat 
ſelbſt zuviel regieren wollen, ohneLand 
und Volk zu kennen! „Man gebe den 
verſchiedenen Schmarotzern, die ſich 
Paſcha nennen, einen Monatsgehalt, 
man ernenne ſie zu Geheimräten oder 
dergleichen, aber man laſſe ſie beileibe 
nichts tun für ihten Gehalt!“ Das 
ſind die Worte meines Gewährsman— 
nes, deren Echo ich hier ſeit fünf Wo— 
chen auch von anderen höre. 


Das leſende Berlin. 


Die Stadtbibliothek ſoll endlich auf 
dem früheren Inſelſpeichergrundſtück 
ein würdiges Heim erhalten, in dem 
das Büchermagazin für etwa 260,000 
Bände Raum bietet, aber bis auf 
400,000 und noch weit mehr Bände 
erweitert werden kann. Die Voll⸗ 
endung des Neubaus iſt die Voraus— 
ſetzung einer weiteren gedeihlichen Zu— 
kunft der Stadtbibliothek. Erſt im 
neuen Hauſe werden wir — ſo heißt 
es in dem vom Kuratorium der 
Stadtbibliothek (Dr. Reicke) ſoeben er— 
ſtatteten Verwaltungsbericht — für 
eine erſchöpfende Ausnutzung ihrer 
reichen Bücherbeſtände durch Aus— 
legung von handſchriftlichen Titcl— 
und Sachregiſtern neben den 
ſyſtematiſchen gedruckten Katalogen 
— ſorgen können; in den heutigen 
engen, unbehaglichen, auf unſeren un— 
gewöhnlich regen Verkehr gar nicht 
vorbereiteten Räumen iſt dies leider 
nicht möglich. Erſt dann wird unſere 
Bürgerſchaft wiſſen, was für ein 
unerſchöpflicher Bildungsquell ihr in 
der Stadtbibliothek flieſt. Aber auch 
ſchon jetzt erfreut ſich dieſe Bibliothek, 
die ſich mit Räumen in der einſtigen 
Markthalle in der Zimmerſtraße be— 
gnügen muß, eines ſtarken Zuſpruchs. 
Im Jahre 1918 wurden aus ihr 
200,101 Bände verliehen. 

Der Löwenanteil entfiel auf Litera— 
turgeſchichte und Dichtung (119,233 
Bände), es folgt Geſchichte mit 


und Medizin mit 
8079, Kunſt mit 6525, Technik mit 
6487, Philofophie mit 4543 Bänden. 
Mathematifhe Werte wurden 1502, 
theologifhe 1311, Ffoldhe über Die 
Frauenfrage 213 Mal verliehen. Die 
Zahl der im verfloffenen Jahre aus» 
geftellten LZeihfarten betrug 2971; feit 


ı Eröffnung der Stabtbibliothet (15. 


Nein, zum Juwelier] 


Ditober 1907) wurden 20,129 Leib 
farten außgeltellt. Unter diefen Ent» 
leihern finden wir 824 Taufmännifche 
Ungeftellte, 338 Schüler, 312 Hands 
merter, 254 Studirende, 215 Beamte, 
156 Merzte, Juriſten, Redakteure. 
Auch die Handbibliothef im Lefefaal 
erfreut ich eifriger Benußung. E38 
wurden 73,050 Bände eingefehen. 
105,671 Berfonen — darunter 7471 
Frauen — befuchten den menig ein» 
ladenden Raum. 

Daneben unterhält die Stabt noch 
28 Voltsbibliothefen, die 1,648,037 
Bände im Tetten Jahre verliehen 
haben, und eine Sinberlefehalle. 
Nahezu eine Viertel Million Mark ver- 
ausgabt die Stadt jährlih für das 
Lefebedürfniß ihrer Bürger. 

— 0. — — 

— Bummerphilojophie. — Bumm: 
ler (zum andern, al3 von ber Arbeit 
die Rede ift): Das fan id Tagen, ehe 
ic arbeite, da mache ich lieber gleich 
gar nifcht! 

— Proßig. — Frau Kommerzienz, 
rat (zum Dienftmädden): Anna, neh 
men Sie den großen Eintaufsforb uni 
fommen Sie mit mir! — Dienftmdl} 
hen: Wir gehen auf den. Markt, 0.58 
dige Frau? — Frau Kommerzien *85. 





“Ungeinen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Ein erfabrener Hausmann für Haus 
und Yard. 5533 Kenmore Abe. 


Smwei junge — als Baia 
I: Bbots-Engraving Geſchäft. 


techniſch ge⸗ 
Farben, Lade, ⸗ 
——— Liu — et 
Rort Billiam Sir., Newdort. 


für Reparaturen 
MM der engliſchen, Sprache 
muß willens ſein, das 
tig au arbeiten ımd fchnell fein, 
Sohn und ein febr auter PBlag zum Ncbeiten. 
Rerfönlih vorzufprecben in 10351 — un 
Rofeland Dve Houfe Co. 


der bartenden fann. 


( Agent für Srundeiggntumegeiäft 
und engliich 


zeit, 19c per Siunde. 
. Raul Railman Co, 

Palmoral Abe., 
Ihe Horiöioehtern Elevated Railroad. 


Hoduukagen Ca- 
Ainslie Etr, 





Holsarabeure 
Suiarbauen,. Chicago Wood Garving Co. 


Schuhmacher, 
Dr will; aufer Pak. 1714 Larrabee * 


— — — — — — — — 


Diänner und er 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent d 


Berlangt: 


Familien für Möbelfabril in 


rihtinen Leute, 2 


monatlid 
Jeder — Dies verdienen. auch als 
Ctunde, garantirt. 
zeibeiten frei per Roit derfandt. Glafer 80 9 
ler Avenue, J 


dienit $2 per Sammtl bed ins 


PBrodidence, 


Stellungen fuhen: Männer nnd Knaben. 
(Anzeinen unter diefer Nubrif 1 Gent das Wori.) 


lernter Kellner, Epringmann 
Grand de, 


‚ fudt Stellung. 


518 Ab endpoft, 


au is _ an 


: Junge jucdht irgendmwelde Arbeit, 


Karl Moitl, 10709 La Ealle Etr., Morgan Bart. 


Deuticher ee 
Zanitorftelle, 
im 9 ‚ in der alten 
Bauſchloſſer. 


4 Monate im Land, ‚fucht ee 
tigung als 


irgend einem Geichäft. Ad 





Gefußt: Aräftiaer deutf 
fuht irgendwelche 
ten erbeten 


Mann, fcheut Teine 
Beſchäftigung. 


Zalvon veriteht, 


D Douglas 6085. 





M Rec gantter u erlebe ener Gärtner. 
Kortb Bart be , 


Engagement in Garten oder Keitaurant. 
(raceland 693. 
: Zuberläffiger 
. — und nücicen, fucht fies 
tige Stelle. Adr.: 5 


mit —F —* 
oder Tleiner Familie, 


alleinitebender 


Hunnboldt 9359. 





Selbitändiger Kuchenbäcker ſucht ſte— 


Selb andig t 
er tut ſtetige 


Deuticher in mittleren 
worietacbeit im Saloon, 
1854 Grand 


2 Vronate im Xaı >. 
irgendwelde 


r Engineer fudht 


nassen. 


Deutice er fucht „zeeltung, in 
lann Morgens aufmachen 


: x. 441, Abendpoft. 


R Möbel und Baufahrein 
ſucht ee 
nge deutiche Männer use irgend 
welche Arbeit. ' ö . 


Geſucht: Varte ender, 
tern und —— mit < 8 
Refige —— 
205 — 


33 Jabre, ait, ni nüch⸗ 


‚ erfabren ımd jelbitändig, 
gen, wünjat gegenwärtige Stellung zu ändern, 
zazarbeit bevorzugt, 38., 205 3 


mit Empfeblumne 


feine Mebeit, bat au elerengen, uch fetigen 


Srauen nnd WMüdden. 
Binzcigen unter dicier Rubrif ı Gent das Rorr > 


Berlangt: 


Läden and Leu en. 


E ‘ —— ‚u 
Muß Engliſch 36 


stleidermaderinnen, 


eingeivandert fein. 
1543 Edgemont 


melden bei 


Kunitleinen-Abteilung, 
gründlider Erfabruna 

Nadbaufragen in der Office des Euperintendenten 
. Hloor — füdlider N 
Earfon Birie Scott & Co. 


Fabrilarbeit. 3. Roy ⁊ 163 N. Babaıb 


2 I Vater und Chnitlers an Etide 
rei, ftetige Arbeit. 1849 Milwaulee Ave, 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen in Bäderladen. 
901 %. Srantlin Str. 


Frauen — Bundesregie⸗ 
Alis — —e—— fr ei. Ehicagver 


üfungen finden bald Pe Franklin Jnititure 





Sansarbeit. 

‚. erlangt: Deutich- — — — für alis 
gcmeine Hausarbeit 
trifh eingewandertes. 
fpreden Deutiche 2— sa North eide. 


Berlangt: Mädchen für leihte Hausarbeit und 
bei zwei Kindern zu belien. 2156 ©. 9 
Nadaufragen im € 


erlangt: u für allgemeine Hausarbeit, 


aptepbın gen. Banburg, 4921 Calumet 


Berlangt: Neltere 7 
Angenehmes Heim. 
Sunnufide 10431. 


Frau für leichten Haushalt, 
1345 Winnemac Abe,, 


: Mädchen für al man —— 
Armin, 1549 S 
: Frau oder Mäddhen für Basmsine 
. mub zuhauſe ſchlafen. 3447 3* 


Berlangt: 
(Ahzeigen unter dieler Rubrif 1 Gent das Wort.) 


DVanbarbeit. 

Verlangt: Gute8 Mädchen für Hausarbeit, 
in Nleiner Yamilie in Winnetfa; jeben Donners- 
tag und Sonntag frei; guter Lohn. Wbr.: X. 
432, Abendpoft, dofonn 


Berlangt: Deutfhed Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Muß englifh fpreden. Kleine ame: 
rilaniide Familie. Keine Kinder, 5356 Eberis- 
dan Noad, Ede Balmoral Ave, 


Berlanat: Gute 
1529 N. Clarl Str 
_ Berlangt: 
Hausarbeit, 
5044 


ARE Köhin, guter Lohn. 
fafomo 
Erfahrenes Madchen für allgemeine 
beit, mub Töcdhen fünnen; feine Mäfde. 
Michigan Upe., 2. Flat, fafon 
Deutihes Mädden für allgemeine 
€. ©. Heller, 808 Elımmwood Mpe., 
fafomo 
Mädden für all- 
Bar! Abe 
friafon 


Berlangt: 
Sausarbeit, 
Wilmette, 

Serlangt: Gutes, erfahrenes 
gemeine Hausarbeit, 5746 South 


Tüchtige deuiihe Köchin in Privat» 
familie in Glencoe, Hübihbe Umgebung. Zable 
$12 ver Wode für eine die_c$ wert ılt. Muß 
Empfeblungen baben. Mrs, Lanaaıt, 1815 Mals 
lers Blog. Telepbon: Randolvb 2284. 

v 23jlimf 


— — — — — — — — — — 


Stellenvermittlungs⸗Büros. 
(Anzeigen unteg diefer Anbrif 2 Gon!s das Mort.) 


Berlangt: Ködinnen und Mädchen für Haus 
arbeit, quter Lohn, in Chicago umd Umgebung. 
1348 N, Glarl Str,, Tel, Süuüverior 8770, Em- 
plopment Dfice. 


Verlangt: 


Heimat für 
Schirmer, 1 


itellenlofe Dienitmädcen. 
533 Larrabee em, 

Berlangt: Fünfzig gute 
und zweite Mädcen; 
Frau Schimmer, 12 


Mädchen, Ködinnen, 
beite Yöbhne bezablit, 
33 Xarrabce Str. 

23juli,1wX 
Berlangt: Deutibe Mädchen tür Hausarbeit» 
GSıellen in Ehrcago und Umgebung. Van jprebe 
vor bei dem Germania Bermitilungdbüro, 755 
Norih Ave, Ede Halfted Str, 1. Etod. 


241p” 
Deutih » ungariihhes Bermtirlung- + Büro ver» 
langt Mädkden für Hausarbeit, für Hotel und 
Seftaurant, 452 Storib Uve, Inod” 


Stellungen ſuchen: Frauen uns Mädchen. 
(Anzeigen unter dieterRubrit 1 Gent das Sort) 


Geſucht: Saue bauerin mittleren Alters, erfab- 
ten, mit 6jäbr. Mädden, wiünidt Cielle bei 
befferem Wittwer, oder Erwadienen: jelbitän« 
Dig: allerbeite Empieblungen, Zzoſchle, 
»eimont Mv.e 


zu3y 


Geindt: Mädchen jucht le fü usarbeit, 
lann aut waichen und büg 
Ztr., nabe Sallteb 

Geluct: Ungariisiüdiiches 
eingewandert, 19 Sabre alt, 
Hausarbeit oder bei Mindern, 
Adr.: M. P., Lyons, ZU., Bor 68 

Geſucht: Deutſchungariſche 
gut an Meblſpeiſen, ſucht 
oder privat. Jüñdiſche Familie; ohne Wäſche. 
Näberes Mrs. Davis Employment Office, 1825 
RN, Divifior Cır, Tel.: Humboldt 6467. 


INäd en, 
winiat 
feine 


‚us 
Buͤſche. 
ſaſon 
‚Nödin, auch ſehr 
Rolten in Reſtaurant 


Geſucht Waſch 
Kteditone Me, 


und NReinmad 


i evläg 
Yinterbaus 


ſaſom 
(Sefucht: 30-jährige, beffere, 
mit V-jäbrigem Mädchen, 
frauenloſem Hausbalt. 7058 
Zel.: Stewart 1582, 


erfahrene WRittwe, 
fuht Stellung in 
Emerald Mpemue. 

friafon 


Stellungen fuchen: Gheleute, 


(Anzeigen unter die er Ru brif 1 Cent das ®Wort.) 


Wo 


Geſucht: Zuderläffige jung c 
Iinderlos, wunichen 
ztadi oder Yanıd. 
Riehzucht 
allen Werl— 


Deuſge Gbelente, 
zielle bei beileren Xeuten, 
“eonnen alle Bartenarbeit 
Kann 11 autier Weller, Tann 
zeugen umgeben, 


Gefuhbt: Deutih-ungaariihes Gbepaar 
ine Sanitoritellung, der Mann ift geld 
Reparaturen. Mr. E. Zimon, 2110 Se 
Straße 


Gefucht: 


Junges deutihes Tinberlofe® Gbe 
par, friih eingewandert, fuhbt Sanitoritelle, 
ann gebt audb allein, ift Grienazbeiter und 
bat Erfahrung als Heizer, Ndr.: Peter Bad, 
1526 Mobawi ir. ſaſomo 


Heiratsgeiuche. 


(Anzeigen unter piefer Nuhril 8 Gent das Wort, 
aber ?reine Amyeige unter einem Dollar.) 


Heirats gefub: Ein junger anitändiger Mann, 
Heidelberger, mödte Belanntihait maden mit 
einem anitändigen Mädchen, Heirat. 
Adr. ©. 334 Wbenbpojt, 

Heiratsgeſuch: Junge Ritime ı 
Tochter — die A ıntichaft 
tu irten Mannes ; aiwedi® Heirat. a. © 


— 
zweds 


Deutſch⸗Oeſterr 
3* ıter Ztelluna, m 
ht Belanntiart 
dei Uſchen adch 
wecds Heiral 
unter 8. 201 Abendpon 


reicher, 


ir fl 


tograpbie 
Seiratögefug: 
wü init mit einem g 
verden, nicht unter 
einen md mic 
„dr. 3. 544 
Deitaisg 
Befaniticart 
baldiger % ! 
beiter, gefund um ou autom Gharalie r 
jedoch teine E iworten 
Deutich eine ? ion. 2, 333 Uber 


geil, 


ime, 48 
wünſcht 

ẽ rs Seriwitaling 
erivüi nicht adtragcı 


Kortb Au Drug tor 


rue, bat Sroperiu 

eines Mann 

Vermögen 
51 W. 
Heiratsgeſucht: 32 Zahre aller Handwerter 

mimicht Die Belanntichart eines ebrbaren 

Mädchens oder Withve sweds baldiger 

arin bevorzugt. Ndr, 3. 501 


Deutſch⸗· Ung 


Helraisgelud: ube für Freund, 2> 
ali mit ehvas nög ein einfache 
bildetes deut s Nadchei 
mit Angabe Alters 
ſowie Bild n 3. 519 


zweds Heira ii 
und Der »Serbälim 
Abendpoit.f 


Aerztii ches. 


Vänzeigen unter dieicr Husrıt 2 Vents das Worı.) 
ihrenbatie 
und gründithe Behand lung aller Strantbeiten der 
Vünner und rauen, Verven, Wiageis, 
Siieren», Slaſen. und Bluͤtleiden heumalis 
mus, Bergifiuu en u. J. w. 
DL, war deutſcher — 

80 W. Udams eır, 8 mıner 6V, Dexter Bldg., 
gegzmüber ver „Hair“, 
Spredftunden: U Uhr Wiorgens bis 5 Ubr Ybos, 
Mittwoch und Somstag bis 7 Uhr Mbds, 
Sonntags 10 bis 12 Uhr Mlittag.. 

28ja*2 


Dr. Weib, erfahrener, vertraul licher 
behandelt alle Frauentrankheiten, lette 
ammenſchule, Staatsexamen Sorbereituung: 
Entbindungen an. 1176 wWtilmwaufcee Mv 
züren füdl, von Diviſion. Tel,.: 


Arzt, 
Veb⸗ 
nimmt 
bier 
wonzoe va. 
iuli,X* 


tas, Spesialijt für Damen; 

. Stonfultation frei. 740 Welt Wadilon 

Ede Halited Str. Stunden 9 bis 6, 
Zjuli,im,t£ 


und Nat, 
11i—12 
22jl2m2 


Dr. Sront, deuticher Urzt, früber uıfiftens 
der Biener Univerſtiäi, behändeu gewifſenban 
alle Krantheiten. 1100 Milwautee de. nbe 
Divifion Eir, Vorm. 10—12, iben— 

lap*2 


—— — —— — —— — — — 


Geld auf wiöbel a. j. w. 


Wänzetgen unter dierer Ytubrif 2 Cents das Wort.) 


pri 


Sreie ärzt iche Unterſuchung 
753 W. Norih Abve. Vormittags 


stlinit, 


Könnt Ihr Geld gebrauden? 

$10 bis ide in einigen Stunden. Nommi 
nad der Beitfeite, wenn Ihr leiben wollt 
auf Eure "Möbel oder Piano, es ijt bedeutend 
billiger — Koften find nur balb jo groß, als 
die Dowu-Tomn Companies berednen. Sleine 
monatlide Mbzablungen. Ebrlidbe Yes» 
bandlung. seine chrbare Berion wird ab» 
gewieien, ohne Geld erhalten zu haben, 

Ebicano Xoand&o, Auguit ilzer, 
Zimmer 207, MidKity VBant Wldg., 2. 

Madifon und Halited Etraße. 


Mer. 
Sloor, 
ind*z 
—Seid auderlietben 
——$20.00 bis $500.00 
auf Eure Wiöbel, Pianos, Pferde und Ysagen eıc, 
Ahr * von ein bis swöli Monate Hei zum 


nem en. 
ir bezabıen Eure Shulden, 
or fönnt das Geld fofort haben und nah Be 
reg; urüdzahlen in mödentlien oder monat» 
lien * Sprecht vor, ſchreibt oder telepho⸗ 
nitt Randolph 3075 Fragt nah Wir. Epiker. 
Standard Eredit Compand, 
Zimmer 702 Hartfold Blde. 8 6, Dearborn om 
ima 


Niedrige Raten für Möbel- und Pilano-Dar 
leben 338 für 75c monatl, $50 für $1.50 monatl. 
75 für $2 monatl, $100 für $2.25 monatl. Geld 
B. ein paar Stunden. Wir 
he Unbere offeriren. ... 
— Security Eo, 
143 R, Dearborn 


Haußgeräte EL =. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Wegen Rüdlebr nad Deutihland verlaufe 2 
feine #eberbeiten. 659 Center Etr., 3. floor. 

Bu verlaufen: Neue Möbel zu irgend einem 
Preis, 327 Menominee Str, 1. Floor 


Zu verlaufen: Guter fehs Löher Gas 


Range. 
billig. 1452 Barrb Me, 2. Flat. 


fonmo 


— Berfhleudere - Möbel, wegen Abreile — 

Möbel fpottbillia zu verlaufen, 6 Zimmer, aus 
eingehn, elegantes Leber Barlorfet, Bilder, Ro 
der, Coud, 2 Bilton NRugs, Dreiler, Ebiffonier, 
Meifingbetten, Einger Nabmalhine, ncu, Ei 
bor, Ebsimmer-Zet, Gardinen, Küßbenoien u. 
f. w. 3617 N. Robep Eitr., 2. Ylat, nabe Abdi- 
fon und Zincoln, 


Bu verlaufen: 


Wegen Deutf&landreife 
bon 5 Zimmer, 


möbel 
$65, 4514 Mavenswood Ave, 
c Zimmer —— 
Wieland Zir,, Flat 12 


[Dottbile 
fafon 


u —— 4 
lia. 1548 


3u verfaufen: 
wenn fofort 
im Saloon, 
Zr verlaufen: 
billig. 1317 


Berſchiedene 
aclauft. 1256 


Möbel 
Belt 


billig 
Nortb Mvde,, 
fafon 


Möbel bon drei 
Scdgmwid Str, 


gummern, 
binten, oben 
fafon 
Billig, el jeftrif der Bacuum 
Side.: %, 824, Abenbpoit. 
23juli,imE 
Abretfe— 
‚immer, aud 
Bilder, Ro» 
Ebiffonier, 


Zu verlaufen: 
Eleaner; fait neu, 


—LIe erf&leudere Möbel, wegen 
Möbel fpott bil iig au verlaufen, 6 
einzeln, elegantes Leder Barlorfet 
der, Con, 2 Alten Rugs, Dreiier 
"heffingbetten, Zinger Näbmalwine, neu @sbor 
Ehaimmerict, Gardinen, Stücdenofen ulm 017 
N, Robey Eir., 2, #lat, nabe Addilon u, Lincoln, 

20jl1m 

7 Zimmer Flat, 
Rugs Zariorſei. Gardinen, Ehatimmertiic, 
Stühle, Dreilers Uprigbt ®iano 30, Näbmea» 
i&ine, Die $40 toftete, für $6 11 Bullerton Ab. 
20jl1mk 


Mub derfaufen: 


Möbel 


bon 


 Biansh, mufitalifche Inftri.mente, 
(äinzcimen uitter Diefer Nubril 2 Kenis da 


Biano, praßtvolles Anitrument 
Woche —* Allig verlauſen, wegen A 
ter Bargain. 3017 N, Nobeny Str 

‚u verlaufen 
N, Lincoln Str, 


Regina Muſildoſe 


3u verlauien: Biano 
billia. 820 9, 3 North 
Muß 
ſehr 


verlaufen: Mein 8 
billig für Baar, Wirs 


Noten Blader Biano, 
tabalott, 1225 € 
fomodi 
prehmaldine 
3056 Weſt 


‚19,21,23 


mt 
Nas 


‚db 5,3011 


9 —S 5 Uprigbt, 


fpottbillig 
su berlaufen. 


pe, „lat 1, 
2öndion® 


fo gut wie meu, 
710 NR. Raalle 

65 faufen 
1u56 


$100 Upriabt Piano — Ton 
Sarrabee Sir, I1mX 


10 für Rlıım« 
22juli,* 


Bertauihe elegantes Spiel 
bing. 549 Nortb 


ler-Biaı 
”“ipe., 1, wloor 
muß dieſe 
wegen Abreile; ar 

Koben Strabe, 2 


Piany, bradtve olles nitr ent 
sche fpottb illia vd erlaufen 
ter DBargai win, 


Hat. 


20111 


— — — — — — 


$150 taufen ı unfer $0( 0 Mabagoni Biano, 19 
Schre Garantie; 8 Monate alt, 550 Mrlington 
Place, 4 Blog iweitli von Clart Str. 22aq*% 


Kierbe, Wagen, Hunde, Vögel ı u, nr w. 
(Anzeigen unier dieler Rubrif 2 Gemis das x on) 
zen. fhönes junges leichtes | 
pierd, nur 835; ebenla 
Tire — n Zurreb, 3 
. b r Pe *— 


‚u verlaufen mei ® 
ein leichte: tachzın 
im Barberibop 


erd ſchwere 


re, em 
( 


fer 
x 
ragen 1:U1 zo 


Geſpann Brondbos, 
Roben Str 
Fei iet ſchwar zer Coder 


billig S. Nobey Sir. 


Verfar 4 
ohne Mrd 

Zu berlauten 
Puppy 


—— 
1043 


verlaufen: 300 Meeridweinden und Zudts 
lärta 230U om Uvbe 221l1mX 


Ju berlauien oder au 
Stadt gewöbnte 
1800 fund, 
Zauber, 


vermieten 
Vierbe: Gewicht 
1 20 Milmwaulce 


100 an 
bon 10U0 
“Ude Ma 


Mag 
11jlım& 


Veihäftseinrichtungen, Maidhinerie uiw, 
(Anzeigen unter vieler Hubril 2 Eis. bad Wort.) 


„zu verfaı Be: Bilia 
Firtures, Ei 
Abendpoſt. 


Ein Set 


eichene Grocery 
eingeſch 


Adt x, 407, 
jalon 


ten 
iotlten, 


Nähmaidhinen, Biencles u. * w. 
Anzeigen ı unier dDieler Ylubrı?! 2 6 das ort 


Ulie Fabrıtaıe bun Drop dead ad 
$5 und aufwärıs, Sultan, 3 


maldınen 
3249 kumcoln Ave, 
dot 


Binanzıelles. 


(Anzeigen unter dieler Kusrit 2 Ei8, d 


£ Bort.) 


ben von % 


au] em 


ribalmaıtıt, 
neucs 
Dampfibeizsung, grob; 
SZinien, jcdbo& feine St: 
bündler uusgeiwlofien 


Dizable 6 203 
rundeigentumse 
Abendpoſt 
20 Ki 00 au berleiben 
oxdſei bebor 
tping Bar! Biud, 
„418 
22 


Habe $500 bis $2 000 zu verleiben auf bebau»- 
te5 Grundeigentum, Brant "ed, 2uis Seving 
Bart Boulcbard dian* 


Su verlauten: weite eriie 6%, 
Summen bon $500 aufwäris; 
Yihard U, Hod, 25.N, Dearbor:: 
Ubends: 555 »Norib Ude, de 


Oppoibeien ın 
ine Papiere, 
©tr., 7. Blur, 
Zarrabee Eır. 
22ia*Z 
E & Baulıng, 6 La Ealle Str, Erjie 
Ohpotdeten au derfau en, el, au verleihen zum 
niedrigiten Zinsiuß Zeleybon: Main 260, 


imai”x 
Sons Danıı & Truft 
Gompanh 

verleiht Geld aut Wrundeigentum und 

Bauen, Nıedrigiter Binstuß, 
Cihere erite Hppoibelen, in belicigen Eums- 
men, auj bebauies Ghicagver srundeigentum zu 
verfaufen Nordojtede Glarf uud Haudoiph Sir. 


SE 


Sir Der! eiben Geld auf SGrundeigenn im und 
au Bauen. zu nmiedrigiten Yinien, Ofen Non» 
tag und Camsiag Übend bis 9 Uhr, Strauie 
Ervvings Bant 1341 Willmaufee pe, nabe 
PBaulıra Eirape. 10ja’& 


Breenebaum 


aum 


Privatgelder auf zweite Smpotbheten zu 
verleihen, auf verbeiiertes Grundeigen · 
tum; leichte Zahlungen, mähige Neien. 
F. Blotfe, 127 N. Dearborn Str, Zim- 
mer 1444. ofi12* 


“ Darlehen aut Grundeigentum, yäufer oder 
Bauitellen. Baudarlehen cine Spezialität. So⸗ 
fortige Bedienung, 9. 8 Stone & Cu, 
Pbone: Nanboiph 300. 76 W. Dicnroe Eirane, 

20ip*2 

Cagı uns, was Ihr bauen wollt, wir fagen 
Eud, was es fojtel, obme irg:nPiwelde Wer» 
giltung, Darlehen und Plane, oje Kommilfion, 
2öir bauen ezira warme Gebäude; 17-Jährıge 
Erfahrung. Wlliion Contracting Go, ‚immer 
104, 104 N, Dearborn Eırabe 2004’ 


Redtsanwälte. 
Ainzeigen unter Dicier Kubrit 2 Gents Das Wort.) 


Fre red Plotte, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Nedtsjadren prompt beiorgt. Pratti» 
zin in allen Gerichten, Rat frei. 127 N. 
Dearborn Eır,, Zimmer 1444, am”? 


Ulbert 4, Kraft, 
Brozeile in allen 

techlsgeſchafte beite 
gezogen, Aniprüde 
Incıl ur 


Redisanmwalı. 
Gerihisboien geiüubri, Wille 
beiorgt,. Erbibalten cin» 
überali Durgeicht, Mobne 
Aibitrafte eraminiri, Belte Ems» 
prehlungen. ‚20 Harris 2 Truſt Dldg. wg 


So HS 6 » e ſon, dentiher Redits- 
onwalt. Ale Reditsfachen prompt b. rat. 
Brattizirt in allen Gerichten. Mat frei. 
127 N. Dearborn Str., Zimmer 1431. 

lin, miftion® 


Saudbefiyer! Ehledhie Mieter Verausgeienn; 
alle Unfojten nur $8.00. E. Oswal 55 Worb 
Ure., Ede Larrabee Eier, wBitte — ober 
Eonntag Morgens vorzuipreden. 2200” 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gentß bas Wort.) 


Erteile Austunft über Patente; Meines 
Bud frei. Nobt. Rloh, N. ©. Katent- 
anwelt unb inch. Ingen eur. 13) Nord 
Glarf Straße, Zimmer 1708. 


ajon® 


läinzetgen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermieten: 2., 3. und 4, Sto.iwerf 
bes „Abenbpoit“-Gchäubes, 223—225 
W. Waihingten Str; groß, heil und Iuf- 
tig; Dampfbeisung. Näheres Se Be: 
ihäftsführer der „Abenbpoit”, 223- -225 
®. Waibhingten Str, Tin*z 


Su bermieten: 7 Zimmer, alles mobern. 


Orhard Eir. 

Su bermicten: Rüde u, 
ter Eingang, Gas, 
mer für Herrn. 
tis Eir, 


2031 


N Schlafzimmer, fevara- 
8, Bad. Ebenfalls belles Zim- 
Separater Eingang. 27 R, Eur 


Zu bermicten: 4 Zimmer, 
nelion Str, 

Zu bermicien: Eine Wohnung mit 7 Zim⸗ 
mern und Bad, $18; und eine Wohnung, binten, 
mit 4 Zimmern und Vad, $12, 640 €, 47. Er. 

fonmodi 


Mttic, 58, 1509 


3u bermieten: 3 Zimmer AttioWobnung, mit 
und Gas, 1734 Noscoe Eir, 

Zu vermieten: 8 Zimmer Flat, Bad, Bord 
und alle moderne Verbeſſerungen. Zu erfragen: 
1130 R. Wood Eir, lafo 

Zu vermieten: $ı1 bis $13 grobe belle 3 und 
ones Flats, mit Bad, 1758—60 Larrabee 
Seht ; Janitor ſaſo 


Zu bermieten: Großer Store mit BWobnung, 
'auber; müäübige Miete, 


1217 Monticello Ave. 


It ilet 


3u bermicien: 1320. ©. Turner Ade Jim» 
mer, Vlenbeiaung 


a eriies „late 3 Diode Tüpl. 

ven Zar Nochbud. ⸗ fafon 
Zu vermieten: Transier-&de, “ mäßige Miete 
für die richtigen Leute, gut für Reftaurant. — 
Nabaufragen 6356 So, Albland Ave, fafon 
ju bermieten: 5 So, — 
241 Concord Blace fafon 
Zu bermicten: Store und Wohnung binten.— 
2157 Auuıttage Ave, fafo 
ju bermieten: 
mit Bad, 815 den 


ipe., Ede Roscoe, 


Zimmer Flat mit 
abe Elpboꝛ ıcn Abe 


Schöne 4 


Monat, 


Zimmer jobnung 
W. Rabenswood 
friafon 


3358 


Bimmer und Board, 
Anzeigen unter Dieter Nubril 2 Vens das Worı) 


Ju vermieten: Ei nael» und Doppelstmmer für 
un Gas und Bad, 82.75. 1585 I, 
Srontzimmer an 2 
Xarrabce Str, 
Zu bermielen Freundlides Zlnmer mut 
Voard und Bad bei junger deutider Frau. 1653 
Sedawid Zt „laı 
— — — * “ 
zu vermieten: Fromzimmer mit 
Lincoln tr 1831 Zeogwid Str, 
Zu bermicien: 
an beileren 
mai 2, 


-u bermieien: 
D»rrren ober 


1: Möblirtes 
Ebevaar, 1715 


"od, nabe 


srontzimmer 
Elart Sir, 


Schön möblirtes 


Serın, 32.50, ST N, 


3u bermieien: Grotzes 
fur gute Xeute, 81.50 
lat, bıuten, 


jimmer und Stücde 
1506 Dauton Sir. 2. 


‚u bermicien: ®robes 
mer mis allen 


ao, Aelepbon 


freundliches iror 1tzir n. 
Lreouemliäleiten. leiter, Kid, 

—R An beſſeren Herrn oder 
ebepaar, Belle Gar und Gocbahn Berbindung. 
1854 Halfıed Eir., Hlat 3, nabe North Abe. 
zel, Xıinc. 101% 


zu bermieien: 


Srontsimmer mit 
Lincoln Bart, Jung» 


Schönes 
Preis $1.00 „Nade 
1:41 Sammonb Str, 


Nübles Frontsimmer, 


bermicten 159 9, 
— — — — 
berimi y- wei arobe belle Ibön möb» 
immer an | wwrren bei Bribattamts- 
zamır 131 .‚ Iaonne Xage nmabe Xincolin 
gaewuntai Preis nam 

en «tat 4 ren 

Kkarimwal 


e!lere 


%oarders in Deutid»engl 
Enbourn Pipe. 
Freundliches 


il, 


Iner ‚as 
Jaıo 

Et alaimmer 

laſon 


vermieten 
Sedawid 


Schlafzimmer 
Mann, 


leines 
jungen 


mit 
orid 
Jaton 
Jrau oder 
billig ein 
Yrau, 1590 
fafon 
Zwei (höne, neu möblirie 
yrontzimmei lausendces Nualler; billı 233 
isconlin Eır., gegenüber dem Xincoln Barf, 
Zu vermieten: Echönes 
lettr. Licht 
e, 32.50, 


S1= 


bermieien: Anltundige, 
jagsuber beiältigt, findet 

seim bei alleinftebender 
bourm Yive., 3. lat, 


Su bermieien:; 


ältere 


Simmter, 


nabe Lincoln 
laufendes aller bei Pris 
2219 Xıincoln Abe. lalo 
vermieten: Möblirtes Frrontzimmer, fepa- 
nabe Hocdba 2116 Jremont ötr, laton 


bermieien: Woblirte 


Zimmer, große und 
fafo 
Frontzim⸗ 
imm ur leichte 
Xive,, nabe kin 
fafon 


eines, faubcres 
zovpei 
is414 N, gar 


Frau nimmt Aind in Bflege, 


‚zselinel, 2823 Augulia tr faio 


sure 


d.bobıniide 


Board gewünidt, Bad, 1700 ECleve⸗ 


eintade, reipeltable Boarders 


1131D8g00d Zir, 


Frontzim · 

Station. 

falon 

ibih möblirtes Bettzimmer, 
Eingang, 2741 N, 

ſa ſon 

helle Zunmer, gut möob⸗ 
1156 N, Ya Zalle 
faio 


parater 


’. Blal, bt 


mieten: Großes Zimmer mit Bad, bil 
te Gar: — >10 Genter Ztr., obe 
its, idt ſaſo 
bermicten; Möblirte Zimmer, 1038 Home 
Irlafon 

nteten 


oder 2 


Eleganted Frontsimmer, pals 
in modernem Klat, nabe Hoc 
Yale; vorzünlibe Rüde, 923 Adbilon 
Phone: Graceland 21ilim& 


ds 


Zu mieten gefudıt. 
(Anzei gen unter dieſet Aubrit 2 Cents das Wort.) 


en aelucdt: Zimmer bet alleinftebender 
jungen 2uilime als Mlleinmieter, — 


Nbendpoli, 


zeſucht derr ſudt 
anltandiaer 
Ibentdpolt 


gut möblırter 
„zamtlie (Nordjeite.) 


„Zu mieten geludbt: Bei Bittwer, Norbieite, 
2 „Zimmer veine %Sobnung mit Was, YWdreilirt 
mit Preisangabe KH 203 Abendpoit, 


Unterridt. 


(Anzeigen unter dieier Nubrif 2 Eis, bas Wort) 


züdtiger dDeutider Inftruttenz 
in unjerer Jocben BEI ne uno 
merixbule, Mille Neftionen in Deutf wenn 
gemwünici. Ziehlt jert Borteil aus den oa 
ien Raten nah dem leidien Abzablungsplan, 
und werdet Sadmann für eine Etellung als 
Ghbaufteur-Mecanifer und aligemeiner Wcpas» 
raicur, Heine andere Stellung bringt beileren 
vobn. Ein von uns ausgeitellies Zertifitat be 
redtigt Sub au irgend einer Yulomobil-Stels 
lung. Tag umdb Bbenbdflalien, 
Xortıb Shure Automobil Sähuie 
3551—53 Eheffield Upve,, Ede Mdbilon 
Zelephon: Sraccland 760, 2Uin”E 
Jllinois Hebamme ni&ule, 
Unterridt in Deutih und Engitidh. Grünbliche 
Sorbereitung zum Staatderamen, Gelegenbeit 
für praftiide Erfabrung bei Enbindungen in 
Ainmeldungen 3155 Sid 


und auber dem Saufe, 
Silmiiafonnimt 


Halited Strabe, 


_—— Perfelte 
3 Monate 55 


Aus Bildung im Engliiden — 
begaiumt jegt — lieis offen. 
Zablt wihis an Agenien—: 
Ctellungen foltentrei und foforl 


I Sf beſorat. 
Sul, Gcbaäude, 715 Norıb Abe, nahe 


Halited Sir, 
fodt 


Braltiide Hebammen » Schule, 
Deutih uno Enaliid. Gründlide Staatseramen- 
Vorbereitung. Entbindungen angenommen. 
Anmeldungen 11-12, 7:8. 753 Zelt Nortb Abe. 

Silimti,milafonn 

Die einzige deutide Automobilfhule in der 
Stadt. Viele Nachfragen für —— 6 auffeure 
und Revarirleute. Xeichte gesungen ag und 


Abendllafle. Chicago Echool of Wlotoring. ae 
—2021 ©. Laflin Eir Binz* 


Dadhdeder u. f. mw. 


(Anzeigen unter biefer Rubrif ? Eis, das Wort.) 


Selde — dedi irgend ein Shingleroof mit 
beitem NReadproofing Felt, zeparirt Grabels, 
Ehiefer- umd Gilenbäder, mast Dasrinnen, 
—— und *3* Stads cic Shit 

und wir werben borfureden. Saupt-Office 
1155 Garfield ve, Phone; eu 0004 " 


(Anzeigen unter dleferftubril 2 Gents das Bor. 1) 


Kauft ein —— es bringt ein fü fie» 
res Einlommen; ebrlihe Bebandlung garantirt. 
35 Zimmer, Bromit $200 monatlid; jeher reine, 
belle Bimmer; alles vom Beiten; fehts an. 
4 Zim, Hotel, Goldmine, Bing: Zeilzablung. 
immer, Miete $60; Ipotibillig für $600. 
18 *— febr ſhon Einnahme $165 monat» 
ih über Miete; guter Blag, wenig Arbeit. 
14 Zimmer, Miete $55; Einnahme $125, $550, 
Schöner Eandy- u. Notion-Siore; 4 fein möbl, 
Bimmer; quies Geihäft; fait umionit, 
Gutes KReltaurant; 30 Jabre etablirt, $500, 
Manche andere. Zange, 704 Dearborn de. 
2uluwe 


$750 Baar Taufen - Zalfing Maine 

utes, gewinnbringendes Geihält für 
Mann, der zu reden bveritebt; Deuticher 
Ungar; mit auter Reparaturwerkitätte 
bunden; bin willig, Käufer au lebren, 
Spredmaldinen reparirt. 2012 N, 

Bu verfaufen: 18 Zimmer Roomingbaus, Mic» 
te 350; Einnahme 53125. Zwiſchen Clart und 
Bells an Ohio Str, 3. 543 Abendpoft. 

fondido 

Gandh, Popcorn, Jce Eream Store, 

zu weniger alö dem Solienpreis, 

idine.. 3214 Weft 26, Str. 
Abendpoft. 

Zu verlaufen: Berfdiedene gute <aloons, alte 
Rläre, find au febhr gag em Breis zu haben. 
Nahbaufragen bei 9, 9. naitman, 415 Grant 
Blace., Zel.: Lincoln 7600. 


Store; 
einen 
oder 
ber» 
wie man 
Halited Str, 


Bargain, 
Dunbar Mas 
ober Wdr, 3. 509, 
fomodi 


Zu verfaufen: Bigarren», Candy» und Notion: 
Store, die Frau ift fränflib und muß ein ans 
dered Klima aufluden. Kommt und icht Euch 
das Geihäft an, ein alter Pla. Cliton Ave. 
und Rodwell Sir, 


Zu verlaufen: Spottbillig, 
ftauranigeidält in großer 
Iransfer-Ede. 2348 


gutgebendes Res 
Fabrifgegend, nabe 
Soutbport Ave, 
Zu berlaufen: Gutes Noblen, Hola, Eid- und 
Erprebaeihält; in deutid-ungariiher Nachbar: 
(Saft; Norbdieite, Adr.: 8 221 Abendpoft. 
’ midofonn 
Hotel, Loop, bürgerlid, anitändia; bietet Eri«- 
ftenz au für Anfänger; nötiges Stapital 1200 
Dollars; Reit Zeilzablungen. 176 NR. Piftb 
MAdenue, ſaſomo 


Zu berlauien: Wegen 
ften Saloons in der 
befier zu finden, 
haft 332 Norib D 
Water Str. 
fragen bei 
Sullman 


Todedfall, einer der bes 
Stadt, Geſchäſtslage nicht 
MNittelvunfti der Stadt, Ge 
lihigan YUve., wilden South 
und der Ruib Eir, Prüde, Nachzus 
John Gock, 453 Eait 111. Cir,, 
Pbone Belt Pullman 730. friaiio 
Mein Roomingbaus, beitebend aus 26 Zim⸗ 
mern, Miete $20, Einnabme über $100, Heirats- 
angelegenbeiten balber billig au verlaufen, — 
“dr.: 8. 216, Abendpoft, ſaſon 


und Bagenfhmiedewerf- 
Stadt veriafien. 1708 5, 
fafomo 


Milchgeſchäft, 


Zu verlaufſen: Huf⸗ 
ftätte, billige. Muß die 
öalbtenaw Yive, 

3u verfaufen: Gutes 
4925 Juſtine Etrake 


Zu berlaufen: 


9 Kammen. 


Teicer Grocer., 
Zabaf-, Stationerh-, Caydies-, Zeiiſchriften⸗La⸗ 
den, grober Zeitung? sabfak, mit großen Wobns 
zimmern; guter Berlaufisgrund, 6044 ©, Halited 
Straße. friaio 


Bigarren«», 


verfaufen: Mein Marlet und leichte Gro- 
cerbitore in auter Kabbauihaft wegen Berlafs 
& ber Stadt, Abdr.: 3. 538, "bendpoft frfaion 
verlaufen: Wus Geſundbeus rue fiichten, 
beutiches Keftaurant mit guter Kundſchaft. 1536 
Belmont Ave, friafon 
Su verlaufen: Damen: und Herren-Schneider- 
verhäft, wegen Mbreife. 802 left 78. Str. 
nabe Halit ed Sir. frialon 


Neue Bäderei. in einer aufblübenden Gegend, 
ift u ri balber billig au ver 
faufen, Wdr.: Z, Abendvoſt. frfaion 

$750 Taufen —E und Delilateſſen⸗ 
Store; Mieie, mit vier Zimmern und Bad, 335 
2701 . Yamndale Vive, 


frfafon 


Miete 


22ilimt 


laufen 10 Zimmer möblirtedspaus 
*,. Roben Zir, 

billia au verlaufen, 

Nontrofe !ive, 


Boardingbaus 
ranfbeit, 2330 
Zu berlauten: 

chandiſe Stote 

gen SKranfbeit; 
cine Naenten. 

Bar! 7325 


wegen 
21jltoX 
und General Wer» 
in geihäftiger Nahbarihaft, we⸗ 
$1000 fauten ibn, wert $1500, 
555 €. 63, Eir., Televbon: 


Sarbiware 


Verfaufe autachende Schubreparaturmwerfitätte 
fehr billig, 1714 Xarrabee Str. Ssil,im& 
Zaloon zu verlaufen; zwei Geichäfte, 
“de.: 3. 528, Mbenbpolt. 23juli,1io& 


befite 


Geichäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Wort.) 


8 efucht: Partner oder Bartnerin, Köchin, bie 
engliiden Echrift und vielleiht mebrerer 
v ragen mädtig iit beborzugt. 3. 517 Abend» 
nmo 
Fabrifationsacihäflt benötigt Teilbaber mit 
500 Speziallenntmilie unnötig. $30 bis $40 
wödentliber Berdienit aarantirt. Beite Sicber 
ftelluna fowie Wrobe, Schriftlih unter Adr.: 3 
‚34 Yibenbpolt do 
eine chbrliche 
„mittleres Alter, 


arbeitiame, alleinitebende 
und mit Geld als Teil» 
um ein feines Boulevar»Roomingabn 
eriter laffe Grocerv und Delifatefien-La 
anzufangen, oder auch beides, (Bin Eigen 
tumeriu), Adr.: 8 211 Abendpoſt. 
Berlanat 
Land zu acben 
Galt 115 


Guter Bäder als Bartner, aufs 
mit $ibu bis $200, fofort. 219 
<tr, fafo 


Berfönliches. 


(Angel gen unter diejer Rubrif 2 2 Gent das Wort.) 


Nozsart Halle, Tühles 
iaı Iiberanugen jeden CZonntag 
Muftt Reit Orche ler. 


Tanzlolal. — 


Abend. Gute 


— 


Augengläfer aus allerbeiter Qualität 
zu dentbar billigiten Preiien. Jahrzeh;ite 
lange Grjahrung. Dr. M. Schwimmer, 
beuticher gelernter Tptiter un\ Spto⸗ 
metriit, 625 North Avenue, gegenüber 
Knoop8 Departmentladen, Tffen von 2 
Uhr Nadmittags bis 8 Uhr Abenbs. 1.2 

api1* 


Eduard Reinle, „Iewelrb":Berfauf, Ubrmahes 
rei; 42 „Sabre, allvelanut; billig; zuberläffig. 
Hermita geXincoln Ave. 2111,di.do.fon, Imt 


alte Bein. 
260p, ſonom 


Uriitonfalbe eilt offene Schentel, 
wenden, YUpotbele, 600 Wells Sir, 


Bertedern gercimigi mis den breiten Walıtınen; 
nur gute und reelle Urbelt. @iberdaun-Stepp» 
beden auf Deftellung gemadt. 14565 Belmont 
“de. Zelepbon: Sracclaund 110. Bhbil, Walger. 

Bip,ırionot® 

Notarielle Beglaubigungen, Bol Imagten, Io 
ftamenie u. fi. mw. prompt und auberi ällig ber 
Sartorius, Deifentlider Notar, 225 Wafbington 
Eir., Abends und Zunntags 1938 Wobhamf Sır, 

Sofmifrfomo* 


on heute (25 
den mebr, 
Seminary 


Juli) an aable ich feine 
die meine Frau Wartina 
“pe. macht, SJobn 


Schuls 

Isendl, 2337 
Wendl, 

ſaſomo 

bil⸗ 

Yıncoin 

lalo 


Balnting, Decorating und Baperdanging, 
lig umd —X Ausſührung. Phone: 
1426 Yarrabee Sir. Mueller, 
Frant Half, Gement-H r.traltor, 2242 ©, 
Hedzie Ave. Bbone Rodwell 624. Fußböden, 
ziınen, Zidewalis und alle anderen Zement⸗ 
arleiten umter Garantie, 11jl,jaton,1un 
Brid., Blaiter-, Schorniteinarbeit bi 
eführt. &. Schen!, 1361 NRandolph 
Hahmalret 6258, 


illig aus 
Sit., Tel. 
ſaſo 


Reebies Auftions Haus Aufltionccerd, 2521— 
23—25 Cheifielo Ype.; Sincoln 120, Spezielle 
“ufmerfiamteit Bertäufen außerhalb gewidmet. 
2il&3mt 


2532 


Bointing, 
anspetiübrt. 
Xıncoin 

25 Jahre tm , Geichäft auf demieiben Plage, 
Wir find Daumeilter von Hüufern, Läden, Flat 
ufw,, iiefern Geld, Bläne und Boranıdiäge 
fret und bauen fomplet. Keine geizes. Richard 
U, Vaddod & Eu. 606-607, 25 N. — eu 

b* 


Baperbanging wird gut, und billig 
Schmidt, 506 Noriy Ave, Zelephon 
1620 do — mo 


Grundeigentum und Häufer, 
(Anzeigen unter dieter Huvril 2 Gi8. das Wort) 


Norpieite. 


Bu verlaufen: Sramegebäute, zivei 4Bimmer 
Lohnungen mit Badezimmern, Öjtiront, an n. 
Neben Eir., nahe Warner Ave, Rreis 33000. 

Gute Geihäftslot an Fincol: Ave, nabe Grace. 

Nordvitede Seeley und Eurnelia, 2öx125 — 
gute Yage für deutihes Bädergeihajt — umd 
„latd — umitändebalber ehr billin au berfaus» 
fen. Näberes zu erfragen bı..u igentümer 

Auguſt Peters, 3807 Lincoln ve, 
18ja,ion® 


Bu dverfaufen: 12 Zimmer moderne Nefidenz, 
Wert $10,000 für nur 


0 $6500, großer Play, 
prabtvolle Schatenbäume, C. E. Lobde, 4770 
Xincoln Ave. fafomo 


Zu verlaufen: Modernes 4- tödiges © Steinhaus, 
direlt am Lincoln Bart gelegen. Preis $8000, 
nur $2000 Baar nötig. Zu erfragen 316 Genter 
Straße. fajon 


$700 Anzablung, 2—6 Zimmer, Bad, Gas, 
Miete $34. Preis 83400. Reit auf Abzablung. 
F. Auedel, 602 Norib be. 


Bu — Gottane, 3323 R, Houne Ave, 


mer 
Lincoln Ztr: lm es 
$2800, 


bäude; 
zahlung. 


Teile, 


von $3000 abzugeben. 


we tieren 


Addiſon Str. 


Sonde 
laton 


un nen — — 


Grundeigentum und Häuſer. 
(Anzeigen unter diefer Kubrit 2 Eis. das Wort.) 


Nordieite. 


altet mebr als 
e ne 
für Euer 
d 


Zwei⸗Flat 5 und "6 Bimmer, Stein: 
front Bridhaus, moderne Plumbing, 
Dirle » Mahagoni » Finiid rim; ein 
ylat bermietet an gute Mieter, Nile 
Etraßenverbeiferungen beforgt und 
bezahlt, Gute Sabhrgelegenheit. Preis 
$41350; $1000 Baar, Aeit $25 mo» 
natlich. 
2 


Neues 2⸗Flat Bridhaus, 5 
Zimmer, Eichenholz⸗ Zußboden, 
bolg-irim, eleftriijges Licht 
nasion-Figtures in jedem 
moderne Plumbing und 
Kouleaug’, Screens; 30 Fuß vor; 
gepflalterte Straße, 1 und 2 Bloc 
nah zweiStraßenbabnlinien; bequem 
ur HKHochbahn, $63V5, 3800 Baar, 
$30 monatlich. 


oder 6 

Hart⸗ 
Kombi⸗ 
Zimmer, 
Yeizung, 


Bridhäufer, jedes 
4 Zimmer, jept im Bau begriffen, 
Harıbolz » Zrim, eleftriihes Xicht, 
Kombination» ziriures, Screens, > 
dere Blumbing; 30 Fuß Lot; gu 
Fahrverbindung, 85450; $500 war, 
$25 monatlich, 
4, 


$600 Baaranzablung Tauien 
Jimmerreiidens in eriter Klaſſe Zu 
ſtand, Heißwaſſerheizung, Eichenholz 
Fußböden, Hartholzvertleidung, hohes 
Barement, Preis $4000, $25 den 
Monat. 


j 3 
Neue Zwei⸗Flat 


. 
eine 8 


o, 

$500 Baar, $15 monatlich faufen 6 

Bimmer Cottage Heim, Brifbaiement, 

„urnacebeigung, GEichenbolzTrim u. 

Jusböden, Bad, Gas, beibes und fals 
tes Waffer, Preis $3200, 

»Billiam selosti & Eo, 

Haupt⸗T Office: 

Belmont Uve. Tel. Yale Die eiv 
Zubdivifion-Offices 

2359 Wddifon Sir, ! 3801 N, Weſte 


1905 


1641, 


tn Ude. 


fontodo 


Zu berfauien 


2:itöcd 
Miete $384 das 


Stame, 5 und 6 
Jahr, Roscoe Blvd 
ihnell zu verf 
Adr.: M. U. 813, Abendpoft. 


Sremont Str, nabe 
Miete $100U; 


Genter, 5 
preis 


slats, 


$9500; leichte 


u, € Beftman, 139 R, Elarf Str, 


jodimi 


möblirter 
Privatfa⸗ 
— 


nahe Genter, 6» 
Miete $1444; 


Zu bermieten: 
Frontparlor 
milie, an 


Schöner, 
für leichte 
Herrn, 


! beller, 
Yausbaltung, 
1348 N, Clarf Eitr. 


3u berfau fen: Sheffield Ave., 
Flat Bridgebüude, Ofenbeizung, 
Hypothet 85000; Breis $12,000, 


geräumiger 


Moderne Cottage, fünf et 

Nechnfeller, Badezimmer, eleltriiches 
lepbon, nahe Strakenbahn und 
Mitielpunft der Stadt, 
eleganter Ginrichtung, Tür 


Licht, Te 


den 


junges 


Ein 


Ehepaar. Mdreflirt: 3 520 Abendpoit, 


einem 
Baſement 
bildend. 
bequem zur 
tabenswod 
$800 An—⸗ 


Snap“: 2 Flatgebäude 
Flat finifbed im 
it über deut Niveau, ein 
2 Blods nad 2 


mit 
Bafement. 
3 Flatgeb 
Straßenbahnlinien, 
Hochbahnſtation der 
Hochbahn. Miete 5528. Preis 833909. 
zahlung. Gebäude in perfeltem 
Wu. Zelosti & Co, 
Tel. Lale View 1681. 


aude 


3uftand 
1905 Belmor nt 


Zu verfaufen: $3750 — ſchönes 
5 Zimmer latgebäude, Dad, Sag, mit 
Eottaar hinten, wonitetfundument, nabe 
rofe und Dalley Ave.; 
nehme Lot in Zeilzablung. 

Ssobn Heim, 3148 NR. Aibland 


Alde, 
zu derfaufen: $13,500 — zwei arobe 
Bridgebäude, drei 5 und ein \ 
mer Flat 


lann 


und zwei 8 Zim 
umgebaut werden in vorzügliches Ge 
ſchäftseigentum, gelegen nahe der großenTrans 
ferede BSelmont und Lincoln Abenue. 
John Heim, 3148 R. Aſhland Ave., 
alleiniger Agent. 
Zu verlaufen: Schöne Nordſeite 
ein großes zweiſtöcges Framegebäu 
loon und zwei 43immer SFlats dari 
großes zwei 6Zimmer Brick 
0x125 Fuß; im beiten Zeil 
nördblih von Belmont Ylve,; 
taufcbe für fleineres 
Jobn Heim, 


bon Xale 
$3000 Baar 
Nordieite Eigentum, 
3145 R. Aſhland Avbe. 


ſaſon 


Schönes, großes 
Bad, Gas, Terra Cotta 
Sub, an Dtto 
am Park, nabe Baulina und 
$500 Baar, Aeit leichte 

Zu verlaufen: Grohes 
und zwei 6 Zimmer 


Bu berfaufen: 
slatgebäude, 
ot 34xX108 Straße, mit 
Abzablungen, 

3: Flat 
Flats, 


Gebä 
Bad, Gas; Lot 37! 
Sub; nabe Roscoe und Linc oln 

Paar, Reit auf leichte 


Ubzablungen. 
Ssobn Heim, 3148 N, 


Aſhland Ave 


Brick, Bad 
Bad. Miete 
Zeunnarv YIde., nabe Beli 
5. RAuedel, 602 Xorib 
Zu dverfaufen: Große 6-Zimmer Cottage, 
Siblafzimmer, Badezimmer und Gas 
Balement und Dachboden; nabe drei 
babnlinien; nie $2750; $500 
wie Mie 


Zmweiitödiges Baſement, 
tödiacm Frame binten, 


30800 


hohes 
Straßen 
Baar, $20 monat: 


Ttlalon 


Bu verfaufen: 2:itödiges 
Maribiield Ave $285 das Jahr, 
ung; 35860 eis $1850, 


WHote 
Kiete 


Baur; "Pr 


820 


Zu berlaı fen 


Bridhaus mit bier 
RBobnungen, in guter Nac Hbarichaft 
Baar nötig. Striz, 2330 


Nordweitickte. 
$200.00 Anzabhlung— 
—51400 monatlid 
uer:!l* G-himmer ————— 
inzieben; Furnaceheizung; 
‘300.00 Ansablung 


—$20.00 monalilid 
„Buetell“ 


faufen 
jertio, 
Buß L 


eine „; 
— 


laufen cin 
ölar 


4101 
2201 N. 


Zueiell 


® Yullerion Avenue, 
Buetell, 


Koltner Uve, (44. Live. 
22ja* 
Zu berfauifen: Ganz modernes, 
Flat Bridgebaude zu einem 
Gas und eleltriihes Licht; Dal Irım und 
bolz»Hubboden; Yaundry im Balement; 
Sana an jeder TZeite; Xot 30 bei 105; 
fhleudere dies Gebäude au 86800; veriäumi 
fe Gelegenbeit nicht. Eigentümer amvelend, 
N. Datley »Bilvd,., 2. Floor, 
u berfaufen: 
billig. 2521 %. 


neues 
großen Barguin. 


Mode rne 7 Zimmer 


vairtlield Ade., nabe Logan Plvd, 


fafo 


Muh verfauien: Macht Angebot, Framehaus 
Concretebaſement, 3 Ueine Flalts. 35333 
dale Abe. 

Zu verlaufſen: Haus, muß fof ort verfauft wer 
den, Eigentum Jr, 2153 N. 
Rachzufragen Sonntag 
Henſel 

Bermiete oder verlaufe: 4 Zimmer 
Bad, große Lot. Fragt nach am 
Waveland V!ve., Beſt Iving Part. 

Zu verlaufen: Billig, 2 Töne $ramebäufer, 
4 und 5 ‚„immerflats, Batement, 
gen 2424 Armitage Ape., 2, lat. 

Berfauie 5 Zimmer Wohnhaus, drei, 
immer, Zoilet, Gas, eleftriiches Licht, 
62%125, Breis $2000, $1500 
R. 65. Court, Ede Cornelia, 
Gar bis 64., dann füdlich bis 


den 26, QAuli, 9. 9. 


Haus, 
Platz. 


Schlaf⸗ 


Cornelia. 


8300 Baar. 


Slam ner Frame 
sg DUU, 


Reft wie Miete taufen 6 
Flathaus, nahe Hochbahn; 
Schaefers, 3531. North Uve. 


itfafon 


3wölf Zimmer Fran ehaus 
Bafement; $500 Baar, 
Grace Str., Ede 50. Ave. 


Zu berfaufen: 
$35 Miete; Konkret 
monatlid, 4953 


friafon 


Zu verlaufen: In NR. Sacramento Ape,, 
Diverfceh pe. $3000 Taufen ein 
Pridbaus, fünf und fünf Zimmer; 
Lot 25 bei 125, $600 baar, 
Chad. B. Dtt, 2451 

$200 Baar, Reit nur $20 den Monat einichl, 
Sinfen, laufen 6 Zimmer Cottage mit 2 Lotten, 
nabe Schbuabnitation, 

Schaefers, 


Miete 836. 


Milwaulee Abe. 


3531 North 


Weſtſeite. 
Zu verlauſen: Gutes Eigentum, für 
Familien geeignet, nebſt Blackſmithſhop: 
Gelegenbeit fir gefunden Mann; veriaufe 
gerüdten Alter3 wegen, 2119 ©. 
awilhen 21. eir. ımd 21. Blace. 
Befichtigt 4747 Beit End Ave., 7 
Haus, Steinfundament, große Kor, Gas, 
eleftriihes Licht, Furnace, Hübnerbaus 
$3200, $300 Unzablung, Reit auf 
nab Belieben. I. ®B. Monaban, 4921 
End Ude, 


Zu verfauten: | 


5—6 Zimmer 2:itödiges latges 
bäude, Bad, Bas; Witete $38, in feiner Nachbar» 
fhaft; Preis $3500, Bargain. 9. Dobbed, 
W. Ferdinand Str., Auftin, 


@üpdfeite, 
Eine feltene Gelegenheit! 


alle neuelten Ginridhtungen; 
u Kar it, mn 
u 769, 


da dies 
bendpoit. 


Zim⸗ 
nahe 
aufen für 


Bridge: 
Ab⸗ 


Hochbahn, Nord—⸗ 
mit bollitändiger 
Gelammtpreis 
Seltene Gelegenbeit für 


be. 
25jlim& 


— aroßes 4 u, 
großer 
Mont: 
gele auf Abzahlung oder 
ſaſo 


3:ftöd, 


Ofenbeizung; auf 50x125 Fuß Lot; 


ſaſo 
Saloon-Ecke, 
e, mit Sa— 
und 
Flatgebäude; Lot 
View, 
oder 


zwei 6-Zimmer 
Fundam’t; 
Front 
Lincoln Ave.; nur 


ude, ein 5 


Ave.: ; 


Tafon 


drei 


Sebäude, 2631 Nord 
Abzah⸗ 
North Ave. 


ö 


Zwei⸗Flat Bridhaus, ein 
vermicter für $22.50 den Monat. Da3 am 
dere flat tit fertig aum Einztehen. 


zwei 


Hart⸗ 


die⸗ 
1044 
—Jon 


Cotlage, 


ehıs 


tennetb Av — 
ſaſon 


mit 
5934 
jafo 


Kadızı ıfra= 
ſamiſaſon 


Ecdlot 
Hypothel, 3504 
Rehmi Irving Park 

friaſo 
und 6 
Preis 


Neit 


e., nahe 
zweiſtöckiges 


Reit monatlich. — 
—for 


—fon 


— — 


drei 
aute 
vor⸗ 
Weſtern Ave., 
20111w 
Zimmer 
Bad, 
;, 
Abzahlung 
Weſt 
ſomodi 


4934 
1l19,25,26 


$6850 Taufen das 
awetitödige Bridgebaude 8015 Throop Str.; bat 
außer 
jhnell gehandelt wer» 
irfafonr 


"Grundeigentum und Häufer,. 
(!inzetgen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Süpdjeite, 


Zu berfaufen: Neue Bridrefidenz, Joſephine 
Das, 6 oder 7 Zimmer, Solarium, 3 3 
grobe Lois, z200 Baar, $30 monatl,, einichließl, 
Sinfen, in diefer Gegend u. an M ichigan Ade., 
etlihe nabe dem South Shore un Elub; 
„Queen Anne“ Cottages, $100 Baar; 2 Flat 
Brids, $250 Baar, $25_ monatlich. 

Bowes & Co., 5905 ©, Aſhland Ave,, Autos, 
fodofa 


Lowe Ade., nabe 29. Etr., ‚$2300 taufen zwei⸗ 
ftödiges Holz: und Bricgebäude, Großer Stall. 

Wallace Str., nabe 29., dreiitödiges 6 Flats 
Bricdlgebäude; Miete $53. 50; Preis $5300, 


z ajon 
Bm. U Narten, 3028 Lowe an. 


u.) 

Zu berfaufen: Moderne 4 Zimmer Cottage, 

56. und Nobey Etr., $1675, Sleine Abzahlung. 
“m. Beeler, 133 %, Wafhington Str, 

1119—26 

2 Xots, 

Eigen: 


Hu berlaufen: 4 Zimmer Cottage, 
i Fuß lang. Naczufragen beim 
2657 Montgomerh Str. 


Zimmer Haus, Zot 100 bei 
viele Echatten- und Dbits 
Abe. C. Clarle. 


Eine Conage. 


‚u dberfaufen: 7 
150, jchönes Heim, 
bäume, 9720 Genoa 


5923 ©. Win⸗ 
—ag,ion 


„Zu verfaufen: 
cheſter Ave. 


— ⸗ 


Sudweſtſe ue. 


Achtung und Aufgepaßt! 
Großartige Gelegenheit für Heimſucher 
und Spefulirende! 

34 mit ? Stodwerfen verjehene, 5 und 
6 Zimmer Flathäuſer, Hochparterre, 
werden gegenwärtig gebaut in der Umge— 
bung Maplewoods und 59. Straße (3 
Blod3 weitlid von Wejtern Ave.) in dem 
größten und aud ichöniten Vororte von 
Ghiengs. Kin NRabatt gewährt bei Inar= 
zahlung. Sehr fleine Anzaf- 
lung und $30 jedes Vierteljahr und 
Zinjen. Können Sie fi Beileres win- 

icen als joldy eine leichte Bedingung? 
Wir machen Sie anfmerfiam, dat alle 
Speszialjtenern bezahlt find. 
Straßenbahnverfehr: An 59. Str, ar 
33. Str, an Weitern Ave. und an Ked=- 
jie Avenue. — Agent am Plate, 
Bruno PBinfert & Söhne, 
Erbauer. 

Weſt 22. Straße und 48. Avenue. 
Bruno Pinkert & Söhne ſind weit und 
breit bekannt als Erbauer äußerſt 
guter Häuſer. 


frſaſon 


Vorſtädte. 

Neun Meilen von State und Madiſon Straße 
Acre Lotten 
— HU —— 

Bedi..anr ren: $25 Baar — $10 monatlid. 

— eEeicher, ſchwarzer Boden — 

Gerade vpaſſend für eine Hühner- oder Ge—⸗ 
mũſe⸗Farm. 

Nur 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen oder 
Straßenbahnwagen. 

Kommt heraus und beſichtigt ſie; nur noch 
einige übrig zu dem obigen Preis. 
Fabrgeld — 

Nehmt Burlington-Bahnzüge im Union-Depot, 
fteigt ab_an der LaBergne-Station. 

DODgden, Sheldon & Eo, 

AU, 4. Udams, Agent. Berwpnt, Ills. 

3ip.ion* 


— —Tloc 


Berwyn 
Hühner- und Gemüſe-Farmen. 
E: groß wie zehn Stadt-Lotten. 
— Zum Breiie von $50 der Lot, $2 ver Yyuß— 
——I 1 Iı— 
State und Madifon 
Fahrgeld — 
5 Baar, $10 monatlid, für 10 
Lots. 

Nehmt Burlington⸗ Eiſenbahn im Union-Bahn⸗ 
hof nah Ya sergne- eo (20 Min. Fahrt.) 
Ögde n, © eldon & &o., 

41. A. Adans nen LaBergne, Ill. 
29m3,jon* 


Neun 


Straße. 
Bedingungen: $2 


Zu verlaufen: Acre Lots zu $2.00 ber Fuß; 
nur 9 Meilen von State und Madifon Straße, 
— 58500 Acres 
20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 
ou laufen zur Bahn und Cars — reicher, ſchwar⸗ 
der Boden — ideale Hühner-Sarmen. 
Bringt Eure Gattin, 
— en Abe. Car bis Berwyn Abe. fteigt ab 
an Dal Bar! Yve, 
DÖgden, Sheldon & Co, 
A. A. Adams, Agent. Berwun, SI, 
25ag,ion* 


‚gu berlaufen: 
eigentum in 
jowie Garage 


Für $3750, 
Boritadt; Laden, 
und Eisbaus; dvorzüglide Lage 
für Buther oder Grocery:Store, oder Flafchen- 
biergeihäft; Tleine Stadt, 17 Meilen nordweſt⸗ 
lich von Chicago. 
John Heim, 


feines Geſchäfts⸗ 
nebſt Zimmer, 


3148 N. Aſhland Ave. 
ſaſon 


Zu vertauſen: Grotze Lotten an Boden Abe., 
125x130, 10 groß wie 5 Siadtlotten gujammen, 
nur drei Blod3 don Giragen- un. @ilenbahı, 
2u Minuten Bahrı nach der Gtadt. ‘reis von 
$450 aufwärts $25 Baar, $10 ver Monat, Steine 
Binfen oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
often. U. A. Adams, genenüber Berwon 
Depot, Berwyn, Ill. 21il,fonmija* 

Nur $450 laufen Lot, 
Haus 12 bei 14, an 
Blocks ſüdlich von Aurora-Elgin 
zufragen bei J. Ohlrich, 17386 N. 
Telephon: Albanh 1864. 


60 bei 136, 
Filth Abe., 


mit feinen 
Mahwood, 4 
Station. Näch— 
Whibple Str., 


Zu verlaufen: 11 Zimmer Haus, paſſend für 
zoardinghaus, nahe Maſchinenſabrilt, billig. 
et. Charles Ave, Maymwood, 


Farmländereien. 


"weshalb rıdt unabhängig fein? 
Eine Farm im der reihen Gegend des nördlis 
hen Zentral-!sistonjin bringt Euch Unabhängig: 
feit, Isoblhabenheit und Glüd, Guter Boden, 
2 aſſer und Klima und Nähe von Kirchen, Schu⸗ 
.Eiſenbahnen machen es ideal. Preiſe $7.50 
$1: > der Ader. Ubzahlung, Auf Wunic Llärcı 
wir etlibe Acer ır, bauen ein Heines Haus 
Kommt mit uns am 4. Nuguit, 
Henrifien Yand Co., 608 Dtis Bldg., Chicago, 
24jl— Sag 
180 Acer? hodfein verbeſſerte Wisconſin 
Ne rm, abe Tonn von 10,000 Einwohnern; ver—⸗ 
ſchleudere. H. A. Kuhlmehy, 1937 Grace Str. 
mifrſon 


— Slorida za nd! - 

Seit a. eigener Herr 
jegt und babt ein forgenfreies Alter, Gutes 
billiges —— Grapefruit und Gemüſeland 
zu verlaufen. Frant Geldon, 1722 Sedgwick Str. 
— omo 1m 
nabe Elgin, 

ſaſon 
2360 Lincoln Ave. 


Zu faufen geiucht : 160 Ader Land 
bezahle 3100 per Ader. 
Georae TZorpe, 

Zu Zu derfaufen: Eine 
Farm, in der 


vorzügliche 4 Acker Truck 
——— neues 5 Zimmer— 
Haus, kleiner Stall, gutes Waſſer. Frucht⸗ 
bäume;: kleine Sruchtarten; beite Berfandtgelcs 
aenbeiten. Mrs. 3. W. Behm, Ferry Etr., Grand 
Haben, Mich. ſaſon 

Zu vertaufen, billig: Extra gute verbſeſerte 
Farm, mit qutem Haus, Stall, Hühnerhaus ım » 
Schweineitall, nahe Chicago. Schreibt an John 
Vogt, 1848 Daptorn Str. Chicago. ſaſomi 
40 Yeres Farm au vertaufchen oder verlauts 
fen für! $3500; $1000 Baar, Neft auf Zeit, 6 
— Haus, Stallungen, 800 große Bäume, 
Slepfel, Pilaumen, Birnen, Kehmboden für Corn, 
mit Grasland, 31% Meilen von CSaugatud, — 
20 Acres Farm, 4 Zimmer Haus, Stall, guter 
laß für Hübner, Weide und Wafler, mit Tools 
uud Ernte, $1000: $700 Baar, nabe Saugatud, 

. Mebrtens, RR. 2, Fennbille, Mich. irſaſo 


200 Acres Farm in Brice County, Wis,, 
87009 im Tauich Breis 5 $5600; 
fertes Eigentum abe 
boldt Part. John 


Sir, Chicago 


un 
wünſche derbei 
Logan Square oder Hume 
Reterion, 1949 N, Richmond 
irtajonr 
Su verfauf en: Billig, 13% 
—— farm; Kuh, Schweine: hundert Hühner:; 
autes 4-Zimmer Haus und Barns. Nachzufragen 
bei Standmaper, a 42 Shield3 Abe. irfajoır 
Verkaufe meine 16 Ader Andiana Farın 
ns 9. Neumann, Eigentümer, 559 Weit 
& faion 


Nerihlenderung, 20 Ader, Grand 
Mich., 6 Zimmer Haus mit fließen« 
Ställe "und äußere Gebäude: 15 
3 Ader Kartoffeln, 11, NderGurfen, 
100 Spitbäume ujw.; 2 Pferde, 1 Kub, 100 
Hühner Magen, Pugaies, Gefairre;: nabe bübs 
— Yale, 84000 wert, Preis nur 82250. Greift 

‚Rlotfe & Grosbn, 207 Weit Divilior 
Er. zel.: Superior 6288, 22il1wæ 
160 der uter Kehmboden; 51, Wietlen vor 
auter Stad 1:40 der unter Pflug, Reit auted 
Hartholz; aute Gebäude; Brei $4000; annehme 
bare Bedingungen. 3. B. Bolg, 1943 Grarg 
Etraße. 11in?® 
———— — — — 


Verſchiedenes. 


Zu verlaufen: Billig, Zwei Atöck. 4 Zimmer 
Flat3 an genflafterter Ctrabe oder „‚aufße für 
unbebante® Grundeigentum. Adr. x. 408, 
Abendpoft. fafon 


NAcre Frucht: und 


„Großer 

Jumetion, 
dem Maffer: 
Ader Sorn, 


Wenn Ihr eine Farm oder Chicago Grund⸗ 
eigentum “verlaufen oder dertaufhen wellt, fo 
febt Ebad Sh'ote & Co, 2007 Irbing 
Part Blvd. Zimmer 2. 11ilfafonmı* 


Shit nad freier Karte u, — von 
Onibwah, die neue Stahlſtadt der U. S. Steel 
Koͤrporafion Aured, 609 Rector Build 

nim? 





— 


Ai 


— * 


— —— 


— —— 


— — — 


Für müßige Stunden. 
Preisaufgaben 
Ergängungsrätfel (4760). 


Die Icere Zidgadreibe iit mit paffen« 
den Buchitaben jo zu befeten, dak Die 
jenfredhten Reihen Hauptmwörter ergeben, 
die in anderer Ordnung bedeuten: Tone 
art, Körperteil, Zujtand, Bezirk, altheid- 
nifcher Gott, Erregung, Erfriihungsort, 
Nebenfluß der Donau, auſtraliſcher Vo— 
Die Zickzackreihe bezeichnet von 
inks nach rechts einen bekannien deut⸗ 
ſchen Badeort. 


Kreuzrätſel (4761). 


Eingefhidt von G. Michael, Ham- 
mond, Ind, 


Meine 1—2 3—2 

An dem linken Fuß, 

Macht mir vele Schmerzen, 
Madıt mir viel Berdruf. 
Draußen in der grünen 14, 
Gibt e3 Tanz im 3—4, 
Doc ich fanıın nicht tanzen 
Und verzmweifle fchier. 


Fülfrätiel (4762). 
. Qulfanifcher 


Stoff. 
. Wichtige Mi- 
neral. 


. Hausgerät. 
. Farbe. 


. Weiblicher 
Vorname. 


. Stelzbogel. 


. Nahrungs» 
mittel, 


. Körperteil. 


In die Felder dieſer Figur find die 
Buchſtaben AAAAAA,BB., D, E, 
6,HH,FITIRAKLLUMNNN, 
O,RR, ©, U, 2 derart einzutragen dak 
Die magerchten Reihen Wörter von der 
beigefügten Bedeutung ergeben, während 
die durdy Sternchenfelder gebildete, Zid- 
zadreihe von oben nad unten ein junges 
europäifches Stantöivefen bezeichnet. 


Dnadraträtiel (4763). 


Eingefhidt von 9. Langfelbt, 
Chicago. 


are rt 


| 


| 
| 


Sn die Kelder des borjtehenden Ditas 
drat3 find Buchitaben zu jtellen, und aiwar 
ſo, daß die ſenkrechten und wagerechten 
Reiben gleich lauten und folgendes bedeus 
ten: 

Rır Gefelliebaft den rechten 1 zu bringen, 
ll uns mitunter nicht recht gelingen. 

2 it ein feierlicher Feitaejang, 

Nol Mitgefühl und hohem Sllang, 

3, könnt ich'’S von meinen Kleidern fagen, 
Ste find fchon ziemlich abgetragen. 


Röffeliprung (4764). 


ftuß orut 


Es werden wieder mindeſtens ſoachs 
Bücher al Prämien für die Preisauf⸗ 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei das Loos entſcheidet — zur Ver⸗ 
teilung fommen — mehr, wenn bejons 
der3 viele Löjungen einlaufen. Die Zahl 
der Brämien richtet jich nad) der Anzahl 
der Zöfungen. Die Berloofung findet 
FreitagMorgen jtatt und bis das 
bin fpätejtens müljen alle Bufenduns 

en in Händen der Redaktion fein. RBoits 
arten genügen, werden die Löfungen 
aber in Briefen gejchidt, dann müljen 
foldye eine 2sGeni2-Marfe tragen, aud 
wenn fie nicht gejchlojjen find. 

Die Rätjelfreunde find pringenb 
eriucht, ihre. Einjendungen an die 
„Rätfelede“ oder den „R. R.“ (Rätſel⸗ 
Redakteur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoſt So.“ ab> ‚len. Wer eine 
Prämie durch die Pojt zugeichidi haben 
till, muß die ilm bom Gewinn benadys 
richtigende Poitfarte und? 4 Cents in 
Briefmarlen einjenden. 


Rchbenrätfel, 


1. 2ogogriph. 
Dit „au“ ijt e8 beikend, mit „ir“ ift’3 ges 
Zr - U 
Mt „a” Tann e8 aünfbin, gefährlich auch 


n. 

Mit „o“ ijt'’3 ein Name, ber wohl dir bes 
fannt, 

Die nordiihe Cage hat ihn dir genannt. 

Franzöſiſch geſprochen das Ieitere Wort, 

Vezeichnet im Saal den gejchloffenen Ort. 


2. Buchſtaben-Rätſel. 
Das Wort mit „m“, wo du als Kind ges 
£ träumt, 
Cchtwebt jtet3 dir vor, von goldnem Glanz 
< : umjäumt; 
Mit „er“ entführt e3 dich dem trauten 


ch. 
Und ſchuf dafür ein — bir fogleich. 


3. Worträtiel. 
Das eine Iodt mit Macht, 
Ach möcht" aux, Höhe ftreben. — 


Das andre, gut vollbracht, 
Bringt mid boran im Leben. 


Soll man mir Veidez zeigen, 
Muß tief hinab ich fteigen. 


£öfungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer. 
Magiihed Onadrat (4754). 
Gans, AUpia, Niel, Sala. 
Richtig gelöit von 46 Einjendern. 


Bufammenfeträtiel (4755). 


Funlelnagelneu (Rmle—I— 
Nagel —neu.) 


Scherzräütſel (4756). 
Gabelweihe (Gabel — Weihe). 
Richtig gelöſt von 31 Einſendern. 


Logogriph (4757). 
et! Oft, Roft, Troit. 
Richtig nelöit von 40 Einfendern. 


Nöffeliprung (4758). 
Wobltaten, jtil und rein gegeben, 
Eind Tote, die im Grabe Ichen, 

Sind Blumen, die im Eturm beiteh'n, 

Sind Sternlein, die nicht untergeh n. 
Clauius. 

Richtig gelöſt von 38 Einſendern. 


Bilderrätiel (4758). 


Schellengeläut. 
Richtig gelöft von 44 Einfenbern. 


£öfungen zu den Hebenrätfelu 


in voriger Hummer, 


1. Charade: Goldlad. 

2. Sinnrätiel: Stopf. 

3. Gleichllongrätiel: VBaden— Baden; 
weg— Reg; meine— meine; jagen—Sas 
gen. 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 


C. J. Tebbens (4 Aufgaben —3 Neben⸗ 
rätſelſ; J. N. Daucher (3—0); Frau 
Martha Rogge (d4—3) ; Nobannes Schul» 
3e (3—2) ; Kannie Miller (6—3) ; Luife 
Seefer (d—2); Frau 9. Fröhlih (d5— 
3); Erich Nenfen (4—1); Frau Hoerner 
(5—2); Chas. Sala (5—2); Hermann 
Sornrumpf (3—1); Frau Emilie Jod 
(4— 2); Matthiad Etrafa (5—2); 8. 
9. Frintner, Jerfey City, N. X. ( 

2); Mar Enger? (5-3); Frau U. 
Gnablte (4—3); Frida Bimmermann (6 
—3); 9. Bimmermann (6-3); Frau 
AM. Rinnom (53); Frau 8. Weigand 
(5—3) ; Frau Antonie ont (d—3); 
Frau Victorie König (5—3) ; Baulftrauß 
(4—2); Otto Saifer, Nppleton, Wis, 
(2—3); ee Elfie Schule (d—2). 

Frau VBertba Kan (6—3); Frik 
Koch (d—1); G. Midrael, Hammond, 
And. (5-3): 9. Langfeldt (43) ; Ni» 
folaus Willin (53); Chad. Meyerho⸗ 
fer (5—3) ; F. 9. NRochler (6—3) ; Nobn 
x, Wieſen (8-8): 5. 3. Schiele (3— 
3); Zimmer 325, Merian Brothers Ho= 
fpital (4—0); Frau Elfie Schulg (3— 
3); #. Nonnerit (5—3); Harry Amicus 
(4—3); Marie Lange (3—2); A. Sei« 
fert, Coutb Bend, And. (d—3); Wr. 9. 
Belt (43); Chad. Herberk (5—1); 
Frau Roia Schlogd (d—1); F. W. 
Heine, Wiota, Na. (6—5); 9. Hand 
(5-3); €. €. Windler (‚—8). 


Brämien aewannen: 

NRätfel (4754) — Looje 1 bis 46. — 
Zen X. Wiefen, 1605 Elybourn Wve., 

hicago; Loos Nr. 33. } 

Rätiel (4755) — Looſe 1 bis 15. — 

rau Rofa Sihlogl, 506 Belmont Upe., 

bicaao; 2008 Nr. 13. i 

Rätiel (4656) — Xoofe 1 bis 31. — 
Cha3. Herberk, 3915 €. Halited Straße, 
Chicago; 2008 Nr. 27. j 

Rätiel (4756) — LXooje 1 bis 40. — 
Frau Martha Monge, 1837 Kimball Uve., 
Chicago; Loos Nr. 2. j 

Rätjel (4758) — Loofe 1 bi? 38. — 
F.X. Schiele, 2331 School Etrahe, Chis 
cano; Xoos Nr. 29. 

Rätfel (4759) — Loofe 1 bis 44. — 
Paul rauf, 1939 Sheffield Avenue, 
Chicago; Loos Nr. 22, 


Bätfel- Briefkaften. 

3. Noggerit: Beiten Danf für eins 
gefandtes Natjel; twird veriwendet werden. 

Room 325 Aler Bro3.Hojpi. 
tal: Für die eingefandten Rätiel beiten 
Dant. Am Bedarföfalle wird Gebraud) 
davon gemacht werden. 

—)+ı — — 


Todesfälle. 


Nadftehend verdffentlien twir die Namen ber 
Deutihen, über deren Tod dem Gefunbheitäant 
Meldung auging: 

Bilhof, Bertha, 65; 2223 €. 

Beierwalted, Mary, 30 I.; 4052 € 

field Abe. 

Bloher, Edith M., 3442 Drerel Abe. 

Bleder, Fred E., 51 S.; 0920 €, Green Etr., 

Boch, Gottfried, 80 Ss 1037 N. Ebhriltiana 


Ave. 
Bebling, Sranf, 39; 6838 ©. Throop Eir, 
Sperner, Carl, 4416 Nrmitage Abe. 
Meinbauer, Edrna M., 700 &, 8. Apve., Mab» 
mood, II. 
— — 


Heiratslizenſen. 


olgende Seiratslizenſen wurden 

Office des Tountheleris ausgeſtelſt: 
W. F. Schoenegge, Louiſe Kleniz, 25, 24. 
W. W. Nelſon, D. M. Adamid, 22, 20, 
Arthur A. Olſon, Bertha C. Shattuck, 26, 
Antonio Uarella, Celeſira Pulgino, 80, 23. 
Jan Klimet, Jofepbine Halif, 24, 19, 
Siudani Zolorico, Santo Rocco, 28, 20, 
Stanislaw Bolotvy, Nellie Sopczal, 25, 22, 
Toney Retelnd, Diarl Alanosla, 22, 21, 
Guy M, Peters, Etbel Wbarton, 34, 30, 
John Brudner, NRofe Lehrer, 24, 19, 

Rod 2. Anderjon, Sabina Nekbandt, 22, 18. 
Stepben Neo, Eva Gordon, 30, 20 
Thomas Xong, Ida Pierce, 50, 44. 
Y. Lubowidi, Helen Xewalosfa, 28, 22, 
Fred G. Magill, Clara A, ARupper, 21, 
Nibael Schmidt, Winnie Biebl, 22, 22, 
S. W. €, Long, Nlbanette Edis, 26, 24, 
L. Johnſon, Wilfrida Sanderfon, 38, 2%, 
N, Linzer, R. Roabs fomwsla, 28, 26, 
John Kellner, Ella WYarlas, 30, 21. 

*. Marlog, Olga Strandberg, 26, 28, 
Dario Pagani, Yurelia Bari, 23, 21, 

A. Klencewicz, S. Antub, 31, 20, 

L, Krulomwäli, A. Grujanomäla, 30, 1, 
&, Heller, ©. Chomontomsfa, 25, 20, 
G, Gretano, Rofina Sant Angelo, 25, 20, 
J. Xoicius, 3. Etamebicaite, 26, 22. 

$. DV, Steel, Marion Morgan, 22, 20. 

John Chedes, Emilya Jobelite, 26, 20, 
Glarence A. Bogel, Ruty Grimfhaw, 34, 34. 
N, 8, VicManus, I, ®&, Lemwis, 25, 21, 
Jobn Wesclowsti, Anna Rozynel, 20, 20. 
Jan Goudel, Annie Huzior, 258, 10. 

William Zalesfi, Nellie Grab, 24, 26, 

Wurt ©, Hidey, Anna Zrabling, 29, 25. 
A. V. Nirdlinger, Nellie Turner, 29, 22, 
Moper Ratbhart, Fannie Shapiro, 23, 22. 
Dosef Luibad, Kate PBetlus, 26, 24. 
Ibomas Stephen, Agnes Forbes, 29, 29, 
John Prazal, Anna Stengel, 52, 55. 
John Petrogius, Ediwig Stltmaite, 20, 22. 
Charles Hahn, Bertba Campbell, 45, 40. 
Sohn Eafey, Anna Barbeau, 37, 33, 
z. Lonergan, Sufan €, Freeman, 47, 42. 
Berthold Etarf, Julia Hoffmann, 45, 38, 
Edward H. Moore, Rhoda M, Berm, 25, 25. 
Jacob P Voß, Florence Pietbius, 24, 23, 
X. 9. T. Daily, Cena M. William, 26, 26, 
Vete Stegwilas Anna Kafpotis, 24, 23. 
G. Busse, Srancesca Rimaldi, 28, 20. 
D. X. Enaltrom, Eltzabetb Swenion, 27, 23. 
a. W, Drebler, Ella Steger, 25, 23, 
Sohn Shermaf, Mary Jafper, 31, 21. 
Edward F. Hocfner, Mary NRofe, 34, 30, 
Mate Elijepoebid, Marie Mahh, 21, 18. 
8. m, Glende, Abeline Ebrbarbt, 22, 18, 
Dabi3 Mooibe, Sheren Eimaz, 40, 35. 

. D. Youngftrand, S. yrederidion, 25, 22, 
Leon Kamindlyd, Anna Bolftadt, 29, 18, 
Andrea Arguilla, Elifa Eicoll, 29, 21. 
I. Roplomäfi, Giella Gorsla, 21, 18. 
ax Quederd, Lena Bebes, 25, 24. 
N. Rietrowsla, Celia Etbginsla, 25, 
Albin Schubert, Anna Dvba, 21, 22. 
Fri Wagner, Dtttlie Kippert, 27, 20. 
& ®, Hoffmann, Honore %. Gorfan, 26, 20. 
E. €, Anderfon, Elfie Effers, 31, 26. 
A. Slorbie, Anna M, Ehriitenfen, 28, 22, 
2.2 Poek, Emma Ar &, 21, 18, 
tgio Anzuina, Anna ettt, 34, 24. 

——— Annie Sebba, 23, 10. 


— Hattie , 26, 24. 
b ‚ Bauline , 26, 22. 
Far. : BE ja 2 a. 


Oalley Abe. 
Marſh⸗ 


in der 


97 


19, 


21. 


ofelsene Geiratöligenien mwurben in \er 
e bed Goumt ö ausgelteilt: 
®, €, Sreeman, Jellie H. Reed, 36, 30. 
S. U, Hancad, Goldie Dedries, 33, 23. 
Jacob %, Xipeig, Yinma Goben, 27, 21. 
©. 5. Wenfeer, Söllla ©. Wioore, 27, 22. 
Yöllliam Lange, Anna wergineier, 28, 25. 
Anton Saual, Joleta Ehroner, 25, 21. 
John 3. Gina, Umtonia Kufple, 19, 25. 
son, Xsajda, Sararayua Zuaıba, 27, 22, 
—8 Kurich, Kihel Zobin, 21, 2U 
dgar €, Grast, Ylice M, Menion, 26, 24. 
Yimoias Diomsia, Ugnes Zucdor, 23, 20, 
Bior Mol, Julia Wrubod, 38, 20, 
”, 2, Stepbens, Hazcl Wi, Echrocder, 23, 23, 
v. A, Siiser, Klara x. Ducver, 23, 22, 
Yaul Gelatla, Warp stalpızal, 38, 25. 
3. €, Leaban, Erminie Baler, 21, 18, 
„ran! Bariola, Stella Strugalsta, 27, 
ürant 9. Grad, Katherine roik, 21, 23. 
* iruppe, Amanda Cteging, 34, 35. 
€. 8. Weinbarbi, Noie will, 37, 30. 
G. DO, Koricel, Blalta Sifyia, 23, 22 
Sing Soon Chow, Chong Hong, 34, 
2, O’Maliey, Wiarb Gmulagifer, 30, 
„sobn Wieyers ir., „redba Rail, 23, 
eietfan Maszial, Wiarh Starpl, 26,120. 
Erneit I. gauobion, Yipire 9, Brait 
a... Xalton, Blanche wWagley, 50, 35. 
Harry Resnüott, Wargareı Epiro, 40, 37, 
Frant Frist, MWargarei Zietle, 22, 22 
u. »Birieil, Diary U, Gronin, 20, 23, 
D, ». Driih, Mildred Undrew, 28, 19, 
Sam John, Rofe Tosmano, 34, 28. 
6. Mi, Stud, G, Wi. Yenber, 23, 23. 
$. Gaanylo, Roje Papopics, 26, 19, 
Alvin 3. Nemman, Beatrice Mallon, 24 
EG. Schilling, Margaret Yauterbad, 47, 30. 
John U. Heid, Silda Peters, 23, 21. 
3. Gzobara, R, Zulif, 21, 21. 
Wendel Ela, Zusy Wapta, 2#, 19, 
Mad Lewis, Hatte DWiorton, 50, 45. 
Carl %, Grugol, Mary Peierion, 31, 30 
Martin &. Sirtom, Irene Beglen, 23, 23. 
Elliot Bbeeler, Mdrienne X. Iracd 
WB. 9. Khrbom, Silga SNaronmen, 41, 2 
War Garibag, Goldie Boilin, 22 ‚Qu, 
EN. Mad, Sranced Nilien, 23, 
%». Elftmann, Dolly Sallaz, 18, 


21. 


» 
). 


J 5 Sophia Zezowin, 28 


Malle, Eligabeiy Yanım, : 
J. C. Schotnecht. Sophie Ainitier, : 
x 


N. Milulb, ©. SKondaiotla, 21 


Y 

\ 

Jobn Goorli, Inga Xarlon, 32, > 

R. T. Barler, Edna E. Eberſold, 26 

E. B. Thirman, E. S. Cedarquiſt, 2 

J: Aloſhis C. Junbulaite, 36, 21. 

x“. €, Eraig, Mary Holland, 27 

ze Vaeger, Anna NJabior, 28, 

„oe Halel, Mary Halasla, 35, 28, 

G. &, Kitdina, Eibel A. Berfins, 29, 

€, €, Eiwanfın, & Murpbu, 26, 21. 

Darry Yuftin, Yora &, Lemon, 23, 26, 

B, Balagovid, Unna Papa, 40, 41, 
Ladde Jan, Anna Gada, 21, 19, 

DM, Bauwels, I. Zummermane, 24, 28, 

N, Rcalowal, A. AKrowalowäta, 23, 19, 

%, €, Patrik, Mary 2. Muicabb, 21, 

U. Underfon, Margaret 

Baul Seh, Sophie Nemal, 23, 22, 

G. A, Weldbner, E. ®B. Dubuaue, 32, 

J. Nobalobis, Julia Stulobik, 24, 21. 

Zemenzı W#rosfopf, Role Bogt, 27, 24 
.». Ebriftianfon, E. Jobnion, 37, 

B. J. Sawoija, F. Frhs, 10, 18, 

L. MNemoth, Abeline Babnien, 60, 

Ralph 3, Bird, Rutb v. MeNeal, 27, : 

Coleman Marib, Rutb Beterlon, 25 

—*— Bod, Emma Teplaff, 24, 

G. Kamalewäli, Mary Elatfauczis, 26 

N, 3. Rodger, Beatrice Hemmerling, 2 

8. Vollara, Caterina Zarcone, 20, 23, 
J. L. Brennan, E, C. Hodeland, 24, 20. 

deruann A, Martin, Lilian Lisfa, 20, 

„o h 


>» 


Hellmann, 21, 


2, 


> 
act Lellaf, Ana Solomita, 25 17 
Siedlil, Kataraypna Prabbicin, 23, 21, 
€, Belzer, Sopbla Zalubowsta, 21, 21, 
Sauire ®. Iadion, Martba I. og, 38, 30, 
John F. Trumbo, Cara I. Etrain, 40, 38, 
Kurt Long, Annie Geib, 24 
Siaac Eolburn, Mary Underbill, 60, 47. 
divard Kieft, Alicce Ranbuisen, 33, 
Rincenzso Riemma, Moria Mazsont, 25, 
N, €, Bates, Beriba Widmann, 38, 30, 
Veorge Schneider, Katie, Preper, ®, 18, 


_— — — — 
Bauerlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

6620 Prairie Abe, 2od. Backtein ⸗Flatgebäu⸗ 
de; Yilliam Hill, $6000. j 
8009-11 ©, Eangamon Str, 2:ltöd, Baditein- 

Nefidenzs; E, Dobeler, $2000, 

8010 ©, WBreen Str, itöd, Baditein-Flatge- 
bäube; Frau AU, Gerſch, 86500, 
816—H18 Independence Bipd., 3llöd, Baditein- 
Blataebäude; %. Cbiprin, $30,000, 

2133 R. Laberane Ube., 2itod, HrameFlatge- 
bäude; €. ®, Emith, $3300. 

2725 Nottingham Ave, 1dck. Frame ⸗Reſi⸗ 
denz; Gus Maſſoney, 31000. 
508—10 Rewcaſtle Abe, 1Aock. Frame ⸗ Meſi⸗ 
denz;z Harmon Moente, 5311300. 

4935 &, wWeltern Ape., 2itöd, Badltein-Flatge 
bäude; M. Raubif, $10,000, 

5608 ©, Salfted Sir, 3ltöd, Badltein-Laden- 
und Slatgebäube; D, M, Long, $7500, 

6800-02 €, Union Qpde,, 3.134, Baditein-FYlats 
gebäude; Ehas. Muder, $35,000. 

4023 Feier Str., 2.ftöd, Badltein » Ylatges 
bäude; &. €, Htelb, $2500, 

5818 Widwah Barl, 2«itöd, Baditein - Apart» 
mentgebäude; Dr, ®, &, MWinbdell, $12,000, 
1200 3, 48, Str, 2,itöd, Baditeinkaben- u, 

Slatgebäube; I. Zrembaciliewicz, 85200, 

2029 WU, 22, Str., 2-Itöd, Badftein-Flatgebäube; 
A, Arempel, $5500, 

20652 W. 23, BL, 2ftöd, Badltein-Anbau; Leo 
Belsaomwäli, $5000, 

5428 N. Maplewood Mipe, 2itöd, Baditein- 
Ylatgebäude; Ghas, Diedrich jr. 

4022 NR, Maplewood Uve., 2:itöd, Frame-Nefis 
dena; 5. D. Beterfon, $3300, 

7816—18 Lome Mpe,, 2ıitöd, BaditeinKicdhe; 
Church of Aununciation, $12,000. 

3644 Nora Vpe., 1-ltöd, FrameNefidens; J. 
Sum, $1000, 

3315 N, Ridgewah Mbe,, 3itöd, Badltein-Flat- 
gebäude; Gafper Cop, $5500. 

466—68 W, Chicago ipe,, 4-ftöd, Badltein-Las 
oerhbaus; A, Rufio, 840,000, 

4134 Drafe Ave, 1-ftöd, SrameRefidens; 

Nelfon, $2200, 

8135 Dordeiter Abe 
mentgebäudbe; E, Alamibaw, $2000, 
1028—56 W, Adams Str, Hftöd, Badltein- 

Fabrilgebäube; SHanicy Yield und UM. ®. 
Sene3, $400,000, 

1225 &, Harding Mpe., 3itöd, Baditein-Flatige 
bäude; Eafper u, Shalfman, $10,000, 

4212 W. Gongrek Eir., 2itöd, Badltein-Flatge 
bäude; ®. O’Drien, 85000. 

2241 ®, 40, Str, 3itöd, Badltein- Flatachbäube; 
N. Roaoal, $5000. 

4450 N. Albany Mve,, 1-ftöd, 
Ella 9, Canberd, $2500. 
4038 N. Nodwell Etr., 2.1töd, Baditein-Flatige: 
bäude; I, ®. Carnch, $6500, 

4026 N. Rodwell Ctr., 2-ftöd, Baditein-latae 
bäude; &, %. Niron, $6500. 

3846 ©, Chicago Mve,, Yltöd, Baditein-Qaden 
und Flatgebäude: Charles Tborfen, $4000, 
2046 Rilfon Aye., 2itöd, Frame-Relidena; Dtto 
Kiſchel, 83800. 

2008 Boobard Abe 2itöd 
bãude: J. Kozminsti, 5000. 
204—08 Fleiher Etr., 2ftöd, Bagſtein ⸗Flatge · 
bände; William Etougb, $10,000, 

5227 ©, Raulina Sir, 2:itöd, Frrameflatae- 

: Frank Giacud, $2800, 
835 ©, Windelter Ade., 3itöd, Baditein-Flat 
gebäude; I. Sieben, $6000, 

3235—37 Berteau Yive., drei 1-flöd, Eottages; 
3. 9. Reale, 85400, 
4015-17-25-29 N, Epaulding Abe,, bier 1-Mtöd, 
Frame-Nefidersen; I. U. Reale, $7200 
7434—36 ©, NRacine Nbe., 1-htöd, Baditein-La- 
bengebäube: €. 3. Meber, $5000, 

5242-44 Lians Er, 1-Mtöf, Stablaerüft-Refi- 
dena: D. ®, Dblenborf, $3500, 

241—43 Eullom Mpe,, amel 2:ftöd, Badltein- 
latachäude: I, Rillon, $11,000, 
7230—48 Sarbarb Apde., 3itöd. Ba 
gebäude: HS, Enaclbart, $11,000, 
9331 Cottage Brode Ape., 2:ftöd, Baditein-La- 
ben: und Hlatachäube; &. Roonbol, 86000, 
2300—06 Millardb Ade., 2-Mtöd. Baditein-Qonen- 
balle, Lawndbale Mafonic Temple, 875,000, 
10017 &, Mab Str., 1-Mtöd, Frame-Nefidens; F. 
Baum, 22800 
7400 Barton Mpe., 2ftöd, Baditein-Refidena; 
N. Yobniton, $11,000, 

11420 Egalefton be, 1Mtöd. FrameNefidena; 
N, Coopman, $1800, 

2244 Saddbon Mbe., 2:ftöd, Baditein Altenbeim: 
Nortbiwelt Dutberan Betb,. Some, 812,000 
1010 N, Dallen Ade., 3:htöd, Baditein-Refidena: 
Senrb Leitmann, $7000, 

5239 ©, Sarramento Mpe., 1-Mtöd, 
dena: E, Gernb, 81200. 

1223 ©, Midiaan Nve., 1Asdc. Badltein-Reft- 
dena: 6. I, Baumann, $3500, 

301 W, 108, Str,, 1-Mtöd, FrammRelibenz; Wil: 
liam Werfman, $1600, 
10725 Horte Mpe,, 1ftöd, ®, 
"anotta, $1300 
0214 Chaunceb Plbe,, 
Pla Zuleby, $1300, 
4030 —0 VW. Monroe Eir., 2:ftöd. Badltein-Re 
fidena: €. Elläwortb, $7000 
10710 ©, Midiaan Mve,, 2:itöd, BadlteinBer- 
fammlungsballe: irlt Reformed Churd of 
Rofcland, 817,000. 

2119 Etabe Etr., 2Mtöd, Badftein- u. frame: 
anbau: PWictor Felftan, $1000, 

43. WI, u, Eoof Etr., 1 Stabl-Riadbuft; Mrmour 
u, Go,, Viebböfe, 83000, 

6216 Bernon Abe., 2htöd, Baditein-Apartment- 
aebäube: U. Lairb, 86000, 

447—50 N, 70, Etr., 2r.va, Baditein-Qabden- u, 
*latacbände: Nofepb Cermad, 835,000, 

1473 WM, 71. ®tr., 1-Möd, Frame-Refidena; ©. 
Narr Dam, $2200, 

5350—58_ Wintbrop Abe, 
€. R. Reterfon, $75,000. 

5634 ©, Sobne Mbe., 1+Mtöd, 
N, Eignaromwik, 81600. 

1308 N. Menarb Mve,, 1%-1töd.Irame-Nefibenz; 
s. 2, Hagenbina, $2000. 

4711 WM, Adams Etr., 2:MöE, Baditein-rlatae- 
bäube: M. Ranaft. $5500 
203—05 Dawfon Mbe., 2:ftöd, Meame-frlatge- 
bäubde; ®, Rramb, 82500, 

5122 ©, Kairfield Mde., 1-MMöd. Yrame-Eottage; 
N. &. Remington, 81000, 

2746 Eoutb Parf Ave., 2ltöd, BaditeinReft- 
dena: Names Ballantine, 84000, 

7301-05-07 Bernon Abe., 1-Mtöd, Badltein-Bun- 
aalom&: ©. Anderfon, 87500, 

4930-32-36_Gortea Etr., 3Atöd, Yaditein-lat- 
acbäube: E, #. Golman, $10,500 

HER—40 N. Ridgemah pe, ?itdd. Baditein- 
MFlatacebäube: E. MI, Qudik, 87200, 

al NR, Monticelle Mive., 1-Nöd. BadtteinRefl- 


a Gramors übe ae Bagſtein · Laden · 
a Een 
€ 5 Fühtte. sınan . 
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V. 


1Mtöd, Baditein-Apart:» 


FrameReſidenz; 


Baditein-Flatge 


re. «lat: 


Frame-RNefi- 


Frame-Cottage; 


1.1töd, Yrame- Eotlane; 


Apartınentgebäube; 


Frame · Reſidenz;: 


y 


Raßtvigendes ılı e os ım biejlgen 
—— * ‚den, "IE unger mit . utidem 
amen beitimmien ®: Kenn dicrelbcu mir 
innerbalb 14 —* bo... prrnenedenren ⸗ 
an geredhnet, olt werben, io werden fle nad 
der „Dead Vetter Office” In Balbinaton -einnat 


Ebicago, ben Juli 1914, 
1807 Uindbers Starl 22768 Diallenger Sara 
1810 Aron M 2208 Madelsit Adam 
1520 Ba; Beorge (3) 2270 Majerus VBernbardi 
1534 Boder Franz 2271 Maitan Anna 
1839 Bender Harry 278 Mantik Michael 
1841 Bernadis Emilie 279 Wannid Jolef 


25. 


1844 DBieder Yoict 81 Marcus Stan 
1545 Xiernab Jalob 2282 Marcib Jalob 
1856 Blod Mr 2291 Wastih Edward 
1564 Boofitein Mr 2207 Maub Mathias 
1865 Boord & 2300 Wetlier Henry 
171 Brauermann D 2302 Wielis Karl 
1873 Breiant RN 2320 miütiufn & 
1874 Brib st Staterina 2341 Nadertb Zofef 
1875 Broidt M 2344 Nemetib Jobann 
1877 Bronltein 9 2345 Nerlih Wwildeim 
1681 Yrud Ynnc 2347 Nepger Dtto 
1800 Buld wltas 23554 Nifiel Emil 
1807 Ebafiner Nr 2560 Nawal Edward 
1912 Eli Mr 2367 Odrencint Jofef(2) 
1913 Eoben Dabid 2374 Dsmann Arton 
1914 Eoben Sarrh 2378 Barud Agata 
1027 Damber Ed 2370 Ball Did 
1037 Deotterle Marie 2381 Balla Yofef 
1038 DeRoulei Yeopoldb 2382 Banloff George 
1039 Dieg Jobann 2393 Vail Ludwig 
1049 Dub Anna 2380 Baiti Zodor 
1053 Dudel Iotef 230 Rauler Franz 
1060 Etlenbera D (3) 2392 Baplif Martin 
1661 Ellingen Jobann 2406 Bitert Martin 
1965 Ernit YJobann 2410 Bolgelbauer Anna 
1966 Ernit Samuel 2423 Ropperl Matbiad 
1067 Erb Louis 2428 Prag Jad 
1970 Erwerth wilbelm 2440 Rup Jobanı 
1071 Sapian "eltz 2444 Rabinowiy ® 
1074 sarej Jalob 2452 Rain Andreas 
1975 Seldblum Sam 2455 Regula Antoni 
1076 ‚seiner Nofepb 2457 Neinauer Kogına 
77 Feller tichard 2458 Nebpmann Mathiat 
1978 Selice U 2450 Reuter Balentin 
980 Kerfti Michael 2460 Nieberibal 
982 isinte © 2465 Rob U 
DRG Slügne Otto 24066 Roier Anna 
2470 Rofenbaum N 
2471 Rotftein ® 
2474 Mubal Jolel 
2475 Rubinitein Rabbi 
2476 Rudolf Wir 
2459 Sals John 
2401 Sabmceh_ Jacob 
Glubman Jonah(2)2498 Sattler Stefan 
2009 Sold 9 2490 Scıbaffer Beter 
2010 Gold Frl 2500 Shidihaus Ida 
2011 Goldberg € 2501 Ecbant Beronila 
2012 Goldberg Marie 2502 Schallar Leon 
2013 Goldberg Samuel 2503 Ehmidt Michael(2) 
2014 Goldberg © 2504 Schmerda Noief 
2016 Golbmann Bennie 2505 Schneider Jacob 
2017 ®oldftain Bindu 2506 Schneider Elile 
2028 Granier M 2507 Edrank Frik 
2032 Greenburg I 2508 Shhreiber M Q 
2045 Saas U 2509 Schüller Leon (2) 
2048 Sabler Sam 2510 Sdhuly 9 
2050 Hamburger Yaura 2511 Echwarg 
2051 Hamburger Mag 2514 Eeibel Friedrich 
2052 Hamburger rau 2526 Eicgel Barry 
2054 Hanfen Louis 527 Siegel Lewis 
2060 Sausdmann Adolf ‚209 Sigel 
2061 Deaai Franf 2531 Eimon 9 
2002 Hetledmann Carl 536 Einfe Eiivelter 
2063 Heinrihs G 2559 Eolindle Karl 
2064 Herger Jobann 570 Stalmad Franz 
2065 Herman Nlexander 2576 Stabler 9 
2068 Selfenberaer Nofct 2580 Stein Däfar 
2067 Setenjil Ianaa 2581 Stein © 
2068 Hibel Jobann 2582 Eteinfraus Jos 
2078 Surewig 96 banna 
2085 Angel Reinbarb 2583 Stern I 
584 Steinmann Dabe 


Dr 


1087 solwarsfi Auli 
1088 sreemann Wir 
1089 Frentl Jeui 
1001 Suces Jobann 
1902 Auchien Ab 
1006 Ganz Ma 

2000 Guriner Eugen 


2007 


20090 Nacobs U » 

2006 Janle Adolf 2580 Gtilip State 

2007 Nanfe Hermann 2594 Etrabamer Louis 

2117 Auris Nobann 2507 Euch Andrea 

2124 Kailer Chbas Smies Selena 

2126 Kammafi Tomads 2610 Emwider Icofila 

2130 Haplarn I 20611 Swirker Ian 

2131 Kapları 9 2032 Tafodin N 

2140 Salıl E Louis Zaibel Martin 

2142 ap A 2644 Teplidi Simon 

2143 auffmann 2648 Tbemann Nofepb 
bert (2) 20649 Ibermann Jobann 

2147 emann & 2650 Zitil Ignaß 

2153 Ancoh Frank 2652 Zomut Theodor 

2154 Hllein MNofes 20654 Zopel Teofila 

2160 Kol: Anna 2057 Treibis A 

2167 Koraada Ludwig 2 Ubrif Noief 

2168 Stortenbraun Sand 2673 Urban Sofgf 

2160 Kolb Mer 5 Uraurer venrh 

2184 Ararmann Cam Urban Adam 

2185 Ararner Sandor Veiner W 

2188 Kretibmann © 5 Biber Nifola 

2180 Striitian George Blach Johann 

2193 Kropornid Adam 0 Bopenan Beter 

2204 Stubef Reter Wartel Noief 

2207 Aunig delena Beber San 

2208 Kunit Qulta \ 

2220 Lad Friedrich 

2221 Lad Dttilie 


Her 


er Nalob 

; Betternel F 
Tere ſia 

2230 Laube Wanda 
2238 Yaborig Mr 
2241 Leinbart Matbib 
2242 Lemwitt 5 
2244 Linte Iofef 
2245 Lis Nafob (2) 
2246 Lilorfsfi Mibacl 2777 
2248 Yorner © 
2261 Liebermann S 
2265 Maag Auguft 


ı Windöäberg © 
üb Aofel 

733 Wtlt Iofef 

34 Wwih Ian 
un? Ramel 
Bapsratb Ian 
Sentner Ditolar 
778 Beb Jobo N 
2783 intel Frant 
2786 Zibnonn M 


ñ—7, 


Börlennotirungen. 


Ebicago, 25. Zul. 
Nachitebend die heutigen Notir- 
ungen an der Getreidebörie. 
Hoch. Niedrig, 11 Borm, 
Weizen — 
Juli ..$ 84% 
Sept BI 
Des SH 
Wais— 
Auli „. .73 
eept .. 60% 
Des 597 
Dalıı— 
Juli .. 
Scpt .. s 
204 Sr 
_Echwerneiteihd— 
Sept „...20.35 
_Shmali— 
Eept .... 2.92 
DIE ...... 9.065-07 
_Ripyen— 
Scpt „...11.52 


DE ..u...41.35 


DRERBRRBRKEKERDRIRIRBRRK LK KERN TI IT 


wor 


Schlußpr. 


37% 
TE 
Sr 


Wocenüberficht. 


Butter. AZufulten beirugen 63, 
569 Kübel, gegen 70,836 der Vor: 
woche. Die Preiſe für beite Grade ftie- 
gen in der verflofjenen Woche, und am 
Samjtag wurde dur Erhöhung der 
Verlaufspreife für rocers aud) der 
Kleinverlauf getroffen. Die Hige ift 
für die Steigerung in erfter Linie ver- 
antivortlih, da es fchiwer it, bei der 
berrfhenden Iemperatur wirklich 
feinfte Sorten in erftllaffiger Qualität 
zu halten. 3 ift genügend Butter auf 
dem Marfte, die zwar nicht als aller» 
eriter Güte bezeichnet werben kann, die 
aber für alle Haushaltungszmede aus- 
reicht, einwandf" und verhältnißmä- 
Big mohlfeil ift. \ 

Die Zufubren find wieder geringer 
als die der Vorwoche und find mäh- 
rend der ganzen Saifon meit hinter 
denen bed Vorjahres zurüdgeblieben. 
Als einer der Gründe für diefe Erfchei- 
nung wird der Umjtand angeführt, daß 
am Unfange der Saifon mehrere be- 
deutende Meiereien ſich ausſchließlich 
auf die Käfeprodultion marfen und 
bisher nicht mehr ald 10 Prozent ihrer 
berjährigen Butterproduftion auf den 
Giejigen Markt geihidt haben. 

Käfe. Die Hite hat auch auf das 


Käjegeichäft in der Berichtämoche ihren : 


lähmenden Einfluß ausgeübt, und die 
Händler erklärten übereinftimmend, 
dah große Flaubeit auf dem Martte 
berride. Große Zufuhren an „Brid“ 
verurfadhten einen Preisfall dieſer 
Corte, fonft blieben die Preife der 
Vorwoche beftehen. 

Eier. Zufubren betrugen 70,436 
Kiften, gegen 74,056 der Vormoche. 
DWeiggilihe Preisänderungen traten in 
ber vorigen Woche nicht ein. Die Nach— 
frage ijt ftarf, und nur ganz minder: 
mertige Waare findet feinen Käufer. 
Die Qualität ift im allgemeinen 
Ichledhter ala Iehte Woche, eine Folge 
der großen Hihe. 

Die Preife für Geflügel, befon- 
berd für Hühner und „Broilers“, 
Ihmwantten erheblich in der Vorwoche. 
Die Zufuhren beirugen 22 Waggons’ 


4. 


gtiriter Mugsfin: u. Bettuchzeng:Verfauf 


Unfer Muslin- und Bettuhzeug-Berkauf bedarf feiner Empfehlung, 
schn Jahren Vorteile aus diefen Verkäufen gez 


Die Ablieferung der 
bei uns @elauften 
Waaren geſchieht 
frei nah allen 
Teilen der Stadt 
fowie nad) deren 
Bororten— 


2500-2510 W 


Zwei Blods weitlih von Weltern Avenue, Alle Nort 
vorbei und haben Anfhluß mit Robdey Str,, Weltern, 


- — N 9 nz 


— 
* 


Ede Gampbell Wvenue, 


North Ave. 
d Avenue Wagen fahren an unferer Tür 
California, Crawford u. 48c. Ave. Wagen. 


wie Taufende von Mugen Frauen, die in den letzten 
ogen haben—bied bezeugen fünnen, 


am Dienftag, Don» 


nerstag und 
Samstag Ab 
auh nah 6 


am 
end 
Uhr 


geöffnet und Inden 


wir zum Bejuch ein 


Berkauf für Montag und Dienstag, den 27. u. 28. Zuli 


Stidereien 

StidereisKanten und »Cinläke, 

te Mufter—in diefem Ber» 3 
auf die Dayd zu c 

Kiffen-Bezugzeug 
42szÖllige gebleichte Aurora oder Pep- 
perell Brand—in dieiem Ver⸗ 1 >» 
fauf die Dard zu 20 
45zollige gebleichte Aurora oder Pep- 
perell Brand—in diejem Berfauf 
die Dard zu c 
54-zölliged aebleichtes Kiffen-Bezugzeug 
Aurora oder Vepperell Brand— 1 8 
die Ward zu a c 
45.3zÖlliges ungebleichtee Kilfenbezugzeug, 
Aurora oder Vepperell Brand 12: 
— ipeztell die Mard zu 20 
54szölliges ungebletchtes Kiffenbezugzeug 
— Yurora oder Bepperell Brand; 1 5 
ipezteil in diefem VBerfauf die Wd, c 
Ktifien- Bezüge 
Kiffen-Bezug— Hröhe 42x36— 
boblaefäumt—in dieiem Berfauf... 9. 
10. 

lle 
12. 


fau 


Kilien- Bezug — Gröhe 45x36— 
boblgefäumt—in diefem Berfauf 
Kilfen-Bezug, aute Qualität 
Muslin—Gröbe 42x36; zu... 
Kiffen-Bezug, gute Qualität 
Muslin, hohlaeläumt, Gr. 45x36 


und 4550 Lattentiften, gegen 40 Wag= 
gons und 3895 Lattentiiten der Vor: 
woche. Gegen Ende der Woche muß: 
ten „Broilerd“ niedriger notirt mwer- 
ben, da zupiele auf den Markt kamen. 
Was weniger ald zmei Pfund mog, 


hatte wenig Ausficht, Käufer zu fin= | 


den. Alte Gänje und Enten find fehr 
wenig verlangt. 

Kartoffeln fteigen und fallen, 
aber die Zeit, ald Virginia „Cobbler3“ 
4—5 Dollars das ak kofteten, ift 
vorbei. New Seren fängt an, den bie- 
jigen Markt zu verforgen, und Minne- 
jfotaer „Early Obios“ find ebenfalls 
gern gejehen. 

Die talifornifhen Obit- 
Torten zeigen feine mefentlichen 
Preisunterfchiede im Vergleich mit der 
Vorwoche. 

Uepfel beiter Qualität find be- 
gehrt, die geringeren Sorten dagegen 
ſchwer verfäuflich. 

Gemüfe. — Belte Tomaten find 
feſt. Texas ſchickt kaum noch etwas, 
und der Markt muß ſich hauptſächlich 
auf Illinois verlaſſen, das aber nur 
ſehr ſelten wirklich gute, reife Waare 
anbietet. Die Preiſe ſind der unglei— 
chen Qualität entſprechend dehnbar. 
Auswärtiger Pfeffer iſt wohlfeiler, da 
zuviel einheimiſcher auf dem Markt iſt. 
Für Waſſerkreſſe finden ſich faſt keine 
Käufer, und die kleinen Fäſſer der 
Vieginia Sorte können kaum für die 
Transporttoſten losgeſchlagen werden. 
Die anderen hauptſächlichſten Gemüſe— 
arten bringen die üblichen Preiſe, und 
Schwankungen hierin hängen viel vom 
Wetter ab. 

Die Preiſe für Rindfleiſch 
find unverändert body und merben-es 
auch, wie Kerr Meefer, einer der Leiter 
von Armcur & Co, im Laufe der ber=- 
gangenen Woche erklärte, bleiben. Er 
fübrt die Urfachen, wie berihtet, auf 
die im lebten Sommer berrichende 
Dürre zurüc, die die armer beivogen 
habe, ih: Schlachtvieh Hals über Kopf 
zu verlaufen, um nicht Phantafiepreife 
für Winterfutter zahlen zu müfjen. 


Eine andere Autorität auf dem &e- 
biete der Fici;cdyverforgung meint, daß 
argentinif&es Fleifh mit Hilfe des 
herabgeſetzten Zolles die Preiſe herun— 
tergedrücht haben würde, wenn nicht 
große amerikaniſche Fleiſchfirmen die 
Secklachtviehzucht und -kontrole in Ar— 
gentinien unter ihre Fittige genommen 
und ein Monopol daraus gemacht 
hätten. 


Produktenbörſe. 


Dem geſtrigen Preisfall auf dem 
Geflügel markte folgte heute die 
Reaktion in Geftalt einer Preiserhö— 
bung für Hühner. „Broilers" fielen 
dagegen um 2 Cents. 


Für ertrafeine Butter murbe 
heute ein viertel Gent mehr verlangt 
als geftern. Diefe Sorte ift ftarf ge- 
fragt, und die Nachfrage danach wie 
nad den mittleren Preislagen, 241% 
und 25, beberrfcht den Markt. Wohl- 
feilere Grade kommen nur für aus 
wärts in Betradt. 

Melonen und Kantalou= 
pe3 und Waffjermelonen zei- 
gen feine Preißveränderung gegen ge= 
ftern. Die Nachfrage ift lebhaft, ein 
Zeil der Waare fommt jebod in jehr 
fchlehtem Zuftande an, jodaß Händler 
oft die Annahme vermweigern. 


Kartoffeln wurden heute nicht 
viel gefauft, und die Preife blieben 
diefelben wie geftern. Faßwaare wur— 
be wiederum um ungefähr 10 Cents 
niedriger notirt. 


Der Beerenmarlt war lebhaft. 
Blaubeeren waren befonders ftarf ver- 
langt, und Händler hatten Mühe, al- 
len Wünfchen gerecht zu werben. Sta= 
chelbeeren jind ebenfalls fehr gefucht 
und fnapp. 
die üblihe Samdtagsflimmung, und 
die üblihe Samftagsftimmung, und 
die Preife paßten fich ganz den Be- 
bürfniffen ber einzelnen Händler und 
Käufer an. Was nicht Mittags ver- 
tauft iſt und fich nicht über Sonn- 
tag hält, fällt den Haufirern am Nach— 
mittag in die Hände, die nicht im 
Rufe ftehen, hohe Preife zu zahlen. 

KRalifornifhes Obſt ſtand 


ebenfalls unter dem Einfluß der 
Samstagsſtimmung. 


36s3zÖlliger 


Gebleihter Muslin 


J 


...... 


Gebleichter und ungebleichter 36 Zoll 
breiter Muslin 


36szÖlliger ungebleihter Muslin—nur 
10 Yards an jeden Kunden— 4: 
die Ward zu 


36s3Ölliger ungebleichter Muslin—feines 
leihmäßiges Gewebe—ipeziell die 5 
c 


36szÖlliger ungebleihter Muslin—eıin 
fehr. reiner, gleihmäßig gewebter 5 
Muslin—ipeziell die Yard c 


Bolle Dard breiter gebleichter Muslin— 
feines Gewebe—weidher Finiſh — 8 
ipeztell in diefem Verfauf die Ward... OC 


Volle Pard breiter gebleihter Muslin— 
ertra Ichwer—eine Filtal-Marfe— 
überall zu 123c verfauft— die Ward JC 


9-4 oder 24 Vards breites gebleichtes 
Bettuchzeug — ſpeziell in dieſ. 
Verkauf die Nard zu 


Die folgenden Breife gelten für den 
Großhandel. Beim GEintauf kleinerer 
Duantitäten find die Preife etwas höher. 


Molkereiprodufte. 


Butter. 
(Rotirungen bon Wayne & Lom, 
Soutd Water Straße.) 
„Creamerhy”, extra, da3 Pfund. 0.27% 
„Extra Firits“, das Pfund.... 0.25% 
„Firſts“, das Pfund 
„Seconds“, das Pfund 
„Dairies“, extra, das Pfund.... 
Firſts“, das Pfund.......... 
„Seconds“, das Pfund. ........ 
Packwaare, das Pfund.......... 
— ⏑ ⏑. 
Prozeßbutter, das Plund........ 
Ereiſe für Grocers: „Creamery“, extra, 
200; in Pfunde abgewogen, 30c.) 
Eier. 
(Notirungen bon Wahne & Lo, 
South Water Straße.) 
Gemiſchte Waare, Kiſten einge⸗ 
ſchloſſen, das Dußend. ...A.. 0.17 
do. Kiſten zurückgeſandt, Dd. 
„Dirtied”, das Dubend........ 0.14 —0.15 
„Ordinarh Firit3“, Dugend.... 0.17 —0.18 
0.18% —0.19 


„Sreih Zirits“, Dugemd........ 
„Secomds”, das Dugend........ 0.14 —0.14% 
0.14 —0.14% 
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Weit 


—0.13% 
0.1714 


„Ehed3“, das Dubend 
(Eier für Grocers ungefähr 1}%ec höher.) 
Küie. 

(Hotirungen don der Stäfebörfe.) 
Rabmläfe, „Iwind?, das Pfund 0.14% —0.1 
„Young Ylmerica“, das Pfund.. 0.15 —0.15% 
„Long Horns“, das Pfund..... 0.15 —0.15% 
„Dailies“, daS Pius u 0.14 —0.141% 
Brid, neu, da8 Pfunv, zunucneen 0.120,13 
Cchmeizer, rund, das Pfund.... 0.15 —0.18 

do,, neuer „Blod“, da3 Pfund 0.13 
Limburger, da3 Pfund.......... 0.05 —0.13 


Rolle. 
(Notirungen von Wayne & Lot, 
South Water Etraße.) 
Ungewaidene Wolle don Sowa, 
Winnefota und Wisconfin.... 0.20 —0.22 


Preis gilt für größere Mengen aus eriter Hand, 


Geflügel und £leifch. 


Geflügel (lebend.) 


(Notirungen bon Jepfen & Murmann, 226 Weft 
South Water Straße.) 
Hübner, da3 Pfund 
„Broilers“, das Pfımd.......... 
do., große, das Pfund. ...... 
Zruthühner, das Pfund. ....... 
Hühne, da3 PBrumd......... . 
Enten, da3 Bund 
Junge „Spring“ «Enten, Pfund. 
Günte, das Pfund 
unge „Spring”Gänie, Pfund. 
Berlhühner, da8 Dußend. ...... 
Alte Tauben, ıebend, Dıurtend.. 
d0., tot, da3 Dußenmd. ..cuu.... 
„Saunab3“, lebend, Dutend..... 
do., augeridtet, Dugend...... 
Kleine, magere, weniger, 
(Obige Breife gelten für fünf Lattenfiften oder 
mehr, Einzelne Lattenfiiten sc d. Pfd. teurer.) 
Geflügel (geeiite Waare.) 
(Notirungen bon Jepfen & Murmann, 226 Wei! 
Eontb Water Etraße.) 
Trutbühner, das Pfund 
Hübner, da3 Pfund 
„Breilers“, das PB . 
Hühne, daB Pfund...erccecenree 
Gänſe, das Pfund....... 
Enten, da3 Pfund....... —— — 0.15 —0. 


Kälber (geſchlachtet.) 


(Notirungen von Jepfen & Murmann, 226 Weft 
South Water Etraße.) 
50— 60 Pfund Gewidt, Bid. 0.12%, —0.13 
60— 90 Pfund Gewicht, Bid. 0.13%: —0.14 
80—110 Bund Gewicht, Bid. 0.1445—0.15 
110—130 Pfund Gewicht, Bid. 0.15 
Ausgeſuchte Waare, Pfund 0.15% 
„Epdring Yambs“, 35—40 Kfund 
Gewidt, da3 Pfund 450 —5.25 
Sammel, aehäutet, Pfd. Gewicht, 
0.07% —0.08 


dad Pfund 
Schweine (geſchlachtet.) 
Motirungen von Sepfen & Murmann, 226 Weft 
Coutb Water Straße.) 

Nünbrend des beiten Wetters 
geihlahtete Schweine zu fdiden 
feine PBreife angeben. 

Rindfleiih (zugerichtet.) 

(Breife don Armour & Co.) 

Rippen, Yr. 1, das Piund...... 
do., Wr, 2, das Pfund 

do., Nr. 3, das Pfund . 
„Xoins“, Nr, 1, das Pfund.... 

v0. Wr 2, das Blund........ 

do., Wr. 3, daß Pfund........ 
„Rounde” Wr. 1, das PBfund.. 
do., Nr. 2, das PBiund 

do,, Wr, 3, das Pfund 
„Ehud3*, Kr. 1, das Pfund.... 

do. Wr. 2, das Pfund. ..un.ee 

bo., Nr, 3, das Pfund 
„Blate3“, Nr. 1, da3 Piund.... 
do,, Nr. 2, da3 Pfund 

bo., Nr, 3, das Pfund 


Friſches Obſt. 


Aepfel. 
Moltirungen von Al, Biron & Co., 177 
South Water Straße.) 


5 
5 
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Neue— 
Zransparentd, Faß. ......... 3.00 
—————— 
VIIeI3— 
Benoni 
Early Harveſt 
Aſtricans 
Gewöhnliche, 1 Buſhel Korb.. 
Fanch Transparents.......... 
Ducheß 
Benoni, Hampers, 

% Bufbel Kiiten 


Kirſchen. 
Wechigan Kirſchen, 16 Quarts.. 
Schwarze Tartaren, 16 Quarts. 
en sr eier 
Schwarze, Meine füße.cnerecese 
Weiße, füße, 16 Quartd........ 
Säure, geiänittene Stengel..... 
Beeren, 
vor Wahne & Lom, 
Eovutb Water Straße.) 
Mich. Johannisbeeren, 16 ts. 1.25 
IAlinot⸗ Johannisbeeren, Korb 
Stadelbeeren, 16 Quart3....... 0,75 
„Acroß the Lake“ rote Himbee⸗ 
ren, 24 Pint3 ‚SE 
Musfegon rote Himbeeren...... 1.75 
Michigan ſchwarze 
16 Duarts .. 
EB... RER 
wädigan Brombeeren, „Deiv- 
berru”, 16 Quarid. ..ucuenees. 1.25 
do,, Eldorado, 16 Quartd..... 1.25 
Michigan Blaubeeren, fultivirte, 
16 arts 


................ 


2.00 
0.40 


0.75 
0.40 
0.50 


(Notirungen 159 Weit 


—1.40 
2.00 
—1.00 


—1.50 
—2,00 


—1,.40 
—1.10 


—1.40 
—1.40 


—2.50 


Bilaumen. 


Zenneilee und Anois Pflau⸗ 


men, „Wild Goofe“, Kilte.... 0,75 1.25 


ebleihter Muslin— weicher Finifh—in 
u liher Dualttät—ipeziell in diefem Wer: 


62< 


* 


Torhon » Spite 


Bettuchzeug 


10-4 od. 24 Nds. breites gebleich- 


te8 Bettuchzeug— Aurora oder 
Pepperell Brand—die Yard. . 


Durch Mafchine hergeitellte Tor- 
HonsSpiten u. »Cinfäge; 
ipeziell die Dard......... 


l2c 


..2lc 


9:4 od. 24 Mods. breites gebleicht. Bett- 


tuszeug— Aurora oder Pepperell 


F cand—die 


Yard 


..0o» 


25 


8=4 bis 2 Mods. breites gebleichtes Bett« 


tuhzeug— N 
Brand—die 


urora oder PBepperell 
Hard zu 


... 


23c 


10-4 od. 24 Mods. breites ungebleichtes 


Bettuchzeug— Yırcora oder Peppe- 
rell Brand—die Dard......... 


25c 


9:4 od. 24 MWds. breiter ungebleichtes 


Bettuchzeug— Aurora oder Pep- 


perell Bran 


Gebleihte Bettücher, 72x90, 


hohlaefäumt 


d—die Dard...... 
Bettüchher 


‚gute Qual.; Stüd 


Gebleichte .Bettücher, 72x90, 

bohlgefäumt, ertra gute Qual.; zu 
Gebleichte Bettüicher, 81x90, die= 
felbe Qualität wie obenftehend.... 


230 


38. 
I9%c 


99. 


Kalifornijches Obſt. 


Motirungen 


hun Ui, Biron & Co, 
Eoutd Water Straße.) 
Kernobit. 


Züronen, die KHiite..erenuccnne 


| Orangen, Balencias, SKifte 


Meſſina Zitronen 


| Grape Sruit, 
Ananas, die Kiſt 


die Kiite...... .... 


| Aprifojen, die Kiſte............ 
| Brirfihe, die Kiſte............. . 
Pflaumen, weiße ............... 


da., blaue 


Birnen, Kiſte von 40 Pfund....— 


Georgia Pfir 


Weintrauben, 


Motirungen 


Ylorida Wal 


Daggonladung . 


dv, Stüd 
do, 


do., 
daß, 8 bis 


do., 
do. 


ſiche, Kiſte 
Malaga, Kiſte.... 1. 
Waſſermelonen. 
von John P. O'Brien, 
South Water Straße.) 
ſermelonen — 
"große. 
mittlere. ..., 


„Heine... 
10 Gtüd...cceonccse 


oder Dud,, 


177 Wen 


136 Weft 


....200.00 225.00 


v. 409 
. 30 
0.25 


2.00 


Gantaloupes nıd Melonen. 
(Notirungen don Grutchtield, Ayvoliolf & Elore, 


11 %eit South 
Nedada— Standard Stijte, 45 St. 
Pony Kiſte, 54 Stüd...... 


Arizona —St 


Water Straß 
2.25 
F ... 1.50 
and'd Kiſte, 45 Et. 


Pond Kiſte, 54 Stüchk 


Jumbo 


A 


—D 


Flache 
North Carol 


‚Stifte, rotes ðleiſch 
ina —Stand'd Kiſte, 


45 Stüct 
Arkanſas —Stand'd Kilte, 45 St. 


Bony Kifte, 45 Etitd...... 


lade 


0.90 
Kilte, 12—16 Stüd 0.00 


Illinois—Climag Körbe. ......... 


Kiiten, 

Pony 
Indiana—S 

Flache 


Klimaz Körbe . 


Friſches Gem 


24 Stiid 

stiite, 16 Stüd..... 
tand’d Kiſte, 45 ©t. 1. 
Kite, 12—18 Stüd 0. 


Gurlen, 2 Dußend Site. ee... 0.50 


Kohl, Kifte 


Louiſiana Eierpflanze.vdaniper 


Blumenlohl, 


Pfefferſchoten, hieſige, Kiſte.... 


Kohlrabi, hi 


Gruͤne Zwiebeln, Bundchen. ... 
Erbſen, „Telephone“, große.... 


Wieerrettig, 
Knoblauch, 
Schnittlauch, 


Kopfſalat, ee 


VJiew Vorler 


Blattfalat, große Kiſte. ........ 
BUNDEBEN. .. su. 000e 


%babarber, 
Note Rüben, 


do., hundert 


Mohrrüben, 
Tomaten, Ir 


der Girang. oo... 


1.50 
1.25 


..... 


biejiger, die Kiite, 


-] 


© 
oo. 


er geaog., Hundert 


SmPWnuo 
SS NUGHO 


das Bund... 


Die Hiller neue 
Hamper. ... 


Kopflalat...... 


eeHsppoHS pr 


vv © 
a 0 


Dpd. Bündchen. 


biefige, 100 Bündel 
eibhaugwmwaare, Korb 


Hiefige Tomaten, Siite. i 
Zenneffee Tomaten, die Kifte.. 


Zudermais, 


biefiger, Sad 


Balifornia Zwiebeln, Ead bon 
90 bi3 100 Pfund 


Hieſige Zwie 
Veterſilie, h 


Rettige, hundert ........ 


bein, Sad 


ier gezogen, DD. 


Rüben, weiße, neue, hundert.... 


do,, gelbe, 


Rudabagoes, Sad.. 


Eellerie, Jllinoi3 undMidhigan, 


die Kite .... 
Cpinat, Hamper .... 


Waiferkreiie, 


das 


Summer bite Sauafh, Hamper 
Sommer VellomSauafh, Hamper 
Champignons, Karlton 


Dill, Bündel 


Pfeffermünze, 


Wachsbohnen 


Bündel zu..... 
Bohnen. 


, biefige, Kiite 


Zrodene Bohnen, auserleien. 
Note Vierenbohnen —...... ..... 


Kartoffeln. 


e.) 


—0.61 


üfe. 


—0.65 
—1.75 
—1.50 
—1.75 
—1.00 

1,50 
—0.08 
—1.175 
—0.75 
—0.59 
—0.50 
— 0.60 
—1.25 
—0.30 
—0.08 

0.20 


(2. Start Eo., 192 N. Elari Str.) 
Kanſas, Stat Balley, Bufbel... 0.50 
Virginia Gobblerd, Red Etar, 


das Faß 


. 2.40 


Hicfige, „Early Ohios“, 90 Pfd. 


Ead zu 


—0.60 
—2.50 
1.25 


(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 


tr. 


Meier, 


Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 


9% rot, 3ER—83%c; Nr. 2, 
2—-8336; 


Nr 


2 
— 


rot, 


harter Winierweigen, 


SI —84%c; Nr, 3, do,, 322% —8ic, 


Frühiahrsweizen, 


93—94c. 


Nr. 1, 94—95c; 


Nr. 


Mais, Nr, 2, IYG—Töc; Nr. 2, weiß, 7714:5 
Nr. 2, gelb, TI—T44%c; Nr. 3, 72% —Töc} 


Nr, 3, weiß. 764— 
T3lac; Ar. 4, h 
% | Safer, Nr. 2, weiß, 36—36%c; Nr. 3, _twei 


77460; XNr. 8, 
72 3 


zu: . 


relb, TI— 


361,—3TYac; Ir. 4, weiß, 36—37c; Stan 
ard, 3I—IEEL. 3 3 
Die heutige Anfuhr don Weizen für den_bies 


figen Vlarft 


ftellte fih auf 921,000, 


von Mais 


auf 135,000, von Hafer auf 304,000 Bufheıs, 


Verſchickt 
Weigen, 3 
Bufbel3 Hafe 


von bier 
68,000 Bufhels 


wurden 618,00 


T. 


0 Bufhels 


Mais und 271,000 


Gerite, „Malting", 52—571; „Feed“, 49-5114; 
‚Screenings“, 38—50%%c. 
2, 65-—66c; Wr. 8, 6163, 


Roggen, Nr. 
Diehl, 


„Spring 


Patents“, 


$5.40 das Pakz 


Rognenmebl, $2.70—$3,00: „Firfid_Glears”, 


„tute*, $ 
„jute“, 


$ 


3.40—$3.55; „Winter 


3.45—$3.50. 


Patents“, 


Heu. (Verlauf auf den Gelsiien.) — Belted Tie 


motby, $20.00—$21.00; 


810.00; b 
1, $14.00 


Radbeu, $5.00—$6.00, 


Nr. 1 


$17.50— 


eites Alfalfa, $16.00-—$17.00: Nr, 


—$15.00; Wr, 


2, $11.00—$13.005 


Alcefamen, „Cafh ots“, $12.00—$14.00. 
Timoihyſamen. „Cab Lois“, $4.50—$6.00, 


Rinder. 


Schlachtvieh. 


Gute bis audgefuhte Etiere, $9.50— 


$10.00 per 100 Pfund; mittlere Bis guie 


Stiere, 
ſuchte 


$7.40—$9.40; 
Kübe, 


mittlere b 
$6.00—$9.40; mit 


13 ausges 
tlere Dis 


ausgefuchte „Bulls“, $5.25—$8.25. 


Schweine, 
$3.655—$8 


per 100 Pfund; 


.75 


Gute bis ausgefudte Pölelwaare, 


gute bis 


ausgefuchte (zum Werfandt), $3.95—$9.055 


mittlere 
$8.95—$9 
$8.15—$8 
Schaie. „Na 
$5.25—$5 
tive Yea 
Eme3“, 
In 


der berfloffenen 
38,126 Kinder, 5,632 Kälber, 104,150 € 


bis 
.05; } 
‚95: &ber, $3.00—$4.25. 
five Woetber3“, per 10 
35; „Lamb3”, $6.00—$8 
rling3“,  $5.25-—$6.15; 


ausgeſuchte 


$4.35—$5.15. 


Rohe TYamen 


Sleifherwaare, 
ute bi8 ausaeluhte Kerke. 


0 Plund, 
‚10; „Nas 
Native 


hier an 
eine 


und 85,929 Schafe. E3 wurden berfhidt 12, 
687 Ninder, 129 Nälder, 19,268 Schweine uud 


11,475 


Schafe. 


Del. 


Standard, weiß, 150.0. 000..$ 


Headlight, 175 ... 


Eocene 


Vaphida ............44.4* 


2 r 


Gaſolin 
Teinſamenodi, roh, im Fab. ... 


do., gereinig 
erden, im 


n, 50, 
Bleilveiß, iu 


t, bo. 444⸗22— 
Faß. 4 
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Von Sand Re Reifingır. 


- Keines Landes Gefilde find ein jolches 
ne für jelige Nichistuer als die 
‚bes bielgeliebten Italiens. Alle Um- 
fände vereinigen fih bier, um ven 
rieben der Qumpenbrübder, bie Unver- 
Br aller derer, die fich aus frem- 
Zafchen nähren, zu begünjtigen. 
5 größter und mädhtigfter Proteftor 
it die Sonne. Neun Monate des Yabh- 
re8 wärmt jie ihnen alle Winfel und 
Eden, alle Balluftraden und Treppen- 
ftufen herrlich aus, jo dak fie ihre er- 
ihöpften Glieder jo malerifh, wie fie 
nur mögen, darauf initalliren Fönnen. 
Denn e8 ijt anzumerfen, daß ein Ita- 
liener in allen nur denfbaren Verdre- 
bungen und PVerfürzungen feine Siefta 
zu halten geneigt ijt und es jich mit 
Leichtigkeit auf der Kante des aller- 
ſchmülſten Mäuerchens zur Nachtruhe 
bequem mad. 
Die größte Wohltat der Sonne für 
die edle Jammergilde ift jedoch die 
Wirfung, die ihre jtetige Kraft bier auf 
da8 Leben und die Menichen im allge- 
meinen ausübt. Die Wärme, die jie 
ausjtrahlt, ift jo dauerhaft, der Glanz, 
den fie wect, jo bunt, die ganze Yuft 
wird unter ihrem Einfluß jo leicht, 
troden und befümmlich, daß allenthal- 
ben auch nur behagliches, freundichaft- 
liches Wejen und Benehmen darin ge- 
deiht. Niemand blickt mit Gering- 
ſchätzung um fi und erhält fich für er- 
haben über irgend einen duftigen, pit- 
toresfen Bettelgreis, der neben flam- 
menden Blumen auf den gelben, war- 
men, flahen Stufen der fpaniichen 
Treppe zu Rom lümmelt und mit Be- 
bagen um fid) jpucdt. Bettler plaudern 
und fcherzen vergnügt mit den jchnurr= 
bärtigen, jchön rot und jchwarz unifor- 
mirten, dreimaftergeijhmüdten Schuß- 
leuten, der Carabinieri, wie mit ihren 
beiten Freunden. Nuchlofe Helden jte- 
ben jovial an den Brüden und erbei- 
‚tern ihr Dafein 'abwechjelnd dadurd, 
daß fie irgend welche langhälfigen, fnei- 
fergezierten, von Begeifterung leije be- 
benden Britinnen demütig um eine 
Gabe anflehen und gleih danady mit 
fhwarzen Kennerbliden den vorbeijtol- 
zirenden, rundlicheren Holden der Hei- 
mat jhmunzelnd nachäugen. 


Betteln ift ein ehrlicher Beruf in Ita— 
lien, in den Augen der Bevölferung 
haftet fein Mafel daran; vielmehr fcheint 
es, als ob infolge des Umjtandes, dak 
dieje Tätigfeit unter den Augen der Def- 
fentlichfeit vor fich geht, eine bejondere 
Bertrauenswürdigfeit ihr zuerfannt 
würde. Dazu fommt, daß das milde 
Gewerbe für immer mit gewijjen reli- 
giöſen Vorftellungen verbunden ift und 
ji mit Natürlichkeit angliedert an 
alle firhlichen Beranitaltungen. 

Beicheidene fommerzielle Möglichkei- 
ten, wie insbejondere der Streichholz- 
verfauf, leiten von der nur empfangen- 
den Gilde der freien Weltbürger all- 
mählich zu den anjehnlicheren Bertre- 
tern einer mehr aktiven Lebensanjhau= 
ung hinüber, die mit taujendfältigen 
Heinen Brofejftonen, Erfindungen, Uns 
Terhaltungen der harten Welt die weni- 
gen notwendigen Yebensmünzen aus 
eigener Kraft abzuringen fuchen. Aud) 
ihnen wird ihr Treiben im Olanze der 
füdlihen Sonne leichter gemacht als 
irgendivo anders. Ein findliches, fröh— 
liches Snterefie wird der Ausübung 
ihrer Miniaturgewerbe entgegengebradt, 
und diejes wiederum befruchtet in den 
herumziehenden Händlern, Spaßma— 
chern, Erzählern den Sinn für das Ar— 
tiſtiſche, die Freude am theatraliſchen 
Inſzeniren ihres kleinen Betriebes, an 
der großen Geſte, die vor dem jtaunen- 
den Publikum ſich in aller Unbefangen⸗ 
heit und Lebhaftigkeit entfaltet. So iſt 
es von erſtaunlicher Wirkung, wenn et— 
wa drei dicke und ſtarke Männer nebſt 
einem alten Weibe, ausgerüſtet mit 
einer rieſenhaften Geldtaſche, beim me— 
lodiſchen Kraden eines Tamburins, das 
groß wie ein MWagenrad ijt, mit leiden- 
Ihaftlichem Gebrüll durch die Straße 
ziehen, um nichts Geringeres zu tun, 
als drei winzige, faum jihhtbare, magere 
Hündchen als ihren „Zirkus“ vorzu- 
führen und jie durd) ein paar jchäbige 
bunte Reifen fpringen zu laiien, wobei 
fie jede Variation in der Vorjtellung, 
jeden engeren Reifen mit "des Bajjes 
Grundgewalt als ‚ruſſiſche Quadrille“ 
oder „Franzöfiiche hohe Schule“ und der- 
gleihen mehr anfündigen — Kunit- 
leiftungen, zu denen fich die unglüdlichen 
Duadrupeden nur nad miktrauifchemn 
Zögern ‚hergeben. 

Kein Donner der Indujtrie übertönt 
hier ſolche artiſtiſchen Idylle. Teilneh- 
mende Schaaren ſammeln ſich allenthal⸗ 
ben ſogleich im Kreiſe, um dem Ergeb- 
niß beizuwohnen. Manche Begeiſterte 
entſchließen ſich ſogar, eine der großen 
italieniſchen Kupfermünzen hervorzu— 
ziehen und ſie klirrend aufs Pflaſter zu 
werfen, worauf die Produktion durch ein 
ſchallendes: „Grazie, Signore, e buona 
Salute!“ unterbrochen wird. 

Zur Ehre der Italiener muß ich be— 


merken, daß ich niemals die Soldi 


reichlicher auf die Pflaſterſteine nieder 
klappern hörte, als bei Gelegenheit _| ſo⸗ 
genannter belehrender Vorträge. Der 
Straßenprofeſſor, der dabei als Dozent 
fumairt, fieht meiftens wie ein Abruzzen- 
räuber aut. Er malt zunädhit mit 
Kreide einen großen Kreis aufs Pflaiter, 
deſſen Peripherie er mit irgend einem 
Kraftiprud, meijteng Evpiva l'Ita⸗ 
lia“, ſchmückt, und in deſſen Mitte er 
eine einigermaßen genialiſche Landkarte 
von Europa oder Amerika malt. Wäh— 

rend dieſer Tätigkeit ſammeln ſich be— 
reits die Schauluſtigen und Wißbe— 
gierigen um ihn. 

In der Mitte der Zeichnung prangt, 
in ungeheuren Proportionen, Italien. 
Gerade im Zentrum des zur Zeit nicht 
ſehr beliebten, in ſeiner Ausdehnung 
ſtark reduzirten Oeſterreich tut ſich ein 
neutraler, kleiner Kreis auf, in deſſen 
Mitte der Pflaſtergeograph aus eigener 
Zaſche ein paar Soldi wirft, um durch 
dieſen Anblick die Zuſchauer zur Ver— 
mehrung des wiſſenſchaftlichen Fonds 
anzureizen. Er beginnt alsbald mit 

machtvoller Geſte ſeinen Vortrag, in⸗ 
dem er zunächſt in wenigen Worten das 


— — — — 
— — — 


" Schidjal beflagt, das ihn, den Hocbe- 


| 
| 
| 


gabten, zum Aufgeben weiteren © Stu- 
diums und zu gegenwärtigem Beruf in 
frifcher Luft gezwungen habe. Alsdann 
gebt er in Fühnen Wendungen über 
zu der allgemeinen Weltpolitif, zu Bis- 
mard, Pius den Zehnten, Garibaldi 
und Gavour, zu Elektrizität, Flugma⸗ 
ſchinen, furzum zu allem, was nur den 
Geiſt irgendwie reizen kann. Ich habe 
vor kurzem eine dramatiſche Schilde— 
rung ber Entdeckung der Pendel⸗ 
geſetze durch Galilei mitangehört, 
und es wurde einem feierlich⸗grauſig zu⸗ 
mute, als der Dozent mit wilderregter 
Miene, in wehenden Lumpen, unter An— 
nahme der unmöglichſten Poſitionen be— 
ſchrieb, wie Galilei, in ſeinem Kirchen- 
geſtühl ſitzend, die Schwingungen des 
Leuchters — ha! — mit jäher Ent— 
deckerbegier anſtarrte und erſpühte: Hin 
und her! — und hin und her! — und 
als er dann mit Worten, die wie ein 
Schneeegeſtöber von ſeinen Lippen flogen 
auf das weitere Leben des großen Man— 
nes zu reden kam und bei dem weltbe— 
rühmten „Eppur fi muove!“ angelangt 
war und auf diefem jtolzen Sat wie auf 
eineng dröhnenden Orgelpunft inne» 
hielt, ging ein Schauer der Erregung 
dur den jtarrenden Zuhörerfreis und 
die Soldi regneten reichlih in die 
Mitte Defterreichs hernieder. 


Die Pflafterfteine dienen aber nicht 
nur der Wifjenichaft, jondern auch den 
ihönen Künjten. Es bejteht eine beion- 
dere Zunft von Pflajtermalern, die mit 
bunten Sreideitüden farbige Porträts 
oder Yandichaften auf das Trottoir ent- 
werfen, ebenfalls in der Hoffnung, daf 
unter den zablreihen Neugierigen, die 
den auf den Knien rutichenden Künitler 
umgeben; jich einige Pfennig-Mäzene 
finden werden, die geneigt find, einen 
Soldo für eine jo vergängliche, den 
Schubiohlen ausgejette Produftion zu 
ipenden. Dft jieht man auf dieje Art 
geichiefte junge Menichen wirflich jchöne 
Zeichnungen bervorbringen; wie denn 
überhaupt im Süden das Künjtleriiche 
der Yuft gleicht, an der alle atmend teil- 
nehmen, 


Das Mittel, wodurh allgemeines 
fünftlerifches Gefühl oder poetifche Er: 
regung in Italien fih am leichteiten 
äußert, ift natürlich der Gejang. Da 
man e8 von früh bis Abends in allen 
Straßen auf und ab flingen und fingen 
bört, fo fann natürlich nicht fehlen, daß 
auch die Yumpenichaft ihre Stimmittel 
zu ihrer eigenen Erbauung jowie zur 
Vermehrung ihrer Einfünfte verwendet. 
Bettelehepaare, die Arm in Arm laut 
fingend die Straßen hinunteriwallen, 
find eine alltägliche Erjcheinung. Aud) 
die profaiichen Betteljprüche werden in 
einer Art melodiiher Kadenz hergelun- 
gen. Man fann dabei Dinge hören und 
jehen, die in einem anderen Klima und 
bei anderem Temperament gemijchte 
Gefühle erweden würden, die jedod) 
unter der italienifhen Sonne fih als 
harmlos und nedijch ermweilen. So 
denfe ich eines Mannes, der einen ande= 
ren im Wägelchen herumfubhr, einen elen- 
den Krüppel, dem beide Beine fehlen, 
Der Führer der Nammerpromenade 
fang dabei mit den fühnjten Modula- 
tionen, in Oftaven hinauf und binun- 
ter, immer denjelben Sprucdı: Poveri 
disgraziati fenza le gambe* — arme 
Unglüdlihe ohne Beine“, wobei der 
Plural (da er felbit ja gejunde Beine 
hatte), jowie die Variationen, die er mit 
dem Worte „gambe“ vornahm, glei) 
als ob er eine Arie von Roifini jänge, 
bejonders wirfungsvoll waren. 


Wollte man nody weiter von allen 
den taujend Fleinen Brofeflionen reden, 
die auf der Strafe und im Hin- und 
Herwandern ausgeübt werben, dann 
fönnte man Seiten füllen. Puppen 
fpieler mit ihren Theaterfäften, Bären: 
treiber mit ihren jämmerlich ruppigen, 
balbverhungerten Beitien und ihren 
dumpf Flingenden Trommeln, jchwarze 
Nabengeihöpfe von Jungen, die Fleine 
Affen an der Kette herumfübren und 
fröhlich mit demfelben Stüd Brot mit 
ihnen jpeifen; Mädchen, die jid) an die 
Straßeneden jtellen und im Staube 
tanzen; Kinder, die mit gellenden Stim- 
men die unanjtändigiten Lieder wie Alte 
fingen; Artiften, die für wenige Mlinu- 
ten fi) mit atbletiihen und mufifali 
ihen Kunititüden auf irgend einem 
Blätschen jehen lajien, in bunten Schre- 
cdenslappen, von Bledhtrompeten ange 
fündigt — alles diejes und noch viel 
mehr treibt ji) voll Gemeinheit, Fröb- 
(ichfeit und Künjtlerbewußtjein umber, 
einen Hauch Iumpiger reibeit mit jic) 
führend: ein Sonnengelindel, 


Ein nenes KHindermädden, 


Das jüngite Wejen, das ji ae- 
wohnheitsmäßig eines Telephons be- 
dient, iſt ſicherlich das vier Monate 
alte Baby eines Ingenieurs auf 
Guerneſey. Allerdings macht der 
kleine Erdenbürger unbewußt von dieſer 
Errungenſchaft der Neuzeit Gebrauch, 
denn er ſchläft jeden ſchönen Tag 
im Freien mit einem Telephonhörer 
an der Seite, durch den er ſeine Mut— 
ter herbeiruft, wenn er aufwacht. Hier 
iſt, wie das Wide World Magazine 
berichtet, ein Problem gelöſt, das ſchon 
ſo manche Mutter beſchäftigt hat, 
die ſich kein Dienſtmädchen halten 
kann und doch auch, wenn ſie ent— 
fernt iſt, gleich wiſſen möchte, ob 
das Baby ſchreit. Der Hauptingenieur 
der Leuchtturmſtation von Guerneſey 
hat dem auf höchſt einfache Weiſe 
abgeholfen. In dem Kinderwagen 
des Babys befindet ſich eine Zigar- 
renkiſte, die den Telephonhörer und 
eine kleine Uhr enthält. Eine Draht⸗ 
anlage führt nun von dem Slinber- 
wagen zu dem in einiger Entfernung 
befindlihen Haus, wo die Mutter 
fi jederzeit telephonifh überzeugen 
fann, ob das Kind feine Stimme 
ertönen läßt. Die Uhr ift dazu da, 
um das Funftioniren des Apparates 
feitzuftellen; hört man fie tiden, fo 
weiß man, dak auch) der Ruf des Babns 
vernehmbar jein wird. Diefe Ber- 
wendung de® Telephons -ala Kinder- 
mädchen hat jich vortrefflich bewährt, 
und außerdem ift noch eine Alarm: 
glode für Regen angebracht, die läutet, 
wenn ein Unwetter berangieht. 
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Unſer Auguft- Berkauf 


von Baushaltwaaren 


— 8 — — 


or ER &(0 


Alle Anfpreibe - Einkäufe 


während der übrigen Tage des Auli 
kommen auf die Augull-Kedjnung 


Unjer großer Auguit-VBerkauf von Möbeln 


ift ein Greignif, das feit mehr als einem Bierteljahrhundert wegen feiner wunderbaren Werte berühmt ift, 
Ihr fönnt Möbel kaufen für jedes Zimmer und für jeden Zived, von jeder Sorte zu den niebrigften Preifen des Jahres während biefes großen jährlichen Ereigniffes. 
jegt no nicht haben wollt, jo genügt eine Heine Anzahlung, Euch diefelben für fpätere Wblieferung zu fichern. 


mm 


522.75 Golonial 


1, — 
Meſſing⸗Bett zu 815 
Schwere Pfoſten und Fillers, 
Husts, Panel⸗Enden. 
gut gemachtes Bett. 


18.75 Meſſing⸗Bett — 


ununterbrochene Pfoſten, 10. 98 


Ein ſenſationeller Wert, 2 2 zöllige 
Pfoſten, 10 Fillers, ſchwere —** fei⸗ 
ner Lacquer. 


maſſive 


Ein prächtiges, Meſſing⸗Bett, 


Meſſing⸗Bett mit 
2⸗zoöll. Pfoſten, zu 
Ein unerhörter Preis für ein echtes 


10 Fillers, große Kap—⸗ 
pen, guter Lacquer. 


Falls Ihr die Möbel 


Sechſter Floor. 


Auswahl zwiſchen dieſem Dreſſer oder 
Chiffonier. 
Ein $25.75 Wert in mehreren Hola- 


arten und Finiſhes — = 75 
+«dd 


Empire Entwurf, 


>. 98 Auswahl zwiichen diefem Dreier oder 
Ghiffonier. 


Eolonial Entwurf, folides Eichen, 


Golden oder fumed 10 98 
* 


Finiih, 320 wert, 


Guananteun 5 Yrans 


$20 Dixie No:-Tuft Matrage — für 
E3 ijt eine quie Matrabe 


12.7 


zum Schla— 


fen. Und garantirt, nicht aufamımenzuballen, zu * 


oder in dijähr. 
Pfund ſchwer. 


69.75 Drei:Stüde Barlor Snite 


In Mahagoni appretirten Beftellen, morgen ipeziell für nur 49 75 
“ 


Mit echtem Yeder gepolitert. Gute Spring Konftruftion 
und bejte Arbeit. Ein fehr elegantes Euite, 


8. 75 


— — 


$54.75 Davenport-Bett 
biertelgefägtes Eichenholz- 
Mit wirklichen ſpaniſchen 


36.75 


— — — — — —— — 


Echtes 
Geſtell. 
Leder überzogen. Hoch: 
feine Ktonitruftion, 


Eß zimmertiſch, 163 75 
Quartered Dal, 
24.565 wert, polirter Oal⸗Platie, 
ſchwere Platform⸗Baſe. 
3.75 Eßzimmer⸗ — 
Stubl, 2.25. 22.75 Buffet — 14.7 
Biertelaef. Dal, Golden Dat, für 
voller Clip, echter 22X4230U. Baie, 
Leder-Eib. Plate Spiegel. 


Magazin 
Nad, 


50c 


Drei Ehelves, 
reg. $1.00 mert, 
für 50c. 


Der August: Berfauf von Rugs 


lIIITATILIETITTLIT I? 
pa. na an 5 


$12.98 Güzimmer-Tiidh, 
in folider Eiche, für 


10 - bar. Große Drum, jtarfe 


Noyal Wilton 
Größe 9x12, nur 65 ©t. 

37.50 bis 42.50 Werte... 
Beite „I Wire“ Qualität in Worited 
u. Wolle. Neder davon tadellos. In 
Medaillon u. Periian Allover Effef- 
ten, in den allerneueiten 


esstote VBelvet-NRugs 
x12 Ruas am Montag, 

Tadellofe 21.50 Ruas zu 1 6.90 
Alerander Smitb und andere gut 
befannte Fabrifate. Allover-Muiter. 


Prächtig geeignet für den Gebrauch 
Farben.I lin Spetie- und MWohnzimmern. 


Roval Wilton Rugs 
— oriental, Muiter — ın 
Medallion» u. Allovers 
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Tapeitrn Brujiels 
Rugs. Nur 1 Saum, 
die Yenor-Sorte, 84x10} 


Arminjter Russ — 
nabtlos, Die ſchwerſte 


Sorte. Smith’s Ker⸗ 


— nn ©. 
fo: 25 


Texas, 45 Pid., Filz, quier Tidingslleberzug, zu $5. 


8.75 


Platte 42 Zoll. Bis 6 %. auszich- 
Beine, 


5 z or} x 
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4 Größe, 


beite AWorited- 

Dberfläbe; $15 

Werte zu o 
9x12 Grak Rugd.— 

Jmportirt, in vielen 

Muftern; 9,50 


Entwürfen, in allen far 


ben, 6x9 Fuß 18 45 

— 23,50 Rt. . 
Arminiter Russ — 

36x72 3oll, orientaliiche 


mans einbeariffen — in 

Medaill. u.Alls 

overe, 4,x6} 6. 90 
Rag —XR belle oder 


dunfle Miih.; 30x60 
89c: 27x54 69; 


—E int, BIC 


Di Bbete u zu 2. 85 


Linoleum, Potter’s, Armitrongs 
u. Blabon’s. Holz- und „Tile”- 
Muiter. Volle Rollen tadelloier 
MWaaren. 4Wds. breit. Dedt die 


meiiten Fuhböden ohne 
Sauare-Wb.. “4Te 


Flicken. 
40ce China Matting, 116 Warp, die Ward zu 27e 


Werte zu 27x50 zu 
Inlaid Linoleum. Muiter und 
tsarben durch die Rüdieite ae- 
preft.e. In Holz» und „Tile“- 
Eifeften—eine ſehr dide Sorte. 
2 Mode. breit. 1.25 Rt; 

die Sauare-Nard 


Linoleum, Die beiten Fabrifate, 
Wild’s, Coof’s u. Armitrong’s 
2 Dos. breit. MI die beiten 
Muiter u. Farben. 606 Werte— 
ipeziell f. Montag die 
Square-Dard 


90c und 81.00 Velvet Treppenläufer, die Ward 83c 


Der Auguſt Verkauf von Dinnerware und 
Sommer-Glaswanren 


Floor. 
E ngliſches Sorsellan Dinner:-Set8 — in Delft blauen Windmühlen-! Verzierungen, Jedes Set iſt 
lomplet für ſechs Perſonen eingeridtet. Dies ſind ideale Sets für den Sommergebrauch und ſind ſo 
hübſch und elegant, wie man ſie ſich nur wünſchen lann — 
Ihr werdet tatſjächlich dem Preiszettel laum 
Glauben ſchenlen — ſpeziell marlirt 
für nur 


JTheo. Havbiland oder Old Abbey franzöſiſches Vorzel⸗ 

' fan D Inner Set3 — in einigen der neueiten Deloratio- 
nen, Diejelben jind 100 und 102 Stüde Sets — ein 
vollitändiges Service für 12 Perjonen. 3 ijt nicht nöti 

' Euch dieje Set3 zu befchreiben, denn SHabiland und ei 
Abben Porzellan find in der ganzen Welt 
befannt; regulär für 318.95 verlauft — 


Eure Aus stahl für morgen au nur . 


Theo. Sabiland 50 Stüde Dinner-Sets. Die Tejterreichiiches Porzellan, 100 Stüde Dinner 
reg. 12.95 Werte, marlirt für dieje 8. 95 Sets. Roſa Blumen⸗Verzierung — 10 95 
Raumung zu nur ed | 14.95 Werte, für Räumung, «Je 

Griffe 825 


100 Stüde öfterreichiiches Porzellan Dinner Sets, mit „Eoin” »Goldverzierungen. 

find gang Gold behandelt. Open tod Muit:r. $35 Werte. Für die Räumung, 
Maſon Einmachgläſer 

Beſte Praſerven⸗Glaswaare. 


Noot Beer Flaſchen 
Mit Patent Gummi⸗Stöpſel. 
Pinis, jedes, Zᷣc. Quaris, jedes, Fe Rints, jedes, Ze Quaris, jedes, 4e 


Gebrauch die Form zu verlieren. 55 


Andere Bargaind in Matrassen. 
Trach 50 Pf.Matratzen 
ganz Baumto., 12.75 wert 


Galveiton 45 Pid.-Ma- 
tragen, Baum. Füll., zu 


6.75 


Viertelgejägtes Eichenholz, 36.75 
Buffet, $24.75. 
Hübjh_ polirt, 20XA6 Bafe, 
Ichräger Epiegel, 10X40 Zoll. 


Türkiſcher Schaukelſtuhl, 
Leder, ſpeziell jett 
28.75 wert, gr. Corte, 


echtes 


815 


ALLE RRRREETREN 


@e 


44 
Bord Sh:utelituhl | 
$1.50 wert. 
— 
75e 
Maple-Geitel — 
Ruſh Sitz. 


Tabourettes. 
69c wert. 


°. - 
25 
Golden oder 


„mweathered“ Dal 
Finiſh. 


Telephone-Tiſch und 
Stuhl — 2 
ſpeziell zu +98 

$5 wert. Ein quter 
Entwurf in Eichenholz 
— gut finiſhed. 


Chiffonier. 
56.75 


3:98 
tvert, + 


Golden Sat Finijh. 
Holzfnöpfe. Geräumig 
und gut gemadt. 


Uugul-Derkauf vn Spitzen: Gardinen 


Eines New York Importeur’s Ueberijhuß-Lager in prächtigen Spiken- 
Gardinen, Es find durchweg franzöfiiche handgemacdhte Gardinen mit Re- 
naifjance-Spigen und -Einfägen—auf ſchweren Nets befeitigt. 500 Baare 


find in diefen fünf Partien vorhanden: 


6.50 ER Eene 
Gardinen—das Baar.. 


12.95 Marie Antoinette 
Gardinen—das3 Baar. . 


4.95 Renaijfjance- 245 


Gardinen—das Baar... 


7.98 Renaiifance- 
Gardinen—das Raar.. 


— 
a 


.4.85 


16.50 Renaijjance und Marie Antoinette Gardinen— 
in einergroßen Bartie—ipeziell 
das Paar zu 
BeloursBortieren. Schlichte u. gemufterte Centers, 
„brocaded" Bordüren, beide Seiten WBelour, jeide- 
artig und jchiwer. Einige in derjelben Farbe auf beiden | In $ 


Seiten oder in verichtedenen Farben auf 14. 5 
jeder Seite. 820 Werte; das Paar 9 


Speziell f. Montag die Yard... 
500 Matting überzogene Shirt Waiſt Bores. Gut gemacht, mit franzöſiſchen 
Füßen u. mit Holzgriffen. 


Mit feinem Japaneſe — — 
24*125 $4 2502 5,95 
Der Angnit:Berfauf von Bettzeng Zr“ 


83 Boxes, $ 85 Bores $ S6 Bores, 
Floor. 
MWollene Bett-Blanfets.— 


Stüd Stüd Stüd 
Note * ſchwarze Plaid⸗ 
Effekte. Reguläre 
85 Werte zu 2.98 


Fabrif-Reiter von Gambric, Longclothb und 
Muslin, 10c, 12}c u. 15c Werte; die Yard... 73c 


750 


Dritter FI » 
2000 Nards bedrnetter Scrim. 
Yängen von 3 bis 10 Nards. 
ganzen 
verfauft. 


Draperie-Stoff. 
gen Werden, falls in 
Stücen für 19c und 25c pro Ward 1 0 

c 


Kiſſen⸗Bezüge. In allen Muftern; ichlicht] | Bett-Blanfets in Grau oder 
geläumt, bohlgeläumt u. gezadt; 42x36] Jin Kobfarbe. Reguläre 
Zoll aufwärts. Kiſſen-Bezüge * 2.75 Werte—das 1 
Bolfters-Bezüge; 19c bis 25 M 12 


Gebleichter Muslin, weicher Finifh, Größe 434— 
\ipeziell für Montag die Yard zu 


Bett» Comfortables — 
m. reiner weiher Baum: 


125 &erter...8Ic 
Die Tapeten 


Einfache importirte Datmeal Tapete— nur mit 
„eutsout” Bordüre zu haben; in allen Farben, 
35c Werte; für Montag die Rolle 


Bett » Comfortables — 
für einzelne Betten; — 
reguläre 


Ungebleichtes Bettuch- 
zeug— „round thread" — 
Größe 4x4; 

die Ward 


Sebleichter Muslin — 
weicher Finiſh, 29 Zoll 
breit — ſpeziell 1 
die Ward zu 


August Maichinen-VBerkaufzite 


Floor. 
Floor⸗Muſter der Singer 66 oder V. S. Maſchinen 
—Wiederverkaufs-Preis 859. Spezial- 
Preis für den Montag-Berfauf 


The Service — 
Fünf Schubladen, 
„Drop Head’ — 
hoher Arm u, alle 
Zubehörteile, Der 
Agent: Breis war 
$20,.00; der Breis 
am Montag 9,95 
Ihe New Sterling. 
Automatic ft, Ball 
bearing Stand, 5 Schubladen, alle Zubehörteile. 
10 Jahre Garantie. Ngent- Preis $30; Stüf 18.95 


Two-Tone Tapeten — 

in allen Farben—rea. 

250 Werte—bie 
10. 


Schlafzimmer =» Tapete, 
geitreifte u. aebliimte 
Muiter; 10c 

18c Werte 


3 Räumung von Muftern— 
Speziell genug von jedem Muiter 
für ein oder zwei Zimmer; reg. Sc bis 10c 
Werte — die Rolle in der Auswahl zu 4ic 
Wir beforgen das Anhängen von Tapeten. Zufrie- 

benitellende Arbeit garant. Die Rolle 12}c aufwärts. 


Kluge Käufer ftatten ihre Küchen ang in dem Ananit-Hanshaltwanren-Berfanf 


Bafement Berlaufdraum 


2 Brenner dochtlofe 
blaue Flamme Delöfen, 
$3.95 Wert, für bie 


u 


blaue 
nabtloje 


49€ 


Blaue 1. weiße Import. 
Berlin Keſſel— emaill. 


bedeck Tee⸗ 
Nndn 49 teffel, 


3 Quart blau und mweik 


emaill. Neiöfocher, 
98c Merie, 59e Brenner 


ing“ Brenner, —* 


aroß. gerãumiger je 
u. ee! 


17.50 wi., 


Jewel Gasherde, 


Oel⸗ 
Sorte; 


dc 


Sani-Genic 
Mops, ‚ar. 
1.50 mt., 
fiie nur 


Nr. 5 Gußeifen Koh— 
lenofen, 6 Löcher, flache 


4 | ®-_ Duplex 13.95 


Roit, für 


15% NWabatt an 
an allen fenerloien 
Kochern für morgen. 


„immer Echte merifan. 


Papageien — mit 


elbem 
gelben 3:95 


Kopf, 


Cote Harzer Has 


narien= 45 
1.45 


vögel, 


2 Brenner zubs ae Fabrifat Gajolin- of fen, 


Edite Lammmolle- 
Abjtäuber, mit extra 
langem Griff, reg. 29% 
ivert, fpez. marfirt für 


die Räumung, 19€ 


zu nur 


Amport. blau und 


Amport. blau zu 
weiß emaill.faffee- 


weiß cemaill. Tees 


ent DOC 


Bine Suction 
Waiberd mit Holz⸗ 


—— 20v9e 


wert, für 


Der ideale Ofen für Sommergebraud. 
find Die regulären 2.65 Werte, jpea. 
marfirt für morgen zu nur 


20% Rabatt an allen auf Lager befindlichen 
Sommerwaaren. 


D ies 


1.95 


2-Brenner Gaßofen, 
= fräftiger Flamme, 
$1.25 Werte, für 


die "Räumung 73€ 


marlirt gu 


Williams elelir. 


31.89 


eilen, 


weiße Rudding- 


—— 1 % 


Stüd, 


—— — —— 





Für die „Sonntagpojft“.) 
Der Sctyuiter als Barbier, 


Blauderei von Albert Beiße, 


Bereits wenige Tage, nahdem Ka 
fcha mir über das ſchmähliche Fiasko, 
das Anton al3 Organifator und Drill- 
meifter einer freiwilligen Kompagnie 
für ven Krieg mit Merito gemacht, Be- 
richt erftattet hatte, fam fie wieder auf 
meine Bude. 

Sch leje fonft in dem Gefichte meiner 
alten Freundin mie in einem aufge 
Ihlagenem Buche, ftottere bei Diefem 
Lejen nicht, und mache aud) feine Feh— 
ler, denn bei Kajcha trifft das Wort 
zu, daß das Geficht der Spiegel ber 
Geele jei. Bei diefem Bejuche aber 
mußte der Geelen-Spiegel Kajcha’s 
„beihlagen“ fein; ich ah darin nur in 
verijhmommenen Umrijjen ein undeut- 
liches Bild von etwas Wichtigem, das 
ihr auf dem Herzen lag, von dem fie 
aber nicht wußte, mie fie es ablaben 
follte. Obmohl ich überzeugt war, daß 
ich damit nicht das Richtige träfe, 
flug ih vor, daß der Anton mohl 
wieder einen neuen „Stoß“ gefriegt 
hätte. Damit war der Stein der Un: 
terhaltung in’3 Rollen gebradt. Eie 
twiderfpra h diefem Vorjchlag mit gqro= 
fer Entjchiedenheit, und behauptete, 
Anton habe fich noch nie fo qut „bes 
hämt“, noch nie ſo fleißig ſchuſterirt 
und jei überhaupt noch nie fo brad ge= 
tmejen, mie jebt; es jei ficher, daß er, 
nahdem er die militärifche Qumpen= 
uniform au&- und fein Schuiterhabit 
wieder angezogen hatte, ein viel befjerer 
und verftändigerer Mann geworden fei! 
Do, fuhr fie mit einem Seufzer fort, 
e3 jei ihm nicht zu trauen; er habe 
einmal die fire Idee gefaßt und fei 
davon nicht abzubringen, daß er in je- 
den anderen Gejchäfte bejier fahren 


und ji glüdlicher fühlen würde, ala | 


wenn er auf feine Brofeifion arbeitete, 
Alle die traurigen Erfahrungen, die er 
cols Doktor, Luftichiffer, Katen- und 
Rattenfarmer, Scaufpieler, Mu: 
feum3- und Raritätenhändler u. f. m., 
gemacht, hatten ihn nicht von der Ridh- 
tiagfeit des Sprichworts: „Schuſter, 
bieib’ bei deinem Leiften“, überzeugt; 
bei jeder unpafjenden WSelegenheit, die 
ihm aber ftet3 fehr pafjend und geeig- 
net erichienen war, ei er von jeinem 
Schufterfchemel aufgefprungen, habe 
fein Schurzfell an den Nagel gehängt 
und fich über Hals und Kopf in ein 
anderes ’Gefchäft geftürzt. — 

„Dem Anton“, fiel ich jhr im bie 
Rede, „geht e& mit feiner Brofejfion, 
iwie anderen Männern mit ihrer Frau! 
— Sie haben das jchönjte, brapite und 
für jie payjendjte Weib, aber jie jchie- 
len bejtändig nad dem Haufe des 
Nadybarn und beneiden ihn um fein 
Ehegejpong, das vielleicht den wahr: 
haftigen Satan im Leibe hat und eine 
giftige abjcheuliche Kreuzfpinne ift. — 
Anton ift offenbar von der Vorjehung 
zum Sqdujter abaejtempelt, aber, ob- 


wohl er es weit in jeinem Handiwerf | 9'17- R.. 
gebracht hat, haft er e8 und jieht mit | Mühlam jein Geſchäft 
neidifchen Augen auf alle Zeitgenofjen, | 
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onntagpost 


Meiſter zog, und er wird ſie haſſen, 
bis er als Pauper im Poorhaus zum 
letzten Mal einem andern Armenhaͤus⸗ 
ler die zerriffenen Schuhe flicken muß: 
Nun hab' ich mir gefragt, ob es denn 
gar kein anderes Geſchäft gibt, wo er 
vorſtehen und gut darin „ausmachen“ 
könnte? So bin ich auf die Balbiere— 
rei gekommen. Er hat ſich, ſo lang' 
ich ihn kenn', immer ſelbſt balbiert, und 
hin und wider auch einen armen Teu 
fel, wenn er fechten kam, und ſtill hal— 
ten wollt', aus „reiner Liebe zur 
Kunſt“, wie er ſagte, und ihm ebenſo 
die Haare geſchnitten. Manchmal hat's 
ja dann auch wohl Skandal gegeben, 
wenn er einem ſolchen Bruder Strau— 
binger mit dem Meſſer in die Viſage 
gejachelt und bei der Haarſchneiderei 
mit der Scheere das Kopfſtück total 
verſchampanirt hat. Aber das war ja 
weiter nicht ſchlimm; es hat bloß ge— 
zeigt, daß er eine große Lieb' für das 
Balbiergeſchäft hat! Ich habe mir oft 
im Stillen gewundert, daß er bei all' 
ſeine verrückten Gedanken noch nicht 
auf den Gedanken g ekommen iſt, in's 
Balbiergeſchäft zu gehen. Darauf will 
ich ſelbſt ihn jetzt bringen. Wollen Sie 
mir dabei unterjtügen?“ 

„Um Gotteöwillen, Kafcha,“ fchrie 
ih. „Nehmen Sie ed mir weiter nicht 
übel, aber ich glaube, Sie haben jekt 
jelbit einen „Stoß“ befommen, und 
zwar einen jchlimmeren, ald Anton je 
einen gehabt hat. Der Anton — ein 
Barbier! Was für eine haarftäubende 
Idee! Als Doktor hat er, wie Sie wif- 
jen, der Frau PBolczerwinsta zur Be: 
hebung de3 Lumbago den Budel mit 
ütender Wanzenvertilaungstinttifr ein- 
gerieben, und deshalb wegen jchiwerer 
Körperverlegung das Zuchthaus mit 
dem Wermel gejtreift,” ald Barbier 
würde er den Leuten die Gurgel ab» 
chneiden, und mindeitens auf Lebens 
zeit in’s Zuchthaus fpazieren! Und 
ih Tollte Ihnen bebilflih fein, ihn 
durch mein Zureden in foldhe Gefahr zu 
bringen? Jh— Anton beiter "Freund? 
Nimmermehr!“ 

„Wenn ich Yhnen nicht beffer fennte, 
würde ich mir bei hnen feine Minute 
länger aufhalten!” ermwiderte fie jehr 
gefräntt. „Sie haben mir fchiver be- 
leidigt. Wo ich über den Anton wie 
eine Mutter über ihr Kind mache, be= 
jhuldigen Sie mir, daß ich ihn un= 
glüdlih machen will?“ 

„Aber Kafcha“, juchte ich meine alte 
Yreundin zu beruhigen, „fo war das ja 
gar nicht gemeint. Ych, Sie beleidigen 
mollen? — Co lang ich noch meine 
| fünf Sinne beifammen hab’, wird mir 

das nie in den Sinn fommen! — Nein, 
ich habe — leider wohl in zu entjchul- 
digender MWeife — meinem Einjprud) 
gegen hr Vorhaben, auf den Schuiter 
einen Barbier zu pfropfen, Ausdrud 
| gegeben! Diefer Einfpruch ift berech- 
| tigt! — Bedenten Sie, Kajda, das 
| Barbieren ijt eine beinahe ebenfo aroße 
Kunft, wie das Gchufterieren; oder 
glauben Sie, daß nur der Gchufter 
erlernen muß, 
ehe er wirklich ein Schufter wird, wäh: 


die, wenn aud ala Stümper, und mit | tend der Barbier gleich ald Meiiter fir 


Ah und Krad), ji in einem andern 
Erwerbszweige durch's Leben ſchlagen. 
— Gegen dieſe Idioſynkratie iſt bei 
ihm aber nichts zu machen! Das ha— 
ben wir Beide ſattſam erfahren; — er 
wird über kurz oder lang auch jetzt 
wieder den „Raptus“ kriegen und ſich 
in ein Geſchäft ſtürzen, bei dem er zu 
Schaden, um Ehr' und Reputation, 
und ſein bischen ſauer zuſammenge— 
ſchuſtertes Geld kommt!“ Es iſt ein 
Jammer! Aber wer kann da Hilfe 
bringen? Sie nicht und ich nicht! 
— Wir müſſen dem Verderben ſeinen 
sang gehen lafjen!“ u 

Das war ein jhlechter Trojt, den ich 
da meiner alten Freundin jpendete, 
und ich hätte auch jofort die unüber- 
legten Worte, die dem Gehege meiner 
Zähne entflohen waren, zurüdzurufen 
oder wenigſtens abzuſchwächen ver- 
ſucht, wenn Kaſcha nicht aufgelacht | 
und in beinahe höhnifhem Tone zu | 
mir gejagt hätte: „Wir mollen doc) | 
mal jehen, ob ich e3 nicht fertig frieg’, 
daß Anton mir und fich nicht wieder 
Dura) jeine Stöße unglüdlih macht. 
— Ich habe e& bisher nur nicht richtig 
angejtellt; — jegt weiß ich beijer Be- 
ſcheid.“ 

„Sie ſprechen da ein großes Wort 
gelaſſen aus, Kaſcha,“ gab ich in der— 
ſelben Weiſe zurück. „In den langen 
Jahren Ihrer Ehe haben Sie mich 
ſtets zu Hilfe gerufen, wenn Anton 
einen ſeiner „Stöße“ kriegte, denn Sie 
ſtanden dieſen „Raptuſſen“ wie ein 
hilfloſes Kind gegenüber. Und jetzt 
mit einmal geben Sie ſich den An— 
ſchein, als ob Sie eine Formula für 
eine Patentmedizin gefunden hätten, 
mit der man einen Wilden bändigen 
und einem Schuſter die Liebe zur 
Schuſterei einflößen könnte?“ 

„Das will ich nicht, und das kann 
ich nicht, und kein anderer Menſch 
auch nicht,“ rief ſie eifrig, „Sie haben 
mir falſch verſtanden. Durch alles das, 
was ich mit ihm ausgeſtanden, iſt mir 
zu wiſſen und bewußt geworden, daß 
ich mir nur umſonſt abquäle, wenn ich 
noch länger verſuch', ihn mit Liebe 
oder Gewalt auf ſeiner Schuſterbank 
feſtzuhalten. Er ſpringt immer und 
immer wieder davon auf, und ſetzt ſich 
erſt wieder darauf, wenn er ſich mit 
einem anderen Geſchäft blamirt und 

mir krank geärgert hat. Die Schuſte— 
rei hat er gehaßt, wie er als Lehrbub' 


ger eriten Mal Pehdraht für feinen 


und fertig zum Einfeifen feiner Kun: 
den vom Himmel fällt?“ — 

Für fo vumm müffen Sie mir nicht 
anſehen,“ erboſte ſich Kaſcha. „Ich 
weiß ſehr gut, daß das Barbiergeſchäft 
auch gelernt werden muß — aber das 
Lernen iſt ſehr leicht — und gegen an— 
dere Handwerke die reinſte Kinderei! 
Kann ein Schuſter in 'ner Schule ler 
nen, wie er einen Schuh flicken, oder 
ein Metzger wie er ein Schwein ſchlach— 
ten und Sülze machen muß? Nein! 
Er muß bei einem Meiſter in die Lehre 
gehen! Aber ein Balbier braucht das 
heutzutage nicht. An der Weſt Madi— 
ſon Str. iſt eine Schule, wo der 
dümmſte und tappigſte Bauernbengel 
alle Tricks von den Geſchäft in vier 
Wochen lernen kann. Ich habe mir 
dort über das Nähere erkundigt, und 
der Herr, wo ſie Profeſſor nennen, hat 
mir geſagt, daß der Anton, weil er 
doch ſchon ein Handwerker iſt und ſich 
ſelbſt balbieren kann, bloß drei Wo— 
chen lang die Abendſchule von 7 bis 10 
Uhr zu beſuchen braucht, um als U No, 
1 Balbier arbeiten zu können! Das 
Lehrgeld Koftet $25! Na, die hab’ ich 
mir ja alüdlicher MWeife von meinem 
Lohn unu den Trintgeldern beim Herrn 
Priejter am Munde abgefpart. Wenn 
der Anton will, fann er dag Geld jo- 
fort haben, und heute Abend jchon an- 
fangen, Balbier zu lernen.” — „Sa, 
wenn er w..ilIl!” warf ich ſarkaſtiſch 
ein. „Er wird aber nicht mollen! 
Menn er jelbft auf eine folche barode 
Idee gefommen wäre, würd’ er fchnell 
dabei jein, fie auszuführen. Aber 
fuggeriren läßt er fih von feinem 
Menjchen, und bon bnen erjt recht 
nicht, weder etwas Vernünftiges, noch 
etwas Unvernünftiges. 

‚Dazu ift er ein viel zu felbftänbiger, 
mwiderhaariger, vom Geifte der Ber- 
neinung durchjeuchter Karakter!” 

„Ja, ja!“ gab Kaſcha, wenn auch 
widerwillig zu. Anton brennt ju dar—⸗ 
auf, auf irgend ein anderes Geſchäft 
umzuſatteln, und doch iſt es möglich, 
daß er aus purer Niedertracht und rei⸗— 
ner Konträrigkeit mir allerlei Spe— 
renzchen macht, oder gar nicht auf mei- 
nen Borfhag anbeißt! Sehen Gie, 
darum habe ich Xhnen ja jeht belä- 
ftiat! Wollen Sie alfo fo gut jein, 
und ihm zureden, da3 Balbiergefhäft 
zu lernen? a, oder Nein?“ 

„Rein! Nein! und zum britten Mal 
Nein!“ jehrie i 


„Iſt das Ihr letztes Wortẽ“ Frantel 
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Kaſcha mit zornfuntelnden Augen und 
mit einer Stimme, die vor Erregung 
zitterte, 

„sa! Das-ift mein lehted Wort!“ 

Kafka wandte fich um und ging, die 
Zür binter jich heftig zuſchlagend, 
aus dem Zimmer, 

„Du haft Recht aetan, alter Junge!“ 
Hopfte ich mir jelbft auf die Schulter. 
„Mag Deine alte reundfchaft mit 
Kalda in Stüde gehen, Du tonnteit 
nicht anders. handeln! „Honey joit, 
qui mal y penje!“ 

* * 


Daß Anton auf den Rat Kaſchas 
wieder Erwarten eingegangen war 
und die Alma Mater der Bartkratzer 
an der W. Madiſon Str. beſuchte, er— 
fuhr ich etwa eine Woche ſpäter von 
ihm ſelbſt. 

Eines Nachmittags erſchien er in 
meinem Zimmer mit einem Handköf— 
ferchen, wie es die Aerzte zu tragen 
pflegen, und fragte mich, nachdem er 
mich nur flüchtig begrüßt, ganz unver: 
mittelt: „Wollen Sie barbiert wer: 
den?“ 

„Wollen Sie mir einen Barbier 
empfehlen?“ fragte ich zurüd. „Bei un 
jerer langen Freundichaft follten Sie 
doch längft gemerkt haben, daß ich mir 
meine Stoppeln felbit aus dem Geficht 
ausrode!“ 

„Trotzdem möchte ich Ihnen doch 
einen Barbier, und zwar einen recht 
tüchtigen empfehlen!“ 

„Ben denn?“ 

„Mich jelbit, zu dienen.“ 

„Ss vermutete biöher und hatte 
allen Grund zu Ddiejer Vermutung”, 
meinte ich ironifh, „dab Sie ein Schu: 
fter waren.” 

„Shre Vermutung war ganz richtig. 
Sb war ein Scäufter, bin es aber 
nicht mehr, fondern  ftubire jeht auf 
dem „Barber College“. ch habe be- 
reitö den erften Kurjus durchgemacht, 
in dem das Barbieren gelehrt wird 
(das Haarfchneiden und Friliren jind 
Lehrgegenftände des zweiten und drit- 
ten Kurjes) und mir die Berechtigung 
zum Rafiren erworben. Meine Pro- 
fejjoren verfichern mich, daf ich, troß- 
dem ich fo lange mit dem jchweren 
Schufterhammer umgegangen bin, Doc) 
eine ganz ausnahmsweife leichte Hand 
bebe und fo gut das Rafiren bejorgen 
fann, wie mancher der von ihrem Col- 
lege Grabuirten erjt nad) einer lang= 
jährigen Praris.” 

„So! So!“ lachte ich Höhnifch auf, 
„und nun wollen Sie wohl feititellen, 
ob ihre Profefforen Ihnen nicht bloß 
gejchmeichelt haben, und bei folcher 
Vebung mic als Verfuchstarnidel aus- 
ſchlachten ? 

„Um Gotteswillen, nein!“ verwahrte 
ſich Anton gegen dieſe Unterſtellung. 
„Aus Dankbarkeit für Ihre vielen Ge— 
fälligkeiten will ich Ihnen die Auszeich- 
nung zukommen laſſen, daß Sie der 
Erſte ſind, den ich außerhalb der Hör— 
ſäle raſire.“ 

„Für ſolche Dankbarlkeit danke ich“, 
gab ich ärgerlich zurück, „denn ich traue 
ihr nicht; „ſie könnte mir ſo ſchlecht 
belommen, wie dem befannten Staats- 
anmwalt, der die legte Bitte eines bon 
ibm an den Galgen gerebeten Tobes- 
fandidaten erfüllte und fi von ihm 
ous Dankbarkeit für feine jchöne An— 
Hagerebe barbieren lieb.“ 

Kaminski jab die Pointe, 
örgerlih und Inurrte: 
wohl, dab ich Ihnen 
jchneiden werde?“ 

„Nein, nein, das glaube ich nicht“, 
eriwiderte ich gelafjen, „ich werbe es 
eben nicht auf einen Verſuch ankom 
men laffen, und Ahnen den Hals hin 
halten, wie e3 jener Staatsanwalt ge- 
tan. Wenn Sie aber 


wurde 
„Sie glauben 
in ben Hals 


hen Sie meine alten Schlappen da aus 
dem Klojet hervor, und fliden Sie ie 
mir beute Nachmittag zubaufe.. Wir 
haben gerade folch pracdhtvolles und ge- 
jundes Wetter zum Schubfliden.“ 

Diefe Zumutung bradte meinen 
alten freund in die Wolle, 

„Lafien Sie fi Ihre „fetondhän- 
digen“ Zrittlinge 
händigen Cobbler” fliden!“ brüllte er. 
Ich bin hbergelommen, um Sie zu ra- 
firen, und wenn Gie es nicht haben 
tollen, fo lafjen Sie es in drei Teu- 
felönamen, aber ohne alle niederträd)- 
tigen Nebensarten jein. Haben Sie 
mich berftanden e 

Seht Tief mıc auch die Galle über. 
Sch verbat mir in Ausbrüden, bie in 
Sinigged Buch „Ueber den Umgang 
mit Menfchen“ nicht empfohlen werben, 
fein lautes Brüllen und commentwid- 
triges Betragen. Er murbe darüber 
noch ärgerlicher, brüllte noch lauter und 
nahm, als ich ihn darauf aufpertſam 
machte, daß die Kaſcha wohl it dem 
Dinner auf ihn warten werde, ſein 
Handtöfferhen auf und rannte müs 
tend aus dem Zimmer. E83 fam mir 
fo vor, ala ob er am Ende gar die Er- 
wähnung der auf ihn mit dem Mittag» 
ejfen wartenden Kaſcha ala einen mo- 
ralifhen Hinauswurf und eine jchwere 
Beleidigung aufgefaßt Hatte! 

Nun, mochte er böfe auf mich fein. 
Kaſcha war && ja aud. Wenn man 
fi mit der $rau erzürnt, hat man 
dc auch dad Recht, fih mit bem 
Manne zu erzürnen. Webrigens wußte 
ic, daf die Kaminafis mir doch, Jobald 
fie meiner Hilfe bedurften, kommen 
würden, Alte Liebe roftet nicht, und 
oite Freundichaft kann, wenn fie aud) 
roftet, jchnell aufpolirt werben. 


... (Shluß folgt.) 


| 
ẽ der Porta Nigra, als ich mit 


Muskelarbeit 


durchaus mir | 
| Ihren Dant abftatten wollen, jo fu: 


| Ihönbemwaldete Mebringer Berg, 


| 
I 
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Moielfanrt. 


Bon Eurt Donat, Leipsie. 


Als der D-Zug hinter Koblenz Über 
bie riefige Brüde donnerte, und bom 
Rhein in das jtille, von teilen Wein- 
bergen eingefaßte Tal der Mofel ein- 
bog, da hoben wir uns unmilltürlich 
bon unferen Siken, denn jeder echte 
beutfche Mann, dem ed das Wandern 
angetan, fühlt fich angezogen von den 
von der Natur hier launijch geſchaffe— 
nen Bildern. Mit Behagen fliegt ber 
Bid über die zerflüfteten Weingelän- 
be, die roten Giebel der jchmuden 
Zandhäufer, über die alterägrauen 
Ruinen der Klöfter und Burgen und 
der Mofel malerifhen Schlängellauf, 
dem wir folgen, bis die Türme der al- | 
ten Bifchofsftadt Trier im grünen 
Grunde berauffteigen. Hier verlafien 
wir den Zug,burchwandern und durd)- 
ftöbern das altheilige Trier, die ftei- 
nerne Chronit der römijchen Kaifer: 
zeit, laffen Menfchen und Steine zu 
una reden, um am anbern Morgen 
den Spuren des Dichterd Fortunatus 
zu folgen, den jhon vor 1300 Jahren 
die Mofel zu dem Diftihon begeifterte: 
„Augenmweide mir gabjt du genug und 
Meide ben Lippen, als ich dich jchaute 
bom Kahn, lieblihes Mojfelgefilp!” 

Die Sonne blinzelte durch die öden 
Treniterhöhlen des gewaltigen Römer: 


meinem freund, dem „Profeſſor“, 
ber jich mir für diefe Mofelmaflerwan- 
derung zugeichiworen, meine Schritte 
nad der Mufel, wie fie imBoliämunde 
beißt, zumanbte. 

Ueber die Dächer und Giebel zie- 
ben Glochentöne hell und rein hinaus 
in dba& Trierer Land, dad Himmel: 
fabrtöfeft zu verkünden. Feſtesglanz 
und Maienfreude imsHerzen, ftoßen wir 
in diefem Augenblidt mit unjerem 
Doppelpaddelboot vom Ufer binaus 

| auf die grünfchimmernde Flut, in ber 
! fich die roten, von grellgelbem Ginjter 
| umbufchten Sandfteinfelfen fpiegeln. 

An dunlelroten Felshängen, an 
Weinterraſſen und durch blumenreiche 
Wieſen zieht ſich unſer Weg dahin mit 
ſtimmungsvollen und karakteriſtiſchen 
Talblichen, und überall wohin unſer 
Auge fällt, althiſtoriſcher, kirchlich klaſ— 
ſiſcher Boden, um den ſich frühere Ge— 
ſchlechter in blutigem Ringen geſtrit— 
ten. 

Eine Eiſenbahnbrücke ſchwingt ſich 
über den Strom, durch die unſer Blick 
auf die glänzenden Schieferdächer der 

j Heinen Ortſchaft Pfalzel und des 
Dorfes Ruwer, an der Mündung des 
Flüßchens gleichen Namens, liegt. 
Am Ufer: ausziehende Winzer, ein 
netzeflickender Fiſcher, fahrende Geſel— 
len. Alles atmet hier noch ausgeſpro— 
chene deutſche Poeſie, die Berge, der 
Fluß, die Menſchen und der Wein und 
es iſt eine Luſt, in friſchfröhlicher 

auf dem Waſſer aller 
Sorgen bar, durch unſer Vaterland zu 
ziehen, es macht uns ſtolz, daß dieſes 
herrliche Revier deutſches Eigentum iſt. 

Ueber einſame Waldberge und nackte 
Klippen zu klettern, hat gewiß ſeine 
Eigenart, aber all die Bilder aus der 
niederen Froſchperſpeltive vom Boote 
aus zu betrachten, hat ſeine beſonderen 
Reize. Ein Schiff kommt uns im 

Rücken immer näher, mit buntenFähn— 


lein geſchmückt, und feſtlichgeſtimmten | 
| Menjchen an Bord. 


Tücher mehen 
| uns Grüße zu, und wie eine flapelle 


| dad melodienreihe Mojellied intonirt, 


da fallen wir unmwilltürlich in den Re: 


ep mit ein: O Mofelftrand, o jelig 
| Land, ihr grünen Berge, o Fluß und 
| Zal, euch grüh’ ich von Herzen viel 


taufendmal!, bis die Melodie in der 
Ferne ſacht erſtirbt. 

Bei Iſſel werden ein paar geborſte 
ne Fährtürme ſichtbar, dahinter der 
da⸗ 
zwiſchen verwittertes Gewmäuer, Buſch— 
werl, zerriſſene Steinwände, Einzel— 
gehöfte und terraſſenförmig anſteigen— 
de Rebgelände. Hoch in der ſonnen— 
durchzitterten Luft trillern die Lerchen, 
ſonſt iſt alles heimlich ſtill im Tale. 


hre | Ein Segler zieht ftolz wie ein Schwan 
bei einem „jetond- | feinen Weg. Hunsrüd „nd Eifel fchie- 


ben ihre grünen Vorberge bicht an ben 
Strom beran, in beihhauliher Ruhe 
und Einjamteit reiht ſich Ortſchaft an 
Drtichaft. Niedrige Eichenichälmwal- 
dungen wechfeln mit Weinbergen hü— 
ben und brüben, dazwifchen fchieben 
fih Wderland und jaftige Wielen 
gründe. Bimmelnb und pujtenb fchleicht 
am Ufer bie Mofeltalbabn entlang, 
mit der wir bier unb ba ein Stüd um 
bie Weite fahren. Aus jchwindelnder | 
Höhe begrüßt und der Winzer, mäh- | 


rend ung nmedifches Findervolft vom | 


| Ufer mit Bezug auf unfere luftige Toi- | 


lette „Hembeleder“ nacdhruft. Die gro- 
test fich in den Fluß ftürzenden Teld- 
maffen zwingen biejen mwieber zu neu= 
en Ummegen. Gtromfchnellen tragen 
und fchnell an Neumagen, Trittenheim 
und dem befannten Weinneft Pies— 
port vorüber, bann folgen Nieder-Em- 
mel und Müftert, Heften mit bem 
Brauneberg, Mühlheim mit dem Eli- 
fenbera, und Liefer, alles Orte, deren 
Namen und wie alte Belannte anmu= 
ten, da wir bier und ba wohl fchon be= 
ren platonifche Belanntichaft auf ber 
Weintarte gemacht haben. 

Eine kurze Windung des Fluſſes 
und vor uns fteigt auf gemaltigem 
Bergrüden die Ruine Landshut auf, 
an deren Fuß fi) das mit Gues durch 
eine moderne Brüde verbundene Bern- 
faftel jehmiegt. An der Babeanitalt 
binden wir fefl und ba und ber rege 
Himmelfahrtsbetrieb, fahrendes Bolt, 
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Chicago, Sonntag, den 26, Iuli 1914, 


Karuffelgebimmel und Leierfaften- 
geflimper bier unten nicht recht zur 
Eintehr tommen lafjen, wenden mir 
unfere Schritte hinauf zur Warte auf 
felfiger Kuppe. Zwiſchen Weinpfäh— 
len und Mauerwerk und Heiligenbil- 
dern minder fich ein jchmaler Pfad die 
Berglehne hinan mit immer föftlicher 
fi entfaltenden Zalbliden und endet 
oben in ejner trefflihen Wirtfchaft. Da 
faßen wir nun ftill und andädtig zu 
Füßen der von Dohlen umflatterten 
Ruine, den Blid auf die walbbededten 
Höhen, die berühmten Weinanlagen,all 
die Kirchen, Schulen und Paläfte und 
das filberne Band der Mofel gerichtet 
und genofjen bei einem guten Tropfen 
die Romantik diefer einzigartigen 
Stätte. 

Am anderen Morgen waren Ruhe 
und Frieden, die dem Mofeltale jonjt 
fo eigen, wieder im Städtchen einge- 
lehrt. Friſcher Nachttau überzog die 
Blumen aupdenWiejen und dasBuic- 
wert mit Perlen, die im Lichte der auf 
gehendenSonne wie taufend und aber- 
taufend Diamanten bligten. Ein 
fräftiger Wind bläft uns ins Geficht, 
fo daß wir tüchtig arbeiten müfjen, 
um vorwärt® zu fommen. Graad), 
das viel vom Mißgeſchick heimgeſuch— 
te, dann als Kontraſt die wohlhabende 
Winzerkolonie Wehlen, die den Jo— 
ſephshöfer baut, ſie ziehen vorüber. 
Keck wie eine ſpitze Nadel reckt der 
Kirchturm von Zeltingen ſein Wahr— 
zeichen gen Himmel. Da vorn baut ſich 
die berühmte Weinanlage die „Son— 
nenuhr“ auf, gekennzeichnet durch eine 
an den Felſen gemalte Sonnenuhr. 
Dereinſt hat ſie wohl dem Moſelwand— 
rer dieStunden angezeigt, dod) wir be= 
dürfen ihrer nicht, denn dem Glüdli- 
chen jchlägt feine Stunde. Und blübte 
ung nicht dad Glüd, ala wir mit une: 
rer Nußfchale zur Maienzeit auf ber 
grünfhimmernden Flut talabwärts 
ſchwammen? mer durch hohe Berg: 

| wände fich Hinziehend, hier und da ei- 
I nen Blid hinaus ins offene, weitetand 
freilafjend, mit jedem neuen Teldbor=- 
fprung ung ein neues Bild verbergend, 
jtelt die Mofel in ihrem Reichtum 
wechlelnder Schönheiten einen gar poe— 
fievollen, ftillen und beichaulichen Weg 
dar. 

Wie ein Gruß aus den Tagen ver- 
gangener Yahrhunderte mutet es an, 
wenn der Laftlahn auch heute noch von 
Pferden zu Berg getrondelt wird, wenn 
zweirädride Ochſenkarren, wie in der 
franzöſiſchen Champagne, die Ufer— 
ſtraße beleben. Fähren vermitteln den 
Verkehr von Ufer zu Ufer und tragen 
den Winzer hinüber nach der Stätte 
ſeiner Arbeit. Klopfend, mit dem 
Klebfächer ſtehen Kinder aller Alters— 
ſtufen zwiſchen den Weinpfählen, da— 
mit ſie die Motte des Sauerwurmes 
vertreiben. Das Auge iſt vollauf be— 
ſchäftigt, um all die Einzelheiten im 
Vorübergehen feſtzuhalten. 

Die Sonne beſtrahlt prall das röt— 
liche Geſtein. Goldigklar und friſch iſt 
das Waſſer, das bald über Bodenſen— 
lungen hinwegraſt, bald wieder durch 
Schleifenbildungen gehemmt, langſam 
ſeinen Weg zieht. 

An Uerzig mit ſeinem Gewürz— 
berg, Erden mit dem Treppchen, Kin— 
heim mit dem Herzberg, treiben wir 
ſinnend vorüber, ſind es doch alles 
Namen, vor denen der Weinkenner ehr— 

erbietig den Hut zieht. Wie manches 
Stückfaß hat von hier aus ſeinen Weg 
hinaus in die Welt genommen, den 
Ruhm und Fleiß der Moſeaner zu ver— 
tünden. All den kleinen und doch ſo 
befannten Neſtern ſchließt ſich als 
Perle Traben-Trarbach an, ein links 
und rechts des Stromes gelegener, 
von Wald und Weinbergen maleriſch 
umrahmter Doppelort, den die Ruinen 
der Gräfinburg und der Starfenburg 
groteäf überragen. 

Man muß e8 im Mojfeltale dem 
Zufall überlaffen, wo e3 und vor An 
fer führt. Die Ausblide von den Lan- 
bungspläßen oder den biejelben umge- 
benden Bergrüden find dann aber im- 
mer um fo überrajchender. So aud 
bier, wo mwir bald bei einer Flaſche 
Irabener behaglich die Beine unter den 
fauber gebedten Tiichen der Wirtfchaft 
am Ufer von ung ftredten und unfere 
Blide forfchend durh das meinum- 
fponnene FFenfier der Veranda über die 
Burgen, den Fluß und die fchmuder 
Weinanlagen fliegen ließen. Ein wei 
terer Blid auf die Weintarte belehrte 
und, daß bier guter Antergrund! So 
war denn die Mittagsitunde berange- 
rüdt, ald mir wieder meiter unferes 
Ihattenlofen Weges zogen. 

Die große Künftlerin Natur fchuf in 
diefem prächtigen Revier der fchönen 
Buntte gar viele. Berge und Wälder, 
bon Wild duchhujcht, von Quellen fil- 
berbell durchriefelt; bie Felſenpäſſe, 
Schludten und Riten, die alle mit 
Rebitöden gefpidt find und über bie 
die Hedenrofe ihre rofafarbigen 
Schleier gefponnen und Schlingge- 
wächſe einen undurchdringlichen Na— 
turzaun gebildet, ſie vollenden die Poe— 
ſie des Tales. Zwiſchen all dieſen 
Hertlichleiten aber ſeines einſamen 
Waſſerweges ziehen zu dürfen, heißt 
bo immer Gewinn für. Herz und 
Auge, für Seele und Gemüt. 

Zur Linten bob oben am Reiler 
Hal donnert ein Güterzug in den 
ſchwarzen Schiund eines Tunnels hin— 
ein, über dem auf ſchmalem Bergrücken 
die Marienburg Ausſchau ins Land 
hält. In zweiſtündiger Waſſerarbeit 
umfahren wir in mächtigem Bogen 
ben Fuß des Berges, bis wir bei Bul⸗ 


lay die Burg von der entgegengeſetzten 
Seite zu Geſicht bekommen und uns 
die Eiſenbahn wieder erreicht. Auf 
dieſer großen Schleifenfahrt paſſiren 
wit Pünderich, Kaimt und Zell. Das 
ehrwürdige Kirchlein von Aldegunt, 
die weißen Häuſer von Neef ſpiegeln 
ſich im grünſilbrigen Strom, während 
da vorn die Eiſenbahn ſchon wieder in 
Nacht und Rauch eines Tunnels taucht. 

Gigantiſche, dicht mit Reben bedeckte 
Felspartien ſteigen im Rücken 
des Dorfes Bremm zum Himmel, jedes 
Eckchen und Winkelchen iſt hier der 
Rebkultur nutzbar gemacht und dem 
Felſen mit Lebensgefahr abgetrotzt 
worden. Und wo die Grenze für den 
Weinſtock erreicht ift, da leuchtet goldi- 
ger Ginfter herab. Mit der Kiepe mert- 
vollen Kubdünger® auf dem Rüden 
fteigt der Winzer auf Leitern hinauf 
zur fchwindelnden Höhe, aber es ift 
dafür auch ein quter Tropfen, den er 
bier dem Boden abringt. Inmitten jaf- 
tigen Wiefengrüng trauern zur Rechten 
die alten Mauerrefte des ehemaligen 
Klofters Stubben, das wegen Unzudt 
feiner SInfaffinnen vom Kurfürften 
Menzeslaus zerftört wurde. Heute ra— 
gen jeine Spigbogen vdüfter in bie 
Lüfte, dient es Eulen und Raubzeug 
als Schlupfwinkel. 

Vor uns ſpannt ſich eine Brücke 
über den Strom, aus dem Petersberg— 
tunnel brauſt ein Zug darüber hin, 
um jenſeits im größten Tunnel 
Deutſchlands, dem 6400 Meter langen 
Kaifer-Wilhelm-Tunnel wieder zu ver= 
ſchwinden. 

Eller und Ediger, zwei mittelalter⸗ 
liche Moſelneſter mit altem Gemäuer, 
grüßen uns in der Ferne. In letzterem 
beſchließen wir den zweiten Reiſetag, 
der uns wieder 60 Kilometer ſtromab 
brachte. Strapazen und Sonnenbrand 
waren bald vergeſſen, als beim Klang 
der Abendglocken auf der Veranda des 
Gaſthauſes „Löwen“ die Gläſer anein— 
ander ſtießen und vom andern Ufer 
der ſchwache Lufthauch Waldesdüfte 
herübertrug. Leis gurgeln die Wellen 
vorüber, ein Nachen ſchaukelt ſich auf 
ihnen, deſſen Inſaſſen ein Heimatlied 
anſtimmen. Grillen zirpen im Gras, 
Lerchen und Schwalben vereint erfül— 

len die Lüfte mit ihrem Gezwitſcher. 
Noch “in kurzer Bummel zur Verdau— 
ung. Bevor wir ins Dorf zurüdteh- 
ten, ftatten wir dem uralten Kirchlein 
einen Befuch ab. An der Berglehne 
Tanft abfallend gelegen, von Rebitöden 
dicht umftanden und von lieder, Ro- 
fen und Gebüfch ummuchert, bildet das 
Gotteshaus mit dem über die Straße 
zur Pfarrei führenden‘ Brüdengang 
und den alten bemooften Leichenitei- 
nen und Kreuzen ein meltentrüdtes 
Eiland ruhevoller Einjamteit. Die 
Abendfonne glitt jagt ins Meer der 
Unendlichfeit und umgoldet bei ihrem 
Scheiben hier und da noch ein Heili- 
| genbild, dann fingt uns Frau Nachti— 
gall das Schlummerlied. 

Ueber die Berge wie das ibyllifche 
Neit mit feiner anheimelnden Gemüt- 
lichkeit und feinen altertümlichen Re= 
ften längs der Mofel flutet ſchon blan— 
fer Sonnenfdein, ald wir am andern 
Morgen von unferen liebenswürbdigen 
MWirtsleuten Abjchied nehmen. 

Römerfagen, Ritterpoefie und Klo- 
fterlegende mifchen fich mit dem Klang 
der Kirchengloden. 

Lehmen mit feinem balbverfallenen 
alten Grenzturm, die ehemaligen Rö- 
merfiedelangen Nehren und Senheim, 
das mweinbauende Mefenich — vorbei, 
borbei im Fluge. Dann halten mir 
inne: Beilftein! Marfig. ift die Ge- 
Ihichte diefer großartigen Ruine, die 
fi) vom Scheitel des Berges bis zu 
den Häufern des Ortes hinzieht. Still 
überfchleicht e8 unfer feierlich gejtimm- 
tes Gemüt und im Geifte ziehen in 
langem farbenpräctigem Zug all die 
edlen Ritteraeftalten vorüber, die einit 
bier oben gehauft. Dann mieder von 
Dbftbäumen buntüberblühtes Gelände 
in flüffiges Sonnengold getaucht, zer= 
riffentühne Bergtegel, wildromantifche 
Telfenriegel. Bruttig, ein Maler- und 
Urciteltenparadies, zieht vorüber, 
dann fieigt e8 au8 dem Strome auf, 
überrafchend, mie hingezaubert, das 
ehemalige Reichsſchloß, die ?eite 
Kocdhem, in neuem freundlichem Ge— 
mwande mit bligenden Scheiben und 
goldener Wetterfahne, ein Kabinett- 
ftüd deutfcher Burgenpoefie, das uns 
die gehabten Strapazen und Sonnen= 
brand bald vergeffen läßt. Drei Stun= 
den hat der Weg um den gewaltigen 
Kochemer Krampen, eine riefige Schlei- 
fenbildung, uns tüchtige Wafferarbeit 
gefojtet. Eben zeigt ans der Pfiff 
einer Zofomotive an, dat fie fich die- 
fen Weg in 8 Minuten Fahrt durd 
den Tunnel gefpart hat. 

Noch einmal wenden wir den Kopf 
zurüd zu der Burg und den hellen 
blanten Häufern des Ortes, ein $auch- 
zer entquillt der überfrohen Brujft, daß 
e3 die Bergmwände drüben hundertfac 
zurüdgeben. Dann geht’3 neuen Wun- 
dern entgegen in dem Tal, in dem Ge- 
Ihichte und Sage fich die Hand rei- 
hen. Bon Ufern und Höhen grüßen 
altehrwürdige Kapellen, Heiligenbil- 
ber, Mauern und Ruinen und zerbro- 
chene Klofterpradht. Ueberaus anzie- 
hend mwirfen Clotten mit den Kave— 
locher Höfen, Pommern und die fleine 
Zildtapelle hoch droben auf luftiger 
Warte. 

Der dreitürmige Dom von Carden 
fpiegelt jich in den Fluten, gegenüber 
Irei3 mit feinen alten Römerbauten. 
Alles was uns heute noch im Mofel- 
tale gefangennimmt. mas ung begei= 
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ſtert und erhebt, der Fruchtreichtum, 
die liebliche Landſchaft, die weiche, 
warme Luft, die heißen Quellen der 
nahen Eifel, das alles ließ ſchon den 
Römern diefen Landftrich jo begeh- 
rensmwert erjcheinen, daß fie jich Hier 
anfiedelten und in prachtvollen Bauten 
und kunſtvollen Prunkſchöpfungen der 
ſtaunenden Nachwelt ihren Reichtum 
und ihre Macht verkündeten. Das 
gleichmäßige Rauſchen des Buges vom 
Boot, das Plätſchern der Wellen und 
des eintauchenden Paddels, dazu die 
Stille des Tales, ſind wie geſchaffen 
dazu, in das Land der Erinnerungen 
hinüberzudämmern. Bunte Zeiten, 
ernſte und heitere Tage ſind es gewe— 
ſen, die das Tag geſehen, Tage der 
Wohlhabenheit, des Glückes, aber auch 
der Tage gar viele, an denen dieKriegs— 
furie dreuend durchs Land zog, und 
die Geſchichte ihre Runen mit eiſernem 
Griffel in den Boden ſchrieb. 

Mühſam können wir unſer Schiff⸗ 
lein durch die vom Sturm ſtark auf—⸗ 
gewühlten Waſſer lenken, langſam 
ſchlängeln wir uns um Felſenecken 
herum, an ſchön bewaldeten Höhen— 
rücken vorüber. Am Ufer winkt unter 
ſchattigen Bäumen ein Wirtshausſchild 
ſo verlockend, daß wir ihm nicht wider— 
ſtehen können, und während draußen 
der Sturm orgelt, ſitzen wir drin bei 
einer Flaſche Auserwähltem und laſ⸗ 
ſen in Gedanken noch einmal all die 
Bilder der letzten TageRevue paſſiren. 
Die reſtlichen 20 Kilometer der Moſel 
ſchenkten wir uns in Anbetracht des 
Sturmes, nähten unſern treuen „See— 
hund“ in eine Leinwand und entließen 
ihn dankbaren Gemütes in die Heimat, 
er hatte uns dazu verholfen, einen unſe— 
rer lieblichſſen deutſchen Ströme, die 
ſanfte Moſella, kennen zu lernen. 

Wie oft ich auch inzwiſchen ſchon 
wieder auf anderen deutſchen Flüſſen 
talab gezogen, der heiteren Anmut, der 
abgeſchiedenen Romantik der Moſel 
werde ich ſtets dankbar gedenken, und 
wenn mir hier und da im Getriebe 
der Großſtadt eine Weinkarte vor Ge— 
ſicht kommt, ſehe ich im Geiſte immer 
wieder die wein- und waldbedeckten 
Höhen aufſteigen, ſehe ich all die 
Schlöſſer, Ruinen und Kapellen im 
blauen Duft der Ferne verſchimmern, 
und höre das Gemurmel der Wellen 
unſerer Moſel. Dann kommt irgend— 
ein profanes Geklingel und ruft mich 
rauh in die Wirklichkeit zurück. — — 


Ein deutſches Preſſeheim. 


Auf halber Höhe des ſagen- und 
blütenumſponnenen Oſterberges im Elb⸗ 
tal unterhalb Dresdens, ganz in der 
Nähe des auch geſchichtlich denkwür— 
digen Kloſtergutes Oberwartha, liegt 
das neue Preſſeheim, das der Dresdner 
Ortsverband der Penſions- Anſtalt 
deutſcher Journaliſten und Schrift— 
ſteller errichtet hat. Ein ſchönes Som— 
merheim für müde Geiſtesarbeiter — 
und ⸗arbeiterinnen natürlich. Es 
ſteht allen deutſchen Journaliſten und 
Schriftſtellern, wenn ſie einer Berufs—⸗ 
vereinigung angehören, für eine ganz 
überraſchend niedrig gehaltene Ver— 
gütung zur Erholung offen. Beſſere 
Luft gibt es kaum irgendwo im Reich; 
mehr Ruhe auch- nicht. Dabei ein 
Naturidyll, das zu den ſchönſten in 
der anziehenden Umgebung der ſächſiſchen 
Landeshauptſtadt gehört. Weite Aus— 
blicke über Berge und Wald, in der 
Ferne die zackigen Türme Meißens, 
Erinnerungen an gewaltiges Ringen 
zwiſchen Deutſchtum und Slawentum, 
an die Pracht mittelalterlicher Biſchöfe 
und die Zeit des erſten Böttgerſchen 
Porzellans weckend; nach Süden das 
Häufermeer von Dresden, tief unten 
der jilberne Elbjtrom mit feinen dahin= 
ziehenden Dampfern und Yajftfähnen. 
Die innere Einrihtung des Heims 
ift der Umgebung würdig. Alle Räume 
find behaglih und bei aller Schlicht- 
heit edel und jhön. Man fühlt unten 
und oben geläuterten Gejhmad und 
die fihere Hand des maßhaltenden 
Künftlers. 8 gibt eine große Diele, 
geräumige Speife- und jtimmungs« 
volle Leje- und Situngszimmer. Unter 
den zahlreihen Fremdenzimmern find 
mande aud mit für die yamtlie der 
Erholungsjuchenden berechnet. Alle 
Räume ftehen unter dem Zeichen der 
heutigen hohen Wohnwftgsfultur. AI 
der König von Sachen diefer Tage 
das Prefieheim befuchte, war er über» 
raiht von dem ſchönen Werf, das 
bier mit geringen Mitteln dur die 
Tatfraft einzelner VBorjtandsmitglieder 
des Dresdner Ortsverbandes entitan= 
den ift; das Hauptverdienft hat fich 
deſſen Vorſitzender Kommiſſionsrat Re— 
dakteur G. Mäder erworben. Die 
auch Dresden und 
einige Freunde des Ortsverbandes hat- 
ten eine offene Hand; das Kloiter- 
gut Oberwartha, dejien Beliter aud) 
eine der größten und mertbolliten 
Sammlungen von altemZinn fein eigen 
nennt, jchenfte den Bauplaß, die be- 
fannten Dresdner Baufünftler Loflow 
und Kühne — Geheimrat Profejlor 
Lofiow, der Leiter der Dresdner Kunjt- 
gewerbefchule, ift vor einigen Tagen 
geftorben —, machten die Zeichnung 
umfonft, und fo fonnte das Heim 
früher ald man es erwarten durfte, 
feine gaftliche Pforte öffnen. Es wird 
vorausfichtlich bald ein beliebter Er- 
holungsort für viele werden, „die mit 
Feder und mit Hirn“ in den Kämpfen 
de8 Tages jtehen. 


Leiet die „Sonutagpolt‘“ 


— 





(Roman von Heinrich Lee.) 


(8. Fortfegung und Schluß.) 


Aber ihr Mann! Hartlepool® Aus: 
fage, daß er die Agraffe von Yane 
halten hatte, während bieje taltblü⸗ 
ig die Verurteilung zweier Unſchul⸗ 
Yigen geſchehen laſſen wollte — das 
nußte dem Grafen ja die Augen öff- 
zen, mußte ihm verraten haben, daB 
joifchen Hartlepoo! und Nane em 
Seheimnig beftanden hatte Ein 
Heheimnis, um defjentwillen fie fo» 
jar einen Meineid nicht verſchmähte 
Bon welhem Wert mußte e3 für ber 
Herrn Graf jein, einen Menjchen 3: 
finden, der ihm diefes Nätjel, da? 
ıhm ficher die ärgften Qualen berei- 
tete, löfte? Freilich, au in Hartles 
pool fonnte er vielleicht einen ſolchen 
Menfchen finden. Uber Harzlepool 
war noch meit vom Schuß. Zarum 
bieß es, ihm zuborzufommen. Ein 
paar Tauſendmarkſcheine würde ſich 

der Herr Graf die Löſung des inte— 
reſſanten Rätſels ja wohl koſten laf⸗— 
ſen. Brillant! 

Sword trat in ein Reſtaurant. an 
dem er gerade vorbeitam, ließ ſich 
dort Papier und Schreibzeug geben 

und ſchrieb folgenden kleinen Brief: 
Hochgeehrter Herr Graf! 

Wenn Sie die Beziehungen er— 

fahren wollen, die zwiſchen Ihrer 

Yrau Gemahlin und dem jehigen 

Befiger der Agraffe beftanden ha- 

ben, jo bin ich bereit, Sie darüber 

aufzuflären. cd mwarte auf Yh- 
te jofortige Antwort. 
Ralph Sword. 

Eine halbe Stunde [päter hielt der 

Wagen, in den er fich geworfen bat- 
te, vor dem Edhaufe in der Schad- 
ftraße. MWeußerli war dem Haufe 
niht3 anzumerken, welche Tragödie 
fih unier feinen Bewohnern foeben 
abgejpielt hatte. 3. lag in der Ela» 
zen Winterluft, umgeben von dem 
frierenden Vorgarten, jo ruhig, ftili 
und abgefchloffen wie font da. Aber 
an der düjteren Miene, mit der ber 
Vortier den Fremden empfing, mwar 
zu merlen, daß man in einem Traus 
trhaufe mar. Wenige Minuten bar: 
auf, nachdem der Portier mit dem 
Brief verfehwunden war, tehrte er zu 
Sword, der im Hausflur gemartet 
batte, zurüd mit der Antwort: 

„Herr Graf läßt bitten!“ 

” ” * 

Einige Tage ſpäter brachten 
Blätter folgende Nachricht: 

„Eine fenjationelle Auftlärung bat 
die Gräflih Prodaufhe Schmuddieb- 
ftahlaffäre gefunden. Schon vorge- 
itern berichteten wir von dem hödhit 
bramatifchen Ende, da8 die vor ber 
eriten Straffammer ftattgehabte Ver- 
bandlung in der Sadje gefunden hat. 
Wie die auf Grund der von und ge 
meldeten Yeltnahme und anderer nod) 
hinzugekommener Umſtände von neus 
:m aufgenommenen Rahforfhungen 
rgeben haben, jteht der plößliche Tod 
ser Gräfin mit jener Feſtnahme 'n 
:iner engen Verbindung, über die wir 
and eine nähere Erklärung nod, por» 
3ehalten müllen. Was die Feitnab- 
ne jener Perjönlichteit, eine® Ameri- 
laners namens Hartlepool, bet mels 
hem die verſchwundene Beute gefun— 
den wurde, betrifft, ſo erfahren wir 
dazu noch, daß dieſe bei einem Ju— 
velenhändler in Amſterdam erfolg⸗ 
e, wo der Genannte in Verdacht er— 
segender Weije die Steine zum Ver— 
tauf zu bringen fuchte. (Eine tejent- 
iche Beichleunigung hat die Aufllaä- 
rung de3 alles durch das rafche und 
tatfräftige Eingreifen de3 Wrafen 
PBrodau, de Gatten der jo piöglik 
und unter jo tragijchen Umjtänden 
Dabhingejchiedenen, gefunden. Bor 
allen haben wir noch mitzuteilen, 
daß fich die volljtändige Unschuld der 
beiden Angellagten ergeben bat. Auch 
die Erklärung des männlichen Anges 
Hagten, wie er in den Bejit der ber 
mußten Spange aelangt ift, — jener 
Umfiand, der zuerjt den Verdacht auf 
ıhn ientte — wird nun in bezug auf 
ihre Wahrheit feinem Ymerfel mehr 
unterzogen. So bedauerlich die fchme: 
re Prüfung erjcheint, die dem Ge— 
ſchwiſterpaar zuteil geworden ift, ala 
jo entſchuldbar muß andererſei:s das 
Vorgehen der Antlagebehörbe bezerch- 
net werden, da in der Zat da3 gegen 
da8 bedauernäwerte Paar vorliegende 
Belaftungsmatertal ein erbrüdendes 
Ihien. Nedenfall® darf man fich 
freuen, daß bie Unfchuld der Anaes 

-Hagten noch rechtzeitig an den Xag 
gelommen if. Möge ihnen die mie: 
dergewonnene Freiheit für die ausge— 
ſtandenen Leiden vollen Erſatz ge— 
währen. Wie wir noch weiter ver— 
nehmen, dürfte au der feitgenon:» 
mene Amerikaner, nachdem ihm nun 
feine Eigentumsanfprühe an das 
fragiheSchmudftüd nicht mehr ftreis 
tig gemacht werden fünnen, nch im 
Saufe de3 heutigen Tages aus jeiner 
Haft entlaffen werden.” 


Als Diefe Nachricht erfchien, war 
am Zage vorher die Gräfin Prodau 
bereit3 in aller Stille zur Ruhe bes 
ftattet worden. In der Gefellichaf: 
batte man fie ja faft faum getannt, 
ta& mar auch der Grund, dab ihrem 
Sarge auf dem ohnehin nur furzen 
Wege vom Leichenhaufe bis zur 
Grabftätte nur der Gatte mit dem 
Geiftlihen und ein Teil der Diener- 
Ichaft folgte. Daß die Trauer unter 
ber leßteren gerade nicht groß mar, 
verriet die Meußerung einer zu ber» 
ſelben zählenden ſtatiöſen meiblichen 
Perſon, die in ihrem feſtlichen 
Schwarz ganz den Eindruck einer 
vornehmen Dame machte. 

„Kinder, ich Hab’ kalte Beene“ 
fagte fie zu den andern, nachdem ber 
legte von ihnen bie brei Handvoll 
Erde auf den Sarg geworfen hatte 
und der Witwer mit dem Geiftlihen 
bereit3 voraudging — „macht, 


die 


° DerSchlüfel, 


daß !ter ihnen das junggrüne 


ftellt. Was kann das fhiedhte Leben 
nußen. Zange bleiben wir do niht 
mehr zufammen oder der Herr Iraf 
nimmt fi ’ne Neue. ber der hat 
mohl von feiner Srften genug“. 

. > ” 


Der Spätherbit, der Winter ver- 
ging, e& wurde mwieber Frühling. In 
einer Luerftraße der Friedrichitraße 
feb man an einem großen Haufe 
über den breiten enftern des eriten 
Stodwerts ein mäcdtiges Schild mit 
weithin lesbarer Schrift angebradt 
— „Bryant? School”, Das Aniti- 
tut hatte eine Menge Schüler‘ und 
machte vorzüglide Geſchäfte. Die 
Schule wurde aber nicht von dem 
berühmten -Mifter Bryant felbft ge- 
leitet, fondern von zmei feiner frübe- 
ren Angeftellten, einem Herrn und ei» 
ner jungen Dame, deren Namen mir 
dem geebrten Lejer nicht zu nennen 
brauden. Auch noch mandes andere 
brauchen mir nicht zu erzählen — 
Martha Entfjegen, wie fie die Ber» 
baftung der beiden in den Zeitun« 
gen las — ihre felfenfefte Leberzeu- 
gung bon deren Unfhuld — die ent: 
fehlihe Sorge, die fie trogbem über- 
fiel — ihre Reife über Meer nad 
Deutſchland zurüd, um in der Gtun- 
be der Not den zwei Menfchen, bie 
ihr neben Eltern und Gefchmwijtern 
die Tiebften auf der Welt waren, nabe 
zu fein. Dann in jenem fürchterli- 
hen Saal dad MWiederfehen — die 
Freude, als die Unfchulb der beiden 
an den Tag kam, und die Sorge nun 
um die Zufunft, 

Infolge einer Korrefponenz mit 
Mifter Bryant blieb Martha in Ber- 
in, um für die erfte Zeit dem neu 
ins Leben gerufenen Unternehmen 
mit al3 GStüße zu dienen. Da kam 
aus Baltimore eine ITrauernadrict. 
Milter Bryant mar dem tüdifchen 
Leiden, da8 ihn fhon fo lange quäl- 
te, erlegen, und meil die Erben von 
der überfeeifchen Filiale Scherereien 
fürdteten, fo machten fie yebor unter 
günftigen Bedingungen und Vorftret- 
tung bed nötigen Kapital ben Bor» 
ſchlag, das Geſchäft vom nächſten 1. 
April ab auf eigene Rechnung zu 
übernehmen. Bi3 dabin follte Mar- 
tha dem Unternehmen ibre Dienfte 
weiter leihen. Das Geihäft fam zmwi- 
jhen den Erben und fyebor zuftande 
— und Febor jah bald an dem über- 
aus günftigen Gebeihben der Schule, 
daß er e8 nicht zu bereuen hatte, er 
mar auf dem bejten Wege, ein mwohl« 
habender Mann zu merten. Auch 
Martha hatte ihre aufrichtiae Trreu- 
de daran. Wenn ihnen beiden noch 
etwas zur bolllommenen Zufriedenheit 
fehlte, jo war da3 erjtens ber lIm- 
ftand, daß fie nicht AYılfe in ihrer 
Nähe haben konnten. Gleich, nachdem 
die SBeitungen ihre Sculblofigteit 
feitgejtellt Hatten, war ihr bon einer 
bornebmen Dame in Wiesbaden der 
Antrag zugegangen, in ihre Dienjte 
zu. treten. Nlfe war dem gütigen 
Rufe gefolgt, und aus ihren Briefen 
ging berbor, wie freundlich ihre neue 
Herrin mar und wie alüdlich fie jich 
in ibrer jegigen Gtellung fühlte. 
Mas aber noch tieferen Schatten auf 
den Geelenzuftand der beiden marf, 
war bie ihnen zum Quartalämechjel 
bevorstehende Trennung. Auch Mar» 
tha empfand den Abjchieb diesmal 
bei weitem ftärter ala das erftemal. 
Noch wagte fie fih das Gefühl, das 
fie für den Bruder der freundin, der 
nun jelbit ihr Freund geworden war, 
beate, nicht zu geftehen. Ja, Zmeifel 
an feinen eigenen Empfindungen füt 
fie wurden in ihr mad. Damals in 
New York, als fie feine Abreife nad) 
der Heimat bdurcdfegte — damals 
hatte fie ein beimlicher Gedante vber- 
chlichen, der ihr das Blut in die 
Wangen trieb — ber Gedante, daß 
fie ihm vielleicht mehr als nur eine 
gute Freundin geworden. Wenn fie 
fih damals nicht getäufht hatte — 
warum ließ er fie von feinem Gefühl 
jebt nichts mehr merfen? Es mar 
mohl nur eine flüchtige NRegung in 
ihm gemweien, angefadht dur die 
Dankbarkeit, die er ihr fhulbig zu 
jein glaubte, und die Entfernung hats 
te dies Gefühl wieder in ihm ausge 
!öiht. Darum mar die Trennung 
mohl auch da3 beite für fie — eine 
Irennung, der aber dDiedmal fein 
MWiederfehen mehr folgen durfte. 


E3 mar am lebten Sonntag, ber 
ihrem Abichied boneinander voran» 
ging. An den Sonntagen mar bie 
Schule geihlofien und fie hatten dieje 
Iage zulegt immer zujammen ver» 
bracht. So ſollte e8 au an dieſem 
Sonntag ſein. Trotzdem es erſt 
Ende März war, herrſchte doch ſchon 
ein prächtiges warmes Frühlingswet⸗ 
ter. Fedor hatte eine Partie nach 
Potsdam in Vorſchlag gebracht. Sie 
waren ſchon am frühen Morgen auf— 
gebrodhen. Nun am jpäten Nachmit- 
tage ftanden fie auf dem Pfingftberg, 
wo fie den Turm erftiegen batten, zu 
ihrem Füßen breitete fich da8 herrlis 
he Panorama bed meiten Habdellan- 
bed, und bie leife beginnende Däm- 
merung mahnte fie an die Rüdtehr 
Don einer unfichtbaren Stelle im 
Zal drangen die melandholifchen 
Klänge einer Harmonila zu ihnen 
herauf. Sson waren fie im Begriff, 
die Plattform zu verlafien, da er- 
griff er, feiner Zurüdhaitung nicht 
mehr mächtig, ihre beiden Hände. 

„Martha!“ flüfterte er Ieife, heiß 
und innig. 

Ein Schauer zudte durch ihre Ser 
ftalt. Ihre Stärke, ihre Klugheit, 
ihre Bejonnenheit — wo waren fie 
Lin? 

„Was tun Sie?“ fagte fie faft mei- 
nend, aber ohne ihm die Hände » 
entziehen. * 

Da drückte er ſie an ſich, und beide 
allein auf der hohen Warte über dem 
Menſchenvolk — über ihnen der ver⸗ 
blauende junge Früblingshimmel, uns 
Zal mit 
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ten — fo taufchten fie miteinander 
ben erften Ruß. 

E8 mar am bemjelben Gonntaa 
und ungefähr um biefelbe Nachmit- 
tagsftunde, al in Wiesbaden in ei- 
ner reizenden Billa des Nerotals auf 
der an dem Haufe liegenden Zerrafie 
eine alte, aber noch recht munter aus» 
fehende meißhaarige Dame und ein 
junges Mädchen von großem Liebreig. 
dem nur die etwas blafien Wangen 
Eintrag taten, an einem Xifch beim 
Schach zuſammenſaßen. Es herrſcht⸗ 
prachtvolles Frühlingswetter, mit 
faſt ſommerlicher Wärme ſchien die 
ſchon über dem Rheingau ſich hinab⸗ 
ſenlende Sonne auf den Tiſch, im 
Garten blübten Qulpen und Hya- 
zintben und von einer prächtigen 
Rotbuce, die allein auf dem griinen 
Rafenflede vor der Xekraffe ftann 
und ihre zottigen, glänzenden Blü- 
tenbüllen fon entfaltet hatte, lieh 
ein kohlſchwatzes, gelbſchnabliges 
Amſelmännchen ſeinen melodiſchen 
Schlag ertönen, faſt ſo ſchön wie eine 
leibhaftige Nachtigall, während auf 
der an der Billa vorüberfübrenden 
Straße der Strom der Spaziergün» 
oer, der vom Neroberg kam, beim- 
wärts pilgerte. 

„Schach!“ ſagte die alte Dame, 
indem fie jebt ihren legten Springer 
309, mit großem Eifer und Bergnür 
gen. 

Bergeblid fuchte das junge Mäb- 
den noch einen Zug, der fie vielleicht 
noch retten konnte, . 

„Aus!“ Tacdhte mit Siegermiene ihr 
Gegenüber. „Das kommt daher, mein 
Kleinden, wenn man mer weiß wo 
feine Gedanten bat, nur nicht dort, 
wo fie hingebören. Wirb man nun 
beichten, was eigentlich heute mit ung 
vorgeht?“ 

Gutmütig faßte die alte Dam: 
dad junge Mädchen unter bas zier- 
lie Finn. 

Eine lebhafte Röte färbte die lieblis 
ben Wangen. 

„Run?“ 

„Aber nichts, gar nichts, Frau 
Geheimrat!* ftotterte Jlfe — denn jie 
war es — in rübrender Berlegen« 
beit. 

„Alfo Geheimniffe bat das Fräu- 
lein! Ra, da darf eine alte Frau 
natürlich nicht neugierig fein. Aber 
die Sonne gebt fchon unter, e3 fangt 
an fühl zu werden, da wollen mir 
ind Haus. Lieber Gott — und mai 
fällt mir denn ba ein? ch habe-ja 
der rau Oberft vor dem Nachtmahl 
no einen Bejuch verfproden. Gie 
brauchen mich nicht zu begleiten, lie- 
bes Herz, die paar Schritte nachher in 
ber Dunkelheit finde ich wohl nod 
allein zurüd. Und ich fol wirklich 
nicht erfahren, wa meiner fFleınen 
über bie Leber gelaufen ift? E3 wird 
boh fein Liebestummer jein?” 

Beide Damen waren aufgeitanden, 
Ilfe hatte dad Schachbrett genommen, 
und jie jtanden jet vor der Haus» 
tür. 

Da3 junge Mädchen fentte baftig 
den Kopf, denn fie fühlte, wie ihr 
bon neuem bieje? dumme Rot in bie 
Wangen ftieg. Glüdlihermweife wurde 
ihr biesmal die Antwort erfpart. 
Aus dem Haufe trat Marie, die Kö— 
bin, ber rau Gebeimrat entgegen 
und fragte, wa fie zum Wbendeflen 
machen follte. fe entichlüpfte ihrer 
gutmütigen, immer zu Scerzen aufs 
gelegten Herrin und atmete erjt mie: 
der auf, al fie biefelbe mit Hut und 
Mantel dad Haus verlaffen jah. 

Eie hatte fi in den Gartenjalon 
begeben und ftand bort finnenverloren 
am Teniter. 

Nicht mit Unreht Hatte fie bie 
Frau Geheimrat, die ihr ja mehr eine 
mütterliche Freundin ala eine Dienit- 
geberin war, gefragt, wo fie ihre Ge- 
tanten heute hätte. Das kam baber, 
daß fie geitern abend in ber Lifte ber 
neu angelommenen ?remden einen ger 
willen Namen gelejen hatte — den 
Namen Graf Gert von Prodau. 
Darum hatte fie auch fchlecht geichla» 
fen, und darum fah fie au fo blah 
aus, 


Bon ihrem "Verteidiger Hatte fie 
erfahren, melde Anjtregungen und 
au melde Koften Gert aufgeböten 
hatte, um ihre Unfhuld an den Tag 
zu bringen. Wenn bieje auch vers» 
geblich gewefen maren — melden 
Dank jchuldete fie ihm trogdem dafür. 
Warum tat er das für fie? Auch 
damald jene Begegnung auf der 
Treppe, mo er fie nah dem Grunde 
ihrer XIränen fragte! Wie menig 
fonnte fie fih das alles mit feinem 
jrügeren Benehmen gegen fie zufam« 
menreimen. Welches NRätjel bebeu» 
tete er boch für fiel Geit jener Be» 
gegnung auf der Treppe Batte fie ihn 
nicht wieder gejehen, Welche fürdhiers 
lihen Zeiten hatte fie inzmwijchen 
durchgemadt! Aber mie oft hatte fie 
bob an ihn denten müffen. Und nun 
war er bier in biefer Gtabt. 

Er war wieder frei. Die fchred- 
lie Frau, von ber ihr foniel Un- 
heil mwiberfahren, war tot. Auch er 
batte unter diejer Frau ja zu leiden 
gehabt. Wie jeltfam doc jein Edjid- 
fal mit dem ihrigen verfnüpft war. 

Melden Anteil er an ihr genom» 
men batte! Und fie wünjchte jegl, mo 
der Gebante an ihn mwieber jo lebhaft 
in ihr geworben, daß es ihm bie Zus 
tunft vergelten möge — bab er no 
dad Glüd fand, das ihm in feiner 
eriten Ehe verfagt geblieben, Ja, das 
mwünfchte fie, von ganzem Herzen. 

Db er wußte, dab auch fie in bier 
fer Stadt meilte? Ob er ih ihrer 
überhaupt noch erinnerte? Wie fie 
fih jo etmad nur einbilden fonnte. 
Nein, fie war mob] Tängft von ihm 
vergeflen und fie würde ihn niemals 
swiederfeben. 

Ein leiſes Tirauern 309 in ibre 
Ceele. Wie einfam fie do auf der 
Melt ftand. Der Bruder, die Freun⸗ 
bin — maß Tonnien fie ihr fein, wenn 


"wir nad Haufe fommen! Dort tod’ | der an den Strom gefchmiegten Refi- | fie doch immer in ber ferne von ihre 


ih und 'n feinen Kaffee; ’n großen 
Napftuden hab’ ih auch Icon bes 
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denzftabt, deren Ruppeln und Mar: 
morbaläfte in der Abenbfonne glänz» 
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Sofktag, den 
Herzen, an baB fie das ihre preflen 
durfte, an dem fie Schuß, an dem fie 
eine Heimat fand, 

Die Stirm gegen die Scheiben ge- 
brüdt, ftarrte fie in ben Garten bin» 
aus, über den fi fon die Däm- 
merung breitete — Schatten, wie fie 
auch ihr eigenes junges Leben jo bro- 
bend umzogen hatten und die wohl 
au in Zukunft niemals ganz mehr 
davon weichen würden! 

Ein, Geräufh Hinter ihr veranlaß- 
te fie, den Kopf zu wenden. 

Ein leifer Schredenslaut 
fchlüpfte ihren Lippen. 

Vor ihr ftand derjenige, mit dem 
eben ihre Gedanten bejhäftigt geme- 
fen — Gert. 

„Verzeihung, Fräulein von Lyd,“ 
fogte er. „Ich wünfcdhe Sie zu fpre- 
ben. Ein Diener, den ih draußen 
im Garten traf, follte Ihnen meine 
Karte bringen. Uber er meinie, ba3 
fei nicht nötig, und mies mir hierher 
zu Ihnen den Weg.” Er jab, melde 
Verwirrung auf ihren Wangen 
flammte, und fuhr nad einer tleinen 
Meile fort: „Ih komme, Sie um 
Verzeihung zu bitten wegen eines Un» 
rechtd, das ich Ahnen zugefügt habe. 
Darf ih Sie bitten, mid; anzubö- 
ren?“ Und er begann. Wie er fie in 
Montreur tennen gelernt, welcher 
Eintrud fie auf Sein Herz gemadht, 
wad für ein unbejchreiblihee Glüd 
ed für ihn gewefen mwäre, wenn fie 
bie Geine hätte werden jollen, iwel- 
ches furchtbate Mißverſtändnis dann 
zwiſchen ſie getreten und ihn von ihr 
gejagt, wie er ſich voll Verzweiflung 
einer andern in die Arme geworſen. 
wie elend er dadurch geworden — 
ſeine Empfindung, wie er ſich ihr 
und zwar in ſeinen eigenen vier 
Wänden von neuem gegenüber ſah, 
ſeine abermalige Flucht von ihr, 
ſeine Begegnung mit Herrn Delan⸗ 
court in Paris, der ihm den Schleier 
von den Augen riß und ihn jetzt erſt 
erlennen ließ, um welche Seligleit er 
ſich gebracht, ſeine Rücklehr und dann 
die darauf folgenden ſchrecklichen Er⸗ 
eigniſſe, die er ihr ja nicht erſt zu 
ſchildern brauchte. Dann ver 
ftummte er. 

MWortlos, mit gefentter Stirn, von 
unbefchreibliden Empfindungen er: 
griffen und durdftürmt, hörte fie ihm 
zu 


ent» 


„Hräulein von Lyd, können Sie 
mir nun vergeben?“ fragie er fie mit 
bebenber Stimme. 

Shre Antwort beftand nur in ei» 
nem ftummen Niden. 

„Is wäre früher geflommen “ fing 
er wieder an, „aber ich Habe Ihnen 
no mehr zu fagen, und das konnte 
und mollte ich erfl, wenn jich ber 
Efeu über ein gewiffes Grab gebreis» 
tet hatte. Werbe ich von dieiem 
Grab einen neuen Wea ind Leben 
finden? Wollen Sie dieien Weg mit 
mir gehen?“ 

Er ſchwieg. 

Die Sinne wollien ihr vergehen. 

Ilſe!“ bang es flehend, zagend, 
hoffend, in überquellender Liebe au 
ihr Ohr. 

Dann füblte fie, wie ſich zwei Ar— 
me um fie legten, wie fi «in Mund 
heiß zu bem ihren beugte und wie 
ihr Herz an einem andern ruhte — 
fo wie ed ihr Sehnen, ihr Traum ge» 
mwejen war. Ein Zränenftrom brad 
aus ihren Augen. „Ilfe, meine ije!” 
fagte immerfort die janfte, zärtliche 
Stimme. Da war es gelommen — 
dad Glüd, dad Glüd! 


* * * 


Das offizielle Trauerjahr, das 
Gert einhalten wollte, brachte e8 mıt 
fih, daß die Hochzeit der beiden glüd:» 
lihen Paare erjt im Herbjt begangen 
wurde, Gie fand an dem gleichen 
Tage in aller Stille in einem büb» 
fchen, von dem Fremdenverkehr noch 
nicht überfluteten Schmwarzwaldorte 
ftatt, von dem e3 auch gleich auf bie 
aemeinfame Hochzeitäreile ging. Bon, 
Hartlepool und Emord hörte man 
nichts mehr, ebenjowenig von jenem 
Gegenftande, der eine jo verhänanis- 
volle Rolle in dem Leben ber vier nun 
fo glüdlihen Menichen geipielt, ja 
der eigentlih ihr Glüd erjt begründet 
hatte — dem grünen Schlüffel. 


Ende 


Der ihwierige Name, 


Eine Londoner Wochenjchrift er» 
zählt folgende tleine Gejhicte: Die 
Nacht war bitter kalt, und der Herr 
Polizeimachtmeifter beglückwünſchte 
ſich im ſtillen, daß er leinen Straßen⸗ 
dienft mehr zu machen habe. Ploßlich 
lritt der Schuzmann Poole ins Re— 
bierzimmer. „Warum unterbrecgen 
Sie Yhren Rundgang?” fragt ftreng 
der Wachtmeijter. „Sn der Nebu- 
tabnezarjtraße ift ein Pferd tot Hit- 
gefallen,“ jagt der halberfrorene 
Boote. „Alfo yehreiben Sie jhn:ll Ih⸗ 
ren Beriht, aber verbummeln Sie 
teine Zeit damit!“ Poote jegte fich Hin 
und jchreibt mübhjelig. Nach einer 
Meile jieht er auf: „Herr Wadh> 
meifter, wie jchreibt man Nebutadne> 
zart“ „Das müfjen Sie jelbft wifjen“, 
brummt zornig der MWachtmeiiter. 
Roote fiht eine Weile grübelnd, dann 
fteht er ratlos und koprichüttelnd auf, 
zieht feinen Mantel wieder an und 
fegt feinen Helm auf. „Wo mollen 
Eie denn Hin? Gie haben do %h- 
ren Bericht noch nicht fertig!“ „Ach, 
Herr Wachtmeifter“, ertlärt ber 
Schukmann Boote refigniert, „ich will 
ba8 tote Pferd lieber in die Nacdhbar« 
firaße jchleppen, e& liegt micht weit 
von ber Ede...” 


— Gebr einfadh! Patient 
(Hppodonder): „Den Katarrh mwerd’ 
ih nimmer los, wi war bas 
linte Najenlod zu, heut ifl’3 das 

te. Wie mag dad nur kommen?“ 

rzt: „Lieber Himmel, fo ’ne 
Nafe will bo au 'mal ’ne kleine 
Abwechslung haben! 


=} 


— — — — — 
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Skigge von Rene Bagin. 


Zuerſt war Marie heimgelommen, 
dann Jeanne, zuletzt Cecile. In der 
Heinen Wohnung, die fie innehatten 
— eine Küche, ein Ehzimmer, drei 
durch einen Storridor vereinte Schlaf» 
zimmer —, konnte man jeden Abend 
zur jelben Zeit diefelben aus vollem 
Herzen gegebenen Küffe hören und 
biefelben Worte, die die drei Schme- 
ftern zueinander fprachen und bie von 
der Mutter wiederholt wurden: 

„Buten Ing, Liebling, bift Du 
nicht zu abgeipannt? Haft Du aud 
nicht zu viel gearbeitet? Mirklich 
nicht? Du ruhft Dich jegt aus, mie? 
Ach wie ſchön ift ed, zufammen zu 
ein!” 

Die Mutter fegte mandhmal Hinzu: 
„Haft Du bezahlt befommen?” 

Marie, die Weltefte, ein großes, 
blondes Mädchen, elegant und fräf- 
tig, mit fremden Leuten jehr rejers 
viert und faft falt, aber zu Haufe, 
wo ein Lächeln nicht jchlecht ausgelegt 
werben fonnte, jeder in ber yamilie 
die gleihen Rechte Hatte, jehr zärts 
li. Sie war Lehrerin und erteilte 
franzöfifhen Unterriht. Sie war 
fräftig, den ganzen Tag eilte fie von 
einer Straße in die andere, ohne 
daß die Ermübung ihrer blühendven 
Augend etiwad anhaben konnte. Jeans 
ne, bie zweite, war zarter, freundlis 
her, anjchmiegender und für einen 
lobenden Blid oder ein lobended Wort 
Auf Zeiten, in denen fie jehr bleich- 
fühtia war, famen wieder Monate, 
in denen fie vor Lebenämut überjprus 
belte. Ym vorigen Jahre hatte ınan 
fie in einen Babeort jchiden müljen, 
und diefe Reife hatte die. Erjparnifje 
der ganzen Familie geloftet. Sie 
war bie einzige, die fich pflegte. Die 
Süngfte der Schwejtern, die man „bie 
Kleine“ nannte und die weder Gubjch 
noch graziös war, ein acdhtzehnjähri» 
ges Mädchen, da3 gerade jein Eramen 
gemadht hatte, beklagte fich nie, ar» 
beitete immer hintereinander und 
jhien nicht im mindejten daran zu 
denten, daß ed noch eine andere Eris 
ftenz geben könne, ala die biäher ge- 
führte, 

Die Naht brach herein, eine päte 
Früblingsnacdt, in denen die nach ber 
Straße geöffneten enter in ber vor» 
geichrittenen Stunde noch ein wenig 
Licht, ein wenig Staub und ein mes 
nig laue Wärme bineinließen. Ccecile 
war faum ind Zimmer getreten, Hatte 
ihren Hut auf das Bett gelegt und 
war dabei, ihren Schleier jorgfaltig 
zu falten, al$ Marie, die fie füßte 
und in der Duntelheit ihr ind Gejicht 
zu jehen verjuchte, außrief: „Dir ift 
etwas pafjiert.” In diefem Augen 
blid ging die Mutter durch den Kors 
ridor, um das Abendejjen aufzutras 


en. 

„sa,“ fagte fie, ohne ftehen zu bleis 

ben. „Eine große Neuigteit; fomınt, 
Ihr ſollt fie hören.“ 
Die Mutter, die in biefer Häuss 
lichkeit die Pflichten einer Köchin und 
eined Hausmädchend erfüllen mußte, 
war eine arme, verbrauchte, überars 
beitete Frau, verbittert durch das, 
was fie Pech nannte, das heißt ben 
Gelbverlujt von einft, die Nahrungs» 
forgen von jet, und unfähig, einem 
anderen Gebanten nachzugehen. Sie 
fegte fih nun an den Zieh, und 
während fie die Suppe auffüllte, fuhr 
fie fort: „Sa, ih habe Euch mitzu- 
teilen, liebe Slinder, daß man Eecile 
in einem Schloß eine Stellung ala 
Erzieherin angeboten hat.” 

„Erzieherin? Die Kleine? In ei» 
nem Schlofje?" fragten die älteren 
Scheitern, 


„Und in einem großen. Gie wirb 


ein Zimmer und ein Zoilettenzimmer | 


in einem Qurm bewohnen, getrennt 
bon den Zimmern der finder, fie 
darf an den Mahlzeiten im EBzim- 
mer teilnehmen, felbft wenn Bejuch 
da ift, fie hat täglich zwei Stunden 
Zeit, um.zu lejen, es tft verfprochen 
worden, daß fie fih an den Ausflü— 
gen beteiligen darf, und einmal mos 
natlih darf ih Eonntagd unferen 
Heinen Liebling befuchen.“ 

„sit e& weit von bier?“ 

„Hünfzehn Meilen.“ 

„Wieviel Kinder Hat fie zu unters 
richten?“ 

„Ein einziges von dreizehn Yahren. 
Gecile ijt achtzehn Yahre, das paßt 
fih gut. Heute haben mir eiitınal 
Glüd gehabt. Denn ih muß Eud 
fagen, daß ich fünfzehnhundert Fran 
ten für Eure Schmwefter durchgeiegt 
babe. it das nicht großartig?” 


Und mährend fie ıhren Töchtern 
vorlegte, erzählte fie weitjchiweifig, mie 
fih alles zugetragen Hatte. eanne 
und Marie blidten fie an. Mit vers 
wirrter, unruhiger, geipannter Aufs 
merljamleit betrachteten fie die Klei- 
ne, die mit dem braunen Köpfchen 
nidte: „Sa, fo war e3, e3 ftimmt.“ 
Ganz bleih vor Erregung ftudierte 
fie die Mienen ihrer Schmwejtern, um 
zu miffen: foll ich mich freuen, ift 
ed wirklich eine gute Nachricht, ift es 
ba3 Glüd? 


Jeanne berechnete, daß ba3 vers 
fprodhene Honorar 750 halbe Kla⸗ 
bierftunden, die halbe Stunde zu 2 
Tranten, bedeutete; fie dachte, daß 
Eecile feine Ausgaben, außer ihrer 
Toilette, haben würde, und vor vier» 
zehn Tagen hatten fie fih das Som—⸗ 
merkleid und den Sommerhut bereit 
gekauft, 

„Es ift herrlich,“ fagte fi. Marie, 
bie ihre Anficht immer zulegt äus 
Berte, der man dann aber am meiften 
Beahhtung fchentte, meinte: 


„Wa mich verführen würde, iſt 
ber Gedante, fih nur mit einem 
Kinde beichäftigen zu brauchen, mir 
jeine Liebe zu erringen, bie Mutter 
zu erfegen .... Wenn man jemand 
auh nod- fo viel Privatftunden er» 
teilt, der Einfluß ift doch nicht ber 
zechte. Kaum, da man fi) die Sym«- 


patbie erringt, aber da3 ift au al» 
led. Wie habe ich fchon durch den bes 
fändigen Wechfel jeelifch gelitten...“ 

„Und ich -phufifch“, unterbrach fie 
bie Jüngere. „Sch Habe Anfttenguns 
gen aushalten müfjen, die Gecile nicht 
ertragen mwürte. Dann reizt mic 
aud die veränderte Umgebung, Eecile 
wird reifen. Wann joll fie ihre 
Stellung antreten, Du Haft e8 nod 
nicht gejagt?“ 

„Wir werden e& in bier Xagen 
wiſſen. .. . . ch werde durch einen 
Brief benachrichtigt werben. E3 ift 
eine gemwifje Zeit nötig, um die bis» 
berige Erzieherin zu verabfchieden und 
das Kind darauf vorzubereiten, uns 
fere glüdlihde Cecilie zu empfan- 
ee 

U das Mbendbrot beendet 
war, machte die gute Nachricht ihren 
Einfluß weiter geltend. Die Mutter 
bedte den Tiih ab, und ala fie ges 
jhäftig von einem Zimmer in das 
andere ging, wunderte ſie ſich jedes⸗ 
mal, wenn ſie in das Eßzimmer zu— 
rücklehrte, ihre Töchter nicht fo 
ſchweigſam als ſonſt zu finden. 

Die beiden Aelteſten ſprachen von 
den Schwierigkeiten ihres Berufes, 
nicht um ſich zu beklagen, nicht bit— 
ter, im Gegenteil, in guter Laune, 
um die Hoffnung der Kleinen zu 
ſtärlen, die leine Privatſtunden mehr 
zu geben brauchte, 

Jedoch, als jie endlich aufjtanden, 
erfaßte Marie in dem Schiweigen ber 
nun eingejchlafenen Stadt plößlich 
dba Bemwußtfein der ' bevorftehenvden 
Abreiſe. Als ſie ſich herumdrehte, 
um ihrer Mutter gute Nacht zu ſagen, 
ſah ſie ihre junge Schweſter durch 
bie Dunkelheit ſchon halb verſchwun—⸗ 
den. Sie dachte: „Sie muß abrei— 
ſen. In vier Tagen wird ſie jahre— 
lang fortgehen.“ Und dieſer Gedanke, 
den ſie von Anfang an unklar emp— 
funden, gegen den ſie ſeit Stunden 
angekämpft hatte aus Furcht, ſelbſt 
zu leiden und den anderen Kummer 
zu verſchaffen, bemächtigte ſich ihrer 
mit aller Gewalt. Marie trocknete 
ſich heimlich die erſten Tränen. 

Als ſie am nächſten Morgen er— 
machte, mar der Gedanke, den fie zus 
erjt unklar empfunden, jet deutlich 
geworden: „Dieje gute Nachricht ift 
ein Unglüd, Wenn eine von uns 
breien fortgeht, ift das Haus tot.” 
Sie behielt ihre Anficht für fich. Aber 
ald Cecile abends die Unterhaltung 
bom Tage vorher wieder mit Jeanne 
aufnehmen mollte, jprach dieje bie 
Worte: „Schloß, Tyreibeit, Spagiers 
gänge* in einem Xon, al® ob fie 
nicht mehr daran glaubte. 

Am Tage darauf fagten bie brei 
Schmeitern, daß fie fich nicht mohl 
fühlten, und legten fich zu Bett, ohne 
mie fonft miteinander geplaudert zu 
haben. 

Am dritten Tage ging Marie, die 
fehr früh aufgewacht mar, in eine 
nahe Kirche, um die Mejje zu hören. 
Kaum Iniete fie zwei Minuten, als 
fie Schritte hinter fich hörte, die leife 
über den Gteinfußboden glitten. 
„D>5”, dachte fie, „das ift Jeanne, die 
wie ich leidet.” Und mirklich ging 
Yeanne an ihr vorbei. Einige Aus 
genblicke nachher kam auch Cecile. 
Sie vermieden es, ſich zu begegnen 
und ſich anzuſprechen. 

So kam der vierte Tag heran. 
Marie und Jeanne hatten ihr Fort— 
gehen verzögert, um noch anweſend 
zu ſein, wenn die Briefe gebracht 
wurden. Es war acht Uhr morgens. 
Die Klingel ertönte. Die Mutter 
ſagte: „Nun iſt er da.“ Ebenſo auf— 
geregt als in jenem Moment, als ſie 
für ihre Tochter eine beſſere Zukunft 
und für ſich eine Verringerung der 
Sorgen geſehen hatte, öffnete ſie die 
Tür und nahm den Brief entgegen. 
Es war zu dunkel, und ſie konnte 
ihn im Korridor nicht leſen. Sie 
ging an das Fenſter des Eßzimmers, 
und während des Gehens öffnete ſie 
den Briefumſchlag. Die Kinder folg— 
ten ihr ſtumm, bleich, ohne Eile. 

Bei den erſten Zeilen fuhr ſie auf: 
„Wir haben doch nie Glück! Die 
Sseßige bleibt wieder.“ 

Klagend a3 fie den Brief mit 
lauter Stimme. Aber ihre drei 
Töchter, die biß jebt nebeneinander 
geitanden hatten, umarmten und füß- 
ten fich mie närrifh. Sie Ihluchzten, 
fie lacdhten, fie preßten fich aneinans 
der, und ihre Wangen, die mieber 
rofig murben, waren bon Tränen 
und Küffen feucht: 

Zuerft fprah Marie: „Welch gren- 
zenloſe Freude!“ Jeanne antwortete: 
‚Wenn die Kleine uns verlaſſen hät— 
te, wäre ich geſtorben.“ Nun ſagte 
die Kleine: „Ich war feſt entſchloſ⸗ 
ſen, abzuſchreiben.“ 

Mit verſchiedenen Worten ſprachen 
alle drei das entſcheidende Urteil ih— 
res Lebens aus: „Wir trennen uns 
nicht.“ Und an jenem Tage weinten 
ſie vor Freude bis zum Abend, weil 
ſie das Geheimnis erraten hatten, 
weshalb ſie in ihrer Armut ſo glück⸗ 
lich waren. 


— — — 


Was die Frau dem Manne ſein ſoll 


Was 
Was 
Was 
Was 
Was 
Was 
Was 
Was 


dem Berner ſeine Mutzen, 
dem Schützen ſeine Stutzen, 
dem Haſen ſeine Beine, 
dem Kutſcher ſeine Leine, 
dem Bauer ſeine Felder, 
dem Förſter ſeine Wälder, 
dem Kranken ſind die Bäder, 
dem Wagen ſind die Räder, 
Was dem Vogel ſein Gefieder, 
Was dem Sänger ſeine Lieder, 
Was dem Himmel ſeine Engel, 
Was dem Kind der Zuckerſtängel, 
Das bis auf den Punkt genau, 
Sei dem Manne ſeine Frau! 


ein Kalender. 
haben mn 


Yu 
Bäuerin: „Ulter, was 
heute für einen Tag?“ 

Bauer: „Warte mal!” (Un den 
Fingern zählend): „Gehadtes, Leber- 
murft, Knödel, faure Haren, Heute 
ift Donnerstag.“ 


@ine gute Tat. 

Eine in tiefe Trauer gefleidete alte 
Dame geht langjam, auf den Arm 
eine Begleiters gejtügt, in dem 
Champs Elyjees |pazieren. Ein alter, 
bürftig gefleideter Wann, dem man 
die Kälte und den Hunger auß den 
hohlen Augen und den zitternden 
Sliedern abliejt, ſchleppt ſich mühſam 
an ihr vorbei. Obwohl er mit kei— 
nem Wort und keiner Gebärde um 
ein Almoſen bittet, öffnet die Dame 
in Trauer ihre Börſe und will ihm 
eben ein Geldſtück in die Hand drük— 
den, als plötzlich ein Poliziſt auf— 
taucht. „Ich habe Sie beobachtet,“ 
ſagt er barſch und legt die ſchwere 
Hand feſt auf die Schulter des faſl 
zuſammenbrechenden Alten. „Ich ver— 
hafte Sie wegen Bettelei.“ Lebhafi 
wendet ſich die Dame in Trauer da— 
gegen. „Sie irren ſich wirklich, mein 
Herr“, jagt fie eifrig zu dem Polizi⸗ 
ften, „wir beide” — auf den Alten deus 
tend — „hatten nur eine alte Rech» 
nung zu begleichen.“ Dann nimmt fie 
eine Hundertfranten-Note aus dem 
Portemonnaie und drüdt fie dem Als 
ten in die Hand, „Nicht wahr, jegt 
ift alles richtig, nun find wir quitt?“ 
fagt fie mit einem freundlichen Läs 
heln. Der alte Dann bleibt in jeis 
ner Freude ftehen und murmelt Ses 
gensmwüniche für jeine Wehltäterin; 
der Polizift geht fopfichüttelnd meiter, 
und die Kaiferin Eugenie fett ihren 
Spaziergang fort. 


Ein guter Einfall. 


Hriedrih Wilhelm III. bemerkte 
eines Tages bei der umerivartet 
rajchen Zurüdfunft von einem Spas 
zierritt in das Palais zu WBotsdam, 
daß fich der Portier nicht, twie es deis 
fen Pflicht gebot, auf jeinem Poſten 
befand. „Portier ift abgejegt!“ rief 
der Monärch zornig. Jede Fürbitte 
würde bei der Hartnädigkeit, mit 
welcher der König an einer einmal 
getroffenen Beitimmung feſthielt, 
fruchtlos gemejen jein, obaleih das 
Schidjal des jonjt jo pflichtgerreuen 
Beamten allgemeines Bedauern ers 
regte. Al3 aber am nächiten Worgen 
der bienjttuende Flügelabjutant in 
das Zimmer des Monarchen trat, ges 
ftattete er fich die Trage: „Mageftät, 
ift der Portier auf einen oder auf 
zwei Tage abgejeht?“ „Auf eınen,” 
lächelte der König, ver ingmifchen 
wohl ſelbſt ſchon das im erſten Aerger 
Verfügte bereut hatte. 


Billiges Zeſteſſen. 


Der engliſche Vegetarianer (Pfla 
zeneſſer) Doktor Normann Kerr ın 
London veranſtaltete eines Tages ein 
Feſteſſen, zu welchem dieſer Apoſtel 
der reinen Pflanzenkoſt hundert Pers 
ſonen einlud. Das Menü beſtand aus 
einer Gemüſeſuppe. Als Vorſpeiſe 
diente eine Paſtete, deren, Kruſte 
weiße Bohnen und Zwiebeln enthielt. 
Zum Nachtiſch gab es Sweets, ein 
Gemiſch von Rhabarberwurzel, Reis 
und Zucker. Die Toaſte wurden mit 
Schokolade getrunken. Das ganze 
Mahl mit den Getränken koſtete für 
alle hundert Perſonen 25 Schillinge, 
ungefähr 6 Cents für die Perſon. 


Splitter. 


Man kann recht glücklich ſein, ohn⸗ 
jagen zu fönnen, was dus Glüd eis 
gentlich iſt. 


Eine Weltanſchauung erwirbt man 
ſich nicht aus Büchern; man muß ſich 
eben die Welt anſchauen! 

* 


Berliedte find recht ſonderbare 
Menſchen: Wenn fie jich noch nicht 
haben, jeufzen fie, und nachher tun 
fe'3 erit recht. 


Mancdem bleibt von feinen Lebens» 
erfahrungen nichts -ald$ der Humor, 
fi däruber Iuftig zu machen. 

— 


Mancher rühmt ſich, ein Weib be— 
ſiegt zu haben; daß er aber der Ge— 
ſchlagene iſt, wird er erſt ſpäter ge⸗ 
wahr, ” 

* 

Entgegen dem phufifaliichen Gefeg 
aeht im Leben da3 Leichte zu Öruns 
de und das Gründliche tommt empor. 


— Gin liebevoller, Das 
ter. Nichter: „Aber, mie fonnten 
Sie Ahr Kind am SKopfe jo blutig 
ſchlagen?“ 

Vaͤter: „Ich wollt' mein' Sohn 
gern ſtudieren laſſen, und da ſollt' 
er einen offenen Kopf kriegen.“ 

— Widerſpruch. Reiſender: 
„Herr Doktor, ich habe manchmal 
ganz ſchreckliche Nervenſchmerzen im 
Kopfe, können Sie mir dagegen eis 
was raten?” 

Arzt: „Da kann ich Ihnen Eisums 
fhläge recht warn empfehlen.” 
Schlau — noch ſchlauer. 
Fleiſchermeiſter (zu einem in ſeinem 
Haufe wohnenden Rechtsanwalt; 
Herr Rechtsanwalt! Iſt der Beſitzer 
eines Hundes verpflichtet, für den 
Schaden, den ſein Hund verübt hat, 
aufzukommen?“ 

Rechtsanwalt: „Ja.“ 

Fleiſcher: Nun, dann möcht' ich 
Sie bitien, mir eine Mark zu zah— 
len für eine Leberwurft, die mir 
geftern Ihr Hühnerhund aus dem 
Laden geholt hat.“ 

— Kompromiß. U: „Die 
Du Yehnft es ab, mir Hundert Dols 
far3 zu leihen? Da fannjt Tu fücders 
bin mein freund nicht mehr fein! 
(nad; einer Weile) „Wiltft Du mir 
auch nicht fünfzig geben, damit ic) 
Dir menigftend ein gutes Andenten 
bewahren fann?“ 

— Die böfen Frembmwör- 
ter. Herr: „Hat denn Ihr Cohn 
während be3 breijährigen Beſuches 
de3 Schnellturfus für franzöſiſche 
Sprade viel gelernt?“ 

Frau (wichtig): „OH ja! Er fpricht 
jegt ganz befett franzöliid!“ 





Die Andere, 
Bon — Lucta. 
Wien, Hotel Ham Hammerand, 8. Mai. 

Leontine! Als du denHut auffegteit, 
um aus unferer Wohnung zu geben, 
fragte ich dich: Darf ich einmal ſchrei⸗ 
ben? — Du ſchüttelteſt heftig den Kopf 
und ſagteſt: Nein! — Aber an der Tür 
wandteſt du dich noch einmal; du ſchie⸗ 
neſt die Handtaſche zu ſuchen, die du 
ſchon hielteſt — und ſahſt mid) an, Die 
ſen Blick habe ich beſtändig vor mir ge⸗ 
habt, an jedem Tag der vier Monate, 
die nun verfloſſen ſind, beſonders nahe 
und eindringlich in den Stunden, wo 
ih mic feiner am meilten ihämen 
mußte, Und dieier Abjchiedsblid gibt 
mix heute den Mut, dir zu ſchreiben. Ich 
weiß, da du nichts vergeljen haft, auch 
nicht das Gute, das uns beiden jo reich- 
lich befchieden war, bis zu dem jähen 
Ende. In der Erinnerung an dieje Zeit 
will ich dir jetst jagen, wo ich bin und 
wie ich lebe. ch wühte gern von dir, 
aber du wirit wohl feine Antwort geben. 
Durh Dablenhofer Habe ich erfahren, 
daß du bei deinen Eltern wohnit, und 
daß unſer Haus abgefperrt it. 

Seit drei Wochen lebe ich in einem 
feinen ruhigen Hotel in der VBoritadt 
von Wien. Ach bin allein. Haft du das 
ihon gewußt? Aber es ijt nıcht mein 
Verdienit, das will ich dir gleich jagen. 
Eine wilde, geräujchvolle Neije liegt 
hinter mir;zjweiMonate haben wir in 
Paris zugebracht, dann an dverichiedenen 
Orten der Riviera, jchlieglich find wir 
hierher gefommen., Wir jtiegen im 
Hotel Briitol ab; gleich am eriten Abend 
ja$ an dem Tiichchen mir gegenüber ein 
junger Engländer, der einem griechtichen 
Gott nicht unähnlih war. Sie fonnte 
ihn nicht jehen, geriet aber doc immer 
mehr in Verwirrung, bei ihrer Senitvi- 
tät tit das nicht allzu merfwürdig. Sie 
rüdte unruhig auf ihrem Stuhl und 
tranf fortwährend. Endlich wandte fie 
fi um. Als fie wieder herſah, wußte ich 
daß es zwiſchen uns zu Ende war. Ein 
beichämendes Gefühl überfam mich; nicht 
fo fehr wegen meiner Niederlage, ale 
wegen der Geringfügigteit, um bie ich 
mein ganzes Yeben bingeworfen batte; 
jetst fonnte ih mir die Wahrheit nicht 
mehr verhehlen. Aber allmählich be- 
mächtigte fich meiner eine itille Freude; 
ich jah das nahe Ende deijen, was doc) 
nicht häte dauern fünnen. Ich wurde 
ſo ruhig, wie ich jeit Monaten nicht ge= 
ivejen war, und mit tiefem innern Gleich- 
mut dachte ih: Nun wiederholt jtch alles 
wie damals, als fie um me netwillen 
ihrem Manne davongelaufen it. =o 
verliert fte immer mehr die Serridaft 
über fich), und nicht mehr lange wird's 
währen, dann tit fie Gut eines Jeden, 
der die Hand nad ihr ausitredt. End: 
(th bettelt jie um Yiebe vor einem Ver: 
ihmäbenden . . . Ach fah dein reines 
Seitiht. Und in diefer Stunde war 
mir, als ginge ich wieder auf dem Wege 
zu dir, nad) Tanger DBerirrung. 

Am näditen Abend war fie fort. Mit 
dem italienifhen Zug jind fie abgeretit, 
jagte mir der Vortier, als ich nach Haufe 
fam. Ic hatte das Hotel fchon um drei 
Uhr serlaffen in der Ahnung, dak etwas 
geichehen würde; und ich wollte nicht im 
MWege fein. Der Vortier lächelte nicht, 
als er mir die Mitteilung machte, denn 
er war ein wohlerzogener PVortier. Aber 
die Situation war mir doc peinlich, 
und ich jtedelte am näciten Morgen in 
das ftillere Haus in der Floriangaiie 
über, wo ich noch immer wohne. Die 
ichwerite Zeit meines Yebens it nun 
überstanden, das fühlte ih. Sonder: 
bar! Nicht? Und ich war doch mit ihr in 
mein Glüd gelaufen. 

Du fannit übrigens jehen, dah fie 
nicht berechnend it, denn jie hat einen 
ihrer vier Koffer und viele Sachen zu⸗ 
rückgelaſſen. Am Nachmittag hatte ſie 
das Stubenmädchen gerufen, damit ſie 
einpacke, war in immer wildere Auf— 
regung geraten, hatte plötzlich krampfhaft 
zu weinen begonnen, weil das Mädchen 
nicht ſchnell genug machte, und hatte ſie 
endlich hinausgeſchickt. So erzählte mir 
das Mädchen ungefragt. Ein Teil ihres 
Gepäcks iſt zurückgeblieben und liegt 
wohl noch heute im Briſtol. 

Wie ruhig habe ich in dieſer Nacht ge— 
ſchlafen! 

Alles das wird dich von neuem ver— 
letzen. Und doch mußte ich dir es ſagen. 

Horſt. 
Wien, Hotel Hammerand, 29. Mai. 

Wenn ich nur wüßte, ob du geſund 
biſt, Leontine! Ich ſitze noch immer 
hier; wollte mich aber jemand fragen, 
wie ich meine Zeit verbringe, ſo hätte 
ich feine Antwort. Sch habe bier n ts 
su juchen, und ich fenne bier feinen 
Menichen in der Stadt; aber anderswo 
wäre ich ja ebenjo unnüt. Seitdem ich 
das über dich gebracht habe, it doch alles 
gleichailtig geworden. 

Ih glaube, dag du meinen leiten 
Brief gelejen haft, und dak du ihn auf- 
bewahrit. Jit es Einbildung? Oft denfe 
ich über ung beide nad), und es will mir 
iheinen, daß zwei Menjchen, die fo lange 
miteinander aelebt haben und immer 
glüdlih gewejen jind, nie mehr ganz 
auseinanderfommen fönnen, jelbit wenn 
jte e8 möchten. Wohnteit du in unferem 
Haufe, jo würde ich glauben, daß du 
meinen letten Brief, naddem du ihn 
gelejen — oder halt du ihn mehr als 
einmal gelejen? — wieder ordentlich ing 
Ruvert geichoben und dann in die rechte 
obere Yade deines Schreibtijches ge- 
iperrt haft, deren Schlüfjel du immer 
bei dir trägit. Dit es wahr? Aber du 
wohnit ja bei deinen Eltern, und unier 
Haus jteht leer. 

ch möchte dir gern von mir erzäh- 
len, aber e& gibt nichts, was zu erzählen 
wäre. Manchmal fahre ich ins Grüne, 
die Natur blüht, und man fönnte froh 
werden. Bor einigen Tagen bin id) bei 
‚sidelio in der Hofoper gemweien. Mit 
welh heimlich-inniger Glut bier die 
Liebe endlih zum Sieg geleitet wird! 
Das gibt e8 wohl nicht ein zweites Mal! 
Du follteft diefe Oper jetst hören! 

Als ich Fürzlih deng,Graben”, die 
breiteite Strafe der Stadt, querte, bot 
mir ein Mann zwei fleine, ganz junge 
Hunde an. Ic) faufte die Tierchen und 
trug fie in meinen Tafchen nad Haufe. 
Wenn ich hineingriff, ledfte mir der eine 
die Hand, der andere aber verjuchte zu 


— doc ws keine Zähne. 
Ih mir einen Korb und eine 
Dede, und nun füttere ich die Hündehen 
Tag für Tag mit Milh und Semmeln. 

Sie maden mir viel Freude. Plump 
torfeln jie im Zimmer umher und 
wachſen faſt jeden Tag um ein merk— 
liches Stück. Ihre Grundfarbe iſt weiß, 
der eine hat hellbraune Flecken und ein 
ſchwarzes Bein, ih rufe ibn 
Boy. Der andere ift ſchwarzweiß 
und heißt Darling. Biſt du mir 
wegen dieſer Namen böſe? Aber wenn 
ich Boy ſage, iſt mir, als ſähe ich dich im 
Gartenſtuhl liegen — die rechte Hand 
hängt auf ihn nieder. Du haſt ihn wohl 
zu dir genommen? — Und Darling iſt 
der erſte geweſen, den wir in unſerem 
Hauſe hatten. — Leb wohl! 

Horſt. 

Wien, Hotel Hammerand, 14. Juni. 

Als ich heute Abend nach Hauſe kam, 
lag nur Darling im Korb. Ich ſuchte 
nach Boy und fand ihn endlich unter 
meiner Bettdecke. In dieſer Sekunde 
ſah ich dich: du neigteſt dich über dein 
Bett und ſchrieſt auf — weißt du es? — 
Boy war unter die Decke gekrochen. Ich 
ließ das Tierchen die ganze Nacht lie— 
gen, wo es ſich eingewühlt hatte. 

Täglich ſtaune ich von Neuem. Iſt 
es denn wahr? Ich ſitze untätig in einer 
fremden Stadt und beſchäftige mich mit 
zwei kleinen Hunden. Aber ich denke an 
nichts anderes ale an das, wa® du weißt. 
Dieier Winter ift verlöfcht, ganz aus 
mir getilgt, al® ob er nie geweien wäre: 
Du wirft mich fragen, ob jo etwas mög- 
lich Jei. Aber ich fage dir, es iit wahr. 
Ich glaube, dak der Menich nur das in 
feiner Seele behält, was ganz innerlich 
zu ihm gehört. Das fann und joll er 
nicht verlieren. Alles andere aber, das 
Viele, das uns der Zufall entgegen: 
trägt, und das, was nicht wirflich under 
eigen iftt — das gebt dabin, obne eine 
Spur zu lafien. 
Monate mit ihren‘ Aufregungen und 
Erihöpfungen — 08 tft fein Glüc dabei 
geweſen — von mir abgefallen wie dür 
res Herbitlaub von einem Baum, 
der Frühling fommt. Wielleiht wirit 
du jagen, da® jei eine beaueme Pebens 
weisheit. E& mag fein. Aber eins weit; 
ich: daß nur das frühere, das Gute in 
mir lebt, das Schlechte ift obme Abichied 
fortgeflogen. Nichts hat e8 mir gelai- 
jen al8 die Trauer um das zeritörte 
Süd und den Schmerz um alles, was ich 
dir angetan. Manchmal frage ich mich, 
ob e8 denn gerecht fei, dat eine unbefon 
Tat einYeben, zwei Peben töten dürfte. 
Denn mein Yeben tft tot. Wäre ich arm, 
jo mühte tch jetst verhungern; ich habe 
nicht die Energie, nur da® geringite an 
sufangen. 

Won Dalenbofer weiß ic, 
dich nirgends jieht. 
mandmal nad) Blanfeneie? Yit in ums 
jerem Haus alles liegen geblieben wie 
an dem Tag, an dem wir fortgingen— 


du zu deinen Eltern und ich in mein | 


Berderben? Horit. 
Wien, Sotel Hammerand, 19. Juni, 
Heute gab mir das Stubrnmädchen 
den Rat, ich follte alle Kleider aus dem 
Koffer nehmen und fie aufhängen, damit 
fie nicht allzufehr gedrüdt würden. Bis- 
ber war ich zu träge gewelen, ganz aus- 
zupaden. 93h folgte, und auf dem 
Grunde meines jchwarzen Leberfoffers 
fand ich drei trodene KRamelienblüten, 
eine weihe und zwei rote. In der Villa 
Carlotta amı Comerfee hatte fie dir im 


vorigen Frühjahr der Gärtner gegeben. | 


Du preßteit fie und legteft fie in meine 
Koffer. Meiht du e8 noch? 
nun vergelien worden. 
jenen blumenreihen Tagen wohl nicht 
gedacht, daß ich ſie 
würde. 

In der linken unverſperrten Lade 
meines Schreibtiſches liegen die An 
ſichtspoſtkarten mit unſerem Haus. 
Wenn ich eine von denen haben könnte, 
wo du am Fenſter ſitzeſt? Deine Photo 
graphie, die ich immer bei mir trug, 
habe ich damals zurückgelaſſen. 


Manchmal glaube ich, daß du zu hart 
biſt. Das Entſchiedene und Beharrliche 


liegt ja in deiner Natur — du haſt es 


von deinem Vater — aber wenn du an 
alles denfen wollteit, was wir zufammen 
erlebt haben, jo icheint mir doc, .dai 


died nicht vergejjen werden dürfte, daB | yon der Natur umd von den Umiftän- | 


Immerhin | 
bleibt die Frage offen, ob nicht anders= | 


es auch heute noch, nach allem, 
ſchehen, ſeinen Wert für uns behalten 
müßte. Ich will dir nicht mit Erin 
nerunegen kommen, aber das weißt du 
wohl, daß wir beide nichts ſchöneres be 
ſeſſen haben und auch niemals mehr 
Schöneres beſitzen werden als die drei 
Jahre in Blankeneſe. Wir haben ja 
manchmal ganz ernſtlich darüber ge— 
ſprochen, daß ich vielleicht meinen Be 
ruf aufgeben ſollte, um nicht die beſte 
Zeit des Tages von dir ferne zu ſein. 


was ge 


Ach habe mich ſchwer gegen dich ver⸗ 


gangen, und es fällt mir nicht ein, ir— 
gend etwas beſchönigen zu wollen. 
wenn ich auch in jenen Tagen, da ſie es 


auf mich abgeſehen hatte, meiner Sinne 


nur halb mächtig geweſen bin, und ſo fas 
zinirt, wie ich es vorher nie für möglich 
gehalten hätte — ſo kann ich das nicht 
als Entſchuldigung anführen. Denn es 
iſt ja eben meine Schuld, daß ich ſo ſehr 
allen Widerſtand verloren habe. Aber 
manchmal denke ich doch, daß du mir 
hätteſt beiſtehen können. Die Vorſtel 


lung deſſen, was ich tat, ſchien dich ganz 


zu lähmen. Du ſprachſt nicht mit mir, 
und du wicheſt mir ſcheu aus. 
Abend, da wir uns gegenüber ſaßen, 
ohne ein Wort zu ſprechen — zwiſchen 
uns war der Tiſch, und ich glaube, du 
hatteſt ein Brett einlegen laſſen, um 
mir nicht ſo nahe zu ſein? — da taſtete 
ich hilfeſuchend hinüber. Du aber fuhrſt 
zurück, ſtandeſt auf und ließeſt mich al 
lein. An dieſem Abend wußte ich, daß 
ich keine Hilfe an dir hatte. 36 ah bis 
ipät Naht, und am nädhiten 3 Dorge:: 
ging ich nicht mehr auf die Werft. Dann | 
it alles gefommen, wie du e8 weißt. | 
Glaub nicht, dak ich die Schuld von 
mir abwälzen will! Aber wenn du mir ! 
an diefem Abend die Hand gegeben hät- | 
teit, wäre vielleicht manches anders ge: 
geworden. Horit. 
Nahihriftt. Die Blumen find bes 
ftimmt, am 21. bein Zimmer zu 
ihmüden. Das weiht du. | 
Wien, Hotel Hammerand, 3. Yult. | 
Geitern habe ich Senator Möller mit 


— 


Und ſo ſind die letzten 


ebe | 


dak man | 
fährft du nicht | 


Da find fie | 
Mir bätten in | 


fo wiederfinden | 


Und 


An einem | 
J 


| ten jeßt Kronen von Yicht. 


Tochter getrof- 
wandten fich 
ab und ftiegen fchnell in einen Wagen, 
als fürchteten fie mich und wollten mir 
entfliehen. Hieraus fann ich chen, wie 
man daheim über mich denft. Nun, ich 
verdiene e8 nicht beiler, wenn auch die 
bürgerlihe Beichränftbeit deutlich zu 
merfen it; und doch hätte es mir jehr 
wohl getan, mit jemand jprechen zu fön- 
nen, der dich fennt, der ung beide ge- 
fannnt bat. 

Ich denfe jest immer daran, wie 


 ftolz und abweifend du am Anfang ge 
geweſen biſt. 


Natur. An dem Abend, an dem ich dich 


Das iſt wohl deine innerſte 


zuerſt bei Herrigs ſah, wandteſt du dich, 
als ich einen Scherz wagte, mit der 
Kopfbewegung ab, die ich ſeitdem gut 
fennen gelernt habe — ein wenig hoc) 
fahrend, wie? — Ich fühlte mid) gede- 
mütigt; war ich e& doch nicht gewohnt, 
von Frauen jchlecht behandelt zu werden. 
Und wie jchwer es mir gemacht wurde, 
ehe ich euer Haus betreten durfte! Als 
du mir aber erjt einmal: Ja! zugenidt 
batteit — zuerit ienkteit du den Kopf, 
dann aber padte es dich wie Troß, und 
du jabit mir feit ins Auge, — von ber 
Stunde an bift du eine andere geweien. 
Nidit vor deinen Eltern und nicht vor 
den andern bait du dich geibämt,. Offen 
jollte jeder jehen, dab du mich erwählt 
batteft. So bift du: hochmütig, verleh- 
lih; aber treu bis zum lnveritändnik 
der Treuloiiafeit. Und nun mut du 
did; meiner ihämen. Manchmal glaube 
ih, dak du deshalb unverjöhnlic bit — 
aus Trost — und nicht aus innerlichem 
Herzensbedürfniß ... 

Ich kann den beſtändigen Müßiggang 
nicht länger ertragen. Seit einer Woche 
lerne ich Italieniſch, und geſtern habe ich 
an den Deiterreichiichen Ylovd ein Geſuch 


um eine Stelle ala Schiffsingenieur ge 


richtet. Wenn ich angeftellt werde, 
müßte ih Boy und 


Leuten überlaſſen. 


— Leb wohl! 
Horſt. 
Wien, Hotel Hammerand, 8. Juli. 


WVor einigen Tagen las ich einen Auf— 


ſatz, der mit großem ſittlichem Eifer die 


Behauptung verficht, daß 


| ebenio wie die Frau förperlic rein ün | 


| die Ehe treten mülie. e Vorzfige die: 
fer Yehre'werden poetiich ausgemialt, und 
' das nahe Hintmelreihh auf Erden wird 
verheißen. Wer nicht zuitimmt, foll | 
etbifch minderwertig fein und einer 
niedrigen Kulturitufe angehören. 
fcheint, dab die Verfafferin, die fichtlich 
| von einer edlen Beneiiterung erfüllt it, 
die Mienichen nicht kennt und ſich Phan 
taſiegebilde zurecht macht, um ſie hinter 
her zu beglücken. Ich alaube jogar, man 
' mühte das Gegenteil predigen, wenn 
man den Munich bat, die Menfchen 


glüdlicher zu macden und nicht ein welt- | 


frenıdes Tugendideal proflamiren will. 
Denn, träte der Mann unerfahren in 
die Ehe, io würden fait alle Ehen zu 
| einem böfen Ende führen, 
genug beobaayten fünnen, dab die Na- 
tur der meisten Männer eine Periode 
der Zügellofigfeit fordert, und es ilt 
weife, diefem Trieb zu feiner Entfal- 
tung und Sättigung ein paar Yugend- 
jahre zu gönnen, Für den Mann, der 
zu früh in einer geregelten Che feitge- 
legt wird, beiteht immer die Gefahr, dak 
fih fein Bedbürfnig nach Ungebunden- 
| beit periodiih in auferebelichen Erzei 
| fen Luft made. Die meiiten erfahrenen 
| Männer und Frauen find fonar ae 
wohnt, mit jolcben fleinen Entaleifun 
gen zu rechnen und jeben gern darüber 
hinweg. Und doc iit diele Naclicht 
bäflich, tadelnawert und frivol, fie be- 
| weist eine oberfläcdhliche 
Bedenklicher aber als ſolche Ausartungen 


ſind für den Gehaltvolleren die Gefah⸗ 
“ I ren, die ihm von einer raffinirten Frau 


| droben fönnen. 
| fahrene viel weniger gewappnet als einer, 
' der die frauen ichon binreichend fennt. 
| Und io meine ich, es fei jeher wün'chens- 
ı wert, 
| und nicht allzu jung in die Ehe tritt. 
‘ Seine bewegliche Art muß vielerlei Mög 
| Iichfeiten des Yebens und aud des Yie- 
besfebens fennen lernen — die ji 


ſich 
die ihr 


es der Frau meiſtens natürlich iſt, 
in der Lebenslage zu vollenden, 
den angewieſen wurde. 
geartete Frauen — Intellektuelle und 
Abenteurernaturen aus denſelben 
Gründen wie der Mann ein paar Er 
fahrungen vor der Ehe ſammeln ſoll 
ten. Die modernen Mädchen haben 
auch ſchon vielfach damit begonnen. 

Weil mir dies im Sinne liegt, wollte 
ich gern mit dir davon ſprechen; ſo wie 
ich dir früher ſtets meine Einfälle und 
Sedanfen erzählt babe, — Leb wohl! 

Horit. 

Hotel HSammerand, 20. ul. 

Heute war ein heißer Tag gewejen, 
und ich fuhr gegen Abend in * hübſche 
Villenkolonie Pötzleinsdorf. Nach dem 
Abendeſſen geriet ich auf einen Weg, der 
an einem Friedhof vorüber der Stadt 
| entgenenzogQ. Nedts von mir lagen 
| Gärten, und auf der anderen Seite er 
ichloß fich ein dunfles Tal, das drüben 
von einem niedrigen ihwarzen Hügel 
‚ rücfen begrenzt war, Hinter den Hü— 
geln rubte arau eine nicht zu hohe, aber 
ichön geichwungene Bergfette. Mein 
| eg ging beraauf und bergab, immer 
über dem Tal bin und an Biülchen vor 
| über. Bänfe itanden verborgen, auf 
| jeder ja in lautloier Enge ein Baar ge 
| ichmient. Manche fuhren auseinander, 
wenn sh nahe fam, andere regten jich 
nicht. "Sie fchienen ganz ferne. 

Es war dumnfel geworden. Zu den 
Bergen fanfen Nebel binab und ver 
iwiichten dle Yinie, die Erde und Him 
mel jchied; aber auf den Gipfeln flamm- 

Mir war, 
als aing ih am Rand eines fchweigenden 
| Meeres bin, in defien Tiefe Piht um 
Licht eralomm. Wie friedliche Fleine 
Sterne glänzten die Pichter unten, man 
i Jah nichts mehr als fie, da und dort 
zucte ein neues auf und blieb regungs 
lo8 in feinem freundlichen Schimmer. 
Die Lichter jchloffen fih zu Sternbil- 
dert aneinander. Ach blickte nach oben; 
doch nur Nebel hingen da, und zwijchen 
ihnen öffneten fich ichwarze Tiefen mit 
einem Sternblinfen in! Schoß. Drunten 


ı Mien, 


— | 
Darling fremden | 


der Manıt | 


Mir ! 


Ich habe oft ! 


Yebenstührung. | 
Dagenen ift der Ulner: | 
dat der Mann nicht allzu naiv | 


zu | 
früh beicheiden, find itumpf, — während | 


mir vom — vertraut ſind 3 die 
ich nicht zu nennen weiß. An mehr als 
einem Abend hatten wir das Windlicht 
gelöſcht und hinauf geblickt und uns 
ſelbſt Bilder am Himmel geſucht, die 
noch kein Auge vor uns geſehen hatte. 


Nur uns allein waren ſie kund, nur für 


unſere Liebe geſchaffen. Du weißt es, 
Einen Ring hatteſt du oben erſchaut, und 
am nächſten Abend, als wir ihn wieder 
ſuchten, war er zerbrochen. ... 

So ſchloſſen ſich unter mir die Stern⸗ 
chen zu klaren Bildern — und auf ein— 
mal glaubte ich den Zug deiner Wangen 
zu ſehen. Ein lauer Wind kam und um—⸗ 
ſchlang die Baumkronen und brachte 
Liebesgeflüſter und Küſſe aus der Nacht. 
Muſik wehte in flatternden Bändern 
von irge endwoher — wie damals, als ich 
die Kerzen in unierer Laube gelöjcht 
hatte, 

Yichter waren auf die Berge geitiegen 
und warteten oben und winften jehn- 
füchtig ins Tal. Aber fein Freund fam 
ihnen entgegen, fie blieben alle beifam- 
men auf ihren weichen Wielen. Und 
die Berglichter ftiegen höher und ſahen 
aus Wolfen ber. Zwiichen ihnen und 
mir lag das Tal. Yetst machte fi in 
der Tiefe ein rötliches Picht auf und 
wanderte mübielig bergan, Schritt für 
Schritt. Plötslicy zudte es wie von einem 
Schuß getroffen und verianf, Aber es 


Und nun jab ich, wie diejes Yicht unten 
den Todesfampf litt. Es zitterte und 
rang um Yuft und warf jich hin und ber, 
Aber immer länger wurden die jchwar- 
zen Bauien, und es mußte eritiden wie 
ein Menic. 
Nun itand ich auf der Höhe unter 
Bäumen. Bänfe waren in Sreiie ae: 
| itellt, eine Tafel benannte das Plät 
| den: Die Windmüblböbe.. Ich fonnte 
rundum jchauen. Und ich jab die rielige 
Stadt, die jett ganz von Yichtern be 
wohnt war anftatt von Menichen, von 
Yihtern, die regungslos itanden. Hak 
| und Yeid und Verzweiflung des Tages 
hatten ſich in ein jtill-friedliches Yeucdh- 
; ten gewandelt. An manden Stellen 
Pichter eng beifammen. Sie 
wanden fich zu jchimmernden Stränzen. 
Andere rubten fernab in dunflen 
Räumen, vielleicht in Gärten, aus denen 
| der Windhauch Fam, der mich jo weid) 
| umzog und mir das Yiebesgeitammel 
und das Yachen unbefannter Menichen 
bradıte. Fern draußen war die Stadt 
| don Lichtſpangen umgürtet. Andere 
| Yichter zogen in langen, geraden Neiben | 
weit hinaus, bis ich jte nicht mehr ſab. 
Die wanderten über dunfle Yanditraßen, 
um die Nacht lang treulih auf Ber 
irrte zu warten. Da itanden fie re 
aunaslos wie Wächter und hielten ihre 
Fackeln hoch. Eine Königin nabte mit 
aliternder Diamantenfrone. Chrfürd)- 
ı tig fenften die Wächter ihr Haupt und 
| führten die Erwartete in die Iylammen- 
itadt ein. Andere Yichter tanzten grün 
und blau und rot durcheinander, fie ſtie⸗ 
gen in leuchtenden Girlanden auf und 
wurden hin und her geweht. Feſtesjubel 
mußte dort ballen, mit Yachen und Flü- 
ftern gingen Umfchlungene durch diefe le» 
bendigen Tore, Mir war, als hörte ich 
ferne Geigen. Eine heiße Welle von 
| Blumenduft fam aus einem Garten, 
| übergoß mich jäh mit ihrem Gifcht und 
ilutete weiter, Jeder ſang zuerft wie ein 
| Sturm, der über elien fliegt. Er fam 
wild rauichend heran und ichrie endlich 
in cinem boben jchmerzlichen Ton, um 
ichnell zu eriterben. In den Straßen 
unten leuchteten Feniter, übereinander 
und in langen Reiben. Ych fab nur fie, 
fein Haus und feinen Menichen; es 
waren verzauberte Schlöfler, die für eine 
Stunde aus dem Meer geitiegen find 
ı und nun alles Picht in der Welt auf: 
' trinfen wollen, ebe jte wieder in die 
' bundertjährige Finiterniß tauchen. Und 
\ weit hinaus itanden blendende Yichter, 
weise umd grüme, als jollten die Tiefen 
| des Meeres für eine Sommernadt er: 
bellt werden. Alle Flammen aber bra- 
dien ih oben in einem fahlen, gelben 
Schein, der über der Stadt jchmwebte 
und fih mit rolenmatten Rändern zu 
ihr neigte, In ihm waren alle Yichter 
wie in einem rieligen blinden Spiegel 
vereint und beichwichtigt. 

Yange jah ich auf dieier Höhe. Ein 
Hund fam ichnuppernd heran und drückte 
ſich mit angſtlichem Winſeln an mein 
Knie. Ich ſtreichelte ihn und er ſuchte 
am Boden weiter. — Jetzt ſang eine 
terne, wobllautende  Slodenftimme in 
die Nacht hinein: zehn Uhr. Der milde 
Ton flog nüber ind wedte in jedem 
Turm die fchlafenden Gloden und war- 
tete, daf fie ihm Antwort jagten. Turm 
nad Turm rief zu mir herauf, dak c# 
10 Ubr aeworden war. Allmäblich ver- 
ballte e& in der Naht. Die Grillen 


th wieder fladernd vom Boden, 


| bauten die 


| zirpten flärfer, unterbrüdtesMädchen= | 


laden tlang ber. 

Mich fröftelte.e. Ich itand auf und 
ging über unbefannte Feldivege ab- 
wwärte, Hinter mir war der Mond 
rund und blendendgelb bervorgetreten; 
ich mußte das Auge abwenden. Bäume 
und Sträucher auf dem Kamme zeich 
neten fi) jo unendlich fein ins Yicht, dak 
man glaubte, jedes Zweiglein ſehen zu 
fönnen. ie fchienen unter dieiem nädht- 
ihen Brand aus der Erde geiwachien 
zur fein. Ueber die ichimmernden Wic- 
fen Ächritten zwei Menichen aneinander 
gelehnt, wie traummandelnd, 

Kurz vor Mitternaht war ich zu 
Haufe. Und nun erzähle ich dir, was 
ich heute geiehen bäbe. Es it ein langer 
Brief geworden; aber id) habe das Ge- 
fühl, mir fei an diefem Abend das Auge 
eines Sterbenden verliehen, das noch ein- 
mal tief in die Welt ichauen darf und 
von jedem Dinge beichenft wird — che 
der bittere Tod ipricht: zu Ende! 

Horit. 
Wien, Hotel Hammerand, 31. Auguit. 

Yeontine! Ic babe immer noch ein 
wenig Hoffnung gebegt, dak du mir 
antworten werdeit; zu allen Stunden, 
da Briefe fommen fünnen, bin ich fie- 
bernd im Beitibül des Haufes auf und 
ab gegangen. Du bajt nicht geichrieben. 
Zo wilie denn, dab ich den erbetenen 
Boiten beim Deiterreichtichen Yloyd be- 
fonımen babe. Näcite Woche itelle ich 
mic der Direftion in Trieit vor, muß 
mich zu drei Nabren Schiffsdienit ver: 


‚lung im Kosmos aus, 


geben. 
—* 3 an den auge befannten 
‚uftizrat Hugo Näher, 8 Endevlat, eine 
Vollmaht und bitte ihn auch, nad) 
| deinen Wünfchen wegen unieres Hauſes 
zu fragen. Wenn du es nicht weiter be— 
wohnen willſt, wird er es für dich ver—⸗ 
mieten oder verfaufen. 

Dies ift der legte Brief, den ich dir | 
ichreibe. Ich weik ja nicht, ob dir meine 
Briefe willlommeıt find. Zwar bajt du 
mir fie nicht zurüdgeihidt, und ich mwill 
noh immer glauben, daß du fie be- 
wahrit. Aber ich babe fein Wort von 
dir gehört. Ind deine Photographie, die 
ic) einmal erwähnt babe, hätte mich doch 
fehr froh gemadt. So it e8 denn zwi— 
chen uns zu Ende. Ich habe dem Aus 
ſtizrat auch eine Erklärung geſandt, 
worin ich der Scheidung unſerer Ehe 
ausdrücklich zuſtimme und anerkenne, 
daß ich der ſchuldige Teil bin, wie es 
der Wahrheit entſpricht. Du kannſt 
alſo tun, was dir gut ſcheint. 

Ich habe in den letzten Monaten viel 
über uns beide nachgedacht, und bevor 
ich Europa verlaſſe, will ich dir ſagen, 
zu welchem Ende ich gekommen bin. 
In den Tagen, da das Arge herankam 
— du weißt ja, daß alles ſehr ſchnell 
gegangen iſt, und daß es, kaum begon— 
nen, auch ſchon vollendet war — da— 
mals alſo ſagte ich dir: Ich fürchte 
mich vor dieſer Frau. Ich fühle ihre 
innere Zügelloſigkeit, die mich ſelbſt zer— 
ſetzen könnte; und ſie hat es auf mich 
abgeſehen.“ Zuerſt lachteſt du ſpöttiſch. 
Du fürchteſt dich? Du hätteſt doch dann 
nur Urſache, dich zu fürchten, wenn in 
dir etwas für ſie ſpricht, wenn du dich 
vor dir ſelber fürchten mußt. Was kann 
ſie dir tun, wenn du dich nicht um ſie 
kümmerſt?“ — Ich ſah zu Boden, und 
du lachteſt nicht mehr. — Dann ſuchte 
ich deine Liebe. „Dieſe Frau iſt ſchreck— 
lich,“ ſagte ich dir. Ihr rotes Haar 
könnte mich verbrennen und unſer gan 
zes Glück dazu. Sie tut, was ſie ver— 
mag, und ſie iſt einer beſinnungsloſen 
Leidenſchaft fähig.“ Du aber blickteſt 
mich kalt an. Ich habe geglaubt, daß 
du mich erwählt haſt, und daß keine an— 
dere mehr für dich exiſtirt. Habe ich 
mich getäuſcht?“ — Ich griff nach 
deiner Hand, du aber wurbdeft hart und 
fremd. 

Heute fehe ich e3 Mar: nn biefen 
Tagen bätteft Du mir helfen müjjen. 
| Du bätteft müffen! War ich denn ein 
Hofmacher, den ein ftolzes Mädchen ver- 
Ihmäbht, wenn er vor einer anderen | 
budelt?! Wir find ineinander binein= | 
aewachfen umd find eins geworden. Ich 
täre zu jeder Zeit für dich eingeftanden 
und du bätteft für mich einftehen mül- 
jen. Ich famı zu dir und flebte um deine 
Hilfe — mehr Ichweigend, als mit Reden. 
Da fprachit du das jchredliche Wort — 
weist du es? — „Wenn fie dir bejier ge- 
fällt — ich halte dih nicht! Bitte!“ 

Bitte! fagteft du hochmütig und 
Ihroff. In deiner Unahbarteit jtan- 
deit du dor mir und jagteit: „Bitte, ich 
halte dich nicht!" — Veritehit du denn 
dak das unrecht von dir gemweien if? Du 
bätteft mich halten müjjen! — Diefes 

„Bitte!* fchnitt unfere Seelen von ein- 
ander, fchärfer ala meine Gier nach der 
Verführerin. Das weik ich jetst. Glaub’ 
nicht, dar ich nach Ausflüchten fuche! 
Ich fenne meine Tat. Aber du fiehit 
nur fie wind woirift dich felbitgerecht in 
die Brust und fühlit nicht, dak auch du 
nicht ganz rein bit. Weit du, wie 
meine Schuld heißt? In Dielen: leßten 
Briefe, den dur von mir befommit, woill 
ih e8 dir jagen, ein halbes Jahr der 
Qual und der Selbiteinfehr hat mich 
es erfennen laffen: Yieblofigfeit und 
Hochmut heiht deine Schuld. Du hät- 
teit zu mir fommen müfjen und iprechen: 
„Wir gehören zu einander, gib mir deine 
Hand, ich will dich halten. Lind jetzt 
ichüttle die Bezauberung ab, in die du 
gefallen bei! Ich bin dein Weib, 
bad dich Lieb Hat!” — Hättelt du 
fo aefprohen, dann märe alles 
anders gefommen. An jenem Nad: 
mittag ſtand ich fichon beim Fern— 
jpreher, um ihr abzufagen, und | 
diefe Abiage hätte leicht ein Bruch | 
werden fönnen. Lind du weißt auch, daß 
ich damals, das Hörrohr in der Hand, | 
auf einen gütigen Bli, auf ein Tiebes | 
Wort von dir gewartet habe? Zitternd 
gewartet habe? Doc du wandteit dich 
und gingit durch alle drei Zimmer und 
Ichloffeit Taut die Türen hinter dir zu, 
damit ich wife, ich jet ungeitört. Ich 
aber fühlte: „Jetst bin ich verlaffen. — 
Tu haft getan, als hätte ich noch eine 
Mahl zu treffen, ala wäre icy noc) frei. 
Ich jan, dak du mir eine Wahl gabeit 
— md erlag. Du hättejt in dieien Ta 
gen nicht die ſtolze Batriziertochter ber- 
vorfehren dürfen, deren Water Sit und 
Stimme im Rate hat und jich niemals 
beugt. Mein Weib hätteit du fein iol- 
len, wie du e8 drei Jahre lang in Yiebe 
acweien bit. 

Nun it e8 vorüber. Aber das habe 
ich dir noch jagen wollen. Yanglam it 
e8 mir flar geworden, zuerit auf der 
wilden Nagd mit ihr, dann allein in 
meinem Zimmer. Daß ich jie nie ge- 
liebt habe, weißt du wohl. Ach bin 
ſchwach geweſen — du aber halt lieblos 
an mir getan. — Yeb wohl! Horſt. | 
Hotel Hammerand, Win. Komm! 


Tine. 


— + oe 


Muͤnchner Stammtiſch. 


n ber Köln. Zeitung plaudert ei— 
ner; Mit einer Langſeite in die Wand— 
bank gerückt, ſteht der Stammtiſch. Er 
hat ganz die Behäbighkeit ſeiner Gäſte 
angenommen und ſtrahlt das Bewußt— 
fein einer unverrüdbaren Sonberitel- 
Um 5 Uhr | 
fommt der Herr Hubermeier, Priva- | 
tier und ehemaliger Schnittwaarenge- 
Igäftsinhaber, fommt breitfpurig mit 
der Laft feines mohlgerundeten Bau- 
he: und feinen 50 Aahren auf. dem 
Spednaden, ftellt den Bidelitod in die 
Ede und läßt fich bei dem Vollfchlag 
der alten Uhr am Gemölbpfeiler auf 
feinen Plaß nieder. Und fchon fliegt 
die Roji oder die Zenfi oder wer ed 
gerabe ift, herbei und ftellt den bild- 
geihmüdten Krug vor ihm nieder. 
denn ber Herr Hubermeier bejikt ei- 
nen jolcen, Ihön angemalten und 


| ichen. 


othschilt 


IK Stamps Free Will 
Entrances State Jackson and Van Dura 


Pirat Re DS 


econd Floor Entrance to — 


Weiße Canvas-Schuhe für Damen 
in Knopf: Facons zu I8c 
Serabmarfirt von S2 und 82,50 


Alle find aus weiim Kanvas in Knopf-Effeften — elegante moderne 
Facons und die bequemſten für das } warme Wetter, 


Sie werden für den Reit der S 


Satjon genügen und auch) für die nädhjite, 


eine Erjparniß von mehr al8 der Hälfte, Baar 98c, 
82 weihe Schuhe für Kinder, 69c. Eine vorzügliche Bartie von Sommerfchuhen 


aus weißem Kanvas, in Kuopf-Facon. 


83 Bumps und Golonials, 81.98, Patent, mattes Kid und Satin, eingeichloffen 


bochfeine Kanvas. 


Die 25c baummollenen 
Rleider-Poiles 
die Yard 15c 


Mehr ale 6200 Yards Aözöllige 
Voiles, in ihlichten Farben oder be- 
drudt. Die Auswahl von geblümten 
Eifeften ift ungewöhnlich gut — alle 
zu 15c die Yard. 

123c bedrudter Batift zu Sec. 

Eine umfangreihe Partie von be- 
drucdtem Batiit, heller oder dunfler 
Grund, Blumen- oder „Conventio- 
nal“ Muiter. 

50€ WRatine Suiting zu 25kc. 
Hede gewünjchte einfahe Schatti- 
rung von Ratine, 40 Zoll breit, for- 
reftes Gewebe und Schwere. 

25c importirte Ginghams, 15c. 
32;zÖllige Gingbams, in allen neuen 
Plaide, KRarrirungen oder Streifen; 


jehr feine Qualität.  gweiter Floor. 


Grocery und 


Frühftüd:Spcd 


Medal * breite oder ſchmale 
Streifen, 4 bis 7 Pfund durchſchnittlich, 
das Pfund, 22%c. 

Swift & Eo.’8 Lorafuet, 10 Pfund 
Eimer, Bruttogewicht, $1.15. 

Manere Schulter»-Steafs oder Potroaits, 
das Pfund 16c, 

Vorderviertel von echtem Spring—⸗ 
Lamm, oder Hammeljchlegel, Pfd. 12c. 


Groceries 


25 Pd. Sad NRohrzuder, 81.05, 
mit Grocernbeitellung von $2° oder 
mehr; Zuder, Mehl, Seife ımd Ge= 
müde nicht eingefchlofien. 

„Safe Blend“ aeröjfteter 
Pfund-Büchſe, 31.15. 

Maine Corn („None-Suh“-Marfe), 
Bichle L5c; 6 Bücbien, 75c. 

Fancy Golden Santos Kaffee, 
28%; 4 Pd. $1. 

Rumfords gig die Pfundbüchie 
ipeztell zu 19%. 

!iptons Nr. 1 Ceylon und india 
Tee, 3 Pid.-Büchle, $1.55. 

Hold Medal oder Pillsbury Mehl, 

. Sad, $1.29. 
State Grape Yutce, % Gallo- 
nen⸗Flaſche zu 75c. 

Ausgewählte O - Oliven, die 30⸗ 
Unzen⸗Flaſche, 396. 


Kaffee, 


Pfd., 


Dritter Floor, 


Kurzwaaren 


Carmen All⸗Over Seide⸗Haar⸗ 
neße, 1 Dutend für 25c. 

ENG in jchwarz oder 
weiß, 1 Dutend auf Karte, 2e. 

5c Karte Mefiing Hafen und 

Defen, Moutag 2%c. 

Yeinen- Faden, 100-9 Nard-Spulen, 
ſchwarz oder weih, 3c. 

2in 1 Schuh-PBaite, 6c Schachtel, 

Sanitäre Servietten, 1 Dußend, 25 

Haarnadel- Kabinette, 100 Stüd — 
Montag verfauft zu 23. 

Perlmutterfnöpfe, 1 Dubend auf der 
Karte, Ic. 

Kleider-Belting, 
ztell zu 3c die Ward. 

Seidebezogenes Featherbone, ſchwarz 
und weiß, Sc die Yard. 

Nickelplattirte Sicherheitsnadeln, 1 
Dutend morgen zu 13c. 

Bias Ların Tape, 6-Nd. Bolt, 3dc. 


— 
+ 
Fleiſchmarkt 

Raspberry Shrup oder Orangeade, 
Flaſche zu 25c. 

Rootbier oder Ginger Ale, Flaſche 
12c, 6 Flaichen 60c. 

Armours Grape Juice, Ort.=Fl., 3%c, 

Eider-Ejitq, Gallonenfrug, 39c. 

Steinjalz zum Frieren von Eiscream, 
50 Pfund Sad, 29c. 

Quafer Toafted Corn TFlafes, drei 
Padete, 20c. 

Gerejota Diehl, 4:Bbl. Sad, $1.35. 

Dpvengold zuberett. Mehl, Padet, 21c, 

Hieliges M afaront oder Spaghetti, 

Pacdete für 25c. 

Domino Zuder, 5 Bfd.-Karton, 39e, 

Ammo Waifererweider, 3 Büchf., 20c. 

Argo Glanzſtärke, 6 Padete, 25c. 

Sani Fluſh, 2 Büchſen, 456. 

Fels Naphtha Seife, 10 Stücke, 39e. 


— Kirks American Family Seife, 
110 Stücke, 32e. Weit Grocerpbeitel- 
fung von $i oder mehr. Zuder, Mehl, 
Seife u. Gemüje ausgeichlofjen. 


13 3oll breit, jpe= 


Paraffin, 3 Stüde, 23c. 
Kitchen Klenzer, 4 Büchſen, 156. 
Wool⸗ od. Ivory-Seife, 5 Stücke 190. 
Lekko Antiſeptie Powder, 3 Büchſ. 20e 
Wein und Bier 
Northweſtern oder Atlas Bier, Zwei— 
Dutzend-Kiſte, 531.00; Rabatt von 250 


für leere Flaſchen. 
Port oder Sherry, Gallone, 95c, 


— — — — — — — — — — — — — — 


zierreichen Krug. Er iſt nicht umſonſt 
in einer ſo künſtleriſchen Stadt zur 
Welt gekommen. Mit dem erſten kräf— 
tigen Schluck belebt ſich ſein ganzer 
menſchlicher Mechanismus, und eine 
—* Laune kehrt in ihn ein. Er 
iſt e 3 gewohnt, der erfie amStammtifch 
zu fein. Sein Freund, der Herr Riedl: 
mant, erjcheint ftet3 um Yünfeinhalb. 
In zwiſchen ſcherzt der Herr Huber— 
meier mit der Roſi oder der Zenſi, 
erzählt ihr ſchmunzelnd einen neuen 
Witz, den er ſeit zwölf Jahren kol— 
pet und läßt das blijaubere Mä- 
del, das ihm nicht jchlecht aefällt,plau= 
Und auf ihre Ausführungen 
begegnet er mit einem gedanfentiefen: 
„S0—j0 ...." Bis endlich die halbe 
Stunde vorbei ift, und die zweite Maß 
Ihon den Boden zeigt, und der Herr 
Rieblmapr fih hereinfchiebt. Die 
| Freunde begrüßen fich durch ein Zu: 
fammenlegen der fleifchigen Hände. 
Ein Stuhl üchzt, und der Herr Riedl- 
mayr fißt, die lange dunfle Virginia 
in den Mundmwinfel gejchoben. Auch | 
er hat für die Rofi oder die Zenfi ein 
paar ‚derbfreundliche Worte, die er in 
lieblihem Bah hervorbrummt, mäh- 
rend er den Lippenrand mit der Zun— 
ge nach Bierfhaum beledt. So findet 
jich, einer nach dem andern, die ganze 
Tafelrunde ein, und endlich find fie 
alle zufammen, die HerrenYHubermeier, 
und Riedlmayr, Seidl und Huber, 
Maprhofer und PBrantl, und mie fie 
alle heißen. Bor jedem Bajuparen 
progt jeine Maß, und endlich ift das 
Geipräh in vollem Gang. Sie paf- 
fen und vuften Rau aus wie alte 
Dampfichiffe. Jeder Kraftausprud 
wird mit einem Yaufifchlag auf die 
Tijchplatte genagelt. Natürlich haben 
fie die Steuern zwifchen. Wer in 
München fpudte jegt nicht Gift über 
die „z’widern“ Steuern, deren Unbe— 
liebtheit fich wie Grünfpan an die edle 
Münze des Patriotismus jet. Und 
die Gemüter entflammen ſich, und in 
ſeinem Herzen iſt jeder zu einer Revo— 
lution bereit. Aber jeder hat auch das 
Quittungspapier über die püntktlich 
entrichtete erſte Steuerrate in der Ta— 
ſche oder daheim im Schrank. Und 
das Gute haben die hohen Steuern 
wenigſtens an ſich, daß ein jeder recht 
kräftig darauf fluchen kann. Das 
macht die Kehle trocken und durſtig. 
Und als man eben ſo recht im Zuge 
iſt und auf die heutigen Zuſtände den 
heiligen Zorn der empörten Seele los— 
läßt, erſcheint der letzte, noch fehlende 
Gaſt der Runde. Kurzatmig, ihre 
wohlgefügten Maſſen auf den Kreis 
der Männer zuſteuernd, naht die „Pri— 
vatiere und ehemalige Kaminkehrer— 
meiſtersgattin“, die Frau Sedlmayer. 
Sie hat ehemals den feligen Gemahl 
zum täglihen Stammtifch begleitet, 
und nachdem er die irbifche Welt ber 
Maßkrüge und Weißwürſtl gottſelig 
verlafſen, iſt ſie der alten Gewohnheit 
treu geblieben und vertritt das zarte 
und ſchwache Geſchlecht in der Runde 
ber Männer. die ſich bier au ehrenmer⸗ 


| tem un jufammenfinden. - Und fie 
fügt fi würdig in den Reigen ein. 
Sie trinkt aus ihres Seligen Krug, 
und fie vereint ihren fräftigen Alt dem 
| rauhen Geſpräch der andern. Sie er=- 
Icheint ftets als die lette, weil fie ih- 
| ren Pudelmopsdadelipik, die Gorge 
und Liebe ihrer fpäaten Witmwenjahre, 
aubor noch verforgen muß. Uber nun 
ilt fie da und ftellt ihren Mann. In 
ungedämpfter Lautheit klingen dieGe— 
ſpräche durcheinander. Die Hände 
agiren über dem Tiſch, und die Roſi 
oder dieZenſi eilt ab und zu und wech— 
ſelt die geleertenKrüge gegen randvolle 
aus. Im Anſchluß an dieſe höchſt— 
wichtige Handlung entſpinnt ſich wohl 
eine heftige Debatte über die neue 
Eichung und über den Bierpreis, zu 
der auch die Frau Sedlmayer einen 
Beitrag zu liefern hat. Und endlich 
| wird diefes Gefpräch mit einem „Sel- 
| 
Ä 


su 


a3, d68 fan Zeiten... beendet 
und durch ein anderes Thema ver- 
drängt. Eimas Abwechslung in das 
Einerlet der Stunden bringt der Herr 
Hubermeier, indem er Jich als tägliche 
Vesperimbih feine Kalshare fommen 
| läßt. Der Kreis rüdt nun ein wenig 
enger zulammen und jchnuppert begie- 
tig nach dem Duft in der Zuft. Kris 
tiiche Augen muitern die Quantität 
diejer Portion, und ein ftrenger Ken 
nerblid der Frau SedImaper fällt das 
maßgebende Urteil über die Güte. Ein 
neues Ihema ijt in den Bereich des 
Gelprahs gerüdt: Trleifchpreife. Und 
fo hodt der Stammtifch ftundenlang 
über den Problemen, die täglich neu 
befprochen werben, bi8 endlih Frau 
Sedlmapyer das Zeichen zum Aufbruch) 
gibt. Und der Kreis der Männer folgt 
ihrem Beifpiel, heute wie immef: So: 
lidität muß fein, und ein guter Müns 
chener ijt feinNtachtbummler. Er frieat 
am Tage genug, und des Nachts will 
er „ſei Ruh hom“. 


Sonnenfeit auf dem Eifelturm. 


Man fchreibt aus Paris: Zum elf» 
ten Male feit ihrer Gründung feierte 
die hielige Afironomifhe Geſellſchaft 
am eriten Sommertag, da3 „tyeit der 
Sonne“ auf dem Eiffelturm. €3 war 
zugleih das 25jährige Jubiläum der 
Grricätung des Eiffelturmes. Etwa 
200 Gäjte, darunter Njtronomen aus 
Deutfchland und England, nahmen an 
der eier teil, die um 7 Uhr Abends 
begann. Inter den Gäjten befanden 
fin au der Komponift Camille 
Suint-Saens und der amerifanifche 
Aftronom Parcival Lowell, der harts 
nädig an die Eriltenz von Menſchen 
auf dem Planeten Mars glaubt. Der 
Aftronom Flammarion, der Gründer 
der Gefellfchaft, feierte die Sonne in 
einer fehwungbollen Rede. Als jodann 
die Venus am Himmel fichtbar wurde, 
wurde auch fie in feierlicher Weife be= 
grüßt, und aladann nahmen bie Säfte 
ihre Bantettpläfe ein. Eine bon 
Künftlern der Parifer Theater ge- 
fpielte Revue befchloß das Sonnenfeit 
von 1914 
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Der falle Kater. 


Summeif: von Mar Karl Böttder- 


Chemnitz. 


Käthe Subigtn ſaß in ihrem 
ee und meinte, meinte bitter- 
i 

Leutnant zur See von Bedow ging 
in Zivil durch die buntbewimpelte 
Strandkorbſtadt. Er hatte hölliſch 
lange Weile und ſuchte erſtens einen 
kleinen, weißen Zwergkater mit roſi— 
gem — und ſchwarzem Tupf an 
der Schwanzſpitze, und zweitens fuchte 
er ein ganz, ganz kleines Abenieuer— 
chen, eins, was gerade von heute, 
Dienſtag, bis übermorgen, Donnerſtag, 
Abends ſechs Uhr ausreichte. — 6 Uhr 
24 Minuten fuhr ſein Zug, der ihn 
nach Kiel bringen würde, und Freitag 
er 8 Uhr ftach fein Kahn wieder in 

ee 

Bekannte hatte er in Siwinemünde 
nicht, d. h. mit Ausnahme feiner alten 
Erbtante Kamilla zu Steben. — Be 
fagte Kamilla hatte jich mit ihren vier 
Kaben und drei Bedienungsdamen: 
Kammer-, Dienjt- und Kochmädchen, 
zuſammen hundertundſiebzehn Jahre⸗ 
alt, in Villa Adelheid einlogiri. — 
Tante Kamilla war noch ledig troß ih» 
ter 63 jthöner, blühender Lenze, die fie 
über den Erbball gefchwebt war. — 
Und da Ernjt von Bebomw annahm, 
daß die hochbetagte Tante nicht mehr 
che ichen würde, hielt er ſich während 
ſeines Urlaubes bei ihr auf, d. h. er 
ſchleicherbte. 

Aber heute war er bei Tantchen in 
Ungnade gefallen, aber nicht zu knapp, 
denn erſtens hatte er rundweg der 
Tante neues Heiratsprojekt für ihn 
(das 41. in den vergangenen 10 Ta— 
gen) ſchnöde ausgeſchlagen, und zwei— 
tens hatte er „Müffchen“, der Tante 
Lieblingskater, wörtlich und tätlich be— 
leidigt und Müffchens plötzlich und 
unerwartet erfolgten Tod verſchuldet. 

Müffchen, ein ſüßes Kätzchen von 
ſcheußlichem Charakter, hatte die Ge— 
wohnheit, zu mauſen, am liebſten ſtahl 
aber der Kater alle Sachen von glän— 
zend weißer Farbe. 

Nun hatte Ernſt von Bedow geſtern 
Abend zur Reunion ein allerliebſtes, 
kleines Mädel kennen gelernt, war mit 
ihr am Strande promenirt, hatte aber 
son der ſüßen Spröden nicht erfahren 
können, weß Nam und Art ſie ſei. 
Aber ſie hatte verſprochen, ihm heute 
früh ein Billet zu ſchicken, aus dem er 
ihre Initialen erſehen ſollte. — 

Er war ganz allein im Frühſtücks— 
zimmer, als das Mädchen ein Briefchen 
brachte. Er öffnete das Kuvert und 
fand darin ein ganz kleines Papier— 
röllchen. 

Müffchen, das Katervieh, ſaß neben 
ihm quf dem Frühſtücksſstiſch und 
ſchaute ihm zu. Das weiße Papier 
reizte Müffchens Inſtinkte —es ſprang 
zu, entriß Ernſt das Kuvert, und der 
ließ vor Schreck das weiße Röllchen 
fallen, das über den Tiſch rollte. Der 
Kater, dem das Spiel gefiel, haſchte 
das Röllchen und fraß es mit einem 
Schluck auf. 

Ein araufiger Kafernenfluch eriter 
Ordnung. 

Müffchen, ohne Verſtändniß für der— 
artige Uebertretung des zweiten Gebo— 
tes, ſaß triumphirend auf dem Paneel 
und ſchnurrte. — 

„Na warte, Bieſt! Entweder gibit | 
Du das Röllchen oder deinen Geiſt von 
dir!“ — 

Jagd nach 
fola. 

Müffchen auf der Gardinenitange.— 

Ernit von Bedow flingelte dem 
Mädcen: „Wie lange braucht das anü= 5 
dige Fuulein noch zur Toilette?“ 

„Mindeitens eine halbe Stunde.“ 

„Dan. — genügt vollftändig. — 
Wie meit ift es zur Apotheke?“ 

„Das it fehr- weit, aber gleih an 
der Ede ijt eine Drogerie.“ 

„Dante.“ 

Drogerie. 

„Geben Sie mir für eine Marf fünf: 
zig Rhizinusöl.“ 

„Für eins fünfzig?“ 

Jawohl. — Kriegt man da nicht 
viel?“ 

„O, bald ein Liter.“ 


Müffchen. — Ohne Er— 


Frühſtückszimmer. 

Herr von Bedow macht ein Röllchen 
von weißem Papier, zieht dann dicke, 
alte Wildlederhandſchuhe an und rollt 
harmlos, wie Leutnants ſind, das 
Röllchen über die Tiſchdecke. — Müff— 
chen ſizt auf dem Spieaeltonfol und 
luchſt nach dem Röllchen, kommt näher, 
ſpringt zu — ein roher Griff Bedows 
— ein klägliches Miauen. — „Hat ihn 
ſchon! Ach, kratz Du, was Du willſt, 
Kaiſerliche Marinehandſchuhe ſtammen 
von guten Ochſen und ſind für Katzen— 
trallen undurchläſſig! Jetzt kommt die 
Kur. — Guſchel auf!“ 

Und er gießt dem armen, armen 
Müffchen das Rhizinusöl gallonen— 
weiſe in die Schnäuz. — Immer mehr, 
immer mehr. 

„zo, det jenügt!“ 

Müffchen friecht in eine Ede, dudt 


ı meinem Müffchen hänaft. 


fih zufammen, ädhzt, ftöhnt, jappt — 
zehn Minuten vergeben, zwanzig Mis 


nuten, 

Das verfchludte Röllchen iſt noch 
nicht da, und jeden Augenblick kann 
doch die Tante kommen. — Infam! 

Da, beiliger Klabautermann! Müff- 
chen legt jich um. 

„Dir iſt wohl hölliſch ſchlecht, Du 
Räuber meiner Liebe. Das kommt 
vom unmäßigen Genuß!“ murmelt 
Bredow, und doch packt ihn etwas 
Sorge. Ob reichlich dreiviertel Liter 
Rbizinus jchaden fünnen? — Ad was, 
dad Vieh bat nicht zu maufen, am al- 
lerwenigiten aber Rölldhen gefüllt mit 
Liebe. Jeht zudt Müffchen nervös 
mit den Gliedern, es jtöhnt entiehlich, 
es fpringt auf — es fällt nieder — 
jiredt jih — und ift dahin, und das 
Billet-Röllchen hat e8 noch intus. 

„Donnerwetter, die Million ift hin! 
Wenn Tante jet den Leichnam findet, 


| bin ich enterbt!” 


Er fpringt in das MNebenzimmer, 
holt den Bogen Seidenpapier, in bem 
die Blumen eingehült maren, die er 
porhin der Tante an das Bett gefchidt, 
büllte den gefchmollenen Kadaver Bin» 
ein und verſchwand. 

Auf der Straße fragte er den erſten 
Schugmann: „Wo mohnt bier ein 
Tierarzt?“ 

„Bitte, mein Herr, gleich das britte 
Haus rechts.“ 


Beim Tierarzt. 

„Was bringen Sie in Seidenpapier 
eingehüllt, mein Herr?“ 

„Was Teined. — Sagen Sie 
Herr Doktor :Jit dad Vieh tot?“ 

„Zeigen Sie mal ber! — Ya, voll» 
ftändig. — Zöter kann fein Tier fein.“ 

„Hatal, fehr fatal! Alfo nifcht zu 

maden mit Wiederbelebungäverfu: 
chen?” 

„Ausgefchlojjen. Herzihlag burd 
Blähungen herporgerufen.” 

Bedomw ließ fich in einen Seflel fal- 
len und ftöhnte, al3 habe er dreiviertel 
Liter Rhizinus im Leibe. 

Den Tieratzt Padte Mitleid. „Sie 
haben da3 Tier wohl jehr lieb gehabt?” 

„a, jehr!” 

„Ein ſchönes Kätzchen!“ 

„'s iſt ein Kater!“ 

„Hm, freilich — natürlich — ich 
meine nur als Gattungsbegriff!“ 

„Ja, ja, als Gattungsbegriff. — 
Das m mich übrigen? auf eine 
Idee. Kap ift Kab, und Kater ijt Ka— 
ter. — Er: werde mir ein neues, glei= 
ches oder minbeltens ähnliches Erem- 
plar beforgen. Meinen Sie, daß es jo 
wat jibt?“ 

Zweifellos. 

Dante ſehr. Uebrigens, Herr Dok— 
tor, das füße Käkchen hier müffen Sie 
mir jeziren. 

„Warum nicht? Wenn Sie die To- 
desurjache genau wijfen wollen, ijt das 
der ficherite Weg.” 

„uch, was ich fagen wollte: die To- 
desurfache ift mir ja Schließlich Ichnup- 
pe. ch dente, das Vieh ift an Unmä- 
Bigfeit im Trintken geitorben. Na, 
reauiescat in pace! — Zu Deutidh: 
Mas meg it, brummt nicht mehr! — 
Alfo jeziren Sie mir den Liebling, 
aber vorfichtia, Herr, vorfichtig, denn 
der Dahingejchiebene bat einen michti- 


mal, 


“ 


| gen Zettel im Magen, den hole ich mir 


naher. Wat koftet da3 Vergnügen?“ 

„5 Mart alles zufammen 
MER. .«” 

„Leutnant von Bebom.” 

„Herr Leutnant. Und den Jettel 
friegen wir jhon. In zwei Stunden 
fönnen Gie wieder nadfragen. Und 
wag foll aus dem Kadaver werden?“ 

„Den jegen Sie meinetwegen bei. 
Beiondere Feierlichkeiten find nicht nö- 
tig. — Morjen!” 


Frühftüdszimmer bei 
milla. 

„Ab mie gut, dab Du fommit, 
Ernit! Dente nur, Müffchen ift weg, 
ift wea und fpurlo3 verichtiwunden.” 

„Müffhhen, mein liebes, tleines 
Müffcben? ft nicht möglich, und vor- 
hin erit noch babe ich fo nett und. barm- 
108 mit Müffchen aeipielt. Das ertrag’ 
ich nicht!" — Er ariff nad feinem Ta- 
ichentuche und fübrte ed an feine Au— 
aen und fchluchzte: „D, wenn ihm nur | 
fein Leid zugeftoßen ift!" — Und | 
Ianthen fant an feine Bruft und 
ſchluchzte und meinte, meinte bittere 
Tränen, die über feine fchöne neue 
Rhantafieweite für zwölf Warf rollten 
und ein falziges Sträßlein Binterlie- 
Ben. Und fie fagte: „Du biit doc ein 
lieber, lieber Menih, daß Du fo an 
Das veraeh 
ih Dir nit — dad vergeh ih Dir 
niht! Wir gehen heute Mittan gleich 
zum Notar, und ich verfchreibe Dir 
auch noch die andere Million, die ei- 
gentlich Vetter Hand friegen joll, und 
der verdient fie fo nicht, denn er hat 
immer fo bäflich auf die Raben ge- 
Ihimpft und Müffchen jogar einmal 
geichlagen.” Und Ernit von Bebomw 
dachte bei fih: „Geichlagen hat er 
Müffhen?! Dafür brüde ich ihm im 
Geifte die Hand.“ Und laut fagte er, 


Tante Ka— 


un nur, ne [eine Ze ih bin mit einer 
Million ſchon — und in Vetter 
Hans ſteckt ein guter Kern, ſonſt hätte 
er Müffchen nicht geihla— ich meine, 
fonit hätte er nicht erft neulich aefchrie- 
ben, er hätte ſolche Sehnſucht nach Dir 
und den Katzen.“ 

„Hat er das?“ 

„But, dann foll er auch feine Hälfte 
erhalten.“ 

Er job Zanthen vorfichtia von 
fih und fagte: „Nun will ich mich auf 

ı machen, Dir Müffchen zu fuchen. Ich 
will nicht raften und will nicht rubn, 
bis ih den füßen Liebling gefunden 
babe. Er kann ja nicht wert fein. Aber 
ich habe fein Einzelne® mehr, und ich 
brauche Hilfäträfte für meine Erpebi 
tion.” 

„Aber natürlih, Ernitel. 
braucdft Du denn?“ 

Und er rechnete jchnell: Rhizinus 
1,50 M.; Seltion 25 M.; neue Wefte 
12 M.; neue Kake 5 M.; Gumma 
43,50 M. „Ich braude — na, fagen 
wir mal 43 Mart 50 Pfennig.“ 

„43,50? Wie kommft Du gerade 
auf diefe Summe?“ 

Ich babe jo gerechnet: ch merbe 
mir für meine Erpebition 87 Jungen 
— a 50 Pfennig, madt 43 Mart Pr 

„Wie fommft Du gerade ‚auf 8 
Jungen? — Das finde ich tomifb!" 

„Hzindeit Du? — Ih auch!“ dachte 
er, und laut log er weiter: „Ja meißt 
Du, Tanthen — e — (Donnermetter, 
mas fage ih nur gleich?!) fiehit Du 
Tanichen, die Sache ift fo: 87 ijt eine 
Zahl — e — ich meine, für mich gerabe 
eine Glüdszabl. Ya, ja, eine Glüd3- 
zabl. ch babe nämlich vergangene 
Nacht geträumt, Du würdeft 87 Jabre 
alt (dad wäre für mich jehr peinlich, 
dachte er nebenbei), und Zantchen, das 
wäre doc ein großes, arofes Glüd, 
wenn ih Dich jo lange hätte.” Gie 
fan? mwieber an feine Bruft und offe- 
rierte von Neuem ihre zweite Million 
unter Better Hanjens Enterbuna, er 
aber lehnte wiederum großmütig ab. 

Sie neftelte nun 43 Mar 50 Pfa. 
aus ihrem Beuteldhen und übergab fie 
ihm, und nun 30g er aus, den ent» 
laufenen Kater zu fuchen. 


Wieviel 


Strand von Smwinemünde. 

Käthe Lubigly ja in ihrem 
Strandlorb und meinte, weinte bitter: 
lich. 

Ernſt von Bedow ging ſuchend durch 
die Strandförbe. Mit dem Kater hatte 
es ja feine Eile. Ein feines Aben- 
teuerchen wollte er juchen. 

Da fah er an der Rüdwand eines 
Strandlorbes groß und jchmwarz bie 
Nummer „S7”, 

Er mußte laden. Da mar ja feine 
traumerfchmwindelte Glüdönummer. — 
Er Iugte in den Korb und jah barin 
ein liebes, blondes Mädelchen ſihen, 
das hatte die Ellbogen auf die Knie 
geitügt und das Antlig in die Patfchen 
vergraben und jchluchzte. 

MWeinende Mädel im Alter von 17 
bi3 22 Xahren hatten von jeher für 
Herrn von Bebom Nntereffe und einen 
eigenen Reiz gehabt. Da erkannte er 
ftetö, daß er feinen Beruf verfehlt, und 
die Einfiht fam: Er hätte follen ſtatt 
Leutnant Pfarrer werden, denn das 
Tröften war bei ihm Gabe, Talent, 
Genie. Er tippte dem ipeinenden 
Mägdelein auf die Schulter: „Onäbi- 
ges | Fräulein!“ 

Sie hörte nicht. 

m. 7" 

„Daß ift eine Frechheit!” 
auf und meinte dann weiter. 

„Beini Kap der guten Hoffnung, bie 
ist Hübfh!“ dachte er und er begann in 
rührend warmem Ion zu predigen: 
„Es ift ein Unrecht, an bielem herr: 
lihen Sommermorgen fo bittere Trä 
nen zu bvergießen. Der Menih ift 
niht zum Meinen geboren. Freude 
und Luft find feine höheren — 

„Das ift Quatihd — Sie!!“ 

„Sie urteilen hart, gnäbdiges Fräu- 
fein, und ed muß einen Menfhenfreund 
verlegen —” 

„zalfen, Sie mich in Frieden und 
geben Sie!’ 

„Gern, fobald ich Ihren Kummer 
weiß. Ad, laſſen Sie mich Anteil 
nehmen an Ihrem Schmerz. Ich trage 
ſelbſt unſaghbaren Kummer und ſuche 
— Menfchen, der mit mir leidet.“ 

Da fah jie unter Tränen zu ihm auf, 
und er machte ein Gejiht, dad aram 
durchfurcht erfchien. Da war fie nicht 
mehr borftig, jondern ftieß hervor: 
„Sch habe mein Herz verloren.“ 

„Sr Herz! - — Darf ich Ihnen mei- 
nes anbieten? 

Da fprang fie wütend auf und er 
faßte den neben ihr liegenden Pompa 
dour und wollte davon, aber er hielt | 
fie zurüd und war verfteinert, benn | 
aus der Pompadour Iugte das Köpf 
hen eines allerliebften wmeihen Küp- 
cbens hervor, ein blaue Bänden um 
den Hals - das leibhaftige Müff 
chen. — Ihm flog der Alem: „Fräu— 

| lein, ich bitte Sie, 
| ich fann Sie nicht mehr lajfen, feit 
ich Ihr Kätzchen geſehen!“ 
ſprach er in völligem Ernſt, und eine 
heilige Angſt ſprach aus ſeinen Zügen. 

Jetzt ſah ſie ihn erſt richtig an, und 
fie fand, daß er ein wirklich hübſcher 
Kerl war. Sie nahm die Habe aus 
| dem Beutel und feßte fie auf den Sit 
des Strandlorbe®. 

„Ein alferliebftes Kätchen!” rief er 


fuhr jie 


| aus, 
„Es iit ein Kater!” 
"Auch dag no! Auch 


Fräulein, ich flebe Sie am, 


das 


hören Sie 


== 


vr. 


_ 


Tränen trodnete: „u ] und gefraft und ** und beftoß- 


len, und ich ertrug alles um die Mil- 
lion. Wber beute früb, ald er mir et» 
was mopfte, was mit lieb und teuer 
war, ba habe ich eö getötet. Ind bie 
Dante machte ih glauben, daß der fta- 
ter entwichen fei, und nun bin ich auf 
der Sude nad einem Erfahlater. Ind 
bringe ich ihn nicht, fo bin ich verloren. 
Die Million ift hin. Ad bitte, bitte, 
geben Sie mir Ihren Kater, ich flebe 
Sie an!“ 

Und fie jah fein bübfches, metter: 
gebräuntes, männliches Antlig, und fie 


fühlte, daß er jeßt nicht in dem leicht- | 


fertigen Zone fprad, wie vorher. Und | Salon, in der einen Han 


ihr wurde ganz eigentüimlich ums Herz, } 


und fie reichte ihm den Skater hin, und 
große Iränen traten wieder in ibre 
Augen, ala fie fagte: „Da nehmen Sie. 
Borbin erft hab’ ich das Herz verloren, 
was ber Kater am blauen Bande trug, 
nun muß ih ihn aud felbit noch op: 
fern.“ — Und er zog ein kleine Ring- 
lein vom fFinger, und ebe fie ficch’3 
veriab, hatte er ed ihr gejchidt an den 
Galbfinger geihoben, und ein pracdt: 
poller Rubin glänzte ihr entgegen. — 
„Hür den Kater!“ fagte er — „und 
dies für Ihre edle Tat!“ fehte er noch 
binzu, und ebe fie fich wehren fonnte, 
batte er fie gefüßt. — Und dann mar 
er dabon, 

Er eilte hinter eine Düne 
trachtete fih feinen Kater. TFamofe 
Aebnlichleit, d. b. bis auf den 
Schwanz. Das bocfelige Müffchen 
hatte eine [hmarze Schwanzipige ge: 
habt, dad neuerworbene „Solbchen“ 
dagegen war weiß bi an die Spike. 
— Na, da& wollte er fchon kriegen. 


unb be- 


Droaerie. 

„Haben Sie Haarfärbelfämme?“ 

„Bitte, in jeder Farbe.“ 

„Dedihmwarz — echt, echt!! 
wie echt!!“ 

„Können Sie haben. Dreie fünfzig 
ber Kleine bier.” 

„But.“ 

Der Kommis jchielte eigentümlich 
nach des Herrn Geitentafche, in der es 
wogte und fribbelte. — Das war bie 


Echter 


Hinter der Düne. 

Ein fchreiender Kater und ein Herr, 
der dem SKapentier bartnädig Die 
Schwanzipige ausfämmt. Erft mar 
jie weiß, dann wird fie meliert, dann 
wird fie jchwarz. 

Salon ter Tante Hamilla. 
Sinaend und mit Hurragefcrei 


— — — — — —— 


lommi Ernſt von Bedow in den Sa⸗ 


lon. 

„Da iſt ſie — 
Katze!“ 

Und er drückt der Tanie den ver— 
lorenen Sohn in den Schoß. Und ſie 
tüßt ihn und herzt ihn, den Katerſohn, 
und nun muß Ernſt erzählen. — 

Und er erzählt! — Was er erzählt, 
es ſei verſchwiegen, denn es war haar—⸗ 
ſträubend. 

Und als 


da iſt ſie, die ſüße 


der erſte Freudenrauſch 
vorüber iſt, ſagt Tanichen: „Heute 
Nachmittag kommt übrigens Käthe 
Lubitzty zu Beſuch. Sie iſt mit ihrer 
Mama ſeit geſtern in Swinemünde. 
Du, Ernſt, das wäre eine Frau für 
Dich: hübſch, millionenſchwer und mi— 
litärfromm. Du biſt doch da heute 
Nachmittag.“ 

„Das 42. Projelt! Bitie Tanichen, 
laß mich mit Deiner Heiraterei zu— 
frieden, und außerdem — na ja —!” 
Er feufzte auf und aing. Er dachte 
an das Heine Mädel, das ihm den Ka— 
ten aefchentt und das er gefüht. Ind 
der®ettel, der fich in bes verblichenen 
Kater Müffchens Tiefinnerftem befand 
und den ber Zierarzt heraus jezierte. 
Er brauchte ihn nicht mehr, deshalb 
ging er zur Pott und zahlte die 25 
Mark für die Sezierung ‚per Poft ein. 


Nachmittag bei ITante Ramilla. 


Käthe Lubigtn Ta bei Tante und 
ihiwärmte von Smwinemünde. — „I 
finde Siwinemünde ivunderbar. Und 
ein Heines Abenteuerchen babe ich aud 

bon gehabt, heute früh. Darf idh’2 
erzäblen?“ 

„Aber gern, mein liebes Kind.” 

„Ufo ich fie heute früh in meinem 
Strandforb und meine; denn mein 
Golden hat fein Herz verloren.” 

„Gclohen? Wer ift Goldchen?” 

„Mein tleines Katerchen, ein reizen» 
der Kerl.“ 

„Was, Sie haben eine Katze? Das 
iſt ja reizend, das iſt ja himmliſch!!“ 

„Hatte gnädiges Fräulein — hatte. 
— Alſo hören Sie nur. Ich ſithe da 
und weine, lommt ein hübſcher, elegan⸗ 
ter Herr, tröſtet mich und bittet mich 
ſchließlich um meinen Kater.“ 

Iante Kamilla richtete fih auf und 
brachte den Mund vor Erftaunen nicht 
wieder zu. 

„Na, bittet mich um meinen Kater. 


| Das ift doch drollig, nicht?” 


ih flebe Sie an, |, 
ter! 


Das | 


noch! | 


mid, nur fünf, nur drei Minuten, und, | 


wenn Sie fein Herz von Stein haben, 
jo müffen Sie mir da Katerchen ge 
ben!” 
„Sie!! — Mein „Goldchen?!” Nie, 
nie!” 
„Aber bören werden Sie mich?!” 
„Drei Minuten — meinetiwegen!” 
„Wie ich Ahnen dankbar bin. 
Alfo ich habe eine Tante, hochbetaot — 
und fie ift millionenfchiver, und ich bin 
ihr Erbe. Und fie batte einen Hlei- 
nen, weißen Kater, ganz ähnlich dem | 
Khrigen. Dad Tier war ein Iorann. | 
E3 hat mich aeäraert. und gefräntt 


„Sehr drollig! Nur weiter, nur wei— 
MWozu brauchte der Herr einen 
Kater?” 

„Er erzäblte mir, dab er den Kater 
unbedingt haben müffe, denn er habe 
eine IZante...“ 

„Was bat er?" — Sie fieberie. 

„Cine Zante, alt und hochbetagt, bie 
bald fterben folle, denn er fei ihr Erbe 
— und die Tante habe einen Tleinen, 
weihen Kater, und" den hafje er bis 
auf? Blut, und heute früb.habe er den 
Kater ermordet...” 


Rheumatifche Schmerzen 
und Dein bald 
vergeſſen 


Gnmpbalin 


Ehmersen u 
Bw ur Beadtum 

Eine 50€ Büdie am 
gi Iinbert und 


ige Schmer; 
te — 5— 2 
raigie, t mexsen u 
5.00 wert beb, Beten Liniments — 
ch Bm Bertauf Bei allen 


| 
| 


Pr. 
2 


„Fat re 


„da, Luft! — — Baffer! Hilfe: — 
Mein Müffchen bat er ermordet, er hat 
eö ermordet, er hat e3 ermordet! Mör- 
der! Mörder!” Und fie fanf um und 
fchrie immer „Mörder!“ 

Und Ernft, der in feinem Zimmer 
faß, und eben an einer Annonce dredi- 
felte, die er in die Siwinemünder Zei- 
tung rüden laffen wollte: 

ihr | 


„Junge Dame Nr. 87, die 


Herz verloren hatte, bitte ich, da ih | Ort der Verdammnis, 
fie liebe, ihre Adrefje niederzulegen | dort 


unter: „Der falihe Kater“ 

Erpebition biefes Blattes. 
hörte diefen Schrei und Pi in den 

den Annon= 
cenzettel, in der anderen Hand ben 
Degen, den er fofort gezüdt. Und 
in der Stube fand er feine Zante in 
Wutträmpfen und in tötlichiter Ber- 
legenbeit jeine Staterftifterin, der die 
UAnnonce galt. — Aber ihn verlieh die 
Geiſtesgegenwart leineswegs. — 

„Hier, lefen Sie, gnädiges Fräu— 
fein!“ rief er und warf ihr den Zet— 
tel zu. Und dann bob er Zantchen auf 
und trug fie auf die Chaifelonaue, fie 
aber fchrie: „Du Mörder, Du Scheu: 
fal, Du bift enterbt!“ 

Da wantte er zurüd. Und plöglich 
trat Vetter Hand herein, der eigentlich 
garnicht bergehörte. Er fuhr Ernit 
wütend an: „Ha, Menjh, jfeit heute 
früh warte ich auf Di. Haft Du denn 
meinen Brief nicht befommen?“ 

„Deinen Brief? Nein.“ 

„Das it ja Unfinn. ch bin feit 
beute früb im Kurbotel, und da ich 
Iante überrafchen wollte, jchidte ich 
Dir eine Heine Notiz.“ 

„Eine Notiz?“ 

„Freilich, ein kleines Röllchen 
einem Kuvert.“ 

„O! Das Röllchen war von Dir? 
Müffchen, Müffchen, Dein Blut ſchreit 
nach Rache! Du ſtarbſt umſonſt, Du 
fraßeſt Vetter Hanſens Röllchen!“ — 
Und er wankte hinaus. 

Aber im Entree umſchlangen ihn 
zwei Arme, und ein Mund küßte ihn, 
und ein Stimmchen ſagte: „Ich habe 
ſchon wieder mein Herz verloren.“ 

„Und ich hab“ es gefunden!“ ſagte 
er und umſchlang ſie, 
Lubihfn. „Aber ich bin nun, arm mie 
eine Kirchenmaus, der Better friegt 
die Millionen.“ 

„Laß fie Shwimmen, Ernit, 
Mama bat auch welche!” 


in der 


in 


meine 


_ Drinnen aber fat „Golbchen-Müff- 
hen“, das zur offenen Tür berein- 
geihlüpft war, auf dem Staffeetiich 
und hatte den Sahnengieher umgeivor- 
fen, und fein Schwänzchen bekannie 
rarbe, denn e3 pläticherte friedlich in 
der Sahne, die jet auf einmal 
ſchwärzliche Kringel zeigte. Das ſah 
die Tante und rief: „Der Unhold hat 
ihr den Schwanz gefärbt!“ 

Und Ernſt, der noch einen lehten 
Blid zurüdwarf und das hörte, fchrie ! 
in da8 Zimmer: „Der Haarfürbelamm 
war doch nicht echt!” 

— N ⸗ 


Vom Heckenrsschen. 


Bon Georg Hörner Münden, 


Unter den deutichen Feldblumen ift 
beionderd die Hedenrofe ein Liebling 
des Bolfes. Schon durch Goethes 
Lied: „Sab ein Knab’ ein Röslein 
jteh’n“ ift fie in aller Mund. Sage und 
Legende haben aud um dieje unjdhein- 


nämlich Säte | 


bare Verwandte der itolgen Blumen- | 


fönigin einen liebliben Kranz anmutiger 
Geſchichten gewunden. Für alles ſucht 
das Vollk eine Erklärung, und der 
Dorn der Heckenroſe und ihre hängenden 
Zweige ſind nicht einfach da von Natur 
wegen, ſondern das Volk weiß eine kleine 
Erzählung über deren Entſtehung. Als 
nämlich der Herr den abtrünnigen 
Lucifer vom Himmel geſtürzt hatte, 
wollte der gefallene Engel wieder hinauf— 
kommen und ſchuf einen Strauch mit 
hohen, geraden Gerten, die voll Dornen 
waren. Dieſe Gerten ſollten die Leiter 
und die Dornen die Sproſſen ſein, an 
denen er emporklettern wollte. Aber 
der Herr erriet die Abſicht des Böſen 
und bog die Gerten nieder. Da wurde 
der Teufel zornig und bog auch die 

Dornen, ſo daß ſie jetzt herabgekrümmt 
find und alles feitzubalten juchen, 
was in ihre Nähe fommt. In England 
nennt man die SDagebutten (die be- 
kannten Früchte der Heckenroſe) „Judas- 
beeren“, weil ſich Judas an einem 
Hagedorn erhängt haben ſoll, ſeit welcher 
Zeit ſich die Dornen nach abwärts 
bogen. 

Von den Dornen der Rofe werk aud 
eine thüringiihe Sage zu beriditen. 
Nah dieier gingen einit Mutter und 
Tochter Kräuter jamımeln. Da iah 
das Mädchen einen Hedenroienbuic 
mit wundervollen Rojen. Als fie aber 
einige brechen wollte, rief eine Stimme 
aus dem Buih: „Halt! Dieb! Dieb! 
Ich hab dich lieb!“ Das Mädchen war 
gefangen. E& wollte ichreien und fonnte 
nicht. 8 jah nichts ala einen rofenroten 
Schein und roch den lieblichiten Roſen— 
duft. Vor den Augen der Mutter aber 
war e8 gänzlich verihwunden. Diefe 
rief und jammerte, und Yeute famen 
herbei und jchrien ebenio vergeblich. 

Oben auf dem Buih blühten Zweige 
alterfhönfter Roien. So verging längere 
Zeit. Die Tochter war Rojenprin- 
zeſſin geworden, lebte mit ihrem Gemahl 
in Freuden, fonnte aber ihre Mutter 
nicht vergelien. Endlid famen Feinde, 
töteten den Prinzen und zeritörten 
feinen Balait; da fand auch die Mutter 
ihre Tochter wieder, und beide lebten 
noh lange miteinander. Hier jet 
auch an das Tieblihe Märkten vom 
Dornröschen erinnert, deilen tauiend- 
jähriger Schlaf befanntlih eine dichte 
Roienbede jchütte, bis endlih der 
Befreier fam. BVielleiht haben wir 
bier nod eine jhwade Erinnerung an die 
germaniihe Götterjage, denn Altvater 
Odin fanıte den Sclaffun; (einen 
moosdartigen Auswuche, der ähnlich 
wie die Galläpfel an der Eiche durch 
den Stich eine® Yniefts entiteht), mit 
welhem er Brunnhilde in ihren Schlaf 
verienfte. 

Sleihfalle Erinnerungen an die Ver- 
gangenheit enthält eine öjterreichiiche 
Nedensart, wonah man Leute, die 
einem (äftia find, auf den Heticherlhern 


| 
| 


verioünfcht (Heticherl „dortige mund- 
artliche Bezeichnung für Hagebutte). 
Diefer Hetſcherlberg iſt weit weg, 
mindeſtens ſo weit, als das Land, „wo 
der, Pfeffer — aber niemand 
fann ihn recht befchreiben, er ift nur 
böchft Iarigweilig, man findet nichts 
auf ihm als Heticerin, und begegnet 
feiner lebenden Seele, daher gilt er 
auch geihwäßigen frauen als ein'wahrer 
Es ſoll ſich 
nach der Meinung einiger ein 
großer Teich mit Fiſchen befinden, 
welche alle verbannte Geiſter ſind und 
den Teich nie verlaſſen können, weil 
er keinen Abfluß hat. An die Hedentoie 
ihließen fi fait alle Sagen an, welche 
von Dornbüfchen fprehen. Der Dorn 
war wegen jeiner jtechenden Eigenſchaft 
ein Sinnbild des Feuers, woher jich die 
Mothe von brennenden Dornbiichen 
erklärt (vgl. u. a. das alte Teitament). 
Auch der Todesgott ericheint unter dem 
Namen Högni (Hagen), er it ein 
finfteres, mordfüchtiges, feindfeliges AWe- 
fen und tötet den. Siegfried. Eine 
Schweizer Sage berichtet von einem 
Dornbufh, der an der Landftraße 
von Naran nach Luzern ftand und der 
jedem Borübergehenden wegen feiner 
Dide auffiel. Man legte deshalb 
wohl ald Wahrzeichen einen 
ihm hin (dieje Häufung von Steinen an 
Plägen, die man fennzeichnen will, tft 
nod) heute ein befannter Bolfsbraud), 
wodurch fi bald ein ringförmiger 
Wall um den Strauch bildete, von dem 
man fagte, daß er unter feinen Wurzeln 
einen Schat berge, der von einer Jung 
frau gehütet werde. Man meinte 
allenthalben, er dürfe nicht umgehauen 
werden, und-im Mirtshaus ftritten ein 
alter Bauer und ein jüngerer Zu- 
gewwanderter über die Llnverletzlichfeit 
des Straudies, Sie wetteten, und der 
junge Menich bieb den Dornbuih zum 
Schreden des Alten wirflih um, janf 
aber jofort entjeelt nieder. Nod lange 
will man die Jungfrau in mondhellen 
Nächten wehklagend an jenem Pla um= 
umherirren geſehen haben. Auch auf 
dem Birrfeld im Aargau ſteht ein 
großer Dornenſtrauch, und wenn dieſer 
einmal welkt, entſteht eine ſo entſetzliche 
Schlacht, daß das rinnende Blut die 
Mühle zu Mühlingen drei Tage lang 
treibt. Zu Paris ergrünte kurz nach 
der Bluthochzeit (24. Auguſt 1572) 
ein dürrer Dornſtrauch, genau ſo wie 
der dürre Baum, an dem ſich Chriſto— 
phorus hielt, als er das Chriſtuskind 
durch das Waſſer trug. Eine rheiniſche 
Sage erzählt von einem Grafen von 
Berg, der ſeine Frau, die er für treulos 
hielt, umbrachte und ihre Kinder in der 
Wildnis ausſetzte, damit ſie von den 
wilden Tieren zerriſſen würden. Allein 
die hl. Maria hatte Erbarmen mit den 
Kleinen und zog einen ſo dichten Hag 
von wilden Roſen um ſie her, daß kein 
Raubtier ihnen nahen konnte. Als der 
Graf ſeine Kinder unverſehrt wiederſah 
erkannte er ſein Unrecht, nahm die 
Kleinen wieder zu ſich und wandelte 
zum Zeichen ſeiner Reue das goldene 
Zepter ſeines Wappens in eine Hageroſe. 
Maria ſoll die Blüten der wilden Roſe 
mit einem lieblichen Geruch begnadet 
haben, da ſie ihre Zweige zum Trocknen 
der Windeln Jeſu hergaben. Auch hier 
liegt wieder die Vermutung nahe 
daß ſich hinter der Erinnerung au | 
Maria Reite eined Glaubens an die 
heidniiche Himmelsfönigin reia oder 
srigga verbergen, denn am Niederrhein 
beißt die Hedenroje Friggdorn und darf 
nur am reitag gepflüct werden. 

Auch der deutſche Volksbrauch ver- 
wendet die Heckenroſe. Wenn 
Stall durch Eingraben von Zauber— 
dingen verhext iſt, ſo ſchneidet man 
heimlich im Vollmond eine dreiteilige 
Hagebuttengerte mit drei Schnitten 
vom Strauch, und zwar muß der erſte 
Schnitt herab und in des Teufels 
Namen, der zweite hinauf im Namen 
der hl. Dreifaltigkeit und der dritte 
wieder herab unter den Worten: „Schnei 
de ich dich ab“ geführt werden. Hat man 
dieſe Rute, ſo ſchneidet man dreimal 
die Buchſtaben J. H. S. Geſus 
hominum ſalvator) in die Rinde der— 
ſelben, legt dann zwei Hagebuttendornen 
kreuzweiſe in den rechten Schuh und geht 
dann in den Stall; wo ſich das Ein— 
gegrabene befindet, kann der Fuß nicht 
mehr weg, und beim Nachgraben findet 
man dort die unheilbringenden Zauber— 
dinge. 
die Hagebutte gegen Nierenleiden, gegen 
Steinſchmerzen und den Biß wilder 
Hunde. Noch heute verſtehen es alt— 
modiſche Hausfrauen, aus den Hage— 
butten eine ſchmackhafte Sauce zu be— 
reiten, die zu allerhand Gerichten Ver— 
wendung finden kann. 

Die Beliebtheit der Heckenroſe er— 
weiſt das Lexikon der volkstümlichen 
Pflanzenbezeichnungen, das die begeiſter⸗ 
ten Sprachforſcher Pritzel und Jeſſen 
1882 erſchienen ließen. Es ſind dort 
nicht weniger als 130 volkstümliche 
Namen der wilden Roſe erwähnt, die 
entweder lauten: Heckenroſe, wilde Roſe, 
Hundsroſe, Hagebutte, Steinröschen, 
Weichſeldorn, Judendorn, Zaunröschen 
oder ähnlich. Zum Schluß ſei noch des 
mittelalterlichen Buches „Die Bedeu— 
tung der Blumen“ gedacht, das von der 
Hedenrofe jagt: „Wer etwas Yiebes 
bat, das ihm in allen Dingen gefällt, 
von dem er aber nichts erzählen darf, 
der foll Hagedorn tragen, denn er hat 
die Art, daß er, wie freundlich er auch 
ausjchen mag, jich wegen feiner Dornen 
doc) nicht anrühren läht." 

— —ñ— 


— Belehrung. — „Aber hören Sie 
mal, Ober: Das Beefſteak, das Sie 
mir vorhin brachten, war erbärmlich 
Hein!” — „Ya, ': je höher 


ein 


Ihau’n ©’: 
man fteigt, deito Kleiner erfcheint einem 
alles!” 
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Stein zu | 


Die frühere Heilfunde gebrauchte | 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking, Co, 


5.⸗W.⸗Ecke Ca Calle u. Wafdingtan Sfr, 


Chef. Kontos erwünſcht. 


3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbeffertes Chicago Grundeigentum 
su den niedrigiten Raten geliehen 


Allgemeines Banlgefchäft 
Kapital u. $1,500,000 


HeberfÄnf Wißtonitett 


Wollen Sie rei und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem 
Wörtchen ſparen, ohne dasſelbe, 
ganz gleich, wie groß eines Man⸗ 
ne Einkommen, iſt Reichtum und 
— *———— unmöglich. Be⸗ 
—— —— Euer Geld zu ſparen. 
ezahlen 8% Binfen auf 
Sp Dart en. — Binjen balbs 
jäbelic guigeſchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. unb Tarrabee tr. 
Dfien Samdiag AUbenb bon 6 Mr. 


Erbſchaften 


werden rompt und billig eingezogen, auch 
Borihüffe, fall angängig, gewährt. Aus 
ftellu ıg bon Volimaͤchten notariellen Ur⸗ 
lunden, Teſtamenten und Beſchaffung ame— 
ritaniſcher Reiſepäſſe. 

Geld⸗ und Kabelanweiſungen und Cbecks 
und Wechfel auf faſt alle Pläge der Welt, 
Kreditbriefe und Neife-Ched3. 


Knauth-Nächod & Kühe 
‚New York;* Leipzig 
Adreffe: 15 William Str. New York, N. D. 


SchiffsKarten 


Ettra billig auf den Dampfern der 


URAnıUMm STEAMSHIP Go,, LTD. 


Von New York nach Rotterdam $45.00 
in 2ter; 525 in 3. NKajüte; 518 Zwifchendeck 
Wegen Ausfunft wenden Cie fih an 


J. V. ZINNER & CO. 


Veitlihe Generalagenten, 
140 N. Dearborn Str., Ce Raudolph St 
Bilinle: 619 W. North Avenue. 
jan4ſonmomifre 


822 nach Europa 


Dep: ift Zeit Blag zir velegen, fall3 Sie beab» 
fihhtigen eine Reiie nad dem alten Vaterlande 
ju unternehmen. Bloß 8322.00. Auch Tehr billige 
Ri eile don Europa. Veite Behandlung, gutes 
Efien. Kajüten für 2, 4 und 6 Berforen. 


H, e LIDMAN, Heneral-Agent 
Dffice: IN — olis Office: 
——— wi, | 208 ©, 4. Streei. 
fonmifr* 
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Nadikalheilung 


Keruenlchwäche 


Sowage, nerböfe Verfonen, geplagt dom Hoffe 
hungslofigfeit und f — ten Träumen, erfcdhde 
fenden Ausflüffen, Bru he Nüden- und Slopfe 
chmerzen, Haarausfall, Abnabıne des Gehörs 
und Cehfraft, Katarrh, Magendrüden, Etuhls 
—— Müdigkeit, Erröten, Bittern Serzs 

opfern ruitbellemmung, Wen tlichfeit und 
2 bfinn — erfahren aus dem ugendfreund‘ 
wie alle Kolnen ee Derlirungen eründ« 
Ti im fürzefter Zeit, und Strifturen, Bhimofis, 
Kram —— und Waflerbruh nad einer völlig 
neuen Methode anf einen Schlag acheilt werden. 
Diefed auberordentli —* ſante und lebt⸗ 
reihe Buch (neuefte Uuflage), welches von Jung 
A - u Stau, gelcfen mwerden follte, 

td gegen Einfendung bon is in . 
marlen verfiegelt berfandt bon b . 


Deutichen Privat: init 
137 East 27. Str, NEW YORK, N. Y. 


„Der Jugendfreund” Iift au Gaben 
dei Keliz Schmidt, 1568 Norih ken are 
@de Norib Ude, 1mat, Emifont 


Snnerhafte und bequeme Banda 
— zu u. geh 
äßige Breife, 


WOLFERTZ co. 


Geo, Wegner, Mor. 

154 Nord 5. Avenue, 
nahe Randolyh tr, 

Sonntags von 9 big 1 Uhr offen, 


i4ma1,didojatun* 


—* für 


ienung 


Auch 


Suverläffine Bahnarbett! 
Reine Etubenten. Shmerzlnd Erfahrene 
Zahnärzte. Herabgeſetzte — niedrig wie 
Alle aronen 53 bis 34 

Whal ebone 


Bolles Set 
Zahne 


gahne 


84.00 


ßäahne frel unterſucht, ausgezogen, nereis 
nigt. Alle Arbeit ſur 10 Jahre garantirt. 
Deutſch geſprochen. 


UNION DENTAL CO. 


21 Sabre etablirt. 
408 S. Wabaſh Ave., S.⸗V.⸗Ege Wabaſð ur 
und Ban Buren Etr. — Etunden: Tügl. 8:3 


Born bi3 9 Abd8, Sonntags, — ne 


Wichtig für Männer. 


5 Aerzte oder Arznelen Euch nicht helfen, 
Bertuät unfere erprobten Heilmittel, die felten 
“rg en, Bei ze en £ Krani» 
ten: Kormulare Nr. 1 u. 2 Turiren die metiten 
nod fo artnädioen —— —* garen Kranl- 
beiten und lrinleiden, 
und 2* im Urin. De 
a — 
a ion . 
ala, E , DeBoid Peitilfed Bigorateur 
"änner Air e, Ihlaflofe Nächte, Nerbo- 
Melanoli > Rn: au tiebenfefienb«S 
ir, Vreis Schachtel, 3 für 
obigen Heilm ker ins nur bei und au u 
Behlkes Deutſche Apothele, 


715 Süd Etate Straße, Ghieage, IT, 


Zefet die „Abendpoft«, 


« 





Son Albers Weiße 


QDuabbe: Nichts ijt erfolgreicher | 


die Taten, — ben will id uffrichtig 


als der Erfolg; und wer fann ich eines | Foljendes raten: — Er jeh’ nad De: 
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größeren und fehöneren Erfolges rüb: 
men, al& unfer Präfident mit feiner 
„meritanifchen“ Politit? Irog alles 
Widerſpruchs, Spottes und Hohnes ift 
er nicht um einen Schritt von dem ein— 
geſchlagenen Wege abgewichen und ge— 
radeaus ans Ziel gelangt. Seine bit— 
terſten Gegner müſſen ſchweigen, und 
auch weniger Uebelwollende, die aber 
mit ſeiner „Immer-Langſam-Voran— 
Politik“ nicht einverjtanden waren, z0l- 
len ihm jegt uneingefchränttes Zob und 
Anerkennung. Die von ihm aufs ent- 
Ihiedenfte verweigerte Anerfennung 
Huertas hat in ihren weiteren Folgen | 
dem Gemwaltmenjchen, der zum großen 
Zeil an dem Bandämonium in Merito 
die Schuld träat, das Genid gebrochen. 
Die fi) befehdenden feindlichen Mächte 
find des ewigen Haders müde gewor— 
den und haben vielleicht ſchon im ge— 


genwärtigen Moment Waffenitillf ftand | 


geichlojien, und der endailtige FFrie- 
densihluß und das Eintreten geord 
neter Verhältniife iit damit nur nod 
eine frage der Zeit geworden. 

Lehmann: For Ihrer Ausbil- 
dung im Jebrauch des jefunden Men- 
Ichenverftandes und in die Diplomanie 
find Gie mahrfceinlih bei einem 
Schönfärber in die Schule jejangen. 
Sonft würden Sie die meritaniiche 
Zufunft nich’ in jo rofiien Hoffnungs- 
Ichtimmer jetaucht fehen un’ 
jroßartigen Erfolje des Präfidenten 
fafeln. Nijcht, 
Wilfon mit feine „Will-foon“ 
nich” jleih)-Bolitit erreicht. 
— hat er allerdings durch ſeine et— 
was mehr als moraliſche Unter 
ſtützung der Rebellen von dieſen aus 
dem Lande herausjraulen laſſen. Det 
is ja janz achtbar un' ſchön; aber dieſe 
Lumpenkerle hätten 
ohne moraliſche oder unmoraliſche Un 
terſtützung den Hauptlumpen uff eine 
andere viel zweckdienlichere un' echt 
mexikaniſche Manier aus dem Weje 
jeräumt, un' det wär' nach ihrer länd— 
lichen, ſchändlichen Anſchauung nach 
viel achtbarer un' ſchöner jeweſen. 

Grieshuber: Das ſtimmt voll— 
ſtändig und der Waffenſtillſtand zwi— 
ſchen den verſchiedenen Banditenfüh— 
rern, die die Herrſchaft über das un— 
glückliche Land an ſich reißen wollen, 
wird auch nur eine Erſchöpfungspauſe 
in der gegenſeitigen Abmurkſerei, aber 
kein Vorläufer eines dauernden Frie— 
denszuſtandes ſein. Es bedarf einer 
eiſernen und immer gepanzerten Fauſt 
eines willensſtarken und vor keinem 
Gewaltmittel zurückſchreckenden Man— 
nes, wie Diaz es war, um die rebelli— 
ſchen Geiſter einigermaßen in Ordnung 
zu halten. Wenn dem Wilſon das Ein— 
ſehen eines ſolchen Eiſenfreſſers zum 
Präſidenten von Mexiko 
würde, ſo wäre vielleicht die Möglich— 
keit nicht ausgeſchloſſen, daß wir in 
Zukunft unſeren Kohl in Ruhe bauen 
und nicht jeden Augenblick befürchten 
müſſen, die Marſchorder nach der me— 
xikaniſchen Grenze zugeſtellt zu erhal» 
ten. 

Charlie: Warum tut Wilſon es 
denn nicht? Er hat ja den allergeignet— 


ſten Mann der Welt für diefen Pojten | 


auf Lager. 
Lehmann: Meinjt Du 
Körnel Teddy Rojenfeldt? 
Charlie: Wen anders? Sein Werde: 
gang und feine Vergangenheit gemähr- 
leiten 5 unzmeifelhafte, ganz 
außerorbentlihe Befähigung zum 
autofratiichen Beherricher der merita- 
nifhen Schmwefelbande, die er jchon als 
Kuhjunge in den Kämpfen mit diejen 
räuberifchen Viehhirten und Pferdebie 
ben von der anderen Geite de3 Rio 
Grande im Originaleinbande kennen 
und behandeln gelernt hat. Der 
„Raube-Reiter-Dberft“, der die Spa- 
nier, von denen die Merilaner nur eine 
verböferte und verfchledhterte Auflage 


etwa den 


find, zufammengehauen hat, wie falt | 
der moderne. Herkules, der in | 


Eifen, 
den Diehungeln des dunteliten Afrika 
und Brafilien Löwen, Tiger und ans 
dere Viecher, noch nicht entbedte Be- 
itien, mit faltem Ylute abgemurfft hat, 
follte der nicht im Stande fein, den 
Augiasſtall des Freibeuterſtaates zu 
ſäubern und die rebelliſchen „Grea— 
ſers in Zucht und Ordnung zu hal—⸗ 
ten? 

Lehmann: Janz jewiß! — Er könnt 
et ſchon, aber er wird et nich' wollen! 
Obſchonſt er jetzt als Expräſident ſtel⸗ 
is, keine ſichtlichen Exiſtenzmit⸗ 

el nich' hat un' ooch in die Politik blos 


von den 


reene jarniſcht hat der 
(aber 
Den | 


| Ausicheiden aus 
\ Schaft 
jedenfall ovod) | 


| treten 


| teen, det er als 


| rito (Zon uff die zweite Silke) un’ 
werd’ Präfident, — dann hat’s mit 
die Reue un’ ihn jelbjt bald ein End!“ 

Charlie: Ja, ja, die Hige! — 98,4d— 
Blutwärme; da fann einem beijeren 
Dichter als Du, der Begajus wild 
werden, und durchgehen. 

Duabbe: Und bei folder Hike be- 
fommt e& der Präfibent fertig, den 
Kongreß zufammen- und zur Erfül- 
lung jeiner Pflichten anzubalten. Was 
das heiken will, wird jeder verjtehen, 
ber die wenig vorbildliche Faulheit un— 
jerer Solone in der fürnehmiten geieh 
gebenden Körperfchaft der Nation 
tennt! Und nicht wenig erichiwert wird 
dem Präjidenten das „Einbehalten” 
der mit ibrer Arbeit rüditändigen 
Volksvertreter noch durd) den Um- 
itand, daß Alle darauf brennen, das 
„Dtium cum Dignitate* am Meeres: 
ftrande oder jonft einem fühlen Orte 
zu genießen, und jehr Viele von ihnen 
eö alö ihre gebieterifche Pflicht eradh- 


ten, ihre enzen vor der Wahl zu res | 


pariren! Ind da rede einer noch davon, 
daß es Wilfon an Willendtraft, Ener: 
gie und perfönlidem Magnetismus 
mangelt! 

Grieshuber: Uber unfer McDermott 
ift ihm Doch durdhgebrannt! Al& Ver: 
treter unjeres Stodyarböbezirts jollte 


er volljtändig gegen alle üblen Gerüche | 
Iropdem hat er ge- | 


abaeitumpft jein. 
merkt, daß es in Wafhington nicht nur 
gottjträflich Heiß, jondern daß aud) 
dort für ihn die Quft nicht rein it; er 
bat daber aus Rüdfichten auf jeine 
Gefundheit und die der Lobbpiiten, in 
deren Sold er ftand, refianirt. 
Charlie: Vor jeinem befchleunigten 
ber hoben Körper: 
bat er zu feiner Ebrenreitung 
jih doch noch die Zeit genommen, in 
länaerer Rede feinen Kollegen aus- 
einander zu jegen, daß er kein beitoche- 
ner „Mann Freitag“ der Manufac- 
turers Aſſociation geweſen iſt, wohl 
aber habe der Teufel ſeine Hand im 
Spiel gehabt, daß er immer gerade die 
Herrn, die irgend ein Geſetz durch— 
ſetzen wollten, das ihnen zum Vorteil 
gereichen würde, angepumpt habe. Und 
pumpen habe er müſſen, immer pum— 
pen, denn welcher Volksvertreter könne 


bei den hohen Kartoffelpreiſen und dem 


erbärmlichen Gehalte von 87500, ſolche 
nobelhafte Konſtituenten, wie die des 
Stockyardbezirks, würdig in der Lan— 
deshauptſtadt repräſentiren? 
Lehmann: Er is alſo ſozuſajen un' 
jewiſſermaßen, wat ooch Huerta von 
ſich denkt, durch det Schickſalstücke ins 
Unjlüd jeraten! Aber derowejen 
braucht er ſich noch lanje nich' auffzu— 


hänjen! Verweijern ihn ſeine jetreuen 
Stocharder den ſüßen Troſt der Wi— 
gelingen 


derwahl, ſo kann er ja in die Fuß 
tapfen ſeines Unjlücksjenoſſen Lorimer 
un' ſo'n kleines, niedliches 
Bankjeſchäftchen uffmachen. So viel 
vom Schwindel muß doch wenigſtens 
jeder jewimmelte Volksvertreter ver— 
Bankier det dumme 
Volt von Einlejer mit's Bankerott— 
machen jehörig ’rinlejen fann! 
Grieshuber: Bei der Unterfudung 
des Banterott3 der Lorimerbant joll 
e3 jich herausgeftellt haben, daß dieſes 
Geldinititut „eigener Art“ Ion in 
folvent war, ehe es eröffnet murd 
Charlie: Das it gewiß bie ihönfte 
Rarität, wie die Wirtin eines meiner 
beiten Hunden zu = pflegte; kann 
indeſſen ſchon dageweſen ſein. Etwas 
viel Merkwürdigeres aber, worüber 
Lehmann's Freund, Ben Aliba, ganz 
bedenklich den Kopf ſchütteln würde, 
iſt bei dieſer Unterſuchung paſſirt. 
Ein Untergebener des Staatsanwalts 
— aljo ein an der Krippe der County 
verwaltung ftehender Beamter — 
ſich jo dabei überarbeitet, daß er be- 
mußtlos zufammenbrah und in ge- 
führlihem Zuftande nah Haufe ge 
ichafft werden mußte. So behauptet 
wenigitens der Gtaatdanwalt und 
ihiebt dem Graffhaftspräfidenten 
MeEormid die Schuld dafür in die 
Schuhe, weil diefer eine weitere An- 
jtellung und Befoldung von Hilfs: 
jtaatsanmälten votirt hat. Die nabe- 
liegende Vermutung, daß der über- 
eifrige Beamte von der Hite übermwäl- 
tigt fei, mweift der Staatdanmwalt mit 
aroßer Beitimmtheit zurüd. Er hält 
bielmehr an feiner Weberzeuguna, daß 
MeEormid für die Ertranfung, reip. 


ı den Tod des Betreffenden verantimort- 
| Tich ift, mit Zähigfeit feft und will die 


\ gerichtliche Beitrafung 


die wenig beneidensmürdige Rolle von | 


det fünfte Rad an'n Wajen, oder wie 
manche feiner Fortſchrittsjenoſſen mei⸗ 
nen, die von eine ſchlecht jeölte Partei— 
bremſe ſpielt. Ick jlobe, er hat dieſelbe 
Anſicht, wie ick über Mexiko — — — 

Quabbe: Zum Teil kennen wir dieſe 
Ihre Anſicht ſchon — — — 

rau Aber nich’ janz! Jd habe 
fie in ein wunderfchönes Jebicht, beti- 
telt: „Senjeits des Rio Irande“ nie 
derjelegt. Pafien Sie uff: „Wer fei- 
nen Vater erftochen, — un feine Mut- 
ter berjiftet, — wer einen Meineid ver- 
brochen, — un’ einen Brand hat jeftif- 
tet, — und Reue dann füblt au ſühnen 


Mc Cormids 
in die Meae leiten. 

Lehmann: Un’ da wird er jar nich’ 
fo übel dran tun. Wat jollt aus bie 
amerilanifche Bürofratie mohl werben, 
wenn die Beamten jezwungen werden 
fönnten, fich halb oder janz dotzuar- 
beiten? Duo vabimus? frage id! 
Mohin maten mir? 

Kulide: Was meine Siiter in 
Zah ift, die Drugftore-Wittiwe, die hat 
in bie Papers genohtift, daß es in 
Yubropp puttie niehr ebenfo warm tft, 
tie bier. Menn das ber Käs ift, rech- 
net fie, werden unfere Aldermänner, 
wo jetzt Durch die alte Kontrie trämeln, 
auch Feinen Nifnif hahon 


| über die Gurfen. 


| gegeben wurde, 
ſchwachen Effig oder verbünntem Eifig 


ı Swiebeln 


| jonit 
| jamen 
| Nanne 


bat | 


ee 
Ur Br 


Grieshuber: Zum Pitnitadbalten | 
find fie ja aud gar nicht binüberge- 
I&idt, fie follen ja eben im Schweiße 
ihres Angefichts ftubiren, wie bie mu- 
ftergiltigen Großftädte draußen ver- 
mwaltet werden; fie follen Alles, was 
für Chicago Intereffe haben mag, 
jeben und prüfen, und das Befte davon 
behalten; und fie follen taujend und 
einige andere Erfahrungen jammeln, 
die fie nach ihrer Rüdtehr zur Ber: 
größerung und BVerichönerung unjerer 
Stadt anwenden können. 

„Ebarlie: Wollte ich meine Anfichten 
über folche Erpeditionen unfjerer Ber: 
maltungsbeamten in da& lichteite 
Europa in die Worte de Sprichworts: 

„Schidt man einen Ejel über den 
Rein, tebrt ein Langobr wieder 
beim!” leiden, fo würde ich wohl An 
ftoß bei unferer hoben Obriafeit erre- 
gen, und ber Bürgermeijter fönnte mir 
das zweifelbafte Recht abſprechen, 
meinen „Raigot“ bei einer Gewerbe— 
fteuer von $1000 per annum zu ver— 
faufen, und mich jolderaeftalt an den 
Bettelftab bringen, was das aefräßige 
Gasmonopol fo mie fo bald fertiq 
friegen wird. Daber faae ich aar 
niht®, als (zum Hobojad): „ad, 
bring una die Karten!“ 


Zür die Rüde. 


Zudergurtfen.—Grofe, gelbe 
Surfen werden vorjichtig geihält, in 
Zzöllige Wierede geichnitten und von 
allem Samen und Schleim befreit, 
indem man die Stüde mit einem 
ſilbernen Meſſer abfratt oder ſchabt. 
Dann kocht man die Stücke bei ſehr 
langſamer Hitze in ſchwachem Eſſig 
gar, aber nicht weich. Beſſer iſt es, 
dies in einer Heukiſte oder Selbſi— 
foher zu tun. Auch fann man bie 
Gurfen über Dampf fohen.. Sind 
alle Surfen gekocht, fo legt man fie 
auf einen Durchſchlag zum Abtrop- 
fen. Unterdeilen fodht man einen 
Sirup von 2 Tafien Eifig, 4 bis 
6 Taiien Zuder, 1 Cflöffel Zimt, 
gemahlen, 1 Teelöffel Nelfen, 4 Tees 
löffel Ingwer, aucd beides aemabeln, 
4 Teelöffel geriebene Mustatblüte, wenn 
gewünscht, nebit 4 Fleinen Teelöfiel 
pulverifirten Mlaun. Hat der Sirup 
gekocht, jo legt man immer einige 
Gurfenitüde zurzeit in den Girup, 
fodht sie darin auf, hebt fie heraus 
und legt fie im verichliehbare Ein- 
machgläter. Den Eirup fodht man 
aut didlih ein und gieht ihn beik 
Angaben für 6 
bis 8 Pfund gekochte Gurken. 

Deutide Seufgurfen. 
Keife, gelbe Gurfen werden geihält, 
der Yünge nad aufgeichnitten und 
das Kerngehäuſe Torgfältig herausge- 
ihabt. Dann fjchneidet man Stüde 
von der Länge und Dide eines FFin- 
ger8 davon und läht dieie mit Salz 
bejtreut drei Stunden ftehen. Dann 
trod'net man die Stüde ab und padt 
fie jchichtenweife in Gteintöpfe oder 
in Olasfannen, zwiihen de Scid- 
ten immer Lorbeerblätter, ſchwarzen 
Pfeffer, Neltenpfeffer, Dil, in Heine 
Stüce geichnitten, und reichlih Senf: 
förner ftreuend. Man acte darauf, 
daß das Gewürz bei dem Einlegen 
von allen Gurfen ales abgemwaicen 
und völlig jtaubirei it, da dies fonit 
leicht Gärung veruradt. Sind die 
Kannen oder Steintöpfe voll, jo gießt 
man focenden Ciiig darüber, giekt 
diefen am 3. und am 6. Tag nod 
mals ab, focht ihn wieder auf und 


gießt ihn dann falt über die Gurfen, 


Selbe Surfen mit Send, — 
Man verfähbrt mit den Gurfen, die 
nicht zu reif fein follten, genau wie 
in dem RR ;zept für Zudergurfen an 
nahdem man fie in 


bis 
jie 


gekocht hat, 
füllt man 
körnern, 


durchſichtig ſind, 
ganzen Pieffer 


ſie 
mit 
und Meerrettigſcheiben in 
Glaskannen, ſtreut reichlich Sellerie— 
Würfel und Senfſamen dazwiſchen, 
gießt gelochten, aber abgekühlten Eſſig 
über die Gurken, daß die Kannen 
überlaufend voll ſind, ſchließt ſie ſo— 
fort zu und bewahrt die Gurken an 
einem kühlen dunklen Ort auf. Es 
iſt in der Regel wünſchenswert, etwas 
Zuder zum Ejfig zu geben, wenn 
man ihn focht, denn die Gurken jind 
zu ſcharf. Eine Schicht Senf- 
jollte Abihlug in der 
bilden. Bemerfen möchten 
wir bier nod, dab man den Senf- 
jamen in einem jo feinen Sieb gut 
abichwenft mit faltem, farem Wadiier, 


den 


| denn oftmals veruriacht der dem Ge: | 


würz anbaftende Staub das Meid- 
werden und WBerderben der Gurfen. 
Pfeffer - Hash. — Man wäldht 
5 große grüne und 1 rote Pieffer- 
ichote jauber, jchneidet einmal hinein 
und entiernt allen Samen und das 
Samengewebe daraus und badt bie 
Scheiben recht fein, Ein ſchöner 


fr _ Baftor 
32 Kneipps 


Aaturheil: 
ar Anfalt 
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Bir Furiren wenn anbere fehlidhlagen. 


Rheumatiemus, Nerbofität, genat, Der 
ftopfung, ledten, Cteinleiden, ebs, Waſlſer⸗ 
ust tteriofclerofis, Hersleiden, Shwinbfuät, 
Dlutbergiftuma, @iht, Auslhläge, Zumors, Bla» 
fenlatarıh, Epilepfie SRagenleiben, 
nie, Sämorrboiden, Ecgema,nerböfe Erföpfumn, 
Aıtenmar!ölähmung, Altbma, Yetitu t, Geil» 
tößfrankbeit, Darmfssarrh, _Wleichlucht, $% 
f&mollene Übern, Ge, würe, Udfaeife, Rederleir 
ben, Lungen» und Nierenleidben, Belhlehtäfrant, 
beiten, Frauenfranfbeiten umb alle anderen "fo 
genannten unbeilbaren elten. 


Keine Mebisin. Keine Operation. 
Bud frei. a 
Die Anftalt ift nen und hödft elegant. 
Wir madhen End geiunb; retten unb 
verlängern Euch ba8 Leben. 


Ronfultation IR frei, Unterinhunn koftet widhts, 
eilt 20 Jahren beſtehend. 


PASTOR KNEIPPS 
Ratur:Seilanftalt 
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Neuraftder 


einigen Yorbeerblättern. roben | 4 


ı 4 bis 1 Bid. BZuder. 


Bee 7 * 2 RN DAT 
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mittelgroßer, aber veht: fefter Krant- 


fopf wird ebenfalls fein gehadt und 
mit dem Pfefſer vermiſcht. Man 
fügt dann noch 2 Eßlöffel Senfſamen, 
3 Eplöffel Sal, 1 bis 3 Eplöffel 
Zuder und genügend guten falten 
Eiiig hinzu, um alles damit zu be- 
deden. it alles gut vermengt, ib 
füllt man mit dem roben Halb bie 
Slasfannen, flieht fie feft zu und be- 
wahrt denjelben auf. Nah 3 Tagen 
ift der Halb efbar, doch ichmedt er 
bejier, wenn er länger geitanden hat 
und hält fi den ganzen Winter. 
Grüne Pfeiferihoten mit 
Veißfrautgefüllt. — Man 
jchneidet eine Definung in große grüne 
BPiefierichoten und’ entfernt den Samen 
daraus. Die Schoten werden darauf 
in itarfe Salzlafe gelegt und 3 Tage 
darin gelajien. Am 4. Tage hebt 
man die Scoten heraus und legt 
fie 24 Stunden in Hares, faltes 
Wafler. Nun bereitet man eine Fül- 
lung für die BPfefferichoten, indem 
man folgende Zutaten gut mitein- 
ander vermengt: 8 große Eßlöoffel 
weißen Kohl, feingehbadt, 4 Cflöffel 
Senfiamen, 1 Teelöffel Selleriefamen 
oder 4 Taiie feingebadten Stangen» 
jellerie, 2 ZTeelöflel aebadte Zwiebeln 
je einen Teelöffel geriebenen Meer: 
rettich, grobg ejtoß enen ichwarzen Piefier 
jeingemablene Musfatblüte (Mace), 1 
Zelöffel Tafelfenf (Muftard), 3 Ep: 
löffel braunen Zuder. Diefe Maiie 
wird mit reinem Salatöl angefeud)- 
tet und durch die Definung in die 
abgeriebenen Schoten gefüllt, bis fie 
ihön plump ausjehen, dann ummidelt 
man die Schoten mit Bindfaden und 
adıtet darauf, dak die Deffnung gut 
zubleibt.. Die gefüllten Schoten padt 
man in einen Steintopf und gieht 
kochenden GEifig darüber, indem man 
3 bis zu 1 Tafie braunen Zuder 
gekocht hat. Nah einer Woche gieht 
man den Eifig nochmals ab, um ihn 
aufzufocdhen und abermals heiß über 
die Schoten zu gießen. Der Stein- 
topf muß feit verichlofien werden. 
Nah 6 Monaten jind de © en 
am föftlichiten. 
„Biccalili“ Man badt 
1 Peck faubere grüne Tomaten fein, 
aibt 1 Tafie Salz darüber und läßt 
die Mafie über Naht in einem Granit» 
oder Holzgeiäh itchen. Am Morgen 
badt man 5 rote Bieflerichoten, aus 
denen die Samenferne entjernt wur 
den, 6 „Zwiebeln, 1 oder 2 Büchel 
Stangeniellerie miteinander recht fein, 
drüct die grünen Tomaten aus der 
Salzbrübe, mengt alles gut durd 
und gibt je 1 GEflöflel Zimt, Nel» 
fenpieifer, Senfjamen, 1 Teelöffel Mus: 
fatblüte, wenn gewünidht aud etivas 
gemablenen Ingwer (Ginger) in die 
Maſſe, die man an fhwachen Teuer 
in einem Granitfefje: mit 2 Quart 
Eifig und 2 Taffen braunem Zuder 
6 Stunden flimmern läßt, 
Gepidelte Gurfen mit 
Rojiinen — Man wähle zwölf 
reife Gurfen, etwa 7 3oll lang, lege 
fie über Nacht in Salzwafier, ichäle 
fie am nädjiten Morgen und jchabe 
da8 Innere teilweife heraus, indem 
man an ber Yängsfeite einen Ein— 
ichnitt madht, um bimeinzugelangen, 
Diefe Höblung wird nun mit jauber 
gewaichenen fernlojen NRofinen aus 
gefüllt, joviel man nur davon hinein- 
bringen fann; einige Nelken ftellt man 
in die Gurfen, d.b. in die Außen» 
feite derfelben, und ummmwidelt die ge- 
füllten Gurfen mit jtarfer Yige, um 
die Nofinen vor dem Serausjallen 
zu bewahren, Man gebraudt uns 
aefähr 3 oder 4 Pfund Rofinen, je 
nad) der Größe der Gurken bered)» 
net. Nun foht man den Gemürz- 
Efig: 4 Piund braunen Zuder, 1 
Quart jtarfen Effig, einige Zimt 
ftangen und einige wenige Nelken (in 
ein Xäppchen gebunden) eine halbe 
Stunde lang, giebt diejen Eifig-Sirup 
Morgen hintereinander fochend über 
die Gurfen, bis man fie am 5. Mor: 
gen in Glasfannen füllt und Inft- 
dicht verichlieft. Wenn man fie jer- 
pirt, fchneidet man fie in die Scheiben, 
Scharfgefodhte Gurfen. 
Man ichält und jidabt 3 Dutzend 
große reife Gurfen aus und fchnei« 
det fie in Scheiben. Die Scheiben 
foht man auf recht ſchwachem Teuer 
in milden GEifig 3 Stunde in einem 
feſt zugedeckten Keſſel. Unterdeſſen 
kocht man in einem anderen Keſſel 
1 Gallone Eſſig mit je 2 Eßlöffeln 
Zwiebeliaft und geriebenem Meer: 
rettih, je 1 Eßlöffel Zimt, icdiwar- 
zen Viefier, Ginger, 4 Teelöffel Paprifa, 
alles gemahlen, 1 Ghlöfiel Sellerie- 
famen, 2 GEplöffel Senfiamen, und 
Die Gurken 
werden auf einen Durdichlag gegeben 
und wenn fie gut abgetropft jind, 
fo tut man jie in den Eifig mit al- 
len Zutaten und bierin werben jie 
dann bei gelinder Hite in einem 
zugededten Keilel 2 Stunden gedämpft 
und dann in Glasfannen mit fiherem 
Berihluß gebracht. 
Robannifbeeripeife— Man 
foht die von den Stielen gepflüdten 
roten Beeren (ungefähr 2 Bund) 
mit Wafier jehr weih und rührt den 
Saft durch ein PVorzellanfieb. Dafın 
ftellt man ihn wieder auf Feines Feuer, 
füht nah Bedarf und gibt, ihn lang» 
fam bineinichüttelnd, ungefähr 4 Prund 
mittelfeinen Grie® hinein, der in dem 
Saft quellen und gar werden muß. 
Da die nah und nad didende Maſſe 
feiht anbrennt, jo muß fortdauernd 
gerührt werden. Dann wird nad 
Zuder abgeihmedt und die Speiie 
in eine mit faltem Wafler geipülte 
Form oder Glasjchale gegeben. Man 
fann fie nad dem Erfalten (auf Cis) 
umiftürzen und reicht Banillefauce, Dian- 
delfauce oder Schlagjahne hinzu. 
Traubenwein — Di Be 
reitung der Traubenmweine iit im Gan- 
zen Ddiefelbe wie die WBereitung ber 
Fruchtweine. Zunächſt ſorge man 
dafür, daß man die weiß und blauen 
oder roten Trauben (alio die ver- 
ichiedenen Sorten) nicht durcheinander 
mie. Das urfprüngliche Breflen 
der Trauben (mobei immer viel Saft 
in den Schalen noch zurüdbleibt) it 
meift aufgegeben worden, vielmehr läßt 
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Bänder 


Neiter von reinfeid. 
Taffeta, Satin, 
Motrer, Melialtne- 
und fancy Bändern; 
alle Farben; Breiten 
bis 43 Zoll; für 
Haarſchleifen, 
Saſhes uſw., 1506 


Qual., die 9 
Darb zu ....J2C 
Sor⸗ 


Reſter aller 
ten Bander, Breiten 
bis 2 58 Boll; 
Werte bis 10c, 
Dard zu 


abgebildet — aus häbichem roja oder 
farrirten franz. Gingham gemacht, qui 
'$1.00 wert; Montag für nur 


KRimono Aermel-:Schürzen — in bel» 
Year und bunflen Farben — volle 


Länge und Breite — Ans 
dere verlangen 50c —* 


Rt 


STATE MADISON au» DEARBORN sts. 


Schürzen-Verkauf 


Hauskleider⸗Schürzen — mit dazu paſſender Kappe — wie 


Feine Qualität Alei⸗ 
derLawn, hübſche Mo⸗ 
den und Farben, für 
Kinder⸗Kleider, 
den regulär gu 6isc 
derfauft — 3 1 

die Dard zu....D2C|n 


72X90 gebleidhte Bett⸗ 
tücer — eine audge 
zeichnete Qualität zu 
2Se und 45x36 Aifs 
fenbezüge, werden am 
am Montag berfnnft 


zu dem Sc 


Preije bon...... 


blauem 


BrT: 
= 2SC 


— morgen nur .... 


Marineblane 


Vercale Coverall Schürzen — 
in der Waiſt eingezogen, perfelt 


paſſende Facons — wert bis zu 


Sie —⸗vreziell für a." 


Angepaßte 


Band⸗ 


und _Heiffarbige 


würfen und 
ſpeziell das 


16 Zoll breit 


Yard 


Weihe Mosqnito - 


in Längen von einer bis 
— 5 


SU nurt ........... 


und Bretelle— 


Schürzen — in hellen und dunklen 


Farben — regulär 
wert — ſpeziell für 


OK“ 

: Farbige 

fäum nt, 

grün und gelb, 
$2.: 


wer: | f, 


Gebleihtes Graig Handtuchzeug, 
‚ mit fanch roter 
Porte — am Montag die 


Netting — 


N eziell am Montag 


ale garantirte echte — wert ER 
die Auswahl au 81.27 ımd.. 


Kurze Champifettes. 
Handſchube 

men, in ſch 
tem Weiß oder in 
Weiß mit ſchwarzer 
Rüuckſeite; A 
25c Werte, 


16-Rnäpfe- lange 
ſchwarze merceri 
Lisle⸗Handſchuhe 
Damen; Mosque⸗ 
taire⸗Mode; die Gr 


———— 


Sellene Vargains in Waſchſtoſſen 


Fabrilreſter v. xacht⸗ 
—— Crebpe, Serpen⸗ 


Feine 
Gin 
ine u. anderen Stof— 


der 


bei 32 a — — 
fen, fſür Kimonos uü. ein Bargain — am 


m, — bie 15c DQua- | Montag die 
lität — bverlfauft am | Yard zu 


—— — 93 
c dooo Yards Reſter — 


alle Sorten v. Bafdhs 
ſtoffen, die wir = 
Zager baden, Batons 
Gin bams, Perca ies 
wall, 
und baumivell, wre 


Ratines “ 
l. "Sc 


Qualität mn 
hams 


— 


VPrints — in 
ellen fowie dunllen 
arben — Gingham 
Mufter u. f, mw. — ge 
mwöhnli zu 7c ber» 
fauft — am Montag 


die Yard 43c|? 


erte bis ” 
7 © REN 


9c, Yarb., 


Attraftive Leinen: Werte 


$2.00  gebleihte Holgefäumte Sets, beitchend aus zwei Ycheds langen 

Zifhtühern aus deutihen Damaft, in Blumen» fomwie geitteiften Ent» 
6 dazu pallenden Serbietten, 18 - 18 Zoll, :$1 17 

Set (in eimer Be + 


Chadtel) zu.. 

Halbgebleichter Homeſbun Tafel · Da · 
maft, 58 Zoll breit, Die Sorte, die 
dauerhaft ift für Neil aurants, eine 
ſehr ſchwere Qualität, in Würfel 
muftern, meri50c —-morgen 34c 


die Yard zu nur 

Haldgebleichte aeiisamte Servietten 
in Würfelmuitern — gut jür Res 
ftaurant3 paffend, wert ei ‚37 
fpeziell Montag, "Zutend.. sc 


33c 


zu zwei 


Satin Games Bettderfen für volle Größen Betten, etlihe ge 
andere mit langen gefnoteten_#ranien, 


in rofa, blau, rot, 


..$1.47 


Waſ chkleider, Skirts und Waiſts, ndeweſe Harte 


Extra Gröfe 
Efirt3 für Das 
men, aus iveis 
hem Rique und 
Ratine gemadt; 
geichneidert Fa= 
cons von dieſer 
Saiſon, waſchen 
ſich vorzüglich 
nach Linien ge⸗ 
ſchnitten, die für 
lorpulente Da— 
men vpaſſen 
Maiit - 

30 bis 
Xängen 837 

44 — Montag, 
Femit 200 da= 
E  reagden —- 
tell offerirt 
fie nur 


Sommerftrümpfe 


2.00 @Ertra-Größe 
iR Nafchfieider f. Da⸗ 
men, aus gutem 
Gingham, hübſche 
lragenloſe Facons, 
mit Stickerei bef., 
ſeinePlaits bis zur 
Schulter, lurze Aer— 
mel, in ſchwarz u. 
weiß oder blau ır. 
weiß, Größen 46 


Montag zu 


1.0 


$1.25 Nleider für 
lorpulente Damen, 
ar3 Rercaled, mit 
Bands aus fhmwar: 
zen und Weißen 
Ched3 befegt, vorne 
au befeftigen, ein 
aeletie Mermel in 
Ellbogenlänge, La— 
vender, Kopenha— 
gen und lohfarbig, 
Größen 466. 54, 
ſpez. morgen nur 


Schwarze nahtloſe baumwollene Strümpfe für 
Damen, gemacht von gutem, ſiarlem, zuverläſ⸗ 
ſigen Garn, jedes Paar von voller Länge — 
mit doppelten berfiärkten Ferfen und BZchen— 
„Second3” bon unferen 15c Eorten am 
Montag 4 Baar * 25c — Te 


das Paar zu. . ononn000.. 

Nabilofe Halbitrümpie | 19c_ idhwarse vder 
für Männer, in einer nei, nabtloie baum: 
Yuswabl don Warben, | mwollene Strümpfe für 
ke bon guter ua» | Mädchen, feine leichte 
tät baum twollenem Zommer⸗Waare, ſehr 
Garn, „Seconds” von |ftart und elaitiih — 
den 10c Qualitäten in Größen bon 6% 
fpeziell für morgen — | bid zu 9% — ein Bar: 


dad Paar 5c | 11c 


Bl.uosounnnnnnnnn ner 


gain für 
morgen äll..... 


Unterzeng, Badeanzige 


25e Athletic Einle Meih , Be Leibhen für Da- 
Hemden ımdb Sinieläng: | men, ausgeiähnittener 
Unterbofen für Männer, | HSald umd ohne ers 


am Mon» mel, alle 
tag zu Größen zu 


814Pumps 
770 


Weiße Canvas 2-Strap Pumps für 
Damen, kurze Vamps, kubaniſche 
Abſätze, mit geſchneiderter Schleife 
an Vamps, kühles Schuh— 
zeug für die heißen Tage 

und hübſch im Aus— 

ſehen, alle Größ. 

3—8; Andere 
verlangen 1.25 
Montag\rür 


Tennis-Oxfords für Knaben — mit 
befeſtigten Gummi-Sohlen; können 


. ein unzwetfelhafter — * 


19€ Union Suits für Ninder — audgeihnitte- 
Yermel und in Anielängen — 


13c 


ner Hals, ohne 


alle Größen - beriau e am * 
tag zu nur. 


vadeſauche 


me 

und weiß 
Groͤßen — 
tag ver 
lauft zu...... 


4 

Da-| 69e 2%.Stüf bar“ 

wars | Badeanzüge f, 
alle | marincblau, 

am Mon: 


123 


für 
in f 
mit 
Stripes — 
— am Mon—⸗ 
u PO 


man den Saft von den zerſtampften 
Beeren abfließen und wäſcht dann 
den Treſter wiederholt mit friſchem 
Waſſer, wodurch man auch die letz— 
ten Saftteilchen erhält, oder: Man 
fügt zu den zerſtampften Trauben 
das nötige Waſſer mit dem Zucker 
und laßt alles in einer paſſenden Tonne 
die erite ftürmifhe Gärung durdh- 
machen. Man zieht dann den ge: 
gohrenen Moft auf TFäffer und kann 
dann auf die zurüdbleibenden Schalen 
noch wiederholt Zuderwailer gießen 
(gerade wie e8 die Weinfabrifanten 
im Auslande zu machen pflegen). Rein: 
lichkeit ift bei dem Berfahren das 
erite Prinzip, Nicht blok Gefähe, 
Fälier, furz alles was mit dem Weine 
in Berührung fommt, find im jaus= 
beriten Zuftande zu halten. 
Gebeizte gedämpfte Ham» 
melfeule, Eine fleine, gut 
gehäutete und geipicte Keule legt man 
mit einigen geihälten, in Scheiben 
geihnittenen Zwiebeln, geputtem, in 
Stüde gefchnittenem Wurzelwert »Sup- 
Pengriün), einem Kräuteriträußchen, Pfef- 
ferförnern, etwas Salz, einigen zer- 
quetichten Wacholderbeeren und 3—4 
entfernten Zitronenicheiben in eine 
pafiende Schüffel, übergieht fie mit 
gefochtemn, wieder ausgefühlten mil- 
den Eifig und läßt fie zwei Tage un- 
ter öfterem Ummenden darin liegen. 
Sie wird abgetrodnet, in 250 Gramm 
zerlaffene Butter gelegt und mit ein 
wenig Salz beftreut. Inzwiichen hat 
man bie Beizse dur ein Sieb ge- 
gofien, damit fie flar wird, und jchnell 
mit ein wenig leichter Brühe ver- 
foht. Einen Teil diefer Mifchung 
gießt man mebit 1—2 Glas Weih- 
wein über die Keule und läßt fie gut 
zugebedt auf dem ?yeuer oder im Brat- 
ofen dämpfen. Hin umd wieder fieht 
man nad, wendet fie einmal um, 
begieht fie mit der Brühe und fügt, 
menn biefe zu ehr einkocht, nah und 
nad nod) Brühe dazu. Zulekt kann 
man den Dedel von Schmor⸗ 


Doli. 
Männer, 
End 
- alle Größen 


45c 


für jede Art Gebrauch im Freien 
bemußt werden, nur in jchivarz, alle 
Sröjen 212 bis 51%, die gemwöhn= 
lihen 75c Eorten — Auswahl für 
morgen zu mur 


450 


topf nehmen, damit das Fleiſch oben— 
auf mehr Farbe bekommt. Die Sauce 
wird entfettet und mit etwas Kar— 
toffelmehl oder nach Belieben auch 
mit etwas in Butter braun gedünſte— 
tem Mehl verkocht, wenn man will 
auch noch mit Weißwein abgeſchmeckt. 

— — ⸗ — 


Das Modernſte. 


Aus Paris ſchreibt man: Die Klage 
iſt allgemein unter den eleganten Frauen 
der ziviliſirten Welt, daß man mit 
den Pleureuſen heutzutage gar nichts 
anfangen könne. Sie lägen da im 
Kaſten, kein Menſch wiſſe, ob ſie je— 
mals wieder modern würden, und 
man ärgere ſich jedesmal, wenn man 
die teuren Dinger Revue paſſiren ließe. 
Hier in Paris vernimmt man die 
Klage auch. Aber es gibt eine große 
Anzahl von Pariſerinnen, die ſie nicht 
aufkommen laſſen und die Pleureuſe 
in neuer Form verwerten. Was 
die kürzeren unter den ſo beklagten 
Straußenfedern betrifft, ſo iſt ja die 
Art ihrer Verwendung keinesfalls ſchwer. 
Man nimmt ſie und befeſtigt ſie ſelbſt, 
oder durch Vermittelung einer Hut— 
künſtlerin auf einem kleinen hochköpfigen, 
ſchalrandigen Roßhaarhut in der Art, 
daß, je nach der Länge, der Kopf 
umwunden iſt und ein ſteiler Spieß 
hochragt. Nun denke man aber nicht, 
daß das innerhalb des Moderahmens 


Ungeheilte 


die ſchon vergebens überall Heilung juchten, 
müffen auf alle Fälle die aufllärenden Gratids 
Schriften vom Ynititute of Reform, 1546 Larra- 
bee Etrabe, amifhen North Ave. und „U” GSta- 
tion berlangen; darin wird ihnen beiviefen, dab 
die meiften Leiden der Nerben, des Kopied, Mas 
gend, Darmes, der Leber, Rhermati3mus, Gicht, 


Lähmun nt Gefhlehid- und Hautkrankheiten, 
offene Beine u.f.m. oft in den berameifeltiten 
—* noch geheilt wurden. Das Verfahren zur 
eilung der KRrebs ⸗· nd Blattrancheiten iſt mit 
VBoehſten Auszeihnungen vreiegelrönt. Geringe 
Koſten. Gallenftein-Kur meiit in 24 Stunden, 
ohne Operation, ſchmerz · und gefabrioß. 


DIT Eete 


Sabine —— — 
dieſelben lann man bis 52 
mit Eilber-Enditüden — — be — 

am Montag verlauft zu. — 


Tapeſtry Portieren Be 
Gute ihmwere Qualität 
alle gewünidten Far⸗ 

* — wert bis zu $1.75 


* — das 
Stück.. — 


Seidene Waiſts 
für Damen — 
alles $2.00 und 
53.00 Wer 

gut gemacht aus 
feidener Ron: 
gee, japaneſiſch. 
Seide, Seide, 
Poplins u. ſ. w. 
— Odds und 
Ends — Fa⸗ 
cons dieſer Sai⸗ 
ſon — aut vpaſ— 
ſend — ange— 
brochene Größen 
und Farben — 
ſpez. für Mon— 
tag offerirt zum 
Preiſe von nur 


Für die Knaben 


Khaki Knickerbocker-Knabenhoſen, „Peg“⸗ 
Zuſchnitt; mit „Belt Loops“ und Patent⸗ 
knöpfen gemacht; Größen 6 bis 16 Jehre; 
in anderen Läden Foiten diefe Hofen 506; 


‚26 


Waihbare Anzüge für Knaben, Odb- 
Partien und End- Partien; Ruffian- und 
Little Hollander=Mloden; viele der Anzüge 


Montag, zu ; 


....0* 


I jind nett bejett; Größen 2 bis 8 Jahre; 
Werte rangiren bis zu * ſpeziell 


3le 
Spiben - Gardinen ufw. 


700 Pr. ruffled MusS- ı 2000 Tapeitry Sauazen, 

lin Gardinen, _ feine | 24 Dei 24 Boll, alle 
Qualität, gewöhnlich Sarben, in einfad), Rep, 
su 29c berlauft — |und finurirten Armure, 

am m .15c wert bi3 Tec, 

das Paur.. dba3 Stid........ 


aus Meifing, 
aus;ichen — 


„Sie 


ae pen Garbi- 
nen, unfere fümmtliben 
ein und awei Paar Bar: 


für morgen, zu 


33c 


Zoll 


tien, mert bis $2 das 
Pr., um zu rälmten bor 


Inventurauf⸗ 3 ’c 


Iinabme, Etüd.... 


; Raar — am Mon: 


4Tc 


ohne eine, wenn auch nur vorüber« 


gehende Umwandlung der fhönen Feder 
möglid ift. Dean würde ja ohne diefe 
Umgeftaltung ohne weiteres jenen laffen, 
daß man eine Pleurofe trägt, alfo 
daß man unmodern ift. Die vollen 
Tederfafern müfjen in regelmäßigen 
Abjtänden mit ftarfem Ceidenfaden 
in der farbe der Feder um den Stiel 
gebunden werden, fo da und 
da8 iſt wichtiger als bei der Hut- 
umrandung bei dem aufftrebenden Stuß 
ein Stamm mit unregelmäßig 
darumjtehenden dien Federballen ent» 
iteht. Bor allem muß oben am Gipfel 
ein runder Ball zurechtgebunden ers 
den. Am untern Tel des Stiels 
dürfen einige Fafern frei und möge 
lihjt ein wenig wild und unordent- 
li entwiihen. Was nun die ganz 
langen ?sedern betrifft, diejenigen die 
zur Zeit der hochgehenden Pleureufen« 
leidenihaft den Stolz ihrer Beitterin« 
nen bildeten, jo lafjen fie jich felbit 
beit Konzeiftionen an die Höhe der 
Sarnierungsfpiehe fchleht in dieier Art 
verwenden. ch fah e8 zwar fo an 
geordnet, daß zmei gegeneinandergeitellte 
Spieke aus beiden Enden — dem 
Anfang und dem Ende — gemacht 
wurden, die aus dem Ffopfumranden- 
den Kranz herausitrebten, aber häufiger 
ift die Anmendung jo, dab aus der 
langen Hutzier vorübergehend ein Miles 
dieisfragen oder eine Volantumran⸗ 
dung der Rodtunifa wird, lim den 
Medicisfragen zu fchaffen, wird der 
Tederfiel, durch einen gebogenen Draht 
gefteift, in den Stofifaum des Kleider- 
ausfchnittes hineingenäht. Kin fei« 
ne8 Hutdrahtgeitell, da8 Ddireft von 
ihm hochſteigt, wird von außen und 
von innen mit den Federfaſern der 
beiden Pleureuſenſeiten bekleidet und 
um Nacken und Antlitz zurechtgebogen. 
Am Tunikarande als Volant iſt die 
Anbringungsart die gleiche. Jedoch 
fehlt hier die Drahteinlage zwiſchen 
den Faſern, die loſe und wirr nach 
unten fallen 





Zu _ 


ach if — 


* 


— 
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Ton Albers Weite 
Quabbe: Nichts ift erfolgreicher | die Taten, — den will id uffrichtig 


als der Erfolg; und wer kann fich eines 
größeren und ſchöneren Erfolges rüb- 
men, al3 unfer Präfident mit feiner 
„meritanifchen“ Politit? Irog alles 
Widerfpruchs, Spottes und Hohnes ift 
er nicht um einen Schritt von dem ein- 
gejhlagenen Wege abgewichen und ge: 
tabeaus and Ziel gelangt. Seine bit- 
terften Gegner müjfen jehweigen, und 
auch weniger Uebelmollende, die aber 
mit jeiner „Jmmer-Langjam-Voran- 
Politit“ nicht einverjtanden waren, zol= 
len ihm jegt uneingefchränttes Zob und 
Unerfennung. Die von ihm aufs ent- 
ichiedenfte verweigerte Anerkennung 
Huertas hat in ihren weiteren Folgen 
dem Gemwaltmenjchen, der zum großen 
Zeil an dem Bandämonium in Merito 
die Schuld trägt, das Genid gebrochen. 
Die fich befehdenden feindlihen Mächte 
find 83 ewigen Hader3 müde gemor- 
den und haben vielleicht jchon im ge— 


genwärtigen Moment Waffenitillitand | 


geichloffen, und der enbailtige FFrie- 
densſchluß und das Eintreten georb- 
neter Verhältnilfe it damit nur noch 
eine frage der Zeit geworden. 
Lehmann: For Jhrer Ausbil: 
dung im Yebrauch des jefunden Men- 
Tchenverftandes und in die Diplomanie 
jind Gie mahrfceinlih bei einem 
Schönfärber in die Schule jejangen. 
Sonft würden Sie die meritanifche 
Zukunft nich’ in jo rofifen Hoffnungs= 
Ichimmer jetaucht fehen un’ von den 
jroßartigen Erfolje de3 Präfidenten 
fafeln. Nijcht, reene jarnifcht hat der 
Wilſon mit feine „Willefoon“ 
nich” jleih)-Bolitit erreiht. Den 
Huerta hat er allerdings durch feine et= 
was mehr als moralifche Unter 
ftügung der Rebellen von diefen aus 
dem Lande herausjraulen lajien. Det 


i3 ja janz adhtbar un’ jchön; aber diefe | 


Qumpenterle hätten jedenfalls ood 
ohne moralifche oder unmoralijche Un- 
teritüßung den Hauptlumpen uff eine 
andere viel zmweddienlichere un’ echt 
meritaniihe Manier aus dem MWeje 
jeräumt, un’ det wär’ nad ihrer länd- 
lien, Ihändlihen Anfchauung nad 
viel achtbarer un’ fchöner jeweſen. 
Grieshuber: Das ftimmt voll- 
tändig und der Waffenſtillſtand zwi— 
ſchen den verſchiedenen Banditenfüh— 
rern, die die Herrſchaft über das un— 
glückliche Land an ſich reißen wollen, 
wird auch nur eine Erſchöpfungspauſe 
in der gegenſeitigen Abmurkſerei, aber 


fein Vorläufer eines dauernden Frie- 


denszuſtandes ſein. Es bedarf einer 
eiſernen und immer gepanzerten Fauſt 
eines willensſtarken und vor keinem 
Gewaltmittel zurückſchreckenden Man— 
nes, wie Diaz es war, um die rebelli— 
ſchen Geiſter einigermaßen in Ordnung 


ſetzen eines ſolchen Eiſenfreſſers zum 
Präſidenten von Mexiko 
würde, ſo wäre vielleicht die Möglich— 
keit nicht ausgeſchloſſen, daß wir in 
Zukunft unſeren Kohl in Ruhe bauen 
und nicht jeden Augenblick befürchten 
müſſen, die Marſchorder nach der me— 
xikaniſchen Grenze zugeſtellt zu erhal— 
ten. 

Charlie: Warum tut Wilſon es 
denn nicht? Er hat ja den allergeignet— 
ſten Mann der Welt für dieſen Poſten 
auf Lager. 

Lehmann: Meinſt Du 
Körnel Teddy Roſenfeldt? 
Charlie: Wen anders? Sein Werde— 
gang und ſeine Vergangenheit gewähr⸗ 
leiften jeine unzweifelhafte, ganz 
außerordentlihe Befähigung zum 
autofratifchen Beherricher der merita= 
nifhen Schmwefelbande, die er jchon als 
Kuhjunae in den Kämpfen mit diejen 
täuberifchen Viehhirten und Pferdedie- 
ben von der anderen Geite des Rio 
Grande im Driginaleinbande tennen 
und behandeln gelernt hat. Der 
„NRaube-Reiter-Oberit“, der die Epa- 
nier, von denen die Meritaner nur eine 
perböjerte und verfchlechterte Auflage 
find, zufammengehauen bat, twie falt 
Gifen, der moderne. Herkules, der in 
den Dichungeln des dunteliten Afrika 
und Brafilien Löwen, Tiger und ans 
dere Viecher, noch nicht entbedte Be- 
itien, mit faltem Blute abgemurfit hat, 
follte der nicht im Stande fein, den 
Augiasftall des Freibeuterftaates zu 
fäubern und die rebelliihen „Orea= 
fer?” in Zudt und Ordnung zu hal» 

ten? 

Lehmann: Janz jemik! — Er fünnt 
et fchon, aber er wird et nich’ wollen! 
Obſchonſt er jetzt als Expräſident ſtel— 
lenlos is, feine fichtlichen Eriftenzmit- 
tel nich’ bat un’ ooch in die Politik blos 
die wenig beneidensmürdige Rolle von 
det fünfte Rad an’n Wajen, oder wie 
manche feiner Fortſchrittsjenoſſen mei⸗ 
nen, die von eine ſchlecht jeölte Partei— 
bremſe ſpielt. Ick jlobe, er hat dieſelbe 
Anſicht, wie ick über Mexiko — — — 

Quabbe: Zum Teil kennen wir dieſe 
Ihre Anſicht ſchon — — — 

Lehmann: Aber nich' janz! Ick habe 
ſie in ein wunderſchönes Jedicht, beti— 
ielt: „Jenſeits des Rio Irande“ nie— 
derjelegi. Paſſen Sie uff: „Wer ſei— 
nen Vater erſtochen, — un ſeine Mut⸗ 
ter verjiftet, — mer einen Meineid ver- 
brochen, — un’ einen Brand hat jeftif- 
tet, — und Reue dann füblt au fühnen 


etwa den 


gelingen | 


| gebenden Körperjchaft 


| gottjträflich heiß, 
(aber | 


| mußtlos zulammenbrad 


Yoljendes raten: — Er jeh’ nad) Me 
zito (Ion uff die zweite Silbe) un’ 
werd’ Präjident, — dann hat’s mit 
die Reue un’ ihn jelbjt bald ein End!“ 

Charlie: Ja, ja, die Hige! — 98,4— 
Blutwärme; da fann einem befjeren 
Dihter als Du, der Pegajus wild 
werden, und durchgehen. 

Duabbe: Und bei folcher Hite be- 
fommt e3 der Präfident fertig, den 
Kongreß zufammen- und zur Erfül- 
lung jeiner Pflichten anzubalten. Was 
das heifen will, wird jeder verjtehen, 
ber die wenig vorbildliche Faulbeit un- 
ferer Solone in der fürnehmiten geieh 
der Nation 
tennt! Und nicht wenig erichiwert wird 
dem Präjidenten das „Einbehalten” 
der mit ihrer Arbeit rüdftändigen 
Volksvertreter noch durch den Um— 
ſtand, daß Alle darauf brennen, das 
„Otium cum Dignitate“ am Meeres— 
ſtrande oder ſonſt einem kühlen Orte 
zu genießen, und ſehr Viele von ihnen 
es als ihre gebieteriſche Pflicht erach— 
ten, ihre Fenzen vor der Wahl zu re— 
pariren! Und da rede einer noch davon, 
daß es Wilſon an Willenskraft, Ener— 
gie und perſönlichem Magnetismus 
mangelt! 

Grieshuber: Aber unſer MeDermoit 
iſt ihm doch durchgebrannt! Als Ver— 
treter unſeres Stockyardsbezirks ſollte 


er vollſtändig gegen alle üblen Gerüche 


abgeſtumpft ſein. 
merkt, daß es in Waſhington nicht nur 
ſondern daß auch 
dort für ihn die Luft nicht rein iſt; er 
hat daher aus Rückſichten auf ſeine 
Geſundheit und die der Lobbyiſten, in 
deren Sold er ſtand, reſignirt. 
Charlie: Vor ſeinem beſchleunigten 
Ausſcheiden aus der hohen Körper— 
ſchaft hat er zu ſeiner Ehrenrettung 
ſich doch noch die Zeit genommen, in 
längerer Rede ſeinen Kollegen aus— 
einander zu ſetzen, daß er kein beſtoche— 
ner „Mann Freitag“ der Manufac— 
turers Aſſociation geweſen iſt, wohl 
aber habe der Teufel ſeine Hand im 
Spiel gehabt, daß er immer gerade die 
Herrn, die irgend ein Geſetz durch— 
ſetzen wollten, das ihnen zum Vorteil 
gereichen würde, angepumpt habe. Und 
pumpen habe er müſſen, immer pum— 
pen, denn welcher Volksvertreter könne 
bei den hohen Kartoffelpreiſen und dem 
erbärmlichen Gehalte von 87500, ſolche 
nobelhafte Konſtituenten, wie die des 
Stockyardbezirks, würdig in der Lan— 
deshauptſtadt repräſentiren? 
Lehmann: Er is alſo ſozuſajen un' 
jewiſſermaßen, wat ooch Huerta von 
ſich denkt, durch det Schickſalstücke ins 
Unjlüch jeraten! Aber derowejen 


braucht er ſich noch lanje nich' auffzu— 
zu halten. Wenn dem Wilſon das Ein- 


hänjen! Verweijern ihn ſeine jetreuen 
Stockyarder den ſüßen Troſt der Wi— 
derwahl, ſo kann er ja in die Fuß 
tapfen ſeines Unjlücksjenoſſen Lorimer 
treten un' ſo'n kleines, niedliches 
Bankjeſchäftchen uffmachen. So viel 
vom Schwindel muß doch wenigſtens 
jeder jewimmelte Volksvertreter ver— 
ſtehen, det er als Bankier det dumme 
Volk von Einlejer mit's Bankerott— 
machen jehörig 'rinlejen kann! 
Grieshuber: Bei der Unterſuchung 
des Banterott3 der Lorimerbant joll 
e3 jich herausgeftellt haben, dat diejes 
Geldinftitut „eigener Art“ jchon im 
folvent war, ehe es eröffnet wurde. 
Charlie: 
Rarität, wie die 
beiten Kunden zu jagen pfleate; 
indelien jchon dagemwejen jein. 
viel Mertwürdigere® aber, worüber 
Lehmann’s Freund, Ben Atiba, ganz 
bedentlihb den Kopf jehütteln würde, 
it bei diefer Unterfuhung paſſirt. 
Ein Untergebener des Staatsanwalts 
— aljo ein an der Krippe der County 
verwaltung ftehender Beamter — 
ih fo dabei überarbeitet, daß er 
und in ge: 
fäbrlihem Zuftande nah Haufe ge 
ichafft werden mußte. So behauptet 
wenigftend der Gtaatdanwalt und 
fhiebt: dem Graffchaftspräfidenten 
MeCormid die Schuld dafür in die 
Schuhe, weil diefer eine weitere Un- 
itellung und Befoldung von Hilfs: 
ftaatsanmälten votirt hat. Die nabe- 
liegende DBermutung, daß der über: 
eifrige Beamte von der Hite übermwäl- 
tigt fei, mweilt“der Staatsanwalt mit 
aroßer Beitimmtheit zurüd. Er bält 
pielmehr an feiner Weberzeuguna, daß | 
MeCormid für die Ertrantung, reip. 


Mirtin eined meiner 


be⸗ 


den Tod des Betreffenden verantwort— 


lich iſt, mit Zähigkeit feſt und will die 
gerichtliche Beitrafuna Me Cormicks 
in die Wege leiten. 

Lehmann: Un' da wird er jar nich' 
ſo übel dran tun. Wat ſollt aus die 
amerikaniſche Bürokratie wohl werden, 
wenn die Beamten jezwungen werden 
fönnten, jich halb oder janz dotzuar- 
beiten? Duo vabimus? frage id! 
Wohin mwaten mir? 

Kulide: Was meine Sifter in 
Zah tft, die Drugftore-Wittwe, die hat 
in bie PBaper3 genobtift, daß es in 
$ubropp puttie niehr ebenfo warm ift, 
mie bier. Menn das ber Käs ijt, rech- 
net fie, werden unfere Aldermänner, 
mo jeßt durch die alte Kontrie trämweln, 
auch Feinen Nifntf Arhom 


Irogdem hat er ge- | 


ieöhuber: m Pitnitabhalten 
find fie ja —* nicht hinüberge⸗ 
ſchidt, ſie ſollen ja eben im Schweiße 
ihres Angeſichts ſtudiren, wie die mu⸗ 
ſtergiltigen Großſtädte draußen ver⸗ 
waltet werden; ſie ſollen Alles, was 
für Chicago Intereſſe haben mag, 
ſehen und prüfen, und das Beſte davon 
behalten; und ſie ſollen tauſend und 
einige andere Erfahrungen ſammeln, 
die ſie nach ihrer Rückleht zur Ver— 
größerung und Verſchönerung unſerer 
Stadt anwenden können. 

Charlie: Wollte ich meine Anſichten 
über ſolche Expeditionen unſerer Ver— 
waltungsbeamten in das lichteſte 
Europa in die Worie des Sprichworts: 
„Schicht man einen Eſel über den 
Rhein, kehtt ein Langohr wieder 
heim!“ kleiden, ſo würde ich wohl An 
ſtoß bei unferer hoben Obrigfeit erre- 
gen, und ber Bürgermeijter fönnte mir 
das zweifelbafte Recht abſprechen, 
meinen „Ratgot“ bei einer Gewerbe: 
fteuer von $1000 per annum zu ber- 
faufen, und mich jolderaeftalt an ben 
Bettelftab bringen, was das gefräßige 
Gasmonopol fo wie fo bald fertig 
friegen wird. Daher fane ich gar 
nichts, ald (zum Hobojad): „Yad, 
bring ung die Karten!“ 


Zür die Rüde. 


Z3udergurfen.—Grofe, gelbe 
Surfen werden vorfichtig geicält, in 
3zöllige PVierede geichnitten und von 
allem Samen und Schleim befreit, 
indem man die Stüde mit einem 
filbernen Mefler abfratt oder ichabt. 
Dann foht man die Stüde bei jehr 
langiamer Hitze in ſchwachem Eſſig 
gar, aber nicht weich. Beſſer iſt es, 
dies in einer Heukiſte oder Selbſt— 
kocher zu tun. Auch kann man die 
Gurlen über Dampf kochen. Sind 
alle Gurklen gekocht, ſo legt man ſie 
auf einen Durchſchlag zum Abtrop— 
fen. Unterdeiien fodht man einen 
Sirup von 2 Talien Eifig, 4 bis 
6 Tafien Zuder, 1 GEflöffel Zimt, 
gemahlen, 1 Teelöffel Nelfen, 4 Tee- 
löffel Ingwer, aucd beides gemabeln, 
4 Teelöffel geriebene Mustatblüte, wenn 
gewünscht, nebit 4 Fleinen Teelöffel 
pulverifirten Alaun. Hat der Sirup 
gekocht, jo legt man immer einige 
Gurfenitüde zurzeit in den Girup, 
foht jie darin auf, bebt fie heraus 
und Ieat fie in verichliehbare Ein- 
machgläter. Den Eirup fodt man 
aut Ddilih ein und gieht ihn heiß 
über die Gurfen. Angaben für 6 
bis 8 Piund gefochte Gurfen, 

Deutide Seufgurfen. 
Neife, aelbe Gurfen werden geichält, 
der Yünge nah aufgeichnitten und 
das Kerngehäuſe Torgfältig berausge- 
ihabt. Dann jchneidet man Stüde 
von der Länge und Dide eines Fin- 
gers davon und läht dieie mit Salz 
bejtreut drei Stunden ftehen. Dann 
trodnet man die Stüde ab und padt 
fie jchichtenweife in Gteintöpfe oder 
in Olasfannen, zwiihen de Scid- 
ten immer Lorbeerblätter, jchmwarzen 
Pfeffer, Neltenpfeffer, Dil, in Heine 
Stücke geichnitten, und reichlih Senf: 
förner ftreuend. Man acte darauf, 
daß das Gewürz bei dem Einlegen 
von allen Gurfen ales abgemwaicen 
und völlig jtaubfrei ft, da dies fonit 
leicht Gärung verur adt. Sind die 
Kannen oder Steintöpfe voll, jo giekt 
man focdhenden Eſſig darüber, gieht 
diefen am 3. und am 6. Tag nod 
mals ab, foht ihn wieder auf und 


| gießt ihn dann falt über die Gurfen, 


| gegeben 


ı Swiebeln 


Das ift gewiß die jchönite | 


fann | 
Etwas 


hat | 


| 


Selbe Surfen mit Senf, — 
Man verfäbrt mit den Gurfen, die 
nicht zu reif fein follten, genau wie 
in dem RR zept für Zucderqurfen an 
wurde, nadhdem man fie in 
ihmaden Eifig oder verbünntem Eifig 
gekocht hat, bis fie bdurchfichtia find, 
füllt man fie mit ganzen Biefier 
fürn rıı, einigen Yorbeerblättern. roben 
und Meerrettigicheiben in 
Slasfannen, jtreut reichlih Sellerie- 
Würfel und Senfſamen dazwiſchen, 
gieht gefochten, aber abgefühlten Eiffig 
über die Gurfen, dab die Kannen 
überlaufend voll find, jchlieht fie io- 
fort zu und bewahrt die Gurfen an 
einem füblen dunflen Ort auf, Es 
it in der Negel wünichenswert, etwas 
Zuder zum Eifig zu geben, wenn 
man ihn focht, denn die Gurfen jind 
ſonſt zu ſcharf. Cine Schicht Senf- 
jamen sollte Abihluß in der 
Nanne bilden, Bemerfen möchten 
wir bier nod, dab man den Senf- 
jamen in einem jo feinen Sieb aut 
abichiwenft mit faltem, klarem Waſſer, 
denn oftmals veruriaht der dem Ge: 
würz anbaftende Staub das Meid- 
werden und Berderben der Gurfen. 

Pieffier -» Hash. — Man wälht 
> große grüne und 1 rote Pieffer- 
ihote jauber, jchneidet einmal hinein 
und entfernt allen Samen und das 
Samengewebe daraus und hadt bie 
Scheiben recht fein, Ein ſchöner 


den 


20- — Süd StateStr. 


Bir Furiren wenn anbere fehlidhlagen. 


Rheumatiemus, Nerbofität, allfußt, Ber 
ftopfung, Fledten, Cteinleiben, ebB, Malfer- 
Kst Ürteriofclerofiß, Her erjleiben, Shmindfuöt, 
lutbergiftuma, ®icht, Plußfchläge, XZumors, Bir 

Ientatarch, pilepfie, Magenleiben, 
nie, Sämorrboiden, Ecgema,ncerböfe Erföpfuma, 
Rütenmartelähmung, Altbma, etifußt, Weir 
teßfranfbeit,”‘ Darm’ tarrd, Wleidhluct, $ 
(&mollene bern, ®elı, »üre, dfaeiie, Neberlei» 
ben, Qungen» und Nierenieiden, Gelhledtölrant. 
beiten, Frauenfranfbeiten und alle anderen fo 
genannten nnbeilbaren Rrankheiten. 


Keine Mebisin. Keine Operation. 
Bud frei. 
Die Anftalt ift nen und höchſt elegant. 
Wir maden End geiundb; retten und 
verlängern Euch das Leben. 


Ronfuftation IR frei, Unterinhung koftet widhib, 
Selt 20 Jahren beſtehend. 


PASTOR KNEIPPS 
Ratur:Seilanftalt 


€. Maren Noihläite, Pt. D. 9. D., Dirdter 
lem o wie ® =entaab u fheleriagd 9 bis 11 


Neuraftde 


Sn u 


mit dem Biefier vermilct. 
fügt dann no 2 Ehlöffel Senfiamen, 
3 Eplöffell Sal, 1 bis 3 Eplöffel 
Zuder und genügend guten falten 
Eiiig hinzu, um alles damit zu be» 
deden. it alles gut vermengt, jo 
füllt man mit dem roben Halb die 
Slasfannen, fließt fie feit zu und be- 
wahrt denjelben auf. Nah 3 Tagen 
it der Halb ehbar, doc ichmedt er 
bejier, wenn er länger geitanden hat 
und hält fich den ganzen Winter. 
Grüne Pfefferihoten mit 
Weigfrautgefüllt. — Man 
ichneidet eine Deffnung in große grüne 
Bieflerihoten und’ entfernt den Samen 
daraus. Die Schoten werden darauf 
in ftarfe Salzlafe gelegt und 3 Tage 
darin gelajien. Am 4. Tage bebt 
man die Scoten heraus und legt 
fie 24 Stunden in Hlares, faltes 
Wafler. Nun bereitet man eine Fül- 
lung für die BPfefferichoten, indem 
man folgende Zutaten gut mitein- 
ander vermengt: 8 arofe Cflöffel 
weißen Kohl, feingehbadt, 4 Cflöffel 
Senfiamen, 1 Teelöffel Selleriefjamen 
oder 4 Tafie feingebadten Stangen- 
jellerie, 2 Teelöffel gnebadte Zwiebeln 
je einen Teelöffel geriebenen Meer: 
rettich, grobg eſtoß enen ſchwarzen Pfeffer 
feingemablene Musfatblüte (Mace), 1 
Zelöffel Tafelfenf (Muftard), 3 Ep- 
löffel braunen Zuder. Diefe Maiie 
wird mit reinem Salatöl angefeuc- 
tet und burh die Definung in die 
abgeriebenen Schoten gefüllt, bis fie 
ihön plump ausjehen, dann ummidelt 
man die Schoten mit Bindfaden und 
achtet darauf, dak die Definung gut 
zubleibt. Die gefüllten Schoten padt 
man in einen Steintopf und gieht 
kochenden GEifig darüber, indem man 
4 bis zu 1 Tafje braunen SZuder 
gekocht hat. Nach einer Woche gieht 
man den Eilig nochmals ab, um ihn 
aufzufochen und abermals heiß über 
die Schoten zu giehen. Der Stein- 
topf muß feit verichlofien werden. 
Nah 6 Monaten find die Schoten 
am föftlichiten. 
„Biccalili“, Man hadt 
1 Bel faubere grüne Tomaten fein, 
gibt 1 Tafle Salz darüber und läßt 
die Mafle über Nacht in einem Granit: 
oder Holzgeiäh itchen. Am Morgen 
badt man 5 rote Biefferihoten, aus 
denen die Samenferne entiernt wur: 
den, 6 Zwiebeln, 1 oder 2 Bitichel 
Stangeniellerie miteinander recht fein, 
drüdt die grünen Tomaten aus der 
Salzbrübe, mengt alles gut durd) 
und gibt je 1 Gflöflel Zimt, Nel» 
fenpfeifer, Senfjamen, 1 Teelöffel Mus: 
fatblüte, wenn gewünict aud etwas 
gemablenen Ingwer (Ginger) in die 
Maffe, die man an jhmwahen Teuer 
in einem Granitfejje mit 2 Quart 
Eifig und 2 Tafien braunem Zuder 
6 Stunden flimmern läßt, 
Gepidelte Gurfen mit 
NRoijiinen — Man wähle zwölf 
reife Gurfen, etwa 7 Boll lang, lege 
fie über Naht in Salzwafler, ichäle 
fie am nächiten Morgen unb fcdhabe 
das Innere teilweiſe heraus, indem 
man an ber Yängsfeite einen Ein— 
ichnitt madht, um bimeinzugelangen, 
Diefe Höblung wirb nun mit jauber 
gewaſchenen kernloſen Roſinen aus 
gefüllt, ſoviel man nur davon hinein⸗ 
bringen fann; einige Nelfen ftellt man 
in die Gurfen, d.h. in die Auen» 
feite derfelben, und ummidelt die ge- 
füllten Gurfen mit itarfer Yige, um 
die Nofinen vor dem Serausjallen 
zu bewahren, Man gebraudt uns 
aefähr 3 oder 4 Pfund Rofinen, je 
nad der Größe der Gurken beredy- 
net. Nun foht man den Getmürs- 
Eſſig: 4 Pfund braunen Zuder, 1 
Quart jtarfen Eiffig, einige Zimt» 
ftangen und einige wenige Nelken (in 
ein Xäppchen gebunden) eine halbe 
Stunde lang, giebt diejen Effig-Sirup 
4 Morgen hintereinander fochend über 
die Gurfen, bis man jie am 5. Mor: 
gen in Glasfannen füllt und Iuft- 
dicht verichlieft. Wenn man fie ier- 
wirt, fchmeidet man fie in die Scheiben, 
Scharfgelohte Gurfen. 
Man ichält und idhabt 3 Dutzend 
große reife Surfen aus und fchnei« 
det fie in Scheiben. Die Scheiben 
foht man auf recht ſchwachem Feuer 
in mildem Eflig 3 Stunde in einem 
feit zugededten Keſſel. Unterdeſſen 
foht man in einem anderen Stejlel 
1 Gallone Eiiin mit je 2 Ehlöffeln 
Zwiebeliaft und geriebenem Meer- 
rettih, je 1 Eflöffel Zimt, idiwar- 
zen Piefier, Ginger, 4 Teelöffel Paprika, 
alles gemahlen, 1 Gflöfiel Sellerie- 
famen, 2 GCplöffel Senfiamen, und 
4 bis 1 Bid. Zuder. Die Gurfen 
werden auf einen Durdichlag gegeben 
und wenn fie gut abgetropft jind, 
jo tut man fie in dn Eifig mit al- 
len Zutaten und bierin werden jie 
dann bei gelinder Gite in einem 
zugededten Keflel 2 Stunden gedämpft 
und dann in Glasfannen mit ficherem 
Berihluß gebracht, 
Nobannifgbeeripeife— Man 
foht die von den Stielen gepflüdten 
roten Beeren (ungefähr 2 Biund) 
mit Wafier jehr weich und rührt ben 
Saft durch ein Porzellanfieb. Dafin 
ftellt man ihm wieder auf Pleines Teuer, 
füht nah Bedarf und gibt, ihn lang- 
fam bineinichüttelnd, ungefähr 4 Pfund 
mittelfeinen Gries hinein, der in dem 
Saft auellen und gar werden muß. 
Da die nad und nad didende Maſſe 
leiht anbrennt, jo muRk fortdauernd 
gerührt werden. Dann wird nad 
Zuder abgeihmelt und die Speile 
in eine mit faltem Wafler geipülte 
Form oder Glasichale gegeben. Man 
fann fie nad dem Erfalten (auf Eis) 
umitürzen und reicht Banillefauce, Dan: 
deljauce oder Schlagſahne hinzu. 
Traubenwein — Die Be 
reitung der Traubenweine iit im Gan- 
zen Ddiefelbe wie die WBereitung ber 
Fruchtweine. Zunächſt ſorge man 
dafür, dak man die weiß und blauen 
oder roten Trauben (alio die ver- 
ichiedenen Sorten) nicht durcheinander 
milde. Das urfprüngliche Preſſen 
der Trauben (wobei immer viel Saft 
in den Schalen noch zurücdbleibt) ift 
meift aufgegeben worden, vielmehr läßt 
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Taffeta-, Satin, 
Motre-, Melialine- 
und fancy Bändern; 
alle Farben; Breiten 
bis 4% Zoll; für 
Haarſchleifen, 
Safhes ufm., 15c 
Qual., Die 1 
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in ber Waift eingezogen, perfekt 
dafiende Facons —— wert big zu 


Sie_— fpeziell_für 


Angepaßte 


Bend- 
Chürgen — in Wr * dunklen 


Farben — regulär 
wert — ſpeziell für 


und hellfarbige 


fveziell da3 Get (in 


16 Zoll breit, 


Porte — am Montag 
Yard; 


Weißes 


ra DC 


und Bretelle- 


Mosqnito - 


Yards — 
die Dard zu 
nur 


fpeziell a 


Farbige Satin Game 
fäumt, 

grün und gelb, ales 
su $2.25, die Auswa 


in Längen bon einer big 


andere mit langen gelmoteten Franſen, 


— 


——* 
andſchuhe 

men, in ſch 
tem Weiß oder in 
Weiß mit ſ 


chwarzer 
Rückſeite; — 
25 MW 


16-Knöpfe lange 
ſchwarze merceri 
Lisle⸗ Handſchuhe 
Damen; Mos que⸗ 
tatre-Mobde: die 59c 


— .39e 


Seltene Bargains in Wafdftoffen 


Fabrifrefter v. pracht⸗ 
bollem Ereve, Serpen- 
tine ı, anderen Stof: 
fen, für Kimonoß u. 
— die 15c Qua⸗ 
Ktäf — berlauft am 
a — 93e 
nur.. r 


Kleider Printd — in 
—— ſowie dunklen 

arben — Gingham 
Mufter u.f, wm. — ge 
möhnlih zu ie ber» 
fauft — am Montag 


die Yard 1 
au A , 


Feine Qualität Ale 
der en ba 7 


5000 Yards Reiter — 
alle Eorten », Waſch 
ftoffen, die mir auf 
Lager baben, E 
Sin bams, Ber cales, 


und baumteil. — 
Ratines u. 
J 


Nerte bis au 
18c, Yard., 


Uttraftive Leinen: Werte 


$2.00  gebleihte holgefäumte Sets, beitchend aus zwei Naxd8 Iangen 
Tiichtüchern aus deutihem Damait, in Blumen- fomwie ar eiften Enmts 
würfen und 6 dazu pailenden Serbietten, * — 18 : 


einer Schachtel) zu.. 81. 17 


Gebleihtes Graig Handtuchzeug,  Halbgebleichter Homeipun Tafel-Das 
mit fanch roter 


majt, 58 Zoll breit, Die Sorte, die 
Dauerbaft tft für Re aurants eine 
ſehr ſchwere Qualit t, in Würfel 
muftern, meri5üc —-morgen 

die Nard zu nur ‚34c 
Halbgebleichte aeiisamte Servietten 
in Würfelmuftern — gut jür Res 


Montag 
ſtaurants vaſſend, wert 65. 
2e ſpeziell Montag, Dubende 37e 


o Bettdecken für volle Größen Betten, etliche ge 
— —— Wert Di blau, rot, 
arantır e ehte — en, wert bis 

bl au 81.27 und... * — * 47 


Netting — 


zu zwei 
mt 


Waſchkleider, Shirts und Wuiſts, niberbolle Werle 


FExrtra Größe 
Slirts für Da— 
men, aus wei— 
ßem Pique und 
Ratine gemacht; 
geichneidert Fa- 
con bon Diejer 
Saiſon, waſchen 
ſich vorzüglich 
nach Linien ge⸗ 
ſchnitten, die für 
forpulente 
men paſſen 
Waiſt Bands 
30 bie 36 — 
Yäangen 37 bi3 
44 — Montag, 
fomeit 200 da= 
bon reichen —- 
Ipeziell offerirt 
für nur 


Da 


Sommerjtrümpfe 


Schwarze nahbtioie baummoaliche Strümpfe für 
Damen, aemadt bon gutem, flarlem, auderläfs 
figen Garn, jedes Baar bon boller Länge — 
mit doppelten bexrfiärkten Ferfen und Bchen— 
„Seconds” bon unferen 15c orten am 
Montag 4 Baar für 25e — 

das Baar zu 


Nabt loſe Halditrämpfe | 
für Männer, in einer 
YAuswabl bon Karben, | mwollene Strümpfe für 
em. bon guter Eua- | Mädchen, feine leichte 
tät bammiollenem | Zommer-Baare, jebr 
Garn, „Zeconds” bon |ftart und elaitiid — 
den 10c Quelitäten — |in Größen bon 6% 
fpeziell für morgen — | biß zu 9% — ein Bar: 


dad Baar 5c | gain für 11c 


— — —— morgen zu...... 


19€ ſchwarze oder 
weiße nabtloie baum: 


Unlerzeug, Badeanzüge 


25e Athletic Einle Deih , Be Leibhen für Da- 
Hemden ımb Sinieläng: | men, ausgeihnittener 
Unterbofen für Männer, | Sald und ohne Aer—⸗ 
am Mon- 14c mel, alle 


Größen zu 

19€ Union Euitd für Rinder — audgeihnitte- 
ner Hals, obne Aermel und in Anielängen — 
alle Größen — — am Mon 13c 


tag zu nur. 

Badeſcache 69 2Stuck baumwoll. 
men Badeanzüge f, Männer, 
und weiß marinchblau, mit End 
Größen - Zirives — alle Größen 
tag ber — am M 8 
lauft zu.. tag au. 45c 


für Darj| 
in ſchwarz 


man den Saft von den zerſtampften 
Beeren abfließen und wäſcht dann 
den Treſter wiederholt mit friſchem 
Waſſer, wodurch man auch die letz— 
ten Saftteilchen erhält, oder: Man 
fügt zu den zerſtampften Trauben 
das nötige Waſſer mit dem Zucker 
und läht alles in einer paljenden Tonne 
die erite ftürmifhe Gärung durch— 
maden. Man zieht dann den ge- 
gohrenen Moft auf Fäller und fann 
danı auf die zurüdbleibenden Schalen 
noch wiederholt Zuderwailer giehen 
(gerade wie e8 die Meinfakbrifanten 
im Auslande zu machen pflegen). Rein: 
lichfeit ift bei dem Verfahren das 
erite Prinzip, Nicht blok Gefähe, 
Fälier, fur; alles was mit dem Weine 
in Berührung fommt, find im jau- 
beriten Zujtande zu halten. 
Gebeizte gedämpite Ham» 
melfeule, Eine fleine, gut 
gebäutete und geipicte Keule legt man 
mit einigen geichälten, in Scheiben 
geichnittenen Zwiebeln, gepubtem, in 
Stüde geichnittenem Wurzelwert »Sup- 
Pengrün), einem Kräuterfträußchen, Pief- 
ferförnern, etwas Salz, einigen zer: 
quetichten Wacholderbeeren und? 3—4 
entfernten Zitronenicheiben in eine 
pafiende Schüffel, übergieht fie mit 
aefochtem, wieder ausgefühlten mil- 
den Eifig und läht fie zwei Tage um- 
ter öfterem Ummenden darin liegen. 
Sie wird abgetrodnet, in 250 Gramm 
zerlaffene Butter gelegt und mit ein 
wenig Salz beftreut. AInzwiichen bat 
man bie Beize durh ein Sieb ge- 
goffen, damit fie Mar wird, umd jchnell 
mit ein wenig leichter Brühe ver- 
foht. Einen Teil diefer Miſchung 
giekft man nebit 1—2 Glas Weif- 
wein über die Keule und läßt fie gut 
zugebedt auf dem fyeuer oder im Brat- 
ofen dämpfen. Hin und wieder jieht 
man nad, wendet fie einmal um, 
begieht fie mit der Brühe und fügt, 
menn biefe zu fehr einkocht, nah und 
nad nody Brühe dazı. Zuletzt kann 
man Dedel von dem ‚Schmor- 


82.00 Extra- Größe 
W eolleider f. Da⸗ 
men, aus gutem 
Gingham, hübſche 
Iragenlofe $acons, 
mit Ztiderei bef., 
feineRlait3 bis zur 
Schulter, lurze Aer— 
mel, in ſchwarz u, 
weiß oder blau u. 
weiß, Größen 46 


81.25 Nleider für 
lorpulente Damen, 
ars Percales, mit 
Bands aus ichwar- 
sen und weißen 
Ched3 befegt, born« 
au befeftigen, ein- 
geſeßte Aermel in 
Elfbogenlänge, La⸗ 
vender, Kopenha— 
gen und lohfarbig, 
Größen 46 b. 54, 
fpez. morgen num 


814Pumps 
770 


Weiße Canvas 2-Strap Pumps für 
Damen, kurze Vamps, kubaniſche 
Abſätze, mit geſchneiderter Schleife 
an Vamps, kühles Schuh— 
zeug für die heißen Tage 

und hübſch im Aus— 

ſehen, alle Größ. 

3—28; Andere 

ve rlangen 1.25 

Montag für 


Tennis: Oxfords für Anaben — mit 
befeitigten Gummi-Soblen; fönnen 
für jede Art Gebrauch im »yreien 
benußt werden, nur in jchiwarz, alle 
Sröhen 2% bi3 51%, die gemwöhn- 
lihen T5ce Eorten — Nuswahl für 
morgen au nur 


450 


topf nehmen, damit das Fleiſch oben— 
auf mehr Farbe bekommt. Die Sauce 
wird entfettet und mit etwas Kar— 
toffelmehl oder nach Belieben auch 
mit etwas in Butter braun gedünſte— 
tem Mehl verkocht, wenn man will 
auch noch mit Weißwein abgeſchmeckt. 

— —— e — 


Das Modernſte. 


Aus Paris ſchreibt man: Die Klage 
iſt allgemein unter den eleganten Frauen 
der ziviliſirten Welt, daß man mit 
den Pleureuſen heutzutage gar nichts 
anfangen könne. Sie lägen da im 
Kaſten, kein Menſch wiſſe, ob ſie je— 
mals wieder modern würden, und 
man ärgere ſich jedesmal, wenn man 
die teuren Dinger Revue paſſiren ließe. 
Hier in Paris vernimmt man die 
Klage auch. Aber es gibt eine große 
Anzahl von Pariſerinnen, die ſie nicht 
aufkommen laſſen und die Pleureuſe 
in neuer Form verwerten. Was 
die kürzeren unter den ſo beklagten 
Straußenfedern betrifft, ſo iſt ja die 
Art ihrer Verwendung keinesfalls ſchwer. 
Man nimmt ſie und befeſtigt ſie ſelbſt, 
oder durch Vermittelung einer Hut— 
künſtlerin auf einem kleinen hochköpfigen, 
ſchalrandigen Roßhaarhut in der Art, 
daß, je nach der Länge, der Kopf 
umwunden iſt und ein ſteiler Spieß 
hochragt. Nun denke man aber nicht, 
daß das innerhalb des Moderahmeng 


Ungeheilte 


bie Ihon bergebens überall Heilung fjuchten, 
müffen auf alle Fälle die aufllärenden Gratids 
Schriften vom Inſtitute of Reform, 1546 Larra- 
bee Straße, zwiſchen North Ave. und „L“ Sta—⸗ 
tion verlangen; darin wird ihnen bewieſen, daß 
bie meiſten Leiden der Nerben, des Kopfes, Ma—⸗ 
gens, Darmes, der Leber, Rhenmatismus, Gicht, 


Lähmungen, Gefhlehi3 und Hautkrankheiten, 
offene Beine u.f.m. oft in dem berameifeltiten 
Sällen noch gebeilt wurden. Tas Verfahren zur 
Beilung ber Arcbd- And Blattrancheiten iſt mit 
böhften Auselanungen vreisgelront. Geringe 
Koſten. Gallenſtein Aur meiſt in 24 Stunden, 
ohne Operation, ichmerz- und gejabrioß. , 


VEnE 


. ein unzmwetfelhafter — 


Seidene Waiſts 
für Damen — 
alles $2.00 und 
53.00 Werte — 
gut gemacht au3 
feidener Bons 
gee, japaneſiſch. 
Seide, Seide, 
Poplins u. ſ. w. 
Odds und 
Ends Fa 
cons dieſer Sai⸗ 
ſon — aut vpaſ⸗ 
ſend — ange— 
brochene Größen 
und Farben — 
ſpez. für Mon— 
tag offerirt zum 
Preiſe von nur 


Für die Knaben 


Khaki Knickerbocker-Knabenhoſen, „Peg“⸗ 
Zuſchnitt; mit „Belt Loops“ und Patent⸗ 
knöpfen gemacht; Größen 6 bis 10 Jadtẽ 
in anderen Läden koſten dieſe Hoſen 506; 


26 


Waihbare Anzüge für Knaben, Odb- 
Partien und End- Partien; Rufjiarn- und 
Little Hollander-Mioden; viele der Anzüge 
find nett bejegt; Größen 2 bis 8 Jahre; 
Werte rangiren bis zu 69c; — 


für morgen, zu 
⸗ * 

Spiben- Gardinen uſw. 
700 Br. ruffled MuS- ı 2000 Tapeitry Squareß, 
lin Gardinen, _ feine | 24 Dei 24 Boll, alle 
Qualität, gewöhnlich | Farben, in einfad, Rep, 
su 29c berlauft — | und finurirten Armmure, 
am Montag wert bis Tec, 31 
das Raar das Etüd.........@2C 


Ansziehbaren Garbinenitangen aus Meifing, 
diefelben Tann man bi3 52 Zoll auszichen — 
mit Eilber-Enditüden — wert 6 — 3 

am Montag verlauft zıt. u Ze 


Tapeſtry Fortieren — | Eingeine ai Garbi- 
Gute ihmwere Qualität | nen, unfere fümmtliben 
alle gewünfhten * 
2 n, wert bis zu $1.7 

; Paar — am Mı on: 


2 — das 4Tc) 


———— 


Montag, zu 


ein und zwei Baar Bar: 
tien, mert bis $2 das 
Pr., um zu räumen bor 


Inveniurauf⸗ 3 ’c 


Inahme, Etüd.... 


ohne eine, wenn auch nur vorüber« 


gehende Umwandlung der Ihönen Feder 
möglich ift. Man würde ja ohne diefe 
Unmgejtaltung ohne weiteres jenen laffen, 
dat man eine Pleurofe trägt, alfo 
daß man unmodern tft. Die vollen 
Tederfafern müjjen in regelmäßigen 
Abjtänden mit ftarfem Eeidenfaden 
in der Farbe der Feder um den Stiel 
gebunden werden, jo daß und 
das ijt wichtiger als bei der Huts 
umrandung bei dem aufitrebenden Stuß 
ein Stamm mit unregelmäßig 
darumijtehenden diden TFederballen ent» 
jteht. Vor allem muß oben am Gipfel 
ein runder Ball zurechtgebunden wers 
den. Am untern Teil des Stiels 
dürfen einige Fafern frei und möge 
lihjt ein wenig wild und unordent« 
lih entwiihen. Was nun die ganz 
langen Federn betrifft, diejenigen bie 
zur Zeit der hochgehenden Bleureufen- 
leidenihaft den Stolz ihrer Beliterin« 
nen bildeten, jo lafien fie jich jelbit 
bei Konzeiftonen an die Höhe der 
Garnierungsfpieße Ihleht in dieler Art 
verwenden. Ich fah es zwar fo an 
geordnet, daß zmei gegeneinandergeitellte 
Spiefe aus beiden Enden — dem 
Anfang und dem Ende — gemadt 
wurden, die aus dem Fopfirmranden« 
den Kranz herausitrebten, aber häufiger 
ift die Anwendung fo, dak aus der 
langen Hutzier vorübergehend ein Me: 
dieisfragen oder eine PVolantumran« 
dung der Rodtunifa wird. Lim den 
Medicisfragen zu fchaffen, wird ber 
Tederfiel, durch einen gebogenen Draht 
gefteift, in den Stofifaum des Kleider⸗ 
ausfchnittes hineingenäht. Ein feis 
ne8 Hutdrahtgeitell, das Direft von 
ihm hochfteigt, wird von außen und 
von innen mit den tjederfalern der 
beiden Pleureujenfeiten befleidet und 
um Naden und Antlit zurechtgebogen, 
Am Tunifarande ald DVolant ift die 
Anbringungsart die gleiche. Jedoch 
fehlt hier die Drahteinlage zwiſchen 
den Faſern, die loſe und wirr nach 
unten fallen 





Provinz Brandenburg. 

Berlin. Der Leutnant beim Te- 
legraphen-Bataillon No. 6, von Bel: 
ſer, — zur aan in 
"Spandau, bat fih im Tiergarten er- 
Ihofien. Die Leiche wurde nach dem 
Garnifonlazaret in Tempelhof über» 
geführt. Die Beweggründe find uns 
befannt. — An der Ede der Bruns 
nen- und Stralfunder Straße wurde 
der fünf Jahre alte Sohn Werner 
des Schmiedes Droa3 aus der Bad: 
fttage 4—5 von einem Gtraßen- 
babhniwagen der Linie © überfahren. 
Das Kind geriet faft mit dem ganz 
zen Körper unter den Schugrahmen 
und fonnte erft befreit werden, alö der 
Wagen. von Pafjanten hochgehoben 
wurde. Auf dem Wege zum Laza= 
ruß-Krantenhaus jtarb der Knabe. — 
Der Polizeirat Dr. Bruno Welih in 
Berlin vergiftete feine fiebenjährige 
Tochter mit einem Zhyankali enthal- 
tenden Bonbon und verübte dann 
Selbftmord, indem er gleichfalls 
SHankali nahm. Dr. Welfch Iebte in 
glüdlichfter Ehe. Furt vor Geiftes- 
frantheit veranlaßte ihn zu der unjes 
jeligen Tat, 

VBotsdam. Auf dem alten 
Friedhof in Potsdam murde unter 
großer Beteiligung der Berliner 
Künftlerfhaft Profeflor Mar Uth zu 
Grade getragen. Eine Trauerfeier in 
der Friedhoftapelle war der Beifegung 
borausgegangen. 

Charlostenburg Nn der 
Neuen Chriftftraße geriet das Drei 
Jahre alte Mädchen Elje Vraaſch un— 
ter die Räder eines Automodiltrans 
tenivagend. Dad Kind erlitt jo 
ſchwere Verlebungen, daß e3 auf dem 
Transport nah dem Krankenhaus 
ftarb. Den Chauffeur trifft nad) 
Zeugenausjagen feine Schuld. 

Lehnin. Hier murde ein Dent- 
mal für den bekannten Romanſchrift⸗ 
fteller und Verfaffer der „Hofen des 
Herrn von Bredow“ Willibald Alexis 
enthüllt, deffen Romane zum großen 
Teile die legten Kämpfe des altmärs 
tifhen Bürgertum3 gegen den neu 
aufitrebenden Hobenzollernftamm zum 
biftorifhen Hintergrund haben. Das 
Dentmal, ift aus Findlingen aetürmt, 
die der Lehniner Feldmark entſtam— 
men. 

Lichtenberg. Kürzlich ift im 
die Mauritiusfirche in der Warten- 
berajtraße ein Eintruch verübt wor» 
den. Drei Einbrecher waren in der 
Naht zwiſchen 1 und „ Uhr im die 
Sirhe eingeorungen, um die dort 
porhandenen wertvollen Meßgeräte 
und Kruzifixe zu rauben. Als ſie ge— 
rade dabei waren, die gefundenen 
Kirchengeräte zuſammenzupacken, 
wurden ſie von den Wächtern über— 
raſcht. Die Einbrecher nahmen nur 
einen Teil der Beute mit und ergrif— 
fen die Flucht, auf der ſie von den 
Wächtern verfolgt wurden. Schließ— 
lich gelangten die Einbrecher auf ein 
unbebautes Grundſtück in der War— 
—tenkergftraße und entfamen. Einer 
Ser Verbrecher konnte ermittelt und 
verhaftet werden. E& ijt der 30 
Sabre alte Kutjcher Lange aus der 
S;imeonftrafe 23 in Berlin. 

Provinz Ojtprenden. 

Königdderga Ein Eleftrizi- 
iät3 wedverband Köni.sbecg i. Br. ijt 
von den Sreilen Königsberg-Land, 
Frihhaufen, Pr. Eylau und Heili- 
genbeil gegründet worden zur Der: 
jorguna mit Elektrizität au dem von 
der Wilgemeinen Clektrizitätigejells 
ichaft gepachteten Eiettrizitätswert in 
Königsberg. Mit den: Vorarbeiten 
für das Leitungsneß ijt begonnen. 

Allenjtein. wergiftet hat jich 
durch eine Verwechslung der Kannen 
der 53 Jahre alte Brauereiarbeiter 
Anton Faltinzfi. Er tranf aus jeie 
ner Kanne, in der er Bier vermutete 
und in die ein Arbeit3follege auf jein 
ausdrüdlichesVerlangen Formalin ges 
tan hatte, um Rojtfleden zu entfernen, 
die ga’ftige Flüffigkeit. E3 jtellten 
ſich ſofort Vergiftungserſcheinungen 
ein. Aerztliche Hilfe war nutzlos; er 
ſtarb nach zwei Stunden. Die Leiche 
iſt vorläufig beſchlagnahmt. 

Tilſit. Großfeuer entſtand 
auf dem Holzlager der Firma C. 
Schmidt in Splitter. Bei dem gro— 
ßen Vorrat an Brennſtoffen war an 
ein Löſchen des eigentlichen Feuerher— 
des gar nicht zu denken. Die erſte 
Arbeit der Wehren mußte ſich deshalb 
darauf beſchränken, die ungeheuren 
Holzſtapel, die durch das Feuer ge— 
fährdet waren, in Sicherheit zu brin— 
gen. 

Provinz Weſtpreußen. 

Marienwerder. Geſtorben iſt 
der langjährige Redakteur der „Neuen 
Weſtpreuß. Mittheilungen“, Emil 
Kuhn. Eine beſonders verdienſtvolle 
Täligteit entfaltete er als Stadtver⸗ 
ordneter, deren Kollegium er ſeit 1902 
angehörte. Sein Amt als Abtei— 
tungsvorfieher und Mitgried verjchie- 
dener Rommiljionen verwaltete er mit 
voller Hingabe und Kraft. Für die 
ſtädtiſchen Körperſchaften bedeutet ſein 
Tod einen ſchweren Verluſt. 

Stuhm. Das Projekt einer 
Seepromenade am Hinterſee wurde 
neulich in einer öffentlichen Ver— 
fammlung bejprocdhen, um den ibyl- 
Iifch belegenen Hinterfee mehr ala 
bisher dem Publitum zugänglich zu 
maden. Die Promenade, die einen 
Kilometer lang und bis fünf Meter 
breit fein foll, wirde am Schüßen- 
haufe beginnen, bi zum Weißgra— 
ben aehen und dort in die Bahnhof- 
ftraße einmünden. Die Koften find 
auf 10,000 Mark aufgenommen, 


Provinz Rommern. 


Stettin. Vor Kurzem brad) 
ım. Stettiner Oberwerf auf einem 
leinen- Dampfer für die neue Damp: 
terfompagnie aus unbefannter Ur- 
iahe feuer aus. Das euer |prang 
cuf den gleichfalls in deu Hellingen 
Hegenden Dampfer „Kronprinz Wil- 
beim“ über, der für die Nhederei 
Gribel beftimmt ift und in furzer 


Schiffe fowie die Hellinge murden 
ih beihädigt. Der Gefamt- 
jhaden ift fehr beträchtlich. 
Belgard. nn Belgard in Pom⸗ 
mern ijt Herr . Levenftein geftor- 
ben, der Snhaber der gleichnamigen 
Getreidefirma. Der Verſtorbene war 
früder langjähriger Teilhaber der al» 
ten Firma Friedmann Jacobus Chhie> 
belbeın, einer der befannteften und 
weachtetiten Getreidehandlungen Pom- 
merns. 

Köslin. Zum zweiten Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Köslin wählten die 
Stadtverorbneten den Stadirat Dr. 
Adolf Wetel au Stolp. Dr. Wehel 
it in Potsdam bei der ftädtifchen 
Berwaltung für den Kommunaldienft 
ausgebildet worden. Geit 1911 ift 
—— beſoldeter Stadtrai in Stolp 
ätig. 


Provinz Schleswig-Holſtein. 


BadOldesloe. Neulich dran» 
gen Einbrecher in das Kurhaus in 
Bad Oldesloe. Die Diebe, die viele 
wertvolle Silberſachen entwendeten, 
wurden verſcheucht. Die Beute der 
Einbrecher konnte ſpäter aufgefunden 
werden. 

Pinneberg. Die ſtädtiſchen 
Kollegien in Pinneberg beſchäftigten 
fi) erneut mit der Frage einer Boll: 
fanalijaiion der Stadt und übermwie- 
fen diefe Angelegenheit einem jechd- 
gliedrigen Ausfhuß. Tür dad von 
dem landmwirtichaftlichen Verein von 
Pinneberg und Umgegend dort zu er- 
richtende Ludwig Meyn = Dentmal 
wurden 250 Mark bereitgeftellt. 

Rendsburg. Der Kreiätag bes 
fhloß die Bildung einer neuen Zand- 
gemeinde Hoebel-Hafsmoor. Das 
Siebelungsgebiei der früheren ge= 
meinnübigen Siedelungsgenoſſen⸗ 
ſchaft, das bisher zum Guäisbezirk 
Emlendorf gehörte, iſt damit eine 
ſelbſtändige Landgemeinde geworden, 
die dem Amtsbezirk Oſterrönfeld zu— 
erteilt worden iſt. Der Kreistag be— 
ſchloß, ſich an der ſchleswig-holſteini— 
ſchen Höfebank mit 6000 Ml. zu be— 
teiligen. 

Provinz Schleſien. 

Breslau. Eine Hochſchule für 
lommunale und ſoziale Verwaltung 
ſoll hier errichtet werden. Der nach 
Breslau berufene Dr. Adolf Weber, 
der bisher Abteilungsdireltor der 
Hochſchule für kommunale und ſozia— 
le Verwaltung der Stadt Köln ge— 
weſen iſt, wird hier in Kürze mit der 
Einrichtung von kommunalen Kurſen 
beginnen. 

Gottesberg. Ein folgenſchwe— 
rer Brand wütete neulich in Schwarz⸗ 
waldau auf der Demuthſchen Beſit⸗ 
zung. Dort ging aus bisher nicht 
aufgeklärter Urſache die Scheuer in 
Flammen auf. Als der Beſiher ei— 
nen Wagen aus der Durchfahrt ret— 
ten wollte, ſah er ſich plötzlich von 
den Flammen umringt. Er erlitt 
ſchwere Brandwunden am Kopf, an 
den Händen und Füßen und konnte 
ſich nur mit Mühe vor dem Feuer⸗ 
tode retten. Die Scheuer brannte 
vollſtändig nieder. 


4 
= 


Provinz Roien. 

Frauſtadt. Einen jchweren 
Unfall erlitt die Landwirtäfrau Ag— 
nes Gutjh: in Geyerädorf. Beim 
Dreichen mit dem Göpel wurden ihre 
Ktleider von der Göpelmwelle erfaßt. 
Die Frau murde niedergeriffen und 
einigemale um die Welle gejchleubert, 
che man den Göpel zum Gtehen 
bringen fonnte. br wurde dabei 
der Arm dreimal gebrochen; aufer- 
dem hat fie ſchwere Quetſchungen am 
Kopf und Körper bapongetragen, 

Liffja. Ein großer Brand brad) 
bier in den Speichern der Raucdhimwa= 
tenhandlung von Web in ber Herren» 
itraße aus, bei dem für mehr als 
100,000 Markt Felle verbrannten. 
Der Schaden ift nur teilmeife dur 
Verfiherung gededt. Das Feuer 
wurde Durch einen jiebenjährigen 
Knaben verurfacht, der einen bren- 
nenden Zigarrenjtummel achtlo8 weg⸗ 
geworfen hatte. 

Mojihin Die feierlide Ein: 
mweihung der neuerbauten ebangeli- 
Ihen Edule fand in Neubauland 
ftatt. Pfarrer und Ortsfchulinfpet- 
tor Erbguth-Alttich vollzog die 
tirhlihe Weihe. Die Feitrede hielt 
Kreisichulinfpettor Fulit-Schrimm; 
Yandrat Kirchhoff brachte das Kai: 
jerdoh aus. Zum Schluß über- 
reichte der Landrat dem Altfiker 
Goitlieb Weiß, der über breibig 
Sahre Mitglied des Schulvorftandes 
it, daß ihm verliehene Allgemeine 
Ehrenzeichen. 

Witkowo. Abgeſtürzt ift aus 
einer Höhe von 15 Metern ber bier 
beim Bau der tatholifhen Schule 
beichäftigte Maurer Ainebel aus Gne- 
fen. Das Baugerüft bat in einer 
Höhe von drei Stodwerfen nadjge- 
geben. Die Berlekungen find fo 
Ichwer, daß K. jehmwerlih mit dem 
Leben daponfommen wird, 


Provinz Sadjen. 

Magdeburg. Geinen Berlet- 
zungen erlegen ift im biejigen Kah— 
lenbergitift der Moltereibejiger Al— 
bert Kärften auß Drurberge, der neu= 
lih von Einbredern durch mehrere 
Schüſſe fehwer verwundet murde. 

Bitterfeld. m nahen Zaafdh 
murde die Leiche des auf dem Bahn: 
geleije in Der Nähe von Bitterfeld 
aufgefundenen Schuhmacher Kunze 
beerdigt. Kunze jcheint aber feinem 
Unfall zum Opfer gefallen zu fein 
und auch feinen Selbitmorb begangen 
zu haben. Am Haljfe fanden fi 
MWürgmerlmale und tiefe Mefferftiche, 


die den Tod des Kunze zur Folge | 


gehabt Haben. Kunze fol von ande- 
ten geitohen und feine Leiche auf 
dad Bahngeleife gelegt worden fein, 
um Gelbjimord oder einen lnfall 
torzutäufgen. 

Eilenburg. Beim Iiranßport 
eines etwa 30 Zentner ſchweren Eis⸗ 


“eit nom Stapel laufen jollte. Beide ſchrankes verunglüchte der Zimmer⸗ 


aus Wedelwihz. 
[men Bo follte mit einem Flajchen- 


Der 


zug nad dem. erften Gtodmwer! der 
Eilenburger Zuderwarenjabrit Fried⸗ 
rich & Henze befördert werden. Beim 
Transport legte fih der Schranf 
nad der Seite und drüdie drn auf 
einer Leiter daneben jtehenden Ruf 
| berg gegen bie Yand. Roßberg wur— 
de fo fchwer verleßt, dab er auf dem 
Transport nah dem ftädtifchen 
Krantenhaus verftarb, 


Provinz Hannover, 

Oſterholz. In Pennigbüttel 
wurde unter zahlreicher Beteiligung 
der benachbarten Gefangvereine bie 
Fahne des Männerchor Pennigbüttel 
ven Lehrer Michelö-Heilahorn feier» 
li eingeweiht und ihrer Bejtimmung 
übergeben. Etwa 20 Vereine wett» 
eiferten jodann, den vielen Zuhörern 
pon den Perlen des deutfchen Lieder⸗ 
Ihapes das Befte zu bieten und fans 
den reichen Beifall. 

Stade. Ein ungetreuer Gewerf- 
Thaftsfaffierer hatte fi vor ber 
Straflammer 3 Landgerichts Stade 
zu verantworten. Der Schlofjer Wiih. 
Schnell in Harburg war Kaffierer der 
DOrtögruppe Harburg des Verbandes 
Deutfher Eijenbahnhandiwerter und 
Arbeiter, Si Trier. Als folder 
verfäumte er e3 vier Monate lang, 
die einfaffierten Beiträge an die Zen« 
trale nah Trier einzufenden. Als 
dann. fchließlich jehr energtfch darauf 
gebrungen murde, erfand ber unge- 


treue Kaffierer das alte Märchen von | 


einem Diebftahl, den der Mitbemwoh- 
ner de3 Haufes ausgeführt zu haben, 
verdächtig ſei. Es handelte fih um 
eima 150 Marl. Die Straflammer 
durchfah aber das Lügengewebe und 
verurteilte den ungetreuen Saffierer 
zu zwei Monaten Gefängnis, 
Provinz Weitfalen, 
 Münfter i.®. Bei dem leiten 
‚Öhmweren Gewitter hat der Blik viel 


Unglüd gebradt. Bei Friedrichädurf 
ichlug ein Strahl in eine mit Moor: 


W 3ba en. Zur 2 
jährigen Behihens 
gen Feuerwehr waren erſch 


des 
der Freiwilli⸗gen hieſigen Bezirks brachie das 6jäh⸗ 
en die | rige 


Srendenkest In Tumlins 


Mäbhen des Schuhmachers 


deiden Wehren aus Goslar und die Michael Rothfuß, das während der 


Freiwilligen Feuerwehren 


Aſtfeld, Abweſenheit 


der Eltern mit zwei 


Dler, Doͤrnten, Hahndorf, Bredelem, noch älteren Geſchwiſtern mit Futter⸗ 


Zellerfeld, Qutter 


Boe., Harlingrode 


Lautenthal, 


9. ! fchneiden fich beſchaͤftigte, ſeine linke 
und Serftedt.! Hand jo unglüdlih in die 


Futter⸗ 


Nachmitiags marſchierten die Wehren ſchneidemaſchine, daß dieſelbe voll» 


unter Vorantritt der Kapelle 
Freiw. Turner⸗ Feuerwehr Goslar 


nach dem Schulhof, wo eine Uebung Bahnhof gelegene, 


ſtattfand. 
Sachſen. 
Dresden. Der 


der ſtändig vom Arm getrennt wurde. 


Gingena. d. Fils. Das beim 
allen Touriſten, 
beſonders jenen, welche auf die 
Kuchalb wandern, beſtens bekannte 
„Bad Hohenftein“ wurde von der 


Kafjenbote Staufen = Hanbelsjchule in Göppin- 


Fichtner von der Allgemeinen Deut» ; gen übernommen. m neurenoviers 


jhen SKreditanftalt "bier hatte einen 
MWertbrief, den er zur Poft bringen 
follte, angebli verloren. n dem 
Brief befanden fih 5000 Marf Pa» 
piergeld. In dem Sireugverhör, das 
mit ihm angefteli wurde, gab er 
fchließlih zu, das Geld unterjchlagen 
und in einem Garten vergraben zu 
baben. Es wurde dort auch unvers 
jehrt aufgefunden. Fichtner murbe 
verhaftet. — Neulich wurde auf der 
Marienbrüde der 
Schüler Hana Henkel, mohnhaft 
in der Borjtadt Cotta, von einem 
Kranfenautomobil überfahren. Db- 
mohl fich feine Verlegungen feitjtellen 
ließen, tft der Sinabe an den Folgen 
einer Gehirnerfhütterung geftorben. 
Annaberg. Der im 56. Le 
bensjahre ftehende Gchnurendreher 
Bernhard Friedel, der mit dem Ans 
ftreichen der Yyenjter beichäftigt war, 
ftürzte hierbei durch ein Glasdadh auf 
den Hof, wo er tot liegen blieb. 
Liebftadt (Amtsh. Pirna). Die 
biefige privilegierte Schübengilde, eine 
der älteften Schübengilden Sadjfens, 
feierte unter zabireicher Beteiligung 
auswärtiger Gilden und der gefamten 
Einmwohnerfhaft das Jubiläum ihres 
ST5jährigen Beiteben?. 
Hejien-Darmitadt. 
Dberflingen Der Land» 
wirt Lohne von bier ließ ich ca. 


fultivierung bejchäftigte Gefangenen; | 150 Meter vor dem Haltepuntt Wer 


tolonne, tötete einen Gefangenen und 


fau vom Zuge überfahren. Der 


verlegte einen anderen und einen Auf- | Kopf ift vom Rumpfe getrenni, wie 


jeher. In Holtdaufen mwurbe ein 
zehnjähriges Mädchen beim Kübehü- 
ten vom Blig getroffen und getötet. 
Auch viel Vieh ift erfchlagen worden. 
Der Schaden an Häufern und Bäu- 
men ft gleichfa!l3 fehr arof. 
Dortmund. Bor kurzem wurde 
auf dem Rüdiweg von einem Ausflug 
zum Hohenſyburgdentkmal bei Wels» 
linghoten ein 35 Jabre alter Englän- 
ber, der Braumeiiter Madenzie aus 
Sobannisburg, Irandvaal, von bem 
Gendarmen Lafer fetgenommen und 
seichlojfen zum Polizeigefängnis ge- 
führt. Der Gefängniwärter mertte, 
als er die Papiere geprüft hatte, daf 
e3 jih um einen Irrtum bed Genbar- 
men banbelte; ber Teitgenommene 
mwurbe fofort freigelaffen, bevor er ins 
Bolizeigefängnis geführt worden ivar, 
Rheinprovinz. 


Effen. Eine Bluttat ereignete 
ih im benachbarten Schonnebed. 
Auf der Mittelftraße gerieten nachts 
mebrere Bergleute in Streit. Mit 
Stöden und Echirmen verprügelten 
fie fih, bis der Bergmann Pijchel 
aus Rottbaufen flüchtete. Drei Per- 
fonen verfolgten ihn. In der Not» 
wehr ariff er zum Rebolver und er» 
Ihoß den Bergmann Pahelt aus Ha: 
ternberg. Der Zäter wurde verhaf- 
tet. 

Kettmwia. Unter ftarfer Beteili- 
gung bed biefigen Gtabilriegerver- 
bandes fand bierfelbit die Einwei-— 
bung des neu erbauten Schiehftandes 
an der Wellmutb ftat. Das Ge 
lände für die Schiekflände mwar in 
boberziger Weile vom erfter Bor» 
ſihenden des Kriegerverbandes, Herrn 
Fabrikbeſiher W. Scheidt, zur Verfü— 
aung geitell! worden. 

Provinz Hcelien-Nafian. 

Kaſſel. Verſtorben iſt Frau 
Oberſt Anna Zwienemann, eine Da⸗ 
me, die vielfah im Mohlfahrtämweien 
unferer Gtabt berborgetreten ift. Die 
Dabingeichiedene hat fih namentlih 
ala Vorfitende der Geltion Il des 
Vaterländifhben Trauenvereind um 
die Krantenpflegeanftalt „Rotes 
Kreuz” verdient gemacht. 

Giehen. Kürzlich trafen Kom- 
pagnien de3 Unteroffizierfchule-Ba- 
taillon3 au® MWehler bier ein; um 
auf den biefigen Militärſchießſtänden 
Schieübungen abzuhalten. Die im 
Bau befinyliten Schiebftände zu 
Weplar werben erft im Sommer fer- 
tig. 

Mitteldenticdhe Staaten. 


Roda. Nm 80. Lebensjahre ber» 
ftarb bier der in weiten reifen be> 
fannte Forjtmeifter Baldwin Roth. 

Sonderöhaufen Auf ben 
Pojten vor der Hauptwache murben 
drei jharfe Schüffe abgegeben. Der 
Poften wurde nicht verlett. Die 
Unterſuchung, die noch im Gange it, 
bat ergeben, dab die Schüffe aus ei- 
nem Feniter eines Nachbarhaufes ab» 
gegeben worden find. 

Zriptid, Der Müller Rod, 
der in einem biefigen Gajthaufe über- 
nachtete, hängte ſeine durchnäßten 
Kleider an den geheizten Ofen und 
legte fi fchlafen. Die Kleider ge- 
rieten in Brand, Koch erftidte im 
Schlaf dur den fi entwidelnden 
Rauch. 


Sonneberg. Die Konferenz 
der Vereinigung Thüringer Polizei: 
beamten murde neulih mit einem 
Begrüßungsabend in der Tonhalle 
eingeleitet. _ Geitens ber ftäbtijchen 
Behörden murde den Teilnehmern 
bon Oberbürgermeifter Keßler ein 
Willlommen entboten. Die BVereini- 
gung umfaßt in 125 Ortögruppen 
gt Mitglieder. 

ächtersbach. m hieſigen 
Säle Im hieſig 


—— — — — — — — 
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mit einem Raſiermeſſer abgeſchnitten. 
Lohnes war ein Mann in gutſituierten 
Verhältniſſen im Alter von ca. 45 
Jahren. Jedenfalls hat er die 


rung verübt. 

Oppenheim. Ein Jubiläum 
der alten hiſtoriſchen Katharinenlirche 
lonnte man in dieſen Tagen begehen. 
Es ſind jetzt 253 Jahre ſeit der Wie— 
derherſtellung der Katharinenlirche 
verfloſſen. Die Herſtellungsarbei⸗ 
ten der Katharinenlirche, die elf Jah— 
re dauerten, leitete Dombaumeiſter 
Freih. Fried. v. Schmid zu Wien und 
ſein Sohn Freiherr Heinz von 
Schmidt: Münden. 

Bayern. 

München. Hier iſt der Illu—⸗ 
ſtrator Ludwig Bechſtein, der 
Sohn des berühmten Märchen⸗ und 
Sagenforſchers und Sammlers Lud— 
wig Bechftein, 1843 in Meinungen 
geboren, geftorben. Als Schüler ber 
Alademie der Künfte ift er vor mehr 


als 50 Jahren nah Münden überge- | arbei 


fiedelt und gehörte feitdem als einer 
der älteften Mitarbeiter dem Künſt⸗ 
lerftab der „Trliegenden Blätter“ an. 

Bambera. Eine grofe Shlä- 
gerei fand im nahen Bughof zwiſchen 
Bipiliften und Militär ftatt, bei ber 
20 Ulanen blant zogen. Bon den 
Siviliftien murde mit Maßlrügen, 
Stühlen etc. nach den Ulanen gewor- 
fen. Drei Zivilliften wurden fchwer 


I 


zwölf Jahre alte, 


’ 


| Zat im Suftande geiftiger Verwire | 


; Staehelin-Stuttgart unier 


ten, fo prächtig gelegenen Haufe rich» 
tet diefe eine Haushaltungsjhule mit 
Penfionat für Töchter ein. 

Heidenheim Hier fand die 
feierliche Eröffnung deö von der Kon- 
zerthbaus =» Gefellihaft A.-©. in Hei⸗ 
denbeim nah dem Entwurf von 
Dberbaurat Schmohl und Baurat 
der ört⸗ 
lichen Bauleitung von Architekt Burr 
erbauten Konzerthauſes ſtatt. 

Leonberg. Schultheiß Wunſch, 
der die Orisvorſteherſtelle in Eltingen 
39 Jahre inne hatte, ſtarb im 66. Le— 
bensjahre. Seit 1. April lebte er im 
Ruheſtand. 

Riedlingen. In Langenens— 
lingen ſtürzte das 11jährige Mädchen 
des MWirtö Blant aus einem in vol» 
fem Gang befindlihen Karufjel und 
war jofort tot. 

Baden. 

Karlsruhe. Kommerzienrat 
Kölle feierte kürzlich feinen 70. Ges 
burtötag. Geheimrat Kölle ift feit 
1905 Mitglied der Erjtien Kammer; 
ferner ift er Präfident der Handel- 
fammer und Söniglich jchmwebifcher 
Konjul. 

Heidelberg. 


Zur Erfrantung 
der Seminarijten 


im Lebrerfeminar 


erfährt das Heidelberger Tagbl., daß | Ken Ontel. 


nem Unterfentel tot aufgefunten 
wWurbe auf dem ;hiefigen Güterbahnhof 
der Maſchinenputzer Halter, Auf 
welche Weife das fchredliche Unglüd 
geſchah, konnte noch nicht aufgeklärt 
werben. 

2abern. Die hiefige Witwe Ritt 
fah vor 11 Yahren ihren Sohn Lud- 
mig in bie Frembenlegion ziehen. Er 
diente either im 2. Neaiment ver 
Legion Etrangere und war einer ter 
verhältnismäßig geringen Zahl Le 
atonäre, welche einer Anftellung im 
Zirilleben entgegenfehen dürfen. Leis 
der hatte nun aud) für ihn das Schick— 
fal e8 anders beftimmt. Diefer Tage 
ging der Mutter die traurige Mitteti- 
lung durch das Kriegäminifterium und 
die „Société des Alſaciens-Lorrains“ 
zu, daß ihr Sohn in Marokko bei 
Erſtürmung des Berges Tſoul ge— 
fallen ſei. Riit ſtand im 32. Lebens— 
jahre. 

Mecklenburg. 

Schwerin. Die Angelegenheit 
des verhafteten Direktors der ſtäd— 
tiſchen Elektrizitätswerke, Schroeter, 
zieht immer weitere Kreiſe. In der 
Vorunterſuchung hat ſich herausge— 
ſtellt, daß Schroeter bereits früher 
wegen ähnlicher Schwindeleien mit 
Gefängnis vorbeſtraft iſt. Trotz ſei— 
ner ſehr bewegten Vergangenheit 
fonnte er bier den angejehenften Po- 
ften auf Grund ber gefälfchten Zeuy- 
niffe drei Jahre lang befleiven. Die 
Zahl der. Krebitfchwindeleien nimmt 
täglich zu. 

Roftod. Hier tagte der Allge- 
meine Plattvütjhe Verband, mels 
cher 108 Vereine mit mehreren taus 
fend Mitgliedern zählt. Zunächſt 
wurden abends in „Bellevue“ bie 
Delegierten und Gäfte begrüßt. Ge> 
fangvereine trugen plattdveutfche Lie- 
der vor; Herr Mar Kunke, ein 
Neffe Yrig Reuters, erzählte „Läus 
Then un Riemel3” von feinem gro= 
Dann fand die Ein- 


die erfrantten Schüler völlig mwohlauf | weihung de8 Frih⸗Reuter⸗Brunnens 


find, 
Krankenhaus entlaffen werden. Die 
Blättermeldung, wonach einer der er= 
frantten Seminariften gejtorben ſei, 
beitätigt fich nicht. 

Konſtanz. 


türzlich das Motorboot „Saurer 4* 
an einer Rundungsboje. Das Boot 
„Elfe 2° warf fofort Rettungdringe 
aus und konnte zwei Monteure reiten. 
Dbwohl bald auch andere Boote zur 
Stelle waren, eriramt der Führer, 
der MWerkftättenchef der Firma Sau- 
rer, Kuntel,. Das Rennen murde 
für ungültig erflärt. Auch die Nach» 
mittagsregatta der Renne und Glert- 
boote fiel aus, 

Riedheim bei Hilzingen. Der 
5Yjährige Landwirt Bäuerle von hier 
ftürzte vom ©ig einer Adermalze 
berab und kam direft unter fie zu 
liegen. Sie ging ihm über den 

epf und führte den fjofortigen Tod 


alö | herbei, 


Pforzheim Wegen Morbver- 
fuchs wurde der 28 Jahre alte Tags 
löhner Guftan Adolf Meyer verhaftet, 
Er wohnte im Gafthof zur Rofe, nu 
die 21 Jahre alte Ehefrau des Hilfs- 
ters Adolf Kunzmann ala Kell: 
nerin dient. Gegen biefe murbe er 
zudringlich, was die Frau zurückwies. 
Während ſie ihm Geld wechſelte, fonte 
der Menſch: „Mädchen, jetzt gehörſt 
du mir”, 


| mit einem Doichmeifer einen Stid; in 


| 


| durchftochen iit. 


und einige Ulanen leicht verlegt. Dem | 
Wirt entjtand ein großer Schaden, ba | 
viel Inventar zerjeplagen wurde. Die ı 


Ulanen haben von ihrer Waffe erit 
Gebraud gemacht, al fie von einigen 
Ziviliften in rober MWeife beläftigt 
wurben. 
Sreifing. 
Ziegelaafie gelegenen 
Wohnhaus des 
Rampft fand eine Heftige Erplofion 
ftatt, wodurd; der im Parterre gele- 
gene Laden des Optilers Stod voll: 


in 
neuerbauten 


In dem 


ern an zwei Haudfronten barjten, jo 
daß fie, um den Einfturz zu verhin- 
dern, geftügt und die Wohnungen ae» 
räumt werden mußten. Die Urjache 
ber Erplofion ifi unbelannt 


Nürnberg. Der 35 Nahre al» 
te Klempner Goetich lauerte feiner 
Gelichten, der 24 Yahre alten Urbei- 
terin„Lämmermann, die bon ihm 
nicht3 mehr miffen mollte, weil er 
feit länger®® Zeit nicht arbeitete, in 
ihrer Wohnung auf. Al Lämmer- 
man nad Haufe kam, gab Goetich 
auf fie drei Rebolverfchüfle ab, von 
benen zmwei in den Rüden brangen 
und die Qunge verlegten, woburdh fo- 
fort der Tod herbeigeführt murbe. 
Die Getötete hatte ihr Zjähriges Kind 
auf dem Arm, da3 nicht verlegt wur: 
be. Der Täter flüchtete jodann und 
gab auf einen Mann, der ihn auf» 
balten mollte, einen meiteren Revol- 
verfhuß ab, der ihn an ber. rechten 
Hand verlegte. Später konnte der 
Mörder feitgenommen werben. 

Oberbeuern, Allgäu. Neulich 
bat ſich der geiſtliche Rat und Pfar— 
rer Eichbichler erſchoſſen, nachdem er 
wie immer die Meſſe geleſen und 
die Seelſorge verſehen und keinerlei 
Erregung gezeigt hatte. Das Motiv 
der Tat iſt nicht belannt. Vor zwei 
Jahren konnte er ſein 25jähriges 
Vriefterjubiläum feiern. Er erfreute 
fi im Kreife feiner Gemeinde gro- 
ber Beliebtheit. 


Württemberg. 


verſtändnisvoll vortrug, 
ausgezeichnete Schulung. 

Crailsheim. Hier fand im 
gutbeſetzten Ritterſaal ein in allen 
Teilen wohlgelungenes Konzert der 


zeigte eine 


fand die Verlobung der | Pianiftin Elje Rentenderger - Slod- 


Prinzeffin Yda zu Yienburg undsner von Ulm und ber Sonzertfänge- 
Büdingen, einer Tochter de yürften | rin Margarete Speijer von Stuttgart 
Hriebrich Wilhelm mit Herrn Zhilo | ftatt. Die De die Lieder von 


bon Throiba-Scopan ftatt, 


Brahms, Wolf, Schillings und Reger 


» 


der | 


I 
l 


Zahntechnilets 


die Bruſt. 


Die Verletzung ſoll le— 
bensgefährlich 


ſein, da die Lunge 

Meyer wurde feſi— 
genommen. 

Weizen. Alz Vorſtand des neu— 
gegründeten Geſaugvereins wurde Ge— 
meinderat Alois Hamburger und zum 
Schriftführer Fabrilant Rudolf Gäng 
gewählt. Der Verein zählt 30 Mir: 


glieder. 
Wertheim. 
Verein Wertheim gingen von Frau 
Profeſſor Wibel Freiburg 1000 
Mark für den Grundſtock zur Er— 


* 
5 


ı werbung eines Vereinähaufes zu. Die 
‘ Familie Wibel zeigte fich erfenntlich, 


j 


ftändig zerftört wurde und die Maus | da ihre yamiliengräber auf dem hie- 


figen Friedhof bietätvoll erhalten 
werden. Geit mehreren Generationen 
zählt die Familie Wibel zu den Wohl» 
tätern der Stadt. 


Rheinpfalz. 
Freyſtadt. Hier feierte der 
prakt. Arzt Dr. Franz Schiele feinen 
70. Geburtätag. Der beliebte Yubi- 
lar übte feine PBraris feit 1880 bier 


‚aus; beim Rüdtritt von feiner Tätig- 


| 
| 


| 


‚ bühne. 


feit wurde er zum Ehrenbürger ers 
nannt. 

Ludwigshafen Nad einer 
Mitteilung der fal. Lehr- und Ber 
juchsftation für Wein und Obftbau 
in Neujtadt a. 9. liegen von einzelnen 
Stellen de3 mittleren und oberen Ge- 
birges Meldungen über das erjte Auf: 
treten der Peronofpora vor, deren 
Richtigkeit durch eingefandte Blätter 
beitätigt wurde. 

Landbau m feiner Wohnung 
an der Gedanftraße fand man das 
Gärtner =» Ehepaar Meed mit jchie- 
ren Bergiftunggerfcheinungen im 
Bette liegend auf, das jechsjährige 
Söhnen mwar bereits tot. Das Ehe— 
paar wurde ind Sranfenhaus ge- 
bradt. Unterfuhung ift eingeleitet. 

Gljah-Lothringen. 

Erſtein. Der Schuſter Franz 
Krakowill, der anfangs März wegen 
dringenden Verdachtes der Brandſtif⸗ 
tung des Schuhgeſchäfts der Witwe 
Hartleib verhaftet worden iſt, wurde 
wieder aus dem Unterſuchungsgefäng⸗ 
nis als ſchuldlos entlaſſen. 

Hunspach. Das zweijährige 
Kind bes Aderer3 Claus beitieg 'n 
einem unbemachten Moment die Heus 
Plöhlich bekam es auf der 


Treppe das Uebergewicht und fiel der⸗ 
arlig auf das Pflafter des Hofes, 


baß e3 jeher verlegt babongetragen 
werben mußte. An feinem Auffom- 
men wirb gezmeifelt. 

St Ludmig Mit adgefahre- 


Bei ber erften Res | 


gatta der Bodenjee = Woche tenterte Stelle und hatte aenügend zu tun, 


und verfeßte ihr plöblie) | 


Dem Hiftorifchen | 


Zivei fonnten bereits aus dem | ftatt, 


Waren. Yn der Nat brannte 
das Wohnhaus des Glafermeilters 
Kreuzburg in der Burgjtraße total 
nieder. Die Freiwillige Feuerwehr 
war bald nad dem Feueralarm zur 


um das Feuer auf feinen Herb zu 
beſchränken. 

Wismar. Am 1. Juni waren 
25 Jahre ſeit dem Tage verfloſſen, 
an dem der jetzige Pächter des hiefi— 
gen Bahnhofreſtaurants, Herr Karl 
Hich, dieſes in Pacht nahm. Hierzu 
möge noch bemerkt werden, daß das 
Reſtaurant bereits ſeit 46 Jahren 
ununterbrochen in Pachtung der Fa—⸗ 
milie Hick war. Außer zahlreichen 
Geſchenken und Glückwünſchen aus 
Nah und Fern ging dem Jubilar 
vom Verein Deutſcher Bahnhofwirte 
ein kunſtvoll ausgeführtes Glück— 
wunſchdiplom zu. 


Oldenburg. 


Oldenburg. Im benachbar⸗ 
ten Frieſohthe kam es zu einer 
Meſſerſtecherei, bei der zwei Arbeiter 
tödlich verleht wurden. Die Gen— 
darmerie hat fünf der als Täler in 
Frage kommenden Perſonen ver— 
haftet. — Herzog Alexander von Ol—⸗ 
denburg iſt, wie aus St. Petersburg 
gemeldet wird, der Rang einer Kai— 
Fferlichen Hoheit wegen feiner unab— 
| Täffigen und anerlannten Bemühun- 
gen um bie öffentliche Wohlfahrt 
verliehen morben. Eine neue 
Freilichtbühne ift Hier im „Bloher 
I Gehölz“ eröffnet worden. Unter 
Leitung de3 Hoftheaterdramaturgen 
Dr. Franz Ulrich finden nur einige 
wenige Spiele, darunter GSchäfer- 
Ipiele von Goethe und Gellert, ftatt. 
Yuh ein Stüd Dr. Ulrihd, ein 
hübſches Maienſpiel in Verſen, 
„Hans Träuminsblau“, hat jetzt ſei— 
ne Uraufführung erfahren und wur— 
de ſehr freundlich aufgenommen. 
Freie Städte. 
Hamburg. Der Genator Wol- 
bemar Heidmann ift auf der Rüd- 
reife von Karlsbad in Wismar in- 
folge eine® Schlaganfalles im Ei- 
fenbahnzug tot aufgefunden morben. 
Heidmann, der ein Alter von 56 
Sabren erreicht Hat, ift jeit 1909 
Mitglied des Senat3. — Diefer Tu 
ge wurde in Hamburg der Neger 
Niege Ndabo au DBonauje Bei 
Duala wegen Urkundenfälfchung und 
Führung falfhen Namens verhaftet. 
Das Landgericht erkannte gegen ihn 
auf drei Monate Gefängnis umd 
zwei Wochen Haft. Auf Erfuchen 
des Bezirf3amt3 in Duala ift der 
Neger jebt zur Vollftredung einer 
| Ketienhaftjtrafe von einem Jahr und 
jechd Monaten mit dem Dampfer 
„Lucie Woermann“ nad) dort ge 
Ihafft worden. Der Neft ver hier 
zu berbüßenden Strafe wird in 
Duala im Anfchluß an die Ketten- 
haft volljtredt werden. — Dem bei 
der jtäbtifchen Straßenreinigung be> 
ſchäftigten Vorarbeiter Ad. Neu— 
mann iſt anläßlich ſeiner 25jährigen 
Dienſtzeit vom Magiſtrat ein Spar— 
kaſſenbuch über 100 Mark als Eh— 
rengeſchenk überreicht worden. 
Lübeck. Der Norddeutſche 
Schützenbund, umfaſſend die Schüt— 
zenvereine der Hanſeſtädte Hamburg 
und Lübeck, ſowie von Schleswig— 
Holſtein, Fürſtentum Lübeck und 
beide Mecklenburg, hielt ſein dies— 
jähriges 42. Bundesſchießen in Lü— 
beck ab. Anlaß zur Wahl Lübecks 
als Feltort gab das 7T5jährige Be— 
ſtehen des hieſigen Schützenvereins 
in dieſem Jahre, deſſen Feier mit 
dem Bundesſchießen vereinigt wor— 
den iſt. Die Schützen feierten ſo— 
mit in dieſem Jahre ein Doppelfeſt, 
das im ganzen fünf Tage dauerte. 
Schweiz. 
Bern. Hier ift eine von den ruf- 
fiichen Studentenorganifationen fuft 
aller europäifchen Lniverfitäten be- 
fhidte Konferenz zufammengetreten, 
die fih u.a. mit der frage der Grün- 
dung einer eigenen ruffifhen Univer⸗ 


ſität in Weſteuropa und mit Beſpre⸗ 
chung der Lage befaſſen wird, die 
duch die Zulaſſungsverbote an ruſſi⸗ 
ſchen Univerſitäten gegenüber israeli— 
tiſchen Studierenden geſchaffen wurde, 
die die ruſſiſche Regierung erließ. 

Bäretswil. Hier ſtarb der be— 
liebte und geachtete Tierarzt Jean 
Stößel⸗Steiner im Alter pon 45 Jah⸗ 
ren. Er hat früher den „Bären“ be— 
trieben und war weitherum bekannt. 

Glarus. In Neitſtal ſtarb der 
älteſte Einwohner und Bürger unſe— 
rer Gemeinde, Steuervogt Rudolf 
Leuzinger, im Alter von 92 Jahren, 
einer der letzten Sonderbandsveiera⸗ 
nen dieſes Kantons. 

Höngg. In Höngg gelang die 
Verhaftung eines vielfach vorbeſtraf— 
ten Dachdeders namens Jakob Bücht, 
der wegen Betrugs im DBetrage von 
1500 Fr. gefucht wurde. Seiner Vers 
baftung fegte er verzweifelten Wider- 
jtand entgegen und verfuchte mehrere 
Yale den Poliziften niederzufchießen. 
Slüdlicherweife verfagte jedoch jebe3- 
nal die Waffe. 

‚Küsnadht Bei Küsnadht fand 
ein älterer VBiehhändler den Tod durd) 
Erftiden. In angetrunfenem Zuftans 
de fiel er bei Nacht in einen Waffer- 
graben und vermochte fich nicht mehr 
herauszuhelfen. 
Rüti. Ein doppeltes Feſt feierte 
neulich die Gemeinde Rüti. Der Ge— 
miſchte Chor Rüti weihte ſeine neue 
Fahne mit einem Konzert ein. Im 
Schiekplag Mülliftein aber Tnallten 
die Gewehre am Frühlingsfchießen der 
Schützengeſellſchaft Rüti. 

Züri. Der Befiger des erjt vor 
Schresfrift mit einem Koftenaufwande 
bon zwei Millionen erbauten Elite- 
boteld, Nörblinger, ift in Konkurs ge- 
taten. Nördlinger, deffen Vermögen 
auf mehrere Diillionen gefhägt wur— 
de, war früher Bankier in Stuttgart, 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien. MWührend des Uebung3- 
Schießen der Sungihügenforps auf 
ter Militärjchiepftätte ertrantten neu- 
iich drei Sungjhügen nad) dem Ge- 
nujje einer FYlafche mit Himbeerlimo- 
nade unter Vergiftungserfcheinungen 
und verloren dus Berwußtfein. Es 
find Dies der 17jährige Lehrling Hein 
rich Treek, der 17jährige Geſchäftsdie— 
ner Alois Kudrich, Lobenhauergaſſe 
20, und der 18jährige Hilfsarbeiier 
Eduard Schefeit, Römergafje 54. Die 
Reitungsgelelliaft brachte die drei 
jungen Xeuie in das Spital ver 
Barmberzigen Brüder, wo fi) ihe 
Zujtand joweit befjerte, va fe im 
Zaufe diejer Woche entlafjen werben 
Dürften. — Sn der fürzlichen Sigung 
tes Bürgerflubs wurde zum britien 
Bürgermeifter-Stellvertreter von Wien 
Stadtrat Rain gewählt, Die biäheris 
gen Bizebürgermeifter Hierhammer 
und Hoß rüdten durch den Tod bes 
eriten VBizebürgermeifters Dr, Porzer 
zum erjten, beziehungsmweijfe zmeiten 
Qizebürgermeijter vor, Für bie Stellt 
bes dritten Vizebürgermeijter3 hatten 
no) bier Gemeinderäte fanbdihiert, 
doch die Gemerdetreibenden jtimmten 
für den Nihtjuriften Rain, 

Graz. In der Billa der Stern- 
freuzordenstame Gräfin Jane Cas 
priant am Ramerfogel in Graz wurd: 
in großer Diebflahl an Jumelen und 
Geld — e3 murde ein Betrag bon 


22,000 Kron:n „eftohlen — dvurch 


ien aus Böhmen gebürtigen Diener 
der Gräfin Johann Skorejla began: 
gen. 

Saro3lau. Der bier ftationierte 
Leutnant des 54. Zandimwehrinfanterie: 
regiments Yolef Slama hat fh sur 
einen Revolverfhup getötet. Der 
Leutnant Batie fih in eine Kaffee 
kauskaffiereriit verliebt, Die jevodh 
jeine Werbungen unbeachtet ließ. Am 
Wbend vor der Tat trank er in dem 
betreffenden Kaffehaufe Chompaame: 
und fündigte en, er werde feinen Qe- 
ben ein Ende medien. Dann beaab 
er fich nach Kaufe, ichrieb Abichiedng- 
Sriefe und tötete ich. 

Lambad. MNeulih jahen Paf- 
Santen eine männliche Leiche in der 
Iraun heruntertreiben. Zmei Arbei- 
ter bargen den Ertrunfenen. E3 wur: 
ve Zonitatiert, dat der Tote. mit dem 
im hieligen Armenhaufe untergebrach- 
ten, 79 Jahre alten Franz Geifelber- 
zer identifh ift. Geilelberger, ven 
Beruf Bäder, war ein fehr ruhiger, 
braver Menich, doch zeigte er in legier 
Zeit Spuren von Trüblinn. Ob ein 
Unglüdsfall oder Gelbjtmord vorliegt, 
‚ft nicht befannt. Die Leiche wurde 
in die Totenfammer überführt. 

Troja. Kürzlich angelte in der 
Nähe des Hafens von Troja der 36- 
jährige Statthalterei =» Kanzleigehilfe 
Franz Mosnit aus Weinberge, Hier: 
beit wurde er von plößlihem Unmohl- 
fein befallen, jtürzte in Waffer und 
ertrant. Die Leiche wurde aus der 
Moldau gezogen und in die Bohniker 
Iotenfammer überführt. 

Luxemburg. 

Bövingen Merſch). In einer 
ouf hieſigem Banne errichteten Noi— 
ſcheuer, die den Ackerer Th. Jacoby 
gehört, entſtand Feuer. Scheune, Fut— 
vernorräte und Gerätichaften wurden 
en Raub der Flammen. Der Ges 
fantichaden wird auf 4000 Tr. bers 
enfihlagt. Die Entftehungsurjade 
e3 Feuers ift unaufgetlärt. 

Hollerid. In der Nähe fand 
man in einem feit einigen Jahren 
uber Betrieb ftehenden Steinbtuch 
2e3 Herrn Madel eine männliche Lei: 
he. Das Gejict war dem Loden 
zugewandt und der Körper lag bicht 
anter einem etima 11 Meter Hohen 
Fe'fen. Da jedoch feine Spur von 
Verlegung entdedt merbden fonnte, 
muß man annehmen, daß der Ber: 
unglüdte nicht herabgeftürzt, jondern 
fih in den Steinbruch verirrt hatte 
und dort wahricheinlich in einem Uns 
fal! von Eptfepfie erjtidt if. Die 
Reihe wurte nämlich al3 die de3 24- 
jährigen Alois Dlinger aus Gro3» 
hou3 mwiedererfannt, der in leter Leit 
in biefiger Gemeinde umberisrte und 
häufigen epilentifchen Anfällen aus—⸗ 
gejegt war. i 





Die Mode, 


Denn man bisher Stil und Har- 
monie ald die Grundlagen mahrer 
Eleganz betrachtete, jo läbt fich mohl 
mit Mecht behaupten, daß die jeßigen 
Produlte aus dem Herentejjel der 
Mode wenig Anfpruh auf vernehnte 
Sleganz erheben !önnen, falls nicht 
serfönlicher Geihmad ihre Ausmwüchfe 
sefchneidet. Denn Selten hat e8 ein 
arößeres Durcheinander, eine ftärkere 
Nermirrung des Stilgefühls gegeben, 
18 in der verfloffenen Frühjahrs- 
mode, au3 ber fich allmählich die bes 
Sommers herauskriſtalliſiert dat. 
Scheint man auch endlich einzuſehen, 
daß nach all den grotesken Ueber— 
treibungen und Verzerrungen ber 
meiblichen Linie eine Wendung zum 


Vernünftigeren Notwendigkeit ijt, fo 
äßt fi bis auf einige fleine Aus: 
nahmen bis jet noch wenig babon 
'!püren. Dieje Ausnahmen find die 
jugendlichen Volantkleider aus wei— 
ßem Glasbatiſt oder Tüll, deren enge 
Röcke dicht mit gereihten, gebogten 
Falbeln beſetzt ſind, die, oben ſtark 
eingereiht, nach unten ſo flach werdeñ, 
daß die untere Rockenge gewahrt 
bleibt. Es iſt der ins Modiſche über— 
iragene Biebermeierftil, der noch rei— 
ner an den bo oben biß unten mit 
Bolant3 garnierten mweiten Röden in 
tie Erfcheinung tritt. 

Zur großen Freude vieler Damen 
nehmen die Lingeriefleiver unter ber 
diesjährigen Sonmermoden tmieber 
einen fehr archen Raum ein. Wirken 
diefe Modelle doch ftet3 elegant und 


II. 


gefällig, troß ihrer oft fehr einfachen 
Herftellung, denn fie erübrigen, wenn 
te aus abgepaßten Volant= und Bor: 
dürenitejten gearbeitet werben, meijt 
jeglichen Bejah mit Ausnahme eines 
flotten, bunifarbigen, geftreifien over 
ſchottiſchen Bandgürtels ober eines 
der fehr modernen Felbblumenfträuße. 
Neben den mit ganz geringer Mühe 
berauftellenven, halb- bis breiviertel- 
jertig fTäuflihen Modellen, beren 
Machart allerdings ftet3 dur) bie 
Stoff» oder Befahanorbnung bebingt 
ift, erfreuen fih die modernen Spit- 
zen= oder Stidereivolant in Batift, 
Mull, Krepp oder MWafchpoile ftet3 
mwachiender Beliebtheit. Sie find ber 
großen Mode entfprechend biefes Jahr 
in bejonder3 reicher Auswahl und in 
den verfähiedenften Breiten vorrätig. 
Unfere Abbildungen zeigen einige ber 


vielen Anorbnungsmöglichkeiten an 


ben fehr modernen Zunifas, und Bo- 
lantrodformen. Erwähnt fei nod), 
bag bie Formen fh auf jehr gut für 


u * — 


wu 


or, 4 


arm mittels Hoblnabt befeftigten Blu- 
fesgirmel, 

An dem Kleive Abb. 4 mwirb burdy 
die abftechennen Blufenteile und Aer⸗ 
mel, mit denen auch der breite Hüft» 
eürtel barmoniert, eine lnterblufe- 
imitiert. Die feitlihen Hälften ver 
verftügt angefegten Bretellen fallen 
lofe über den Gürtel. Der Rod be- 


jteht aus brei übereinanderfallenven, | 
auf einem verfürzten Yyutterrod befe- | 


itigten Bolants. 

Yür rauen, welche Handarbeit lie 
ben, geben wir bier (in Fig. 5 und 6) 
ein jchönes, jehr wirtungspolles Diu- 
fter für eine Ballon» oder Garten 
tifchdede mit Weißftiderei. E5 ijt für 
Deden in beliebigen Größen zu ver» 
menden. Unjer Modell batte eine 

| Größe von 14 Yard im Geviert. Soll 
belle aus Spite oder Sticerei herge- | Die Dede gröper werben, jo bat man 
jteilt werben. nur bie fi freugenden Borten je 
Bei dem ceriten Modell (Kia. 1) ijt | Puch ein Dufterteil zu verlängern, 
befonders der Schnitt des zweiteili- | den Dlätterfrang zu erweitern. Bon 
gen, fogenannten Iurnürenrodes er» | DEM Mufter ift hier ein Teil in Ders 
mwähnensiert, für den übereinftim> | Heinerung gegeben. Danad hat man 
dad Mufter zu vergrößern und fort- 

laufend auf Papier zu zeichnen. Am 

ı beiten ift Paufepapier, von dem dann 

dad Mufter zu vergrößern und fort» 

| cuf den Stoff übertragen wird, Sms 

ner wähle man ben Stoff reihlig 

| groß, damit genügend Stoff für ben 

Hohlfaum vorhanden ift,. Tür biejen 

zieht man zuerft, nahdem dad Dua- 

hrat genau abgemeifen worden, an 

allen vier Seiten einen FFaben aus, 

und nad der Richtung dieſes Fadens 

iſt dann das Muſter aufzuzeichnen. 

Die Beeren ſind mit Flachſtich ge— 

ſtickt. Dazu hat man ſie innerhalb 

der Kreiszeichnung mit Vorſtichen zu 

unterlegen, die in entgegengeſetzter 

Richtung laufen müſſen als die Fä— 

den der Stickerei. Ebenſo ſind die 

Blätter zu behandeln. Wer an der 

Lochſtickerei mehr Gefallen findet, 

kann auch dieſe für die Beeren an—⸗ 

wenden. Ebenſo kann man das Mu— 

ſter mit farbigem Irisgarn, zwei Far— 
ben blau für die Beeren und eine 
| rarbe arün für Blätter und Stengel, 


bie bebrudten Borbürenftoffe in Sei- 
be, Halbfeide, leichter Wolle und 
Baummwolle eianen, wie 3. B. das 
Kleid Fig. 4 zeigt; diefes kann jelbit- 
verjtändlich auch wie bie anderen Mo- 


ın grobe Leinen ftiden, eine Arbeit, 
bie febr fchnell von ftatten aebt, ba 
| der Faden recht ftark ift und fchnell 
Ffüllt. Es läßt ſich dieſe Borte auch 
ſo verwenden, daß ſie mit vier Ec— 
| bildungen um eine Dede geführt wird, 
| alfo nur eine Ranbverzierung bildet. 
| ferner kann man die Borte au in 


ber Verkleinerung für Blufen und 
ı tleiberborten verwerten umb fie be» 


mend mit ber einfachen, durch einen 
Ihmalen Säumdeneinfah ergängten 
Kimonoblufe der Stoff mit ſenlrech⸗ 
ter Richtung des Abſchlußſtreifens an⸗ 
gelegt iſt. Durch je einen nach hinten 
gerundeten Quereinſchnitt iſt die dicht 
gereihte Turnüre vom Rockteil abge— 
trennt und ſehr ſtark bauſchend einem 
kurzen Futterteil aufgearbeitet, an 
dem man zuvor den rückwärts gefal— 
teten Rockteil befeſtigt hat. 

An dem nächſten Kleid (Fig. 2) 
dildet breite Volantſtickerei die ge— 
reihte, ſeitlich durch tiefe Abnäher et— 
was eingeſchränkte Tunika, die über 
einen dreiteiligen, vorn geſchlitzten 
Nock fällt. An der Bluſe iſt die Stik— 
terei vorn und rüdmärt3 mieberartig 
angebradt. Hier zieht fi, der Bo- 
gentontur folgend, ein Balenciennes- 
einfag entlang, der den Anjah der 
Naglanärmel betont. An biejen ift 
bie GStiderei unten aerabe angelegt, 
Glatte Hohlfäume begrenzen den fla= 
hen Kragen und bie vorderen Rär- 
ber, ziwifchen denen fich freuzende Ein- 
faßteile den Schluß vermitteln. 

Das Sehr einfach herzuftellende, an- 
mutige Kleid Abb. 3 Heftcht aus 
einem glatten Rod und einer Schof- 
Elufe (nach Belieben in Schlüpfform 
zu fertigen), für bie die Gtiderei 
quer angeorbnet if. Dben an ben 
Achfeln fügen fih glatte Stoffteile 
ein. Der mit Banbzug gereibte und 
mit Köpfchen angefegte Schoß kann 
auch megaelajjen werben, wenn man 
ben Rod ganz aus enjtprechend breiter 
Rolantipite berftellt, Schmale Etide- 
reimanfchetten begrenzen die am Ober: 


ep>000 
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Yiebig nur mit Flache und Stieljtich | 
oder auch mit Bindblodh-, Flach» und | 


Gtielftih arbeiten. Innerhalb unſe— 
rer Abbildung 6 ift eine Linienfüh- 
rung auß Heinen Einzelftrichen ance- 
geben. Gie bedeuten die Form für 
die Zafche zu einer Schürze, Bon 
dem Mufter ift ber Smeig mit ber 
Traube darauf zu ftiden, die Gten- 
oel- und Blattfpihen, bie feitlich (zu 
dem Bortenmufter aehörend) habei fte- 
ben, fallen in diefem Falle fort. Die 
Beeren find für die Schürzentafche 
mit Lochftiderei auszuführen. Eine 
foldhe fertige Stiderei wird ftarf ein- 
gefeuchtet und mit heikem Eifen auf 
ber Stebrfeite aebügelt, fo lange, bis 
fie volltommen alatt und troden ge- 
worden if. Cine meidhe lnterlage 
ift für biefes Büceln notwendig. Bei 
Derwendbung für Blufen ift e&8 gut, 
wenn man die Borte an jeber Geite 
mit einem Hoblnähtchen bearenzt. Bei 
einer Ausführung mit bunten Garn 
empfiehlt e3 fi, die Seiten mit 
einer Linie aus Gtielftichen abzu«- 


ſchließen. 


Ein lieber Kerl. 


Beim Schwanen haben's mich her⸗ 
aus geſchmiſſen; jetzt gehe ich zum 
blauen Affen. Wenn die mir aber da 
nichts mehr einfchenten, gehe ih nad 
Haufe und laffe an meiner Alten 
meinen Zorn „ur — — 

e 
Y 


* 


J 
2* 


* 


Herr: ‚Warum lachſt Du denn, 
wenn ich borbeigehe?” 

Junge: „Barum geb’n Sie denn 
vorbei, wenn ich lache?“ 


Unter Frenndinnen. 


Anna: Findeit’ du mit, daß 
mein Verlobter mwunderfhöne Lippen 
bat? 

Elfe: Gemik, 
wei und warm! 


— — — 


und ſie ſind ſo 


Beruhigung. 


— 


derträchtig! Da ift geftern einer mes 
gen Krebitichwindelei zu drei Mona» 
ten Gefängnis verurteilt worden, der 
genau fo beißt wie ih. Yebt wird 
natürlih alle Welt glauben, ich fei 
das!” 

B.: „Unfinn! ©o meit man Gie 
fennt, mweiß bodh jeder Menidh, daß 
Sie nicht gepumpt kriegen!“ 

— —— — — — 


Eine bekaunte Perſönlichkeit. 


A 


Gendarm: Schon wieder muß 
ich Sie treffen! Und wieder ohne 
Ausweispapiere? | 

Kunde: Wozu denn Ausweitpa- | 
biere? Mich kennen doch längft alle | 
Schandarm’ perfönlich,. 


Die Manier, 


Zu dem MWinterfchnee ftand das 
Rotblond der Haare ganz gut; zu 
dem Frühlingdgrün werde ih Blau» 
ſchwarz wählen. 


Rechtsirrtum. 
Eine junge Lehrerin wird mit ih 
ren Rangen nicht fertia und kommt 
mit dem männlichen Stollegen der 


, Sinti) Der 26. Auli 


Re RE 
Br 
en: 


>» 


„Das ift für unfer Nadhtmahl be» 
ftimmt... mwird das nicht zu menig 
fein, liebe Eivira?” 

„Du g’fälft mir! Woran fol ich 
denn fpaten für bie ganzen TFeitlich- 
feiten in biefem Monat, wenn nicht 
am Eſſen?!“ 


Ein Braudſtifter. 


„Ei, ſieh da, mit Monolel?“ 

Ja, ſeit geſtern. Koloſſaler Ein— 
drud! MWirtt auf Weiberherz wie 
Brennglas!“ 


— — — — 


Der Adenis: Iſt eiogentlich 
dumm, mit'm Hund ſpazieren zu ge— 
hen. — Nun weiß ich nicht, gelten 
die bewundernden Blicke der Damen 
mir oder dem Hund. 


Der moderne Bettler, 


— — 


Er 


12 Ent 
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Bettler: Ach, verzeihen Sie mir 
höflichſt, wenn ich mir geſtatie, Ihnen 
mit einigen Worten zu erklären, was 
mich dazu getrieben hat, die Mildtä— 
tigleit meiner Mitmenſchen in An— 
ſpruch zu nehmen. Vielleicht haben 
Sie davon gehört, daß bei dem gro— 
Ben... 

Herr: Heiliger Gottfeibeiung, hö— 
ren Sie auf; dad fehlte noch, wenn 
jet die Bettler auch anfangen, Re- 
den zu ſchwingen. 


Er hat recht. 


Tahbarklaffe überein, daß fte ihm | * 


die größten Miſſetäter zut nachdrück⸗ 


lichen Beſtrafung ſchickt. 

Um 1Uhr klopft es an die Klaſ⸗ 
ſentür des Lehrers. Komm nur 
herein, mein Junge“, ſagt der Leh— 
rer, legt ihn übers Knie und klopft 
ihm die Keulen weich. 

Nu, willſt du noch etwas?“ fragt 
er, als der Junge nach der Exelution 
noch ſtehen bleibt. 

Ja, Herr Lehrer; — das — das 
Fräulein läßt um etwas Kreide bit⸗ 
ten!“ 


— Darnungdtafel, Die, die 
die, die die Parkanlagen befchädigen, 
anzeigen, erhalten 10 Mari ob» 
nung, Der Bürgermeifter.: , 


Sie: Karl, feit wir verheiratet 
find, dentft bu nicht mehr fo viei an 
mid. 

Er: Ye nun, Mann und Weib 
find Eins, und man foll nicht zu viel 
un fich felbft denken. 


— Drudiebler AB man 
dem Xöpfermeifter die Schredendbot- 
ſchaft mitteilte, ſtand er da wie ge⸗ 
Lebhmt (gelähmt) 


— 


— 


„ne Waflerleitung mollen jie bauen — na, das fehlte gradel 


will doch auch mal ’'ne Seele treffen, 


— Yha! Fremder: „Sn hrem 
Drte laufen aber die Bauern vermil- 
dert und unrafiert herum?“ 

Schulze: „Ja, die haben am lekten 
Kirhtag den Bader geprügelt, und 
nun getraut fich feiner zu ihm!” 

— Beritreut. Shhriftiteller 
fchreibend): „Otto faß in tiefe Ge- 
danken verfunfen am Schreibtilh und 
faute an der Schreibmajchine.“ 


— a 


Man 
mit der man fich ausfprechen fann!* 


— Der Maßſtab. Backfiſch 
(im Theater): „So ein fades Stück — 
nicht ein einziger Leutnant kommt 
drin vor!“ 

— Verſchnappt. Herr: „Die⸗ 
ſer Brief Goethes iſt wohl ſehr wert— 
poll?“ 

Antiquitätenhändler: „Xamohl, ehr 
wertvoll, denn er ift nur in zimei oder 
drei Eremplaren vorhanden.“ 


Danfe für Obit. 


Herr (zum Herratspermittler) :,,5ch war geitern am Bahyıhor, um 


Die beivußte Dame abzuholen... aber 

nichts werden!“ 
Heiratöpermittler: „Ru, 
Herr: „Aber, Menjch, ich mill 

fein Bertehrähinderniä!“ 


Y 


— Strafe muß fein! Xutler 
(der mit feinem Fahrzeug auf ven 
Miithaufen eine3 Bauernhofes gera= 
ten ift): „Wa3d, zehn Dollars Scha— 
denerjag beanjpruchen Sie — aber 
wofür denn?“ 

Bauer: „Moane Sie vielleicht, i 
laß mir mein’ jchön’ Mifthaufen um- 
fonft mit Gafolin verpeften?!” 


Ironie des 


JdJ— 


Gaſt: ‚Der Antialkoholverein b 


Wirt: „Nein, der hat fich aufgelöft. 


Vereinskaſſe verkneipt!“ 


— Vorſchlag. Symboliſt: 
„Sch vente, ich nenne mein Bild: 
„Jagd nach dem Glück“ .... was 
meinſt Du?“ 

Naturaliſt: „Ich würde vorziehen: 
„Saujagd“.“ 


aus einer Heirat mit derſelben kann 


erlauben Se, bei dem Haufen Geld!?“ 
zum Heiraten doch eine Frau und 


— Ubgelentt. Gattin: „Nein, 
lieber Mann, in diefem blauen Klei- 
de fann ich nicht mehr gehen, da3 
paßt gar nicht zu det frifchen Grün 
der Bäume!“ 

Gatte: „Da fann ich leider nicht 
tun. IH fann Deines Kleides mes 
gen die Bäume doch nicht blau an« 
ftreichen laſſen.“ 


Schickſals. 


Nämlich der Kaſſierer hat die 


Wortſpiel. A.: „Hat Dich 
denn der Arzt nun von Deinen Zahn» 
Ichmerz befreit?” B.: „Gott fei Dant, 
ja. Und e3 war aar nicht fo ichlimm, 
mie ich befürchtete, ich wurde den 
Schmerz ſchmerzlos los.“ 


Ehelicher Zwiſt. 


Er: „Füge Dich, wir find nun ’ 
dafür das. „Ichönere“; d. h. manchmal ooch nich!” 


mal das ftärfere Gefchleht! Ihr jeli 


Sie: „Und hr jeid ooch nich immer das „ftärkere"!” 


— Eine dienftlide Ange 
legenheit. Por einigen Tagen 
wurde der Stationsvorftand einer 
abgelegenen rufjiichen Eifenbahnita- 
tion don einem durd) den Hunger 
fühn gewordenen Bären angegriffen. 
Der erjchredte Afiftent lief in aller 
Eile auf das Zelegraphenbureau und 
meldete: 

„Eben frißt Bär Stationsvorftand 
auf. Bitte um Inſtruktion. 


— Depot. Der Kanzlijt Dün 


jner begleitet feinen Kanzleichef, ‚all 


diefer das Bureau verläßt, zur Irep: 
pe, gleitet aus und follert. die canzı 
Stiege hinab. „Ach Herr Doktor, 
meint er dann verlegen, als ihm bie- 
fer fein Bedauern über das Malheur 
ausfpricht, „das hat ja nichls zu ſa⸗ 
gen, ich hatte mir ja doch ſowieſe 
borgenommen, Sie hinunterzubeglei 
ten. 


.- 





— — ——— 


. Babaliere im Urwald. 
— Oderitner Aofelanzeiger ) 
Mille Parama (Paragray), Ende Juni. 
Wenn vor zwei, drei hnten und 
mehr der Sohn einer deſſeren Familie 
es en her dans 
en dur 
nicht ins Gleichgewicht bringen fonnte, 
oder jonft etwas Verdammungswür- 
biges ausfraß, dann trat der Familien- 
zat zufammen, irgend ein ber- 
trauendwürdigerr Dntel ober bie 
bewußte Erbtante zog jeufzend den 
Beutel, und das Früchtchen wurde mit 
den letten loder gemachten Zechinen 
nach, dem gelobten Lande aller alleges 
worbenen Eriftenzen: Nordamerika, ge 
fit. Dort follte er nach promptem 
Unterbringen der Eriparniffe des On- 
feld als Kellner, Aufwärter, Stiefel- 
pußer oder Arbeiter für alles das be- 
fannte neue Xeben beginnen, das jo man- 
den gänzlich fcheitern, aber aud) man- 
ben nad) harter Tätigkeit mit eigenen 
Händen zu Geld, Anfehen und der Er- 
fenntnik fommen lieh, dak Arbeiten nie> 
mand ſchändet. Heute jchätt man in 
Nordamerika, dem fogenannten Lande 
der jjreiheit, diefe Sorte Kavaliere 
Ihon lange nicht mehr, und die United 
States jind durdaus nicht mehr das 
gelobte Land gebrochener Criftenzen. 
Heute ift Südamerifa in viel größerem 
Make der Abladeplat jür über die Höhe 
gegangen: Genies geworden, undBuenos 
ire8 mwimmelt genau jo von Trägern 
bornehmer Namen aller Nationen, die 
fh mühjam ihr Brot verdienen, wie 
einst New Norf, nur mit dem lnter- 
fchied, daß e8 einer vornehmen und 
reihen Kreolin nicht im TIraume ein- 
fallen wird, einen dieſer Leute, bie 
nicht3 gelernt und nichts vergefien 
haben, zu heiraten, nur um den 
alten, auten Namen des Betref- 
fenden führen zu ftönnen. Diele 
Art Auswanderer bleiben meift in 
den großen Küftenftäbten hängen, 
d. bh. eben bier in dem Wajlerfopf des 
fpärlich bevölferten Landes, in Buenos 
Aires; fie finden felten noch die Kraft, 
fi aufzuraffen und mit ihren Armen 
zu jchaffen, wie der einfache Mann aus 
dem Bolfe. 

Neben ihnen geht aber heute auch 
mancher unbefcholtene Sohn unjerer 
beiten Familien'nac „drüben“, um fich 
bier im Neuland eine neue Eriftenz zu 
gründen. Hier jind alle, die iiberhaupt 
arbeiten wollen, gleich, und fie fünnen, 
ohne da irgend jemand ein Vorurteil 
gegen fie hat, an der Jagd nad) dem 
Slüd, der forgenfreien Zufunft, teil 
nehmen. Soldye Yeute werden nur die 
allernotwendigite Zeit in den menichen- 
berjchlingenden und menjchenverderben- 
den Metropolen wie Buenos Aires blei- 
ben, fie treibt e8 dorthin, mo all die gro— 
ben Reiche im Zentrum Siüdamerifas 
zufammenftoßen, denn in der unmitttel 
baren Nähe der Grofitädte iit für den 
mittellofen Neuling wohl Arbeit, die 
ihm das nadte Leben friftet, zu finden, 
aber fein Fortfommen und die Möglich: 
feit der Gründung einer jelbitändigen 
Eriftenz. Für die Söhme beijerer Fa- 

milien iſt es jehr jchwer, ohne Borfennt- 
nifje und ohne praftijche Erfahrung als 
Landarbeiter in einer der zahlreichen 
deutihen Kolonien neueiten Datums, 
geichweige denn in einer der älteren blüs | 
blühenden Niederlaffungen unterzufom- 
men; man fan wohl jagen, es it ge= 
radezu ausgeichloffen, dak jemand, der 
nicht zu Hauje förperlich auf dem Ader 
gearbeitet hat, dort eine Stellung fin- 
det. Aber außerhalb der Yändereien der 
ihrerfeits wieder von taujend Vorurtei- 
len befangenen Koloniften ift dem unbes 
mittelten Sohne guter Familien veich- 
lich Gelegenheit geboten, fidh zu betäti— 
gen und vorwärts zu Fommen, wenn er 
nur arbeiten will, vor nichts zurüdicheut 
und alle Vorurteile glatt über Bord 
wirft. 

Gerade hier in Paraguay fiten eine 
große Zahl Träger vornehmer deuticher 
deutfcher Namen, die e8 zu An— 
fehen gebraht haben und von 
denen die meiiten auf dem beiten Wege 
find, jenes von Allen erjehnte Ziel der 
geficherten Zufunft zu erreichen. Deut- 
cher Adel hat hier einen guten Klang; 
oft wird er zwar nicht mehr geführt, 
aber man fennt fie doc, die Träger. 
Auch im Urwald erfennt man unter der 
oft rauhen Schale noch immer den Ka- 
valier, der vielleicht einit mit Monofel 
und Zylinder die Friedrichitrake ent= 
langbummelte. Don den Maltahnsg, 
Zaſtrows, Pleſſens, den Mayntzhuſen 
und Lentz, die heute hier auf eigenem 
Großgrundbeiit - fiten, will ih gar 
nicht fprechen, jie famen meift noch in 
der jogenannten guten Zeit, in der man 
eritflaffiges Land um das befannte 
Butterbrot befam und gutes Vieh zu 
BPreifen eritand, die heute als Aufichnei- 
dereien bezeichnet werden würden, Das 
find nur einige jener Glüdlichen, welche 
beim allmöchentlichen „Rodeo“, wenn ihr 
gefammtes Vieh zur Beltchtigung zu- 
fammengetrieben wird, ftolz von ihrem 
Bollbluter auf Taufende von gehörnten 
Köpfen herunterjehen. 

Da find andere, die nicht das gleiche 
Släd hatten, die aber auch dem deut» 
jhen Namen auf fremder Erde Ehre 
machten, die zu altem Ruhm ihrer 
Vorfahren, die auf allen Schlachtfeldern 
der Erde bluteten, neuen, frijhen Ruhm 
binzufügten. Da fiel in der letzten Re- 
volution ein Herr von Waldow, ein ehe- 
maliger Schleswiger Hufar, da ftarb 
ein Weihleder, von verräteriicher Hand 
erichofjen, weif er das feiner Führung 
anvertraute Kanonenboot nicht über- 
geben wollte und voll VBerahtung das 
ihm gebotene Geld, das die eingeborenen 
Dffiziere glatt nahmen, zurücdtwies. Da 
bielt ein Konrad Freiherr v. Hodenberg, 
ein ehemaliger märfiiher Infanterijt, 
treu zu feinem Führer, dem revolutio- 
nären Präfidenten Jarra; er ftand ale 
Mann, als e8 zum äufßerften g'ng, als 

‘ feine Leute davonliefen, der Gegner ihm 
mit dem Bajonett auf den Leib rücdte 
und man ihn zur Ergebung aufforderte, 
„Ein deutiherÖffizier ergibt fich nicht !“ 
rief er ftolg zurüd und jchoß fich die letzte 

' Kugel feines Kevolvers durch den Kopf, 

! Andere fand ich hier am Urwaldwege. 

- Ibie im einfachen Rancho wohn⸗ 

I den, einer Weetterhütte mit Stroh⸗ 


Gerb und ohne ben Mieinften £ 
urs 
us. Schnaps auß Zuderrohre und bie 
Kleinigkeiten des alltäglichen Lebens ver- 
fauften fie in ihrer „Bolitfche“ — der 
Giftbude — an de Cingeborenen; die 
ärmlide Mablze t, die alltäg iche Bob- 
nenfuppe mit geftoßenem Mais, fochten 
fie ich felbft im Steffel ofs 
fenen Teuer beifen Rauch burdh bie 
Tür und Fenfter — ohme Scheiben — 
abzieht. Ihr Getränf ift der Mate der 
Eingeborenen, ihr Lurus die Zigarre 
aus fe bitgebautem Tabef. Aler An- 
fang ift fchwer, und es dauert Monate, 
Sabre, e8 erfordert eiferne Konititution 
und feftes Durchhalten durch alle Zwei 
fel und An echtungen bis bei dem ge 
ringen ®erd enjt die erite Mildfub im 
Sta le fteht, bis er vie le'ht daran ben- 
fen fann, fich in.der Billa der Stabt, 
ein Baar neue St'efel für die zerrifienen 
an den Fühen hängenden zu laufen. Das 
e ngeborene Guarani-Mädchen ift ihm 
eine treue Genoffin dabei, ohne die gehts 
bier nicht, man muß jemand haben, der 
wäfcht, kocht, ausbefjert, der die Kühe 
melft und das federvieh beauffichtigt. 
Aber Kub fommt allmäh ih zu Kuh, 
Pferd zu Pferd, Schwein zu Ecdhwein, 
Enten, Hühner, Hammel finden fidh 
dazu, und vielleicht ann er bei Ausdauer 
und Nüchternheit, bei gewifienhafter Ar» 
beit und be’onderem Geihid im Um« 
gang mit den gutmütigen, aber doc 
recht  bauernfchlauen Cingeborenen ein- 
ma ein Stüd Kamp, ein Weidegebiet 
pachten, um dort dann nad Jahrzehn⸗ 
ten genau fo ftolz den Eftanciero, den 
Grumd- und Viehbefiter, zu fptelen, wie 
die reihen Spanier, deren Väter einft 
in den Revolutionen, die biefe® Land 
durh Jahrzehnte ftändig durdhtobten, 
ungeheure Streden Yandes ald Beloh- 
nung für die meijt recht zweifelhaften 
Verdienfte erhielten, ein Belik, ber 
jeßt den Sindern ohne Mühe Mil- 
lionen einbringt, die fie, aller- 
dinad meift ohne Anftand,” im 
a'ten Europa unter die Yeute zu bringen 
veritehen. Die Erde it eben rund und 
dreht fi. 

Wieder andere traf «bh in ben weit 
veritreut liegenden Dörfern neu er- 
fchlofiener Gebiete, die jchon auf ber 
jchwierigen Bahn zum Ziel eine Etappe 
weiter waren, die das Stadium der Ur- 
waldbolitiche, der Gftbude, oder das 
der förperlichen Arbeit im Tagelohnn be» 
reits hinter fih und e8 zu Anfehen in 
ihren reifen gebradht hatten. Sie biel- 
ten einen SKramladen, den jpan jchen 
„Almacen“, wohl zu unterjdeiden von 
der Bolitiche, obwohl auch der Alma- 
cenbefiter Schnaps ausihenft. Da 
gibt e8 im Almacen alles und jedes zu 
faufen, e8 ift ein richtiges Fleines Waa- 
renbaus, nur dak der Beliter aud) die 
refte Tauſchge chäfte macht, Waaren 
gegen Vieh, Landesprodukte oder kör— 
perliche Arbeit. Der Jahresumſatz eines 
mittleren Almacens beträgt wohl gegen 
40,000 Mark, und der Beſitzer muß ein 
wirkliches Finanzgenie ſein, denn der 
eine kauft mit Golddollars, der andere 
mit argentiniſchem, der dritte mit para« 
guayiſchem, der vierte mit brafiliani» 
ichem Gelde, der fünfte mit englifhem 
Gold, und alle, wenn irgend möglich 
auf Kredit fo baf der Better wirflid 
ein Nechengenie fein muß. Auch bier 
ailt der Weihe noch vielfach als reich, 
und fo mancher betrachtet den Almacen 
als öffentlihes Woh tütic? its nftitut, 
in dem er pumpen fann, ohne zurüdzu« 
zahlen. Der Inhaber ift jo Unterneh- 
mer, Kaufmann, Bankier und Händler 
in einer Berfon, er vermittelt Arbeiter 
für die umliegenden Gitaucias, für die 
Holzich ägereien und die Verba Tee- 
pflücerfolonnen, er rüftet fie vollftändig 
aus, zaht die Yöhne auf Vorjhukan- 
weilungen, handelt mit Odhien, Küben, 
Pierden, Schweinen, mit SHlihnern, 
Enten, Wagen, Stoffen, Gewehren, Re 
bolvern, mit Häuten, Adergerät, Tabaf, 
Betroleum, mit Mais, Bohnen, Kaffe, 
furzum mit allem, was gebraucht wird 
oder zum Kauf angeboten wird. Der 
Sprung zum Großunternehmer oder 
zum Gitauciero it nicht mehr | hr weit, 
denn das gefaufte Vieh will Weide 
haben, der Almacenbefiter pachtet fie 
in der Umgegend. Sein Haus zeigt eine 
aewijie behäbige Wohlhabenheit.. Das 
Eiien, das auf den Tiih fommtt, ift gut 
deutich gefocht und reichlich, er ijt ine 
Neipeftsperion und „man“ rechnet es 
fih zur Ehre an, wenn er auf dem Ball 
mit den Töchtern die Maroauilla tanzt. 

Auch unter diefen Deutichen ift es 
fast allen nicht von der Mutter an ber 
Wiege gefungen worden, dak der Sohn 
einft für zehn Pfennig Streihhölzer und 
zwanzig Pfennig Nähnadeln an die Ein- 
eingeborenen Schönen, oder Bonbons an 
die Dorfjungen, hinter dem Ladentifch 
ftehend, verfaufen würde, dab das einit 
jo vermöhnte Söhndhen mit dem ftolzen 
MWappenring am finger jo mandesmal 
im fremden Land unter den blitenden 
Sternen in den Pondo eingehüllt und 
den Revolver handgerecht ichlafen würde, 
wenn er Vieh eingehandelt oder vielleicht 
Guthaben bei den bier jtets fäumigen 
Schuldnern eingetrieben hat. Aber aud 
fie find troß allem die vornehmen Kava- 
Tiere geblieben, Träger guter Namen, 
die einft als ftolze Offiziere mit goldge- 
ftiftem Kragen in alten Regimentern 
daheim dienten. So mandıen fpradh ich 
am rauchenden feuer, der im Herzen 
unter dem zerichliffenen Rod genau der 
Alte geblieben war, vor dem man nur 
die größte Hodhadtung haben fonnte. 
Leider verzeichnet die Chronik aber aud) 
fo manchen, der unterging; der Schnaps, 
die Frauen ruinirten ihn, jedod find 
diefe verichwindend in der Minberzahl 
aegen die Söhne alter, großer Yamilien, 
die bier dem Waterlande bei weiten 
nicht in dem Mafe verloren geben wie 
in Nordamerifa. Faft alle bleiben fie 
aut deutich im Herzen, ich traf hier nie « 
mand, der e8 gewagt hätte, Heimat unb 
Mutterfprache zu verleugnen. Hier trifft 
den Renegaten, der fein Vaterland ver- 
geilen hat und es womöglich offen Teug- 
net, die verdiente Verachtung. 


— 


— Gaunermonolog. — Bagabund: 
Merfwürdig, jedesmal, wenn ich was 
ausgefreijen habe, werbe ich ermifcht; 
ih muß doch mit dem finten Bein zus 
erft auj die Welt gelommen fein! 
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Eine Anlage von mehr als einer Viertel 
Million Dollars ift bereits gefichert in 


Eine Subdivifion in einer der feinften Yorfüdte Chicagos — Rommt jebt auf den Markt 


Bedentt was das für jeden Käufer von Grundeigentum | 


in Diefer großen Snbdivifion bedeutet. 

Bid heute find bereitd mehr ald 160 Lois reierirt. 
noch in dieſem Jabr acbaut 
tirt jedem Lotläufer einen 
Verlaufs 


bom Xaned bes 


an welder idhon teut die Etrahenbabn aebt 


an beginnt. 46 


Yımgalows find in Stontralt negeben und ers 
den in Bau genommen werden fobald c# fi angüngia zeiat nad dem großen Verlauf am 2 


bier anlegt. 


Auf der Mebrsahl diefer Lot? wird 
und tüchtiger Fortichritt ift aefihert. Dies allein fon gnaran- 
Buwads im Bert über den besabiten Preis 


- ein Zumadbs, ber 
an 


Tienb im Kleinen Desylainesfluß. Auf diefer 
egen und unberbalten, mit Tennis Court, 


2. ung. Brooffield befi i 3 Shi 
Auguft. Neue Gefhättshäufer und Läden werden im Geihäftspiertel don Prooffield Manor Se de a —— 


exridtet, Abugstanale, Bucgerſteige und Pflaſteruna weiden gemac die Hawtſtraße — 


wird in wenigen Wonaten eine breite Avenue 
fein, gut geebnet und beleudter — eine Gefäftsiftahe in einer der beften Borftädbte bon 


Home Subdibifion in Gron-Ebicano 
darauf baut, befigt einen idealen Blag für Wohn 
fein Eigentum in zehn Jahren im Wert berboppeit, 


Und Dies ift niht Alles. 


zu machen. 


Grob-Tbicano. Jeder Dollar, der in Berbefferungen diefer Art geftedt wird, madt Broof- 
field Manor Eigentum wertvoller und erhöht den Wert Eures Beliges falls Ihr Euer Gelb 


Dir baden einige Ader auf ber JInfel, bon der ein Zeil und gehört, beifeite gefegt: fie 
Infel wird die Ortihait Brooffield einen Part 
Spielplägen und Erholung3plägen für Alt und 


Diefer neue Park 


wird eine weitere Bierde fein und wird dazır beitragen, Brooffield Manor zu der feiniten 
Bedentt, Jeder der bier eine Lot lauft und 
ävede und Tann überzeugb fein, dag fi 


Sonntag, 2. Uuguft 1914, ift der Tag des großen Verkaufs 


BOB Laftn, — 


und auf: 
wärts. 


vervohftändigt werden. 


Bringt S1O mit, um Eure Lot zu rejerpiren. 
Derkäufe tönnen tatfählih nah Euren Wunfd 
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Breiie angemeiicn für Jeden, 

Unfere ®reife find oft nicht mebr ald $177 für Seimftät- 
ten-Kotten und fteigen bis au $500 für Gefhältslotten — 
ausihlieklid doppelter Eden, weldbe böber berechnet wer⸗ 
den. Steine Lotien werben referbirt, obne dat; eine Anzab» 
lung bon $10 aur Beit ber Ylbmadung itattfinde In ums 
ferem Borberlauf verfauften wir 50 Lotten, aber alle anderen 
Grumbdbitüde find aud dem Marlte aurüdgesogen, und es 
wird pojitib nichts mebr dverlauft werden bis zu dem arohen 
Berlaufstage, am 2. YAugauit 1914, Wir baben einen Grund 
bafür, Nlie NRelervationen werden tn der NReibe acbandbabt 
werben, in mwelßber fie gemadt wurden, Wenn Ihr eine An—⸗ 
sablung von $10 macht, und die ot angebt, welde Ybr Euch 
au fihern wünfkdt, io babb Ihr die erite Gelegenbeit, den 
Stauf biefe® Grundftüdes zu berbollitändigen, borausgefegt, 
Niemand anders bat Ihon bor Eu biefelde Lot refewirt, 
Nah Empfang ded Gelded werden wir Eub Blan, Sirlulare 
und bolle Information aufenden, wa® Eum in ben Etand 
fegen wird, Eure Auswähl zu trefien — oder no beffer, 
wir werben Eub nah dem WBelibtum geleiten, wo Ahr an 
Drt und Etelle Eure einene Wabt treffen tönnt. Wir wollen 
zen *—* eit geben, eine Lot in dieſer großen, neuen 
Jorſtadt zu lauſen. Wir werden Euch Eure Zablungen leich 
machen. Der Berlaufslonizalt, Beliptitel ufw. wird Eud 
am 2, Muauft ausgebändigt werden, oder aber fo fchnell, 
darnad, ald die Echriftitüde ausgearbeitet werben lönnen 
Vr könnt mehr ald eine Lot reierwiren baburh, dbak hr ie 
310 anbezahlt für jede ausnewählte und zeiervirte Lot, 

Die beite Geldanlage. 

Am 5. Juni 1014, in Beantwortung der Kraae: „Halten 
Ele Bonds und mwelde für beiler als einen Truit Deed auf 
Tleine Wobnbäufer?* Ihrieb die Chicano Zribime: „Ein llei» 
ned Bobnbausd, in weibeny Sie und Ihre Familie wohnen, 
Wit Die allerbeite Beldanlade.” Es lieat Grund aum Nadı- 
benien für den @eldanlener in der obigen Antwort. Das 

ublitum follte anfangen, Cbicagoer Griumdeigentum amweds 

elbanlage au ftubiren. Goldgerändbere Bonds find auf 
Bunlte berabgefunfen, die biel niedriger finb als der Un 


fauföpreis, Sicherheiten von folidber Art find gefallen, bis fie 
einen großen Berluft für den Beſiber bedeuteten. Gpars 
banfen baben falliet. Die allerbeiten Altien werden heute 
an der Börle bedeutend unter dem urfvrüngliden Anlauf 
preiie derfelben verlauft. Das in Ghicagoer Grundeinentum 
angelente Geld hat aber eine ftetige nnd vernünftige Steine 
zung aufzuweiien. Die Werte von Ghicagser Grundeigentum 
iind fortwährend und fonjervativ in Sie Höhe gegangen, und 
beute findet fih der uriprüngliche Anleger im Beiis eines 
wirflihen Wertes, der eine grohe Steigerung verkörpert. Ind 
Geld in Grundeigentum ift das ficherite der Welt — Mutter 
Erde. In den leuten Jabren find Subdibifions zu nied» 
rigeren Preifen berlauft worden, ald Eigentum bringt in 
Städten mis weniger als 50,000 Einwohnern, Mande 
2 Eubdidifions zeigen jKon jeht eime riefine Wertäus- 
nabme, 


Brooffichd Manor wird die höcdfte Zunahme zeigen von ir- 
senbweihen Boritadtd-Wohnplägen, die in Ghicago feit 
vielen Jahren vofferirt wurben. 

Broolfield Manor liegt an ber natürlihen Kinie der 
Ausbreitung. Die Beftfeite wählt und breitet fi jeden 
Zag aus, und ebenfo die Eübweitfeite. Das Gefhält treibt 
die Bewohner weiter füblih und weltlih, und Brooffield 
Manor liegt direlt in ibrem Pfad. Es ift der fhönfte und 
augänglidfte Heimflet um Chicago au irgend einem Mreis. 
E8 ift ein ebenes Stüd Land an der einen Seite des Fleinen 
Dedplainedfluffes, und in einigen Jabren Wwirb e3 einen 
fhöneren UAnblid bieten als Niberfide,. E8 ift von Wohnität- 
ten umgeben, die bon $2,500 5i3 au $10,000 getoftet baben. 
Durh die Mitte des Eigentums führt die Laßrange Bahn, 
die mit der Metropolitan Hodhbahn an der 22. Er. und 56. 
de, und ber 22. Eir»Etrahenbabn an 22. Str. und 40. 
Ape. Berbindung bat. Drei Blocs don unferem Eigentum ift 
bie PBroolfield Etation der Burlington-Babn mit 54 Zünen 
tänlih — 27 Minuten von bem ihönen neuen Unionbahnhof. 

Dentt, wad da3 bebeutet: 54 Züge jeden Tag, in einen 
ber ihönften Bahnhöfe der Welt einlaufend, fo dab unfere 


Einwohner fKneller nad der unteren Stadt gelangen Tönnen 
als die in Edgewater, und fait ebenio jchnell, al3 wie fie 
bon der Loop nad der Wilfon Ade.-Station gelangen fönnen, 
Dies bedeutet alle Vorteile einer Boritadt, und befiere Ver— 
bindung, als irgend eine Eubdivifion im einentlihen Chicano. 


Beiucht irgend eine andere Subdivifion, die jest in Chicago 
offerirt wird — dann beiucht unfere, und Ihr werdet 
unweigerlich Brookfietd Manor Eigentum Tauien, 
‚In Eigentum diefer Art ift das unfrige da3 niedriafte 
im Preis don irgendweldem ım Markt und e3 ift die fein- 
te heute in _Ghicago zum Verlauf angebotene Wohn-Subdi- 
vijion,. Ein Blid wird Euch davon überzeugen. E3_ift eben 
wie ein Fußboden, außer am Flußufer, wo e3 fi fanft zum 
Waffer neigt. E3 befist breite Straben, an welhen in ges 
meijenen Abftänden Echattenbänme gepflanzt werden. Die 
Hauptaeihäftzjtrage fti eine breite Adenue mit Straßenbahn, 
auf welder mwirllihe Cars fahren, die Mitte der - Strafe 
einnebmend. Diele Straße wird geebnei, eingefaßt und vers 
fhönert. Kein anbeimelnderer Plag ift in Chtcago u. ms 
gegend zu finden. Ihr werdet entzüct fein, in diejer hübfchen 
BVorftadt zu wohnen, die in ein paar Jahren fo anziehend ıx, 
fo wertvoll fein wird wie Evaniton es it. 


Bebenkt, Ihr jeid nur 27 Minuten von ber „Loop und 
ben großen Departmentläden, und Euch ftehen 54 Züce den 
Tag zur Verfügung auf ber €, ®. & D.-Bahı, 

Wie man dahin gelangt. 


‚Seid unfer Gaft heute. Trefft unferen Vertreter, der ein 
weißes Abzeihen mit der Aufichrift: „Salesman, Benfon 
Bros.“ trägt, beim eriten Zor im Union-Bahnhof, Canal 
und Adams Str. Er gibt Euch freie Fahrkarten nah unie- 
rem Gigentum und aurüd. Unier Privamvaggon geht 
Bahnäaf heute ab wie folgt: 8:20 Borm., 9:47 Bm., 
Dur, 1:0 Nm, 2:20 Nm. 4:00 Nm. Wollt Ihr mit der 
Straßenbahn jahren, fo trefft unjeren Mann an 22, Str. 
und 40. be, oder an 22, Etr. und 56. Abe, am Gonntag, 
den 26. Juli, 


QAuf der Reife, 


Elise von Serman Wagner 


Der Nachtſchnellzug Leipzig — Ham— 
burg ſteht fauchend in der Halle. Ein 
Zeitungsjunge ruft kreiſchend ſeine 
Blätter aus. Die Schaffner mahnen 
zum Einſteigen. Noch fehlen 5 Minu⸗ 
ten bis zur Abfahrt. 

Der Zug iſt faſt leer. Ein junges 
Mädchen tritt vom Gangfenſter zurüd 
und ſchließt die Türe ihres Abteils 3. 
Klaſſe hinter ſich. Gottlob, denlt ſie, 
ich werde allein ſein! 

Im letzien Augenblick aber beſteigt 
noch ein junger Mann ohne alle Eile 
und Haſt den Zug. Er geht den Gang 
entlang und muſtert die verſchiedenen 
Abteile. Er könnte leicht ein leeres für 
ſich haben. Allein er entſcheidet ſich für 
das, in dem das junge Mädchen Platz 
genommen hat. 

Er tritt ein, lüftet den Hut, lächelt 
und grüßt. Das junge Mädchen ant⸗ 
wortet nur mit einem kaum merklichen 
Zucen der Achſeln. Es ſteht ganz in 
dem Belieben des Eindringlings, das 
als einen Dank oder als eine Zurück⸗ 
weiſung zu betrachten. Er hält es of⸗ 
fenbar für das erſtere. 

Denn er verſtaut ſein Gepäck mit 
ſehr zufriedener Miene im Neb und 
läßt ſich am Fenſter, dem jungen Mäd⸗ 
chen gegenüber, mit einer Geſte nieder, 
die viel Behaglichleit und Sicherheit 
ausdrückt. 

Der Zug ſetzt ſich langſam in Bewe⸗ 
gung. Der junge Mann nimmt mit 
Befriedigung davon Notiz. Er ſtreicht 
den kräftigen, melancholiſch geſchweif⸗ 
ten Schnurrbart, zieht die Beinkleider 
an den Knien höher, entfaltet eine Zei⸗ 
tung und tut ſo, als ob er leſe. 

Er tut jo. In Wirklichleit betrach⸗ 
tet er über das Blatt hinweg ſein Ge⸗ 
genüber und freut ſich, daß er von die⸗ 
ſem ganz heimlich auch betrachtet wird. 
O, er hat eine Muſterung nicht zu 
ſcheuen! Er iſt gut gewachſen, gut an⸗ 
gezogen und alles in allem ein vortreff⸗ 


s Te — 


€ Loftet nichtd, herandsntommen und das @igentum zu beichen. Die Zeit e8 zu tum, Hit kurs, denn ber Verlaufstan ift nur eine Woche ab, 
und falld irgendweihe Lats übriableiben nad dem Berlanfstan, werben fie and dem Markt genommen und für höhere Preiie gehalten., 


anzablt. br 


Wie Ihr Boraudbeitellungen mahen Fünnt. 


Ihr Ian fie gerade auf dem Grundftüt maden, indem Jhr Eure Kot auswählt und $10 

önnt aber aud in unferer Office vorfpredden, im Harris Zruft Building, und dort Eure 
Auswabı treffen und Ynzablung leiften, Wenn Ihr died aber nicht wollt, oder Ahr feid zu beichäftiat, 
benüßt den beiftebenden Stoudbon, und wir fhiden Euh eıne Karte de Einentums, 
Ture Auswahl trefien. Falls Ihr Eure $10 mit dem Koupon fdidt, datirt Eure Beftellung bon dem 
Angendlid an, in welden wir die $10 erbalten, au wenn Ihr noch nicht Eure ANusivahl einer be- 
ftimmten Lot getroffen babt bi8 am 31. Juli, Mit anderen Worten, fall Ihr $10 mit Eurem Koubon 
einihidt, acben wir Euch Zeit zur Auswahl bis den Tag vor dem Verlauf, und Eure Auswahl datirt 


bon der Zeit an, da br Euer Geld deponirt habt. 
Die Zeit ift frz, die Ihr nur bis zum 2. Anguſt habt. 


Koupoen — reiervirt End eine ichöne Lot, che e8 zu fpät if. 
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licher Repräfentant edler Männlichkeit. 

Sobald die Mufterung beendet fein 

wird, wird er nicht zögern, mit dem 

Angriff zu beginnen, 
* ” * 

Als der Zug den Bahnhoff in Halle 
verläßt, läßt ber junge Mann aus 
jcheinbarer Ungejchidlichteit feine Zei- 
tung fallen — direft in den Schoß be3 
jungen Mädchen. Was tft natürlicher, 
als daß er daraufhin ein Ddiäfret=be- 
bauerndes „Pardon!” jagt? Und was 
fann das junge Mädchen anderes erivi- 
dern, ald gejittetszurüdbaltend: „DO 
bitte...“ 

Der junge Mann nimmt die Zei- 
tung wieder in feinen Befih, lächelt 
und ftellt feft: „Eine langweilige Fahrt 
dad — von Leipzig bid Hamburg!” 


„Ach ja,“ fagt das junge Mädchen. | 


„Beionderd ded Nachts,” fährt der 
junge Mann fort, „weil man nichts 
fieht....“ 

Dagegen Täht fich nichts einmwenben, 
bentt das junge Mädchen, Nachts ift 


eö finiter, und ba es finiter ift, fann | 


man nichts jeben! 

„Ach ja,“ betätigt fie’daher wieder. 

„Wie qut ift ed da, wenn man je- 
mand bat, mit dem man plaudern 
fann,” meint der junge Mann. „Im 
Geipräh vergeht die Zeit mie im 
Fluge. Finden Sie nicht auch?” 

Das kommt ganz darauf an! bentt 
das junge Mädchen. Laut dagegen 
fagt fie, da ihr Gegenüber fo gut ge= 
mwahien und fo gut angezogen ift: 
„D ja!” 

„Herrlich,” faat ber junge Mann, 
„ich beglüdwünfche mich zu Jhrer Ge- 
fellfehaft, mein Fräulein! Wenn Sie 
müßten, mie ich zugelnöpfte Reifege- 
nojjen bafje! Warum foll ed nicht er- 
laubt fein, mit einer Reifegenoffin zu 
plaudern? Befonders* — bier verneiat 
fich ber junge Mann leicht — wenn die 
Reiſegenoſſin hübſch iſt!“ 

Jehzt errötet das junge Mädchen 
und iſt eigentlich empört. Aber was 
ſoll ſie machen, da der junge Mann ſo 
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harmlos und wohlerzogen lächelt? Es 
iſt wohl am beſten, wenn ſie tut, als 
babe fie nichts gehört... 

Allein in bdiefem Augenblid über- 
rumpelt fie der junge Mann, indem er 
fich liebenswürdig vor ihr verneigt und 
faat: „Geitatten Sie mir übrigens, 
mein Fräulein, daß ich mich Shnen 


| borjtelle: mein Name ift — —“ 


In feiner maßlofen Ueberrafchung 
verjteht das junge Mädchen nur foviel, 
daß der junge Mann Otto heift; fie ift 
in völlige Verwirrung geraten. 

„Und darf ich auch miljen, wie Sie 
beißen?“ fährt der junge Mann mit 
einfchmeichelnder Dreiſtigleit fort. 

| Und er fiebt fie babei freundlich, aber 
mit durchdringender Feſtigkeit an. 

Ich,“ flüſtert ſie überwunden, „ich 

. ich heiße Marie...“ 

„D, Fräulein Marie,” ruft er aus, 
„wie ich mich freue, Sie fennen gelernt 
zu haben!“ 

Und der Zug fährt bremjend im 
Magdeburger Hauptbahnhof ein. 

” * X 

Die Strede zwifhen Magdeburg 
und Stendal ift von »beträchtlicher 
Länge, und Dtto, der Erfahrene, ift 
| ganz der Mann, fie auch gehörig aus- 

zunügen: als fie durchmeijen ift, hat 
| jich in Marie die unumftößliche Ueber- 

jeugung feitgefegt, daß ihr Reifebeglei- 
ter der reizendfte, liebenswürdigfte und 
intereffantefte Menjch ift, dem fie je- 
mals begegnet ift! 

„Ach, Fräulein Marie,” jagt Dtto, 
„wenn ich nur wüßte, ob Sie bös mwäa- 
ren, wenn ich $hnen etivas jage...“ 

Marie blit zu Boden. „Sagen Sie 
es nur...“ 

„Gut, da Sie es mir erlauben! 
Alfo: ih... Ober nein: Sie... Herr⸗ 
gott, wie fage ich ed Yhnen nur...? 
Ulfo, Fräulein Marie, hören Sie: ich 
babe mich in Sie verliebt!” 

„Aber Herr...” 

„Sehen Sie, jet find Sie bös! 
Aber mit Unrecht, Fräulein Marie! 


Denn wifjen Sie, daß ih mid in Sie- 


Nur nod) ein 
paar Tage. Bedenft, über 160 Lots find bereits refervirt — benutst jett ben u 
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berliebe, das ift nicht3 Schlechtes! Auch 
fönnen Sie ed nicht verhindern! Nicht 
einmal verbieten fünnen Sie e3 mir! 
Der ja?... Natürlich, dab auch Sie 
mir gut jein jollen — dag fann ich | 
nicht verlangen!” 

Marie jchmweigt. 

„Rein, da3 wäre lächerlich! Lächer- 
ih und arrogant wäre das! ch und 
Sie! X, ein unbedeutender, unjcho- 
ner, langmeiliger und uninterejjanter 
Menih — und Sie...” 

Marie fchmweigt noch immer. 

„sa, Sie,“ wiederholt Dtto und 
feufzt. „Sch muß Jhnen jehon jagen, 
daß ich Sie Ichön finde! 
Fraulein Marie! Sie haben Augen, 
denen man vertrauen fann. Tiefe liegt 
in-!hren Augen und ein gutes Herz 
und etwas wie Schwermut. Sind Sie 

| nicht ein wenig [hmwermütig, Fräulein 
Marie? Und dann Khre ‚Hände! 
Sehen Sie, jold) ein ftiler Drud von 
Ihren Händen würde mich jehr glüd- 
lid) maden...“ 

Dtto greift nah Maries Hand. 
Aber fie entzieht fie ihm. „Ach nein,” 
ſagt ſie ſchwach. 

„Natürlich,“ lächelt Otto reſignirt, 
„was kann Ihnen an mir gelegen ſein. 
Aber um eines möchte ich Sie doch 
bitten: um Ihre Freundſchaft! Ich 
möchte Ihnen zuweilen ſchreiben dür— 
fen. Glauben Sie mir, . ich habe jo 
viele einfame Stunden; da möchte ich 
im Geifte zu Ihnen eilen und mit %h= 
nen reden... Werden Gie mir das er- 
lauben?“ 

„Ach gern,” jagt mit großer Bereit- 
mwilligteit Marie. 

Yeht ergreift Dtto mirklih ihre 
Hand und brüdt fie feit. „Ich Dante 
Ahnen!... Wer hätte gedacht, daß ich 
auf diefer gefürchteten Nachtfahrt eine 
fo liebe Freundin gewinnen würde!“ 

Der Zug fauft hon gegen Uelzen 
zu. 


* * * 


Als man in der Nähe von Harburg 
tft, fit: Otto nicht mehr Marie gegen» 
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Sehr ſchön, 


Benſon Brothers, 
312 Harris Truſt Building, Chicago, Ill. 


Geſchäfts⸗ 


Einliegend 510 zur Reſerbirung einer Reſidenz-Lot 

in Broolflied Manor. Ich verpflichte mich, die Aus— 
wahl meiner Lot am oder vor dem 31. Juli 1914 
zu treffen. Sit bi? dahin feine Auswahl getroffen, 
fo wird die Summe auf Verlangen nad dem 2, 
Yuguft an mich aurüdgegeben, 


‚Bitte fenden Cie Karten, Pläne, l 
Einzelheiten an meine hier gegebene Abreife: 
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über, fondern an ihrer Seite. Er halt 
ihre Hand, ftreichelt fie, füßt fie, drüdt 
fie. Und Marie gibt den Drud zurüd. 

„Liebes Fräulein,“ jagt Dtto weich, 
„nun werden wir bald in Hamburg 
0 

„sa,“ jagt Marie. 

„Wie jchnell die Nacht vergangen ift! 
Sch wollte, ich könnte noch tagelang mit 
Shnen fo fahren!“ 

Dtto legt ganz vorfichtig die Hand 
um Maries Taille, Marie erjchridt, 
aber jie wehrt jich nicht. So Jiten fie 
eine lange Weile. 

Plöglich legt Otto fein Gejicht dicht 
an Marie Wangen. „Marie,“ jagt er 
zärtlich. 

„Nicht Doch,“ gibt jie zurüd, 

„sch bin dir gut,“ jagt Dtto leife, 
„darf ich dich küſſen?“ 

„Nein...“ WUber während fich feine 
Lippen ganz borfichtig auf Die ihren 
legen, hält fie ganz jtill. 

Der Schaffner geht den Zug ent 
lang und ruft in die Abteile hineins 
„Hamburg Hauptbahnhof!” 

Die beiden fahren auseinander. Sie 
ordnet ihr Haar, er Jammelt jein Ge- 
päd. Und beide fchreiten fie dann die 
lange düstere Halle des Hauptbahnhofs 
entlang. 

Bor dem Ausaana trennen fie ji) 
mit einem Händedrud. 

„Sch werde dir jchreiben,“ jagt Otto, 
„mwirit du mir antworten?“ 

Sie nidt. „Sa,“ jagt fie alüdlidh. 

Dann geht ein jedes von ihnen feiner 


ege. 
Er hat natürlich nie geſchrieben.... 


Dr. 6. SCHMIDLI 


Deutiher Arzt. 
i tefte Behandlung aller inneren und 
Pi aluse, bejonders chroniſche 
Leiden. Mübiges Honorar; Sprechſtunden zu.) 
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